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Tenun Bei den Ermittlungen ge-

gen den Jordanifir Ahmed Hasi,

der. _'dw Anschlag
. auf .die

Deutsch-Arabische Gesellschaft

in Berlin gestanden hätte, und
dessen . Bruder Neza Hindftwi
deckte die Steherheitsbefaordeo

auch ein Komplott gegen König
Hussein (Foto) vonJordanien auf
(S.,8)

••

Celle; Wegen des von Sicherbeits-

behörden veranlaßten Bombenan-
schlages auf die Mauer der Celler

Justizvollzugsanstalt im Jahre
1978 hat die Staatsanwaltschaft

Lüneburg ein Ennittiungsverfah-

ren gegen den niedersächsischen

Ministerpräsidenten Emst Al-

brecht (CDU), Ex-Bundeskanzler
Helmut Schmidt (SPD) sowie

mehrere andere Politiker eingelei-

tet. (S. 4)
-

Kemkraft: Im Saarland hat sich

über die Parteigrenzen hinweg ei-

ne Front gegen das französische

Kernkraftwerk Cattenom gebil-

det. Nach dem Beschluß der
SPD-Landesregiaung, gegen Cat-

tenom in Straßburg zu klagen, hat

auch die Saar-CDU Vorbehalte

angemeldet. CS. 8)

Afganistan: Der Bide Februar

gegen einen sowjetischen Solda-

ten ausgetauschte afghanische Wi-

derstandsföhrer lala Malang be-

richtete jetzt in Islamabad, allem

in den ersten Monaten seiner Haft

seien 200 bis 300 politische Häft-

linge erschossen worden. Audi
habe er Mitglieder der Familie des

im Dezember 1979 ermordeten

Ex-Präsidenten Amin im Gefäng-
nisgesehen.

Indien: Die im Bundesstaat Pun-

jab regierende gemäßigte Sikh-

Partei Akali Dal hat sich gespal-

ten, nachdem mehrere Minister

ihren Rückzug aus der Partei be-

kanntgegeben hatten. Ihr Protest

richtet sich vor allem gegen die

von Ministepräsident Baraala an-
geordnete „Säuberungsaktion“
im Tempelkomplex von Amritsar.

27 Abgeordnete des Landesparla-

ments bildeten gestern eine eige-

ne Fraktion. (S. 5)

ETA: Die baskische Separatisten-

organisation hat den Mord an
dem 71jährigen Rentner Enrique

Moreno, deram vergangenen Frei-

tag in San Sebastian erschossen

worden war, gestern als „dramati-

schen Irrtum“ bezeichnet Sie ver-

sprach, alles zu tun, damit „sieb

ein derart schmerzlicher und be-

dauerlicher Fall“ in Zukunftnicht
wiederhole.

UdSSR: Der Leiter einer Fabrik

für Polsterstoffe in Razan (200 Ki-

lometer vonMoskau) ist wegen
„Verschwendung staatlichen Ei-

gentums“ zum Tode verurteilt

worden. Wie die Gewerkschafts-

Zeitung „Trud“ berichtete, batte

der Fabrikdirektor den Staat in

dm vergangenen drei Jahren um
rund 400 000 Rubel betrogen.

WIRTSCHAFT
KoUepfcsnig: Während Wirt-

schaftsminister Bangemann den
Kohlepfennig nicht über 4.5 Pro-

zent hinaus erhöben will, plädiert

sein Düsseldorfer Kollege Jo-

chimsen für eine Erhöhung auf
»eben Prozent Damit könnte

ganz oder teilweise äuif Strom-

preisanhebungen verzichtet wer-

den. (S. 9)

Ijifthjinsa: Nach Angaben von
Airbus Industrie «teftt die Flugge-

sellschaft kürz vor den Entschei-

düngen, auf dem Atlantik-Flug

wie schon Pan Am zweistrahlige

Jets einzusetzen. Vertreter von
Pan Am und Airbus Industrie ha-

ben in Hamburg erneut Vorwürfe
zurückgewiesen, mit dem Einsatz

dieser Flugzeuge auf der Atlan-

tik-Route würde die Sicherheit

beeinträchtigt (S. 9)

Investitionen: Die Vereinigten

Staaten sind für deutsche Anleger

noch vor den EG-Staaten das In-

vestitionsland Nummer eins. 1985

zogen die USA nach Angabendes
Instituts für Wirtschaftsforschung

Ufo) mehr als die Hälfte der deut-

schen Auslandsinvestitionen an.

Die Entwicklungsländer verloren

mit einem Anteil von 2,6 Prozent

(1984: 15) stark an Bedeutung.

(S.9)

Börse: Am Mittwoch war die Ten-

denz am Aktienmarkt und am
Rentenmarkt schwächer. WELT-
Aktienindex 293.48 (296,58). BHF-
Rentenindex 107,471 007,513).

BHF-Fofonnance-Index 104,665

(1044*77). Doüar-^fittelkuis 2^057

(2J2208) Mar£ 'Goldpreis je Fein-

unze 349,45 (342,15) Dollar.
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KULTUR
Theater: Mit der Aufführung von
Carlo Goldonis „Der Krug“ hat

das Dresdener Staatsschauspiel

seine Gastspiel-Präsentation in

Düsseldorf beendet Insgesamt

ging die Reaktion des Publikums

weit über das hinaus, was der

künstlerische Anlaß gerechtfer-

tigt hätte. Deutsche empfanden
ihre Zusammengehörigkeit und
taten sie kund. (5- 17)

Burgund: Bisher waren die jähr-

lich in Ingelheim stattfindenden

„Internationalen läge“ jeweils

. der Kultur eines Landes, einer

Kunstrichtung oder einem Künst-

ler gewidmet. In diesem Frühjahr

gelten sie erstmals einer Kultur-

landschaft: Burgund. Ingelheims

Verbindungen hierhin sind histo-

risch und gewissermaßen ver-

pflichtend. (S. 17)

SPORT
FhfteaH: Nach dem Europapokal-

sieg von Steaua Bukarestim Wett-

bewerb der Landesmeister gegen

den FC Barcelona (24) nach Elf-

meterschießen) in Sevilla haben

16 rumänische Fans bei den spani-

schen Behörden um politisches

Asyl nachgesucht. (S. 7)

Tennis: Boris Becker erreichte

beim Turnier der Meister im ame-
rikanischen Forest Hills die dritte

Runde Erbesiegte den Südafrika-

nK- Edwards 6:4* 6:1. Andreas
Maurer unterlag dem früheren

Weltklassespieler Guiüermo Vltos

(Argentinien) 2.-6, 4:61 (S. 7)

AUS ALLER WELT
Heilsarmee: Am 9. Juli über-

nimmt die Australierin Eva Bur-

rows 156) als zotete Frau in der

lSQjährigen Geschichte der.Heils*

armee das Amt des kommandie-

rendes Generals Ihre Soldaten

(Foto) schlagen in88 Ländernund

122 Sprachen mit der Waffe des

Wortes und der tätigen Nächsten-

liebe die Schlachtgegen das Böse.

(S, 18} .

Tabak: Die Heldzüge gegen das

gesuwlheitsgefahrdende Rau-

chen haben in denUSAeine uner-

wartete Entwicklung «ngrieitet:

Das Kauen und Schnupfen von

Tabak ist inModegekommen. Die
(ksundheftsbehöiden sehen sich

veranlaßt, aufaßen Schnupf- und
Kautabak-Packungen ausdrück-

lich vor den Gesundheitsrisiken

zu warnen. (Sl 18)

Leserbriefe und Personalien

Fernsehen

Wetter: Relativ£öhl
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Kinderärzte beklagen das

„hohe Maß an Verängstigung“
Bundesregierung wirkt Panik entgegen / Koalitionskonflikt in Hessen

D.GJDW.Bonn
Die Bundesregierung hatdurch die

Veröffentlichung neuer Daten über

die Strahleiuntensität versucht, einer

Hysterie und Panik unter der Bevöl-

kerung entgegenzuwirken. Die Strab-
lenschutzkommission hält insbeson-

dere eine Veränderung der natürli-

chen Lebensgewohnheiten nicht für

erforderlich. Wie bereits am Vortage
TCay>y1<»ramt^miwi«ttAf Wolfgang
Schäuble, so sagte gestern der Kom-
missionsvorsitzende Professor Erich
Oberbausen, es sei nicht länger ge-

rechtfertigt, Freibäder zu schließen,

liegewiesen zu sperren und Kindern
das Spielen im Freien zu verwehren.

- Die Deutsche Gesellschaft für Kin-

derheilkunde beklagte das „hohe
Maß an Verängstigung“, das durch
widersprechende Aussagen zur Ge-
sundheitsgefahrdung ausgelöst wor-
den sei: „Nach den gemessenen Wer-
ten an Radioaktivität besteht für kei-

ne Bevoflcerungsgruppe - auch nicht

für Kinderund noch ungeborene Kin-
der — eine unmittelbare Gefährdung
der Gesundheit.“

Die Strahlenintensität besonders

für Jod 131 und Cäsium 137 ist gründ-

lich geprüft worden. Die Strahlen-

sehutzkommission blieb bei den Be-
schränkungen für Frischmilch und
Blattgemüse. Die anderen Gemüsear-

ten einschließlich Spargel, Wurzelge-

müse, Gewürze und Kraute- sowie

tierische Produkte sind nach »bran

Erkenntnissen sogering belastet, daß
ihr Verzehr unbedenklich ist Er pro-

phezeite, daß spätestens bis Pfing-

sten die Beschränkungen aufgeho-

SEITEN 2 UND 3:

Weitem Beiträge

ben werden könnten. BundesInnen-
minister Zimmermann versicherte:

„Nach den vorliegenden Erkenntnis-

sen bestand und besteht keine Gefahr
für uns“. DieEG-Kommissioa sperrte

gestern die Einfuhren von Frisch-

fleisch sowie lebenden Rindern und
Schweinen ausdem Ostblockund Ju-

goslawien!

Als erstes europäisches Land ha-

ben die Niederlande den weiteren

Ausbau der Kernenergie gestoppt
Schweden erwägt den „vorzeitigen“

Ausstieg aus der Kernenergie. In der

SPD ist eine Grundsatzdebatte über

Massenflucht aus der Ukraine
Moskau gibt Panik unter der Bevölkerung zu / Reaktor noch nicht unter Kontrolle

DW.Moskau

Der Unglücksreaktor in Tscherno-

byl ist offenbar noch längst nicht un-

ter Kontrolle. Aus Hubschraubern
würden mit Ranrf, Lehm, Blei
imH Boraufdag beschädigte Reaktor-
gehäuse abgeworfen, um dieses- wie
die „Prawda“ sich ausdrückte - „zu

beerdigen“. Der sowjetische Atom-
physikerJewgeni Welichow berichte-

te, daß auch unter dem Atomkraft-

werk Arbeiten vorgenommen wür-

den. Dies läßt nach Meinung von
Ehchleuten darauf schließen, daß die

Smachnidw auch Fundament
des Kraftwerks durchdrungen lut
„Die außergewöhnliche Situation er-

fordert die Lösung von Problemen,

mit denen weder Wissenschaftler

noch Spezialistenje zuvor zu tun hat-

ten“, wurde Welichow zitiert.
.

Offensichtlich ist eine Massen-
flucht aus der Ukraine im Gange. Die
TfophriphtenapmfairTassverwies, dip

Dimension der Ängste verschleiernd,

auf „elterliche Sorgeum die Kinder“,

berichtete aber auch von langen War-
teschlangen vor Bahnhöfe- und F3ug-

hafenschaltem und von der Bereit-

stellung zusätzlicher Züge und Flug-

zeuge. Sie lieferte auch die Mittei-

lung, daß die Radioaktivität der

ukrainischen Hauptstadt aufgrund

der meteorologischen Verhältnisse,

der vergangenen Tage gestiegen sei

Nach westlichen Informationen wur-

de mit der Evakuierung des Un-
glücksgebiets erst nach dem Besuch
von Ministeipräsident Ryschkow
und PolitburomitgUed Ligatschew

am vergangenen Freitag begonnen.

Ungewöhnlich fürdie sowjetischen

Zeitungen ist das Eingeständnis der

„Prawda“, daß es zu „vereinzelten

Fällen von Panik“ gekommen sei.

Und die Regierungszeitung Jswes-
tija“ nannte es die derzeit wichtigste

Aufgabe der Parteistellen in Kiew,

jede Art von Panik zu verhindern“.

Die jugoslawische Nachrichtenagen-

tur Tanjug meldete, es habe ein drit-

tes Todesopfer gegeben. In einem
Krankenhaus in Kiew sei eine von
erhöhter Strahlung betroffene Person

gestorben. Der ukrainische Gesund-

heitsminister Anatoli Romanenko be-

richtete von Vergiftungen durch Me-
dikamente. Die USA sind nach wie
vor der Meinung, daß es mehr Tote

gegeben habe; als von der Sowjetuni-
on bislang eingestanden worden sei.

Die Zeitung des kommunistischen

Jugendverbandes, die „Komsomol-
skaja Prawda“, veröffentlichte ge-

stern die Nummer eines Spenden-
kontos der Rot-Kreuz-Organisation

„Roter Halbmond“. Viele Leser des

Blattes hätten nachgefragt, auf wel-

ches Konto sie Geld für die betroffene

Bevölkerung überweisen konnten,

schrieb das Blatt Auch das ist ein

ungewöhnlicher Vorgang in den so-

wjetischen Medien.

Das passive Erdulden der radioak-

tiven Strahlung wird offenbar zu ei-

ner patriotischen Pflicht für die Be-

völkerung gemacht So kommentier-

te die „Sowjetskaja Rossija“ die Vor-

gänge mit dem Satz, daß in Tscherno-

byl nicht nur „neue Helden“ geboren,

sondern auch Feiglinge bloßgestellt

worden seien.

Kohl setzt sich bei Reagan durch
EinSgnng über C-Waffen-Statromenmg / Lagerung nur mit Zustimmung Bonns möglich

BERNTCONRAD, Bonn
B»ndwif!in?ii>r Helmut Kohl und

Präsident Ronald Reagan haben sich

in Tokio nach Informationen der

WELT über die Modalitäten für eine

Stationierung neuer amerikanischer

chemischer Waffen in der Bundes-
republik Deutschland geeinigt Dabei

hat Kohl wesentliche deutsche Wün-
sche durchsetzen können.

Die Vereinbarung öffnet den Weg
füreineZustimmungderNATO-Part-
ner zu neuen „Streitkräfterielen", in

denen die Abschreckung des sowjeti-

schen Potentials an chpmisnhpn Waf-

fen durch moderne „binäre“ che-

mische US-Munition niedergelegt

werden, soll

Tm einzelnen habenBnnH«lfi>n;1w
Kohl und US-Präsident Reagan fest-

gelegt

L Die in der Bundesrepublik lagern-

den alten amerikanischen C-Waffen
werden abgezogen; die neuartige bi-

näre chemische Munition, die bis

am Abschuß oder Abwurf ungiftig

ist und bei der sich erst nach dem
Abfeuem der Geschosse zwei ge-

trennte chemische Elemente verbin-

den, wird in Friedenszeiten nicht auf

dem Territorium der Bundesrepublik

Deutschland stationiert

2. Im Krispnfril können die Vereinig-

ten Staaten ihre neuen „binären“ C-

Waffen nur im Konsens mit der Bun-
desregierung in die Bundesrepublik

Deutschland verlagern. Ursprünglich,

hatte Washington für diesen Fall le-

diglich Konsultationen mit den Ver-

bündeten vorgesehen. Kohl hat

Reagan jedoch davon überzeugt, daß
die Stationierung an dieZustimmung
Bonns geknüpft weiden sollte.

3. Bei den C-Waffen wird es keine

„Singularirierung“ der Bundesrepu-

blik innerhalb derNATO geben.

Der amerikanische Präsident hatte

unmittelbarvor demWeltwirtschafts-

gjpfel in einem Brief an den Kanzler

auf die Notwendigkeit hingewiesen,

bis Ende Mai neue „Streitkrafteziele“

der NATO festzulegen, weü der Kon-
greß dies zurVoraussetzung füreinen

Abzug der bisher in der Bundesrepu-
blik lagernden C-Waffen gemacht ha-

be. Dies sei eine geschichtliche Chan-

ce. Davor müsse aber eine Einigung
mit Bonn erzielt werden (WELT v.

5.5.).

Der Durchbruch gelang dann bei

einer Unterredung am Rande des To-
kioter Gipfels, bei der auch Bundes-
außenministe Hans-Dietrich Gen-
scher zugegen war. Er stand dem Pro-

jekt bisher offenbar sehr skeptisch

gegenüber.

Ein Mitarbeiter Kohls berichtete:

„Es ging aiw ziemlich reibungslos

vor sich. Der Kanzler und der Präsi-

dent verstehen sich eben wirklich

sehr gut Und Reagan akzeptiert plau-

sible Argumente Kohls. So war es

auch diesmal Nun istdieses Problem
für uns aus der Welt“

Der amerikanische Präsident hatte

sich neben dem japanischen Regie-

rungschef Yasuhiro Nakasone auch

als erster dem Vorschlag Kohls ange-

schlossen, das sowjetische Reaktor-

unglück aufdem Gipfel zu behandeln

und dabei das Angebot zur Hilfe mit

der Forderung nach schärferen Si-

cherbeitskontroUen und mehr Infor-

mationen zu verbinden.

Glotz schreibt vom BjV-Bericht ab
GÜNTHER BADENG, Bonn

Dervon führenden Sozialdemokra-

ten heftig kritisierte Verlassungs-

schutzbericht über die kommuni-
stische Bundnispoütikgegenüberder
SPD ist auch an SPD-Bundesge-

schäftsführer Peter Glotz gegangen.

Glotz hat diesen Beicht nicht nurfür

einen eigenen Artikel ausgewertet,

sondern sogar stellenweise wörtlich

daraus zitiert Der Aufsatz von Glotz

mit den Zitaten - die als solche aller-

dings nifflit kenntlich gemacht Wöf-

den sind^« ist in derjüngsten Ausgabe

der theoretischen SPD-Zeitschrift

„Neue Gesellschaft/Frankfurter Hef-

te“ abgedwekt Herausgegeben wird

die Zeitschrift, deren Chefredakteur

Peter Glotz ist. von der SPD-nahen
Friedrich-Ebert-Stiftung. Mitheraus-

geber sind SPD-Kanzlerkandidat Jo-

hannes Rau und FraktionschefHans-

Jochen Vogd.

Wörtlich übernommen hat Glotz in

seinen „Marginalien über Kommu-
nismus, Marxismus und soziale De-

mokratie“ überschriebenen Artikel

unter anderem folgende Passage aus

dem im Auftrag des Parlamentari-

schen Staatssekretärs im Bundesin-

nenministerimn, Carl Dieter Spren-

ger, verfaßten Schriftstück des Bun-

desamtes für Verfassungsschutz

(BA0: «Wie alle orthodox-kommuni-

stischen Parteien werten die DKP
und auch die .Sozialistische Ein-

heits-Partei West-Berlins (SEWT die

Bündnispolitik als eine entscheiden-

de Voraussetzung für einen erfolgrei-

chen revolutionären Kampf Sie fol-

gen dabei der .alten* (dieses Wortwur-

de von Glotz eingefugt) Unterwei-

sung Lenins, daß man einen ^nächti-

geren Gegner* nur dann besiegen

könne, .wenn man unbedingt aufs

Angelegentlichste, Sorgsamste, Vor-

sichtigste, Geschickteste...jeden

Interessengegensatz... selbst die

kleinste Möglichkeit aasnutzt, um ei-

nen Verbündeten unter den Massen
zu gewinnen1

. . . Wichtigste Bünd-
nisform ist aus kommunistischer

Sicht die .Aktionseinheit der Arbeit-

erklasse
1

, das beißt die Zusammenar-

beit mit Sozialdemokraten, mit Ge-
werkschaften und parteilosen Arbei-

tern“. Auch der Absatz im BfV-Be-

richt über die „Aktionseinheit von

unten“ ist wörtlich zitiert; in anderen

Teilen stützt sich Glotz offensichtlich

auf den von seinen Parteifreunden so

vehement kritisierten Text

Die Kritik an den von Sprenger

gestellten Text (WELT v. 6.5.) aus den
Reihen der SPD und auch des linken

FDP-Flügels gipfelte in der Bemer-

kung des SPD-Abgeordneten Spöri,

daß dies sein „Angriff auf die demo-

kratische Substanz inunserem Staat“

sei Der stellvertretende SPD-Frekti-

onschef Penner sprach von einem

„unglaublichen Vorgang“. Das BfV

sei von der CDU/CSU parteipolitisch

mißbraucht worden. Der FDP-Abge-

ordnete Baum forderte gar den Rück-

tritt Sprengers oder dessen Entlas-

sung.

Offen ist wie Glotz an den BfV-Be-

richt kam. Er wird eventuell im 2.

Untersuchungsausschuß seinen In-

formanten benennen müssen.

DER KOMMENTAR

Gruselorchester
ENNO v. LOEWENSTERN

die Nutzung der Kernenergieim Gan-
ge. Oppositionsführer Vogel griff auf
Parteitagsbeschlüsse von 1984 zu-

rück, wonach die Kernenergie nur für

eine Übergangszeit genutzt werden
würde. In der rot-grünen Koalition in

Hessen kam es zu Spannungen, nach-
dem «>/*h PinnTiTTwini^r grnllmann

(SPD) von seinem Abgeordnetenplatz
im Landtag aus mit Überlegungen
zum Bau eines Hochtemperatuneak-
tors im nordhessischen Borken zu
Wort gemeldet hatte. KroUmann
nannte die Strategien seine Partei

zum Ausstieg aus der Kernenergie
nicht realistisch. Die gegenwärtigen
Potentiale könnten nicht durch ande-

re Energieträger ersetzt werden. Die
Befürworter der Kemkraft seien kei-

ne „Finsterlinge der Atomkraft“, son-

dern Menschen, die eine Vision hät-

ten, die ihr Verhalten rechtfertige.

Der Umweltminister Fischer von
den Grünen sagte vor Journalisten

wütend: Sollte KroIlmarms Ansicht

Mehrheitsmeinung in der SPD wer-

den und die Landesregierung das
Projekt Borken planen, „dann wäre
für mich und die hessischen Grünen
die Koalition beendet“.

A ls die Bundesregierung vor
„völlig unbegründeter Hy-

sterie“ warnte, sprach sie zwei-

fellos vielen Bürgern aus der
Seele, Freibäder zu schließen,

Liegewiesen zu sperren und
Kinder aus ihren Sandkasten zu
veijagen - gewisse Landesregie-

rungen setzen wohl darauf, die
Öffentlichkeit zu verschrecken.

Die Düsseldorfer Regierung
drohte nocham Donnerstagden
Bauern an, entweder ihre Kühe
von der Weide zu treiben oder
zu riskieren, daß das Milchvieh
landesobrigkeitlich in die Ställe

gescheucht werde. Am selben
Tage stellte demgegenüber die

Strahlenschutzkommission
klar, daß vorerst nur Beschrän-
kungen bei Frischmilch und
Blattgemüse veranlaßt sind -
und auch da ist man laut Kanz-
leramtsminister Schäuble „an
den äußersten Rand dessen ge-

gangen, was man überhaupt
noch wissenschaftlich begrün-
den könne“.

Manche Wissenschaftler ge-

hen in anderer Hinsicht an den
äußersten Rand. Da werden sie-

bentausend kindliche Schild-

Waffenlieferung für

Saudis abgelehnt
wth. Washington

US-Präsident Reagan hat bei sei-

nen Bemühungen um Waffenliefe-

rungen für Saudi Arabien im Kon-
greß eine deutliche Niederlage erlit-

ten. Der Senat stimmte mit 77 zu 22

Stimmen gegen diese Lieferungen^

das Repräsentantenhaus wies sie mit

356 zu 62 Stimmen zurück. Zahl-

reiche Kongreßmitglieder hatten dar-
auf hingewiesen, daß Saudi Arabien

sich nach den Bombenangriffen der

Amerikaner gegen Libyen aufdie Sei-

te KhaHhafis gestellt habe.
Sette 8: Nein im Kongreß

Hamburg: Vorstoß

für NH-Auflösung
ub,Hamburg

Nach dreijährigen Ermittlungen
hat der Untersuchungsausschuß
„Neue Heimat“ der Hamburger Bür-

gerschaft Maßnahmen verlangt, da-

mit künftig Verstöße gegen das Woh-
nungsgemeinnützigkeitsrecht ausge-

schlossen sind: Die NH soll zugun-

sten regionaler Gesellschaften aufge-

löst warten, und dem als Prüfungsor-

gan füngierendenVerband Norddeut-

scherWohnungsuntemehmen sei das
Prüfungsrecht abzuerkennen.
Seite 4: Vernichtendes Urteil

Bauantrag für

Endlager gestellt

mj. Hannover

Überraschend hat die Deutsche
Gesellschaft für Wiederaufarbeitung
von Kernbrennstoffen (DWK) doch
den Bauantrag füreine Versuchsanla-

ge zur Endlager-Konditioniening in

Gorleben vorgelegt- Selbst für die

Landesregierung offenbar unerwar-

tet, ging der Antrag beim niedersäch-

sischen Ministerium fürBundesange-
legenheiten ein. Zuvor war der Ein-

druck entstanden, dieDWK richte ih-

re Pläne auf das ungewisse Ergebnis

der Landtagswahl ein.

driisenkrebsfälle angesagt: ein

aus der Szene bekannter Bre-

mer Kernphysiker prophezeit

gar dreißigtausend zusätzliche

Krebstote als Folge von Tscher-

nobyl Wer bietet mehr? Die

Grünen haben dazu Ausdrücke
wie „Verduminungskampagne"
und „lebensgefährliche Volks-

verblöder“ in die Welt gesetzt;

sie meinen damit allerdings die

anderen.

I
n Kreisen der SPD, die sich in

dreizehn Bonner Regierungs-
jahren große Verdienste um den
Kemkraftbau in der Bundes-
republik erworben hat, scheint

man aus rheinischem Almab-
trieb und ähnlichen Veranstal-

tungen Gewinn zu erwarten.

Eher jedoch sieht es nach einer

Kernspaltung rotgriiner Zu-
kunftspläne aus. In Hessen je-

denfalls sieht StaatsministerJo-

seph Fischer die Koalition ge-

fährdet, falls der Regierung
Börner nichts anderes einfalle,

als „eine neue Reaktorlinie als

eine Insel der Seligen zu prei-

sen“. Dabei war man eben noch
selig, weU man glaubte, einen

Wahlkampfschlager zu haben.

Immobilienmarkt
belebt sich

DW. Bonn

Da Immobilienmarkt regt wieder

zum Kauf an. Die Bedingungen seien

so günstig wie seit Jahren nicht mehr,

schreibt da Ring Deutscher Makler

in seinem Marktbericht Künftig wer-

de es allerdings eine reale Wertsfeige-

rung der Objekte wie in der Vergan-

genheit nicht mehr geben. Altbauten

wurden in den letzten Jahren gegen-

über Neubauten immer billiger. Auf-

fällig sei nach wie vor, daß im Süden
mehr bezahlt werden muß alsim Nor-

den - besonders für Bauland.
Sette 11: Preisanstieg

„Sensationelle

Stabilität“
DW. Bonn

Die Lebenshaltungskosten in da
Bundesrepublik Deutschland sind

nach den Zahlen des Statistischen

Bundesamtes im April 1986 erstmals

seit dem Juni 1959 (um 0,2 Prozent)

niedriger als im gleichen Vorjahres-
'

monat gewesen. Daß die Bürger diese

„sensationelle, einzigartige Stabili-

tätspolitik“ nicht geügend zur Kennt-

nis genommen haben, sei „ein schwe-

res Versäumnis da Regierung“, er-

klärte Strauß gegenüber „Bild“.

Sette 9: Lebensqualität

Hartes Urteil gegen

polnischen Soldaten
DW. Warschau

Weü sich ein polnischa Wehr-

pflichtiger weigerte, den üblichen

Fahneneid abzulegen, ist er am Mitt-

woch zu einer Freiheitsstrafe von drei

Jahren verurteilt worden. Der Eid

hebt unter anderem das „brüderliche

Bündnis der polnischen Armee mit

der sowjetischen Armee“ hervor. Der
Soldat ist Mitglied der polnischen Or-

ganisation „Freiheit und Frieden“. Es
ist dies das bislang höchste Strafmaß,

das in Polen für den Fall der Verwei-

gerung des Eides verhängt wurde.

Zwischen Jerusalem und Wien
nehmen die Spannungen zu
Israelische Minister kritisieren Österreichs Wähler

EPHRAIM LAHAV, Jerusalem
Die jüngsten Äußerungen israeli-

scher Politiker haben zu einer Ver-

schärfung der Spannungen zwischen

Israel und Österreich geführt. Nach-

dem Ministerpräsident Peres, Außen-

minister Shamir und der Minister oh-

ne Portefeuille Arens in aller Öffent-

lichkeit abwertende Stellungnahmen

gegen Waldbeim und die österreichi-

sche Wählerschaft gemacht hatten,

wandte sich Wiens Botschafteran das

israelische Außenministerium mit

der Frage, ob diese Äußerungen ira

Namen da Regierung oder privat ge-

macht worden seien.

Danach berichtete Botschafter

Pleinert der Presse, es sei ihm erklärt

worden, diese Aussagen seien priva-

ter Natur gewesen. Das Außenmini-
sterium in Jerusalem wollte diesen

Ausweg, den ihm Pleinert gezeigt hat-

te, aber so nicht annehmen. Vielmehr
sagte ein Sprecher zur WELT, man
habe dem Botschafter ausdrücklich

erklärt, die Regierung habe zwar
noch keinen Beschluß über ihre Hal-

tung gefaßt, doch die drei Minister

hätten jn ihren amtlichen Eigen-

schaften“ gesprochen. Dies ist das er-

ste Mal, daß Jerusalem die Aussage
eines Botschafters dementiert.

Mittlerweile gibt es fast täglich

neue Angriffe in der Öffentlichkeit

gegen Österreich. So äußerte Shamir

gestern erneut die Hoffnung, daß
Waldheim im zweiten Wahlgang ver-

lieren würde. So schrieb der Kolum-
nist Dan Margalit in der liberalen Zei-

tung „Ha'aretz“, es sei zwar bedauer-

lich, daß Israel seine bisherige Zu-

rückhaltung aufgegeben habe, aber

nachdem dies nun geschehen sei, sol-

le die Regierung mit Volldampf ge-

gen Waldheim vorgehen. Und die

Knessetabgeordneten Dov Shilansky

(Likud) und Shevach Weiss (Arbeiter-

partei) gingen sogar soweit, daß sie

den Abbruch der diplomatischen Be-

ziehungen mit Österreich forderten,

falls Waldheim die Wahlen gewinnt

Peres hat deshalb den Justizraini-

ster beauftragt, „alle einschlägigen

Dokumente zu prüfen und der Regie-

rung seine Schlußfolgerungen über

Waldheini mitzuteilen“. Bis jetzt sind

aber diese Prüfungen noch nicht be-

gonnen worden. (SAD)
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Massenflucht aus Kiew
Von Carl Gustaf Ströhm

Wenn nun schon die sowjetische Nachrichtenagentur Tass

berichtet, daß aus der ukrainischen Hauptstadt Kiew (2,3

Millionen Einwohner) eine Massenflucht der Bevölkerung ein-

setzt und daß die Behörden Sonderzüge und Sonderflugzeuge

einsetzen, um den Bewohnern die Abreise zu ermöglichen,

dann bedarf es keiner großen Phantasie, um sich vorzustellen,

was in der Ukraine vor sich geht

Zum erstenmal seit dem Angriff Hitlers vom 22. Juni 1941

wird eine sowjetische Stadt— und dazu noch eines der wichtig-

sten politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Zentren der

UdSSR - von großen Teilen der Zivilbevölkerung geräumt In

einer Situation, in der die Menschen buchstäblich aus allen

atomaren Wolken gefallen sind. Denn die sowjetische Führung

hat nicht nur leichtfertig ein unzureichend gesichertes Atom-
kraftwerk mitten in die dichtbesiedelte und fruchtbare Ukrai-

ne gesetzt Sie hat auch die Bevölkerung nicht im geringsten

auf die Möglichkeit irgendwelcher Gefahren vorbereitet

Während in der offenen Gesellschaft des Westens alle Aspek-

te der Atomenergie und des Strahlenschutzes offen diskutiert

wurden, erzog man die Sowjetmenschen im Geiste eines plat-

ten Optimismus und einer , ,Wir-sind-wir“-Mentalität, die die

Katastrophe durch Sorglosigkeit und Schlamperei (russisch

„Kojekak“) überhaupt erst provoziert hat Die Schuldigen am
Desaster - wie etwa der Atomexperte Petrosjanz von der
Moskauer Akademie der Wissenschaften - geben vor der inter-

nationalen Presse bagatellisierende Erklärungen ab, ohne auch
nur ein Wort des Mitleids für die Frauen und Kinder der

Ukraine zu finden, die jetzt aus ihrer Heimat flüchten müssen.

Das tausendjährige Kiew hat oft in seiner bewegten Ge-
schichte durch auswärtige Feinde leiden müssen. Zum ersten-

mal wird die Stadt jetzt ein Opfer der eigenen Herrscher. Damit
aber wird Tschernobyl zu einem politischen Wendepunkt -

sicher für die Welt, vielleicht auch für die Völker der Sowjet-

union. Und noch immer schweigt jener Mann, der jetzt spre-

chen müßte: Parteichef Gorbatschow ist wie vom Erdboden
verschwunden.

Tod einer Hausfrau
Von Reiner Gatermann

Vor knapp drei Wochen hatten Margaret (29) und Gerry (36)

Caulfield geheiratet In der Nacht zum Mittwoch wurde
das Paar in seinem Häuschen im Belfaster Stadtteil BaBysiUan
überfallen. Die Frau wurde mit einer Feuergarbe aus einer

Maschinenpistole sofort getötet, den Zustand ihres Mannes
beschreibt die Polizei als „ernst, aber stabil“.

Der Anlaß dieser Tat: Sie war Protestantin, er ist Katholik.
Solch eine Verbindung geht man in dem von politisch-religiö-

sem Haß vergifteten Nordirland nicht ungestraft ein.

Schon unter „normalen Umständen“ ist das Leben dieser
„gemischten Familien“ in einer so extrem polarisierten Gesell-

schaft nicht einfach. Soll sie in einer protestantischen oder
katholischen Gegend wohnen? In was für eine Konfessions-
schule sollen dieKindergehen? DerDruckkommtgleicherma-
ßen aus der eigenen Verwandtschaft wie aus der Kirche.

In jüngster Zeit wurde er noch verstärkt durch dieAktionen
der protestantischen paramilitärischen Organisationen in ih-

rem Kampf gegen das anglo-irische Hülsborough-Abkommen.
Für die Polizei gibt eskeine Zweifel;Auch MargaretundGerry
Caulfield sind ihnen zum Opfer gefallen.

Beide Kirchen in Ulster müssen sich der Frage stellen, was
sie unternehmen, um der Gewalt zu steuern und um ihre

Gemeinden zu der Einsicht zu bringen, daß eine „gemischte
Ehe“ weder eine politische noch eine kirchliche Todsünde ist

Es wird behauptet, die Iren seien religiöse Menschen. Ist

dem so, dann müssen die Kirchen auf sieauch Einfluß ausüben
können. Bisher haben sie davon wenig Gebrauch gemacht Ein
Indikator dafür ist daß an der Spitze der protestantischen
„Demokratischen Unionisten“ mit Ian Paisley ein aktiver Pfar-
rer und mit Peter Robinson ein ehemaliger Laienprediger
stehen; ausgerechnet dieser Partei aber werden enge Kontakte
zu den „Paras" nachgesagt die inzwischen rund achttausend
Anhänger zur „Verteidigung der protestantischen Rechte“ aus-

gebildet haben.

In ihren Aktionen gehen sie so rücksichtslos vor wie die

Terroristen der IRA. Wann schleudern endlich beide Kirchen
ihren Bannstrahl gegen diesen Wahnsinn?

Südschienbein
Von Gemot Facius

D ie Südschiene ist perfekt Am Montag werden im Godes-
berger Künstlerbahnhof Rolandseck Bayern, Baden-Würt-

temberg und Rheinland-Pfalz den Vertrag über die gemeinsa-
me Nutzung des RundfunksateUiten TV-Sat unterschreiben.
Ein Kanal des Satelliten, über den seit der Regierungszeit
Schmidt geredet wird, soll für fünfzehn Jahre an einen priva-

ten Anbieter vergeben werden, vermutlich an SAT 1.

Daß Strauß, Späth und Vogel das Vertragswerk an einem
Ort im Dunstkreis der Bundeshauptstadt unterzeichnen, ver-

dient eine Fußnote. Denn die Initialzündung zu dem Vertrags-
werk der Südstaatler war aus Bonn gekommen. Mit der Kabi-
nettsentscheidung vom 10. März, bei der Vergabe der Satelli-

tenkanäle nicht länger auf einen einheitlichen Staatsvertrag zu
warten, wies der Bund in einem Augenblick des Versagens des

Medienföderalismus einen Weg aus der Sackgasse.

Jetzt kommt es darauf an, daß Strauß, Späth und Vogel auf

dieser Linie bleiben. Späth hat mit seiner Idee, die Süd- und
Nordschienen (auch Albrecht, Barschei und Diepgen haben
sich auf ein Zusammengehen verständigt) als Vorstufe eines

späteren Dach-Staatsvertrags zu betrachten, viel Wohlwollen
auch bei den SPD-Ländem gefunden. Das Ergebnis von Ro-
landseck verlöre an Wert, packte man nur mit der vagen
Aussicht auf ein Wieder-an-einen-Tisch-Brmgen aller Minister-

präsidenten die Realisierung zaghaft an.

Die Südschiene ist noch kein Indiz für ein Auseinanderfallen

der ARD. Sie ist aber ein Modell für den - noch immer für

unwahrscheinlich gehaltenen - „Tag des großen Knalls“. In

den nächsten. Wochen wird sich heraussteilen, ob die SPD-
Länder zur Änderung des Gebührenstaatsvertrages bereit

sind, wenn es beispielsweise heißt die Finanzierung der Auf-

sichtsorgane für Privatprogramme aus den Einnahmen der

Öffentlich-Rechtlichen zu sichern. Aber auch eine durch das

Nein der SPD erzwungene Aufspaltung der bisher einheitli-

chen Gebühren wäre noch nicht das Ende derARD. Eine akute

Gefährdung träte ein, wenn auch der Finanzausgleich zwi-

schen den Anstalten zu Fall gebracht würde. Dazu möchte sich

freilich noch niemand aufraffen.
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Lau in Niedersachsen
Von Michael Jach

Niedersachseris CDU hat der

Bundespartei letzthin kräftig

die Leviten gelesen, weil die Tief-

ausläufer aus der Bonner Politik

ihr ausgerechnet zu Wahlkampfrei-
ten immer wieder das landespoli-

tisch wohlbestellte Feld verhagelt

hatten. Daran mag viel Wahres ge-

wesen sein - immerhin versprach
CDU-Generalsekretär Heiner Geiß-
ler Besserung und Schulterschluß.

Heute wollen Geißler und Nieder-

sachsen-ParteichefWilfried Hassel-

mann im CDU-Landesvorstand Bi-

lanz ziehen, was der Union für die

letzten fünfünddreißig Wahlkampf-
tage (!) zu tun bleibe.

Genug zu tun bleibt allemal Und
es scheint keineswegs ausgemacht,
daß die vorsorglich suggerierte

Verlust-Schuldzuweisung an die

Bonner Adresse nicht noch auf die
hannoversche Partei zurückfint.

Denn je mehr die CDU ange-

sichts von Schwächeerscheinun-
gen der FDP für den 15. Juni um
ihre Wiederkehr an die Regierung
fürchten muß, je aggressiver im Re-
flex eine den möglichen Macht-
wechsel witternde SPD operiert,

desto auffälliger läßt die Albrecht-

Union Kampfgeist vermissen.

Dabei hatte Geißler ihr das
Stichwort gegeben: „Richtungs-
wahl für Bonn“, Probe auf die

Kraft der christdepaokratisch-libe-

ralen Koalition, dem ganzen Land
das rot-grüne Abenteuer zu erspa-

ren. Die CDU indes überläßt den
Sozialdemokraten das Feld und
weiß nicht einmal der Propaganda
zu begegnen, die den wirtschaftlich

und damit sozial erfolgreichsten

Bundeskanzler seit Adenauer, der

eben erst mit seinen Daten in Tokio
Triumphe feierte, als eine Art Anti-

Heros der Politik herabzusetzen
versteht Was Niedersachsen und
der Bundesrepublik im Falle rot-

grüner Siege blüht, verrät Nieder-

sachsens Union kaum am Rande.
Das mag auf den ersten flüchti-

gen Blick konsequent aussehen -

Emst Albrecht wollte von Anbe-
ginn dem Herausforderer Gerhard
Schröder durch Nichtbeachtung
„Luft ablassen“; üm nicht zum
Gegner „erheben". Gegen dessen
frühstartverdächtigen Vor-Vor-
wahlkampf im letzten Jahr war das
vielleicht ein sinnvolles Rezept
aber nun in der „heißen Phase“?
Schröder hat längst dafür gesorgt
daß man fest täglich von ihm hört
und wenn es Widersprüchliches ist

So entsteht im Wählervolk der Ein-

druck, der Titelverteidiger unter-

schätze diesen Gegner denn doch
sträflich und werde noch beim Fe-

bruar-Parteitag hervorgekehrter

CDU-Selbstzufriedenheit nicht

Herr, oderaber daß das Selbstver-

trauen der Partei schon dahin ist

Beides wäre gleich gefährlich,

wo die SPD sichtlich auf den Mit-

reißeffekt ihres Of&nsivgeistes
setzt Ihr hauptstadlbeherrschen-

der „Niedersachsentag“ am letzten

Wochenende in Hannover zeigt die

Stoßrichtung. Was macht die CDU
darauf? Sie setzt ein überlegenes
Lächeln au£

SPD sich um so ausschließlicher

auf die bundespolitische Wahl-
lrampflinie. Machtwechsel in Bonn
und Schröder als „der Mann“, der

dazu „Mut macht“. Oder auch, an
die Adresse möglicher unzufriede-

ner Wechselwähler: Es gehe ja gar

nicht darum, die Regierung in

Bonn zu kippen, es gehe nur dar-

um, Kohl in der eigenen Partei zu
kippen. Aber natürlich ginge das
an die Substanz der Regierungs-
partei. Es scheint als ob die Nie-

dersachsen-CDU hier »im Gefan-
genen ihrer eigenen Kritikan Bonn
würde.

Gegen einen Selbstvertrauens-

verlust immerhin spricht daß Al-

brecht landauf; landab unverdros-

sen die Leistungsbilanzen seiner

Landes- wie der Bundesregierung
aufmacht Aber es schleicht sich

ein beschwörender Unterton ein.

Die Union plakatiert ihre christ-

lich-soziale Verantwortung: „Wir
Niedersachsen lassen keinen im
Stich“ - die Mütter, mit dem Baby-
geld nicht die. .Behinderten mit
Tausenden neuer Werkstattplätze,

nicht die Alten mit dem CDU-ge-
schaffenen Netz des: Sozialstatio-

nen nicht Somit ist die SFD-Sug-
gestion durchkreuzt die CDU ach-

te die gering, dieam Rande stehen.

Und über dem Arbeitsmarkt

scheint die Frühlingssonne. Al-

brechtrPolitik lasse das Land
„menschlich wachsen“, heißt die

politische Werbepoesie. In klarer
Erkenntnis an dessen verlegt die

Sozialwärmeton ist gut aber

wenn man darüber die Schwächen
des Gegners verschweigt erweckt
man bei den Wählern den Eindruck
eigener SkigHflfKgirpit und Schwä-
che — und das ist der gefährlichste

Verdacht den sich eine Partei ein-
handpln kann. Da wäre die Frage
der Glaubwürdigkeit des SPD-
iranTiprkanriiriaten Johannes Rau
in Sachen „Grüne“, wenn SPD-
Landesspitzen wie Börner und
Schröder ihn blamieren. Da wäre
die Einstellung des Spitzenkandi-

daten Schröder zur inneren Sicher-

heit der für Albrecht positive „Cel-

le-Effekt“ hält nichtvon selbstvor.

Oder der die Tschernobyl-Ängste
benutzende Verunsicherungskurs
da- SPD in Sachen Kernenergie,

im Gegensatz zum eigenen frühe-

ren Kurs.

Da ist vor allem - landespoli-

tisch, bitte sehr! - das Krachen in

den Fugen von Schröders Minister-

mannschaft Ein SPD-Landesvor-
ritzender Johann Bruns, der um
keinen Preis das Finanzressort auf-

gehalst haben will; bis zur Stunde
weiß nämlich niemand, wie Schrö-
der allein sein „Programm für die

ersten hundert Tage“ mit Wohlta-
ten wie Lernmittelfreiheit mehr
Lehrstellen, mehr staatlichen Aus-
bildungsplätzen bezahlen will

Oder ein Innenminister-Kandidat
Gerhard Glogowski, der sich we-
gen Celle mit seinem Spitzenkandi-

daten derart überworfen hat daß es

kaum noch reparierbar erscheint
Da ist keine CDU, die nachstieße.

Wann beginnt er zu kämpfen? Al-
brecht FOTO; DPA

Vor vier Jahren, als die SPD ihre

innere Schwäche noch nicht zu
verbergen gelernt hatte, trug es die

Albrecht-CDU mühelos zur absolu-
ten Mehrheit Heute läßt sie sich

das Gesetz des Wahlkampf-Han-
delns entwinden.
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IMGESPRÄCH Oscar Arias Sandra,0lt

Die neue Generation
Von Werner Thomas

I
n Latemamerika vollzieht sich ein

politischer Generationswechsel,

Costa Rica bestätigt diesen Trend.

DerAnwalt und Ökonom OscarAlias

Sanchez, deram Donnerstag das Prä-

sidentenamt dieser kleinen demokra-

tischen Musternation übernahm, hat

erst das 45. Lebensjahr erreicht Gua-

temalas neuer Staatschef Vinicio Ce-

rezo ist zwei Jahre jünger. Alan Gar-

cia (36), derBenjamin der frei gewähl-

ten Führer der Welt, regiert seit Som-
mer 1985 Peru.

•

Wahrend der Christdemokrat Cere-

20 der SoTfalöMiiokrat Garcia

dem alten Hang zu populistischen

Entscheidungen und schönen Reden
folgen, wirkt Arias nüchterner, ein

intellektueller Politikertypus, wie
man ihn in diesen Breitengraden sel-

ten findet Der Absolvent der briti-

schen Essex-Universitat imd frühere

Professor der Universität von Costa

Rica wurde oft unterschätzt Er muß-
te um die Kandidatur der sozialde-

mokratischen „Partei der nationalen

Befreiung“ (PLN) hartnäckig kämp-
fen. Dann signalisierten die Mei-

nungsumfragen lange einen Triumph
des christdemokratischen Rivalen

Rafael Angel Calderon (36).

Dennoch erzielte Alias An&ng Fe-

bruar«Mn souveränen Sieg und ver-

hinderte die traditionelle Wachablö-

sung. Niemand weiß freilich, wie die-

ser Sozialdemokrat regieren wird. Os-

car Arias Sanchez gilt als pragmati-

scher Mann mit einem feinen Gespür
für die Macht »nd das Machbare.

Manche Kritiker sprechen auch von
Opportunismus. Sonst wäre der ehe-

malige Planungsminister (1970 bis

1978) und Generalsekretär der PLN
nicht so schnell so «weit gekommen.
Da ihm der Parteifreund Luis Al-

berto Monge eine ziemlich stabile in-

nenpolitische und wirtschaftliche Si-

tuation hinterläßt, rückt die Au-
ßenpolitik in den Blickpunkt Wäh-
rend Monge demonstrativ einen ame-
rikafreundlichen Kurs steuerte und
keine Gelegenheit versäumte, die „to-

talitäre Herrschaft“ der sandinisti-

schen Comandantes zu verurteilen,

verhält sich Arias vorsichtiger. Er irri-

tierte bereits die Reagan-Regierung
mit der Ansicht, die antikommunisti-

!l

Vorsicht - oder Opportunismus'
Arias foto. dp/

sehen Contra-Rebellen sollten vor

Washington nicht mehr militärisch

unterstützt werden. Aber er forderf

auch Verhandlungen zwischen der

Sandinisten und ihrer Opposition.

Costa Rica, 2,6 Millionen Einwoh
ner, verdankt seine Stabilität nicht

nur den demokratischen Verhältnis

sen, sondern auch der großzügiger

Wirtschaftshilfe der Reagan-Regie

rung, die zweihundert Millionen Dol-

lar pro Jahr erreicht Schon aus die-

sen Gründen kann Arias keine radi-

kale Kurskorrektur wagen. Er hat den
Journalisten und Anwalt Rodrigo

Madrigal Nieto zum Außenminister
ernannt, einen der besten Freunde

der USA in San Josä.

Luis Alberto Monge (Kl), der sich

für den Posten des Parteipräsidenten

interessiert, ist heute noch populärer

als bei seinem Amtsantritt - ein bei-

spielloses Kunststück in der Ge-
schichte der Nation. Die Verfassung

des Landes erlaubt nicht die Wieder-

wahl eines früheren Präsidenten. In

der Vergangenheit wurde jedoch oft

über die Möglichkeit einer Verfas-

sungsänderung diskutiert Wenn es in

den nächsten vier Jahren dazu kom-
men sollte, wäre die Herrschaft der

jungen Generation gefährdet: Monge
hätte Comeback-Chancen.
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DDE MEINUNG DER ANDEREN
TencUedeK Zeitungen bwefaUHtta «Mi
mdtt der Paalkmufae fax der Bundesrepu-
blik:

DONAU KURIER
Nicht zu übeipehen ist weiterhin,

daß manvon der Vorstellung, Natur-
wissenschaftler seien unbestechlich
sachlich und deshalb verläßliche

Zeugen, Abschied nehmen muß. Sel-

ten hat ein Berufsstand sein Image so
schnell demontiert wie der der Phy-
siker und „Strahlenexperten“. (Ingol-

stadt)

nicht, wenn eine Partei Ängste der

Bürger auszubeuten versucht Doch,
auch die CDU-Mehrheitsfraktion . .

.

macht es sich zu einfech, wenn sie

aufkommende Kritik schlichtweg

nach Bonn weiterzugeben versucht •

. *

HESSISCHE

ALLGEMEINE

7V7LZ NEUE RUHRZEITUNG

„Haben Sie etwa keineAngst?“ Das
ist nun seit zehn Tagen der hämisch-
höhnische Unterton fest jeder mor-
gendlichen Hörfunkmoderation im
Westdeutschen Rundfunk. Die Ant-
wort kommt vorwurfsvoll über flinke

Zungen: „Sie haben gefelligst Angst
zu haben - bei den Werten...“
(Essen)

Warum sagt man der Bevölkerung
nicht klar und unmißverständlich,

daß alle bisher festgestellten Strah-

lenbelastungen von jeder Gesund-
heitsgefahrdung weit entfernt sind?
Die zwischen Bund und Ländern um-
strittenen Grenzwerte für langlebige

Spaltprodukte haben nichts mit Ge-
fahrenwerten zu tun, sondern liegen

weit darunter (Kassel)

Ruhr-Nachrichten

Siibetfer SRodjridjtett

Die Katastrophe von Tschernobyl
wird in Kiel zu einem kleinkarierten

landespolitischen Streit Eigensinnig
reagieren die Sozialdemokraten, in-

dem sie jetzt versuchen, die verlorene
Schlacht um Brokdorff nachträglich
zu gewinnen. Sie möchten die Welle
der Emotionen nutzen, um ihre bis-

lang gescheiterten Ansätze doch noch
zu verwirklichen. Ein Beweis für ver-

antwortungsvolle Politik ist das

Wenn, wie gestern abend gesche-
hen, die NRW-Landesregierung mit
einem „letzten dringenden Appell“'
Landwirten, die ihre Kühe immer'
noch auf die Weide lassen. Weidever-
bot mit Zwangsmaßnahmen androht
darf sich niemand wundem, wenn

«Ml

Bundesinnenminister Zimmermanns^ä

'

Femsehauftritt „Alles unter Kon-rafStäT
trolle — keine Gefahr für Leib undrf’ -
Leben“ _
viele Verbraucher weite1 einen gro-^^fjS-r;^^
ßen Bogen um die Milchtheke im;
Supermarkt oder den Gemüsestand^^f'-'?. __

’ —
auf dem Wochenmarkt machen,
Milch- und Gemüsebauern werden;**;’‘ptghrl
das noch länger spüren. (Dortmund)

1981 ging es noch auf sieben Prozent Inflation
Stabilität wie seit über drei Jahrzehnten nicht mehr - und was zu tun ist / Von Claus Dertinger

ZU . .

W ir Deutschen erfreuen uns ei-

ner Geldwertstabilität, wie
wir sie seit mehr als dreißig Jahren
nicht mehr erlebt haben und von
der man 1981, als die Infiationsrate

auf sieben Prozent zu marschieren
drohte, nicht einmal zu träumen

wagte. In diesem Jahr wird sich,

wenn man den Prognosen trauen

darf, der Warenkorb, an dem die

Lebenshaltungskosten gemessen
werden, überhaupt nicht oder um
weniger als ein Prozent verteuern.

Das ist Weltspitze.

Preisniveaustabüität bedeutet

freilich nicht daß es überhaupt kei-

ne Preissteigerungen gibt Aber die

Teuerung, die bei diversen Dingen

des täglichen und nicht alltägli-

chen Bedarfs und auch beim Kauf
von Dienstleistungen eintritt, wird

durch Preissenkungen bei anderen

Waren und vor allem bei Energie-

und Kraftstoffen ausgeglichen. Das
läßt sich jedenfalls für dieses Jahr
prognostizieren. Vermutlich wird
die Preislandschaft 1987 schon et-

was anders aussehen. Denn es ist

kaum zuerwarten, daßdie Ölpreise
noch einmal so drastisch sinken

wie bisher oder daß sich der Dollar

so stark abwertet wie seit gut ei-

nem Jahr, so daß die Importpreise
sinken. Beides hat wesentlich zu

dem hervorragenden Preisklima
beigetragen. Ohne diese Sonder-
einflüsse bewegt sich die Preisstei-

gerungsrate bei etwa zwei Prozent
Aber auch dieses Ergebnis, das

für eine wirtschaftspolitische Be-

trachtung die wirklich relevante
Größe ist, kann sich sehen lassen,

vor allem im internationalen Ver-

gleich. Die moderate Lohnpolitik
hat einen wesentlichen Antel dar-

an. Sie hat es ermöglicht, daß sich

der Lohnkostenanstieg in den bei-

den letzten Jahren stärker verlang-

samt hat als der Anstieg der Ge-
samtkosten in der Wirtschaft Das
zahlt sich, auch wenn es mancher
Ideologe nicht wahrhaben will, in
doppelter Hinsicht aus. Unterneh-
men investieren dank besserer Ge-
winne mehr und schaffen zusätz-

liche Arbeitsplätze, und dem Ver-
braucher bleibt mehr Kaufkraft im
Portemonnaie.

Auch der Staat ist mit der Dros-
selung seinesAusgabenwachstums

an den Stabilitätserfolgen mitbetei-

ligt Sparsame Haushaltsführung
ist nicht zuletzt eine psycholo-
gische Komponente. Es ist eine alte

Erfahrung, daß extensives Schul-
denmachen des Staates Mißtrauen
in den Geldwert aufkommen laßt

und damit der Inflation Vorschub
leistet Daraus darf man gestrost

den Umkehrschluß ziehen, daß die

Haushaltskonsolidierung das Ver-
trauen in die Geldwertstabilität ge-

stärkt hat Dieses Vertrauen ist ein

Wert an sich, den man nicht hoch
genug einschätzen kann
Das Lob für die Tarif- und Fi-

nanzpolitik mindert nicht das Ver-

dienst der Geldpolitik. Der Bun-
desbank sind die Stabilitätserfölge

keinewegs in den Schoß gefaben.
Die Frankfurter Währungshüter
spielten und spielen eine herausra-

gende Rolle im Stabilisierungskon-

zert, auch wenn sie sich nicht, wie
manche Politiker, den Sieg über
die Infiation an ihre Fahnen heften.

Es ist sicherlich kein Zufall, daß
die Bundesrepublik schon seit En-
de der sechziger Jahre im interna-

tionalen Inflationsgeleitzugfestim-

mer die rote Laterne trug. Denn die
Bundesbank hat, und das gilt vor
allem für den Anfang der achtziger
Jahre, nicht nur Stabilität gepre-
digt und die Sünden des Staates
und der Tarifpartner in aller Härte
angeprangert; sie hat vor allem ge-
handelt, wofür sie oft angegriffen
wurde. Die zweistelligen Zinssätze,
mit denen die Bundesbank 1981
der Inflation und dem weltweiten
Mißtrauen in die- Mark zu Leibe
rückte, sind in Erinnerung.
Von den Früchten dieser Politik,

die die Inflationsmentalität brach
und schließlich einen Kurswechsel
in Richtung Wirtschaftswachstum
ermöglichte, zehrt die Bundesrepu-
blik heute noch. Die im Vergleich
zu den anderen großen Industrie-
staaten überdurchschnittlich star-

ke Konjunktur bei gleichzeitiger
Spitzenstellung in puncto Preissta-
bilität, also eine Idealkonstellation,
demonstriert das.
Daß die Bundesrepublik hier er-

folgreicher ist als andere Länder,
liegt nicht zuletzt an der Unabhän-
gigkeit der Bundesbankvon Regie-
rung und Parlament Sie verschafft

den Frankfurter WähmngshütemP
einen Handlungsspielraum, wi
ihn keine andere Notenbank hat
Daß dies den Regierenden nich
immer paßt, ist verständlich. 1

sie respektieren die Autono
Ein Beispiel dafür lieferte übrij
der Tokioter Gipfel auf dem w
Bundesfinanzminister darauf hin'
wies, daß internationale und beson^
ders amerikanische Wünsche nach:
einer deutschen Leitzinssenkun
an die Bundesbank zu richten sin

.
Im Vorfeld des Gipfels war fr

lieh die Bundesregierung sch»,
selbst mit dem gleichen vorsichti
gen Ansinnen in Frankfurt auf Wi,
derstand gestoßen. Denn trotz Enti
wamung an der Preisfront sehet
me Wahrungshüter kernen Anlaß
die Zugel schleifen zu lassen. Da:
nicht nur, weil bei weitgehende:
Kapazitätsauslastung und wo’
wieder steigenden Lohnko
Preisauftnebstendenzen nicht

»

zuschließen sind, sondern vor
lern, weil eine laxe Geldpolitik
Vertrauen in die Stabilität nage
winde, das zu erhalten eine Haupt
aufgabe der Bundesbank sein muß

v
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DreiJahre nach ihm* Gründung
hat die Universität

Witten-Herdecke, die erste
^•Mtsche in freier Trägerschaft,

v •:einenAntraggestellt, der
^gentfich nichtvorgesehen

;^.ww- Sfe beantragte öffartäete
;||Mder fürBinmaBmliacn.
:?^tt$amfcatMecmelditnm
l^ad EffiadäffsmdQn
jAiynncaieISr ein Sffisnflfdws
. Interesse. Das Worthat jetzt die

Landesregierung.

Von PAUL F. REITZE
a ußenseiter beleben das Ge-
/\ Schaft“, sagt der Neurologe

J \Komad Schily, den Stummel .

einer der vielen Gauknses zerdruk-

kend, die er während des vierstün-

digen Gesprächs raucht. Wie sein

Bruder, der „Grünen“-Politiker, fühlt

er sich alternativen Wegen verpflich-

tet:& istderGründervaterder ersten
deutschen Universität in freier Trä-

gerschaft. Sie hegt dort im Ruhrge-
biet, wo es fest wie im Allgau anmu-
tet, in Witten-Herdecke.

„Wir sind nicht kleiner lind nicht

größer als eine durchschnittliche

Hochschule zu Humboldts Zeiten“,

fügt Schily hinzu. Das meint sechzig

Professoren, davon knapp die Hälfte

hauptamtlich, und rund zweihundert

Studenten. „Natürlich müssen und
wollen wir wachsen. Bis 1997 wird

sich dteHörerzahl gutverzehnfachen,

auf 2100 Platze.“ Das wäre dann rund
ein Zwanzigstel dessen, was etwa die
Universität der Bundeshauptstadt

heute zu bieten haL

Dabei kommt derLandesregierung

des Kjmriwioindiriatpn Kau eine

Schlüsselfunktion zu. Schily hat so-

eben beantragt, daß seine Hochschu-

le staatliche Gelder erhält, bis 1992

neunzig Millionen Marie, aus einem
bereitstehenden gemeinsamen Topf
von Bund »"d Ländern. BÜdungsxni-

nisterm Dorothee WÜms (CDU) hat

bereits erkennen lassen, daß sie nicht

abgeneigt wäre, die Hälftebeizusteu-

em, wie es das Gesetz vorsieht. Doch
sind ihr die Hände gebunden, wenn
das „Sitzland“ Nordrhein-Westfelen

nicht den erstra Schritt tut

Der Gründungvon Wittenr&erdek-
ke vor drei Jahren ging ein zähes

Ringen voraus. Sozialdemokraten ha-

ben mit privaten Initiativennichtnur
im Büdungsbereich ihre Schwierfg-

keiten. Schließlichwurdeeine Bewil-
ligung ausgesprochen, unter der Be-

dingung: „Die Anerkennung ergeht

aufder Grundlage, daßeine finanzier
te Forderung . . . durch das Landge-
genwärtig und auf Dauer ausge-

schlossen ist und auch nicht begehrt

wird...“

Die Rechtslage ist freilich nicht so

simpel Dasvonallen Bundestagspar-
teien beschlossene Hbchschulrahr-

mengesetzund dasHochschulbauför-
derungsgesetz gestatten staatliche
Mittel, wenn „dieEinbeziehungindie

GemeinschaftsaufgabewegenderBe-
• deutung ftir die -Gesamtheit hoch-

sduUpolhisch erforderlich ist“. .

Fünfzehn kirchliche Hochschulen

sind denn auch bereite staatfabe
Kostgänger - nicht allein, was die

Der NearologwKoaraciSckily.tfni-Cliaf in Wftten-lierckKka, ImGespräch mit Studenten foto-.dpa

Ausbaukosten angpht- Im Bereich
far hdihochajalm fftpfipn kirch-

liche Anstaltengar schonmehralsein

Drittel der Studienplätze im The-
menspektrum Sozialwesen, natürlich

mit kräftigeröffentlicherGeldspritze.

Die Katholische Universität im baye-

rischen Eichstätt wird weitgehend

staatlich finnrrriwt Auch andern Trä-
ger «^halten viel Geld, nicht nur für

Baukostest, wie es Witten-Herdecke

beantragt hat.

Schließlich werden öffentliche

Aufgaben erfüllt „Eines unserer Pro-

bleme war immer, wie machen wir es
mm mimten Ted der Summen, die
ctaflfliohe Universitäten ausgeben“,

sagt Schily. Ergibtdafür ein Beispiel

Tm Bin7»iphwmrli kamen auf ei-

nen Zahnarzt mehr als dreitausend

Patienten Gm Bundesschnitt: 1500).

Witten-Herdecke baute also für 2JB
Millionen Mark eine alte Schule kUT

Zahnklinik um. Ein staatlich finan-

ziertes Projekt im nahen Bochum
sollte mit 35 Millionen Mark begin-
nen Die Lehre daraus: Flexiblere pri-

vate Initiativen können Geld sparen

helfen. Gleichzeitig haben sie die

Chance, neue Wege zu versuchen, da

säe nicht am Gängelband staatlicher

Institutionen hängen.

Nach extrem kurzen Plannngs&i-

sten bietet Witten-Herdecke Studien-

plätze ia Humanmedizin, Zahnmedi-

zin und Wirtschaftswissenschaften

an. Es wurde bewiesen, daß man aus-

büden kann, ohne «finrihaft teure

Universitätskliniken bauen zu müs-
sen. Es lassen sich durchaus beste-

hende Krankenhäuser mit nutzen.

Um den Pros schlechterer Quali-

tät? Beimletztjährigen Physikum lag

Witten-Herdecke mit seinen Studen-

ten hinter Würzburg auf Platz zwei
Dieses Jahr könnte - die genaue
Rangliste liegt noch nicht vor - die

erste Position erreicht worden sein:

Auf Bundesebene fielen 22 Prozent

durch, in NRW 24,6 Prozent, in Wrt-

ten-Eerdecke nur elf Prozent Dies

trotz «TW Anlaufschwierigkeiten -

und obwohl das Studium von Grund
aufreformiert wurde. Man sucht sich
««in» Studenten frei f»i$

,
im zeitauf-

wendigen Einzelgespräch, ohne
Rücksicht auf die Super-Abitumote.

Die staatlichen Universitäten müs-
sen («olit man von einem neuerdings

eröflfaeten kleien Freiraum ab) neh-

men, was die ZcptralsteDe für die

Vergabe von Studienplätzen (ZVS)

ihnenanMedizin-Aspirantenzuweist
Gute f^Aäf»htniai<*ighmgpn werden
Hah^i häufig mit der Zulassung ho-

noriert. Es ist ein gängiger Scherz

unter Medizin-Professoren, den Kol-

legen zu fragen, ob er mit seinem
Ahitin-n»iignis eigentlich heute eine

Chance gehabt hätte. Sauerbrudi zu-

mindest wäre auf der Strecke geblie-

ben.

Am meisten verwundert bei einem
Besuch in Witten-Herdecke, daß sich

überhaupt ein kompetenter Lehr-

körper finden ließ. Wer kommt ver-

UmtSf» _VnwHwfl,abKwbit
Sitz derThysseo-
ioH*fdecke

FOTO: GÖTZUNZ0WBSI

achtet aufalle Beamtensicherheft Er
wird kündbar, mit Halbjahresfrist

Und er muQ umlernen, nicht zuletzt

bereit sein, wirtschaftlich zu denken.

Denn Witten-Herdecke ist nicht

nur «»ine Universität Zwar liest sich

die Liste des Förderkreises wie ein

Gotha der deutschen Wirtschaft, aber

Spenden allein können die Institute

nicht sichern, zumal im Unterschied

zu der privaten Hochschule für Un-
ternahmensfuhrung in Koblenzkeine

Studiengebühren erhoben werden.

„Wir müssen Geld verdienen“, sagt

Schily bei der fünften oder sechsten

Gauloise.

Der Komplex Witten-Herdecke

teilt sich in drei Bereiche auf. Den
ersten bilden «»ine Reihe von GmbH.
Dazu gehört etwa die „Epos“, was für

„Entwicklung, Planung, Organisation

und Service in der Privatwirtschaft

und der öffentlichen Verwaltung“

steht Zweck der Unternehmung:

„Beratung vor allem im Kranken-

haus- und Sozialwesen, Service inder

Medizintechnik“. Hierher ist auch ein

Institut für Wasserwirtschaft zu zäh-

len, das sich mit Werkstoff-Rückge-

winnung beschäftigt

Der zweite Bereich: gemeinnützige

GmbH, etwa die in Wuppertal ansäs-

sige „Gesellschaft für angewandte

Forschung“ (Stammkapital 2,5 Mil-

lionen Mark). Ferner zwei Kliniken.

One „Anatomie GmbH“ widmet sich

der Grundlagenforschung bei phar-

mazeutischen und pharmakologi-

schen Präparaten und besorgt zu-

gleich die Anatomie-Ausbildung der

Studenten. -

Den dritten Bereich stellt die ei-

,
gentliche Universität Sie kostet das

Geld, das die anderen Sektoren er-

wirtschaften. In ihnen arbeiten denn
auch die Professoren ganz selbstver-

ständlich mit Das ähnelt in man-
chem dem amerikanischen Hoch-

schulsystem.

Als Schily und sein Gast in den

weißenBMW steigen, kommtein Stu-

dent herangeschlendert „Fahren Sie

zum Bahnhof?“, fragt er. „Eigentlich

nicht aber das läßt sich schon ein-

richten, hinten ist noch Platz.“ Noch
em Blick zurück. Am Eingang des

gelben Wohnhauses, in dem sozusa-

gen das Präsidialamt derHochschule
untergebracht ist klebt ein Zettel

„Klingel defekt bitte kräftig gegen

Türdrücken.“

Eine radioaktive Wolke mit

politischem Spaltmaterial
Fast scheint es, alsbauemanim
OstblockKernkraftwerke-und
befasse sicherst danach mit

ihren Sicherheits-Problemen.

Alsproblematisch geltenvor

allem die Atommeiler in der

CSSR,woman dieKatastrophe

von Tschernobyl-anders als

etwa in Polen,Ungarnöder
Rumänien-za ignorieren
versucht. Die radioaktive Wolke
transportiert offenbar anch
politisches Spaltmaterial

Von CARL G. STRÖHM

Viele Österreicher, besonders

aber die Wiener und die Be-

wohner der östlichen Bundes-
länder Burgenland und Niederöster-

reich, blicken besorgt auf die Land-

karte und stellen fest, daß vor ihrer

Haustür zwei gigantische Atomkraft-
werke sowjetischer Bauart arbeiten:

das Kraftwerk Jaslovske Bohunice

bei Tyroau in der Slowakei und das

Kraftwerk Dukovany bei Brünn. Bei-

de liegen ganz in der Nähe dar öster-

reichischen Grenze, knapp 200 Kflo-

meter von der Millionenstadt Wien
orvHiarnt

Zwar and die Nuklear-Kraftwerke

von Jaslovske Bohunice (vier Reakto-

ren zu je 440 Megawatt in Betrieb)

und Dukovany (zweimal 440 Mega-
watt in Betrieb, zwei weitere kurz vor

der Fertigstellung) von modernerer

Bauart als jenes von Tschernobyl in

Bohunice handelt es rieh um wasser-

gekühlte Reaktoren des sowjetischen

Typs Woronesch. Aber westliche

Fachleute zweifeln daran, ob die von
Tschechen und Sowjets gemeinsam
errichteten Kraftwerke auch nur an-

nähernd an westliche Sicherheits-

standards hAranknmmpn

.

Skoda mischt kräftig

im Reaktorgeschäft mit

Hinzu kommt, daß die tschechoslo-

wakischen Knmmumgton mit fest

ebenso großem naiven Eifer wie ihre

sowjetischen Vorbilder auf den Aus-

bau der Kemkraft gesetzt haben. In

Temelin bei Budweis- gleichfalls un-

mittelbar vor derHaustür Österreichs

und, nicht zu vergessen, Süddeutsch-

lands — soll ein gigantigrhpg Kern-

kraftwerk zu viermal 1000 Megawatt
pntgtehpn Außerdem istbeiMochov-

ce in der Südslowakei - hier wieder-

um vor der Haustür der ungarischen

Haupt- und Millionenstadt Budapest
- für Anfang der neunziger Jahre die

Fertigstellung eines Kernkraftwerks

von viermal 440 Megawatt geplant

Der atomare Eifer der Prager Füh-

rung und die Tatsache, daß die Sko-

da-Werke in Pilsen innerhalb des Ost-

blocks im Reaktorgeschäft gleich

nach den Sowjets eine wesentliche

Rolle spielen, ist auch eine Erklärung

dafür, warum die offiziellen tschecho-

slowakischen Stellen - im Gegensatz

zu den Polen, die mit einiger Verspä-

tung. aber immerhin ihre Bevölke-

rung informierten - und im Gegen-

satz zu Ungarn und der„DDR“ so gut

wie nichts über den sowjetischen Re-

aktorunfell gemeldet und in den Mas-
senmedien der eigenen Bevölkerung
auch keineVorsichtsmaßregeln ange-

raten haben.

Wer in den letzten Tagen die tsche-

choslowakischen Zeitungen las oder
das CSSRrFemsehen einschaltete,

mußte meinen, die Tschechen und
Slowaken lebten auf einem anderen
Kontinent Noch vor wenigen Tagen
mokierte sich das Prager Parteiorgan

„Rüde Pravo“ über die „westliche

Atom-Hysterie“, und das slowakische

Parteiblatt „Pravda" meinte sogar,

die amerikanischen Imperialisten

wollten den Zwischenfell vonTscher-
nobyl nur ausschlachten, um von ih-

ren „verbrecherischen Aktionen ge-

gen Libyen“ abzufenken.

Inzwischen hat die Bürgerrechts-

bewegung „Charta 77“ scharfe Kritik

an der Verschweige- und Vertu-

schungstaktik der Prager Behörden
im Fhü Tschernobyl geübt Auch in

der tschechoslowakischen Bevölke-

rung ist durch die westlichen, aber

auch durch polnische und ungarische

Rundfunksendungen wachsende Un-
sicherheit und Sorge zu spüren.

Es war ein seltsamer Zufall, daß
da- Vorsitzende der tschechoslowaki-

schen Atomenergiekommisäon, Sta-

nislav Havel, äch einen Tag vor der

Katastrophe von Tschernobyl in

recht zweideutiger Form über die Si-

cherheit der CSSR-Kemkraftwerfce

geäußert hat Havel erklärte am 25.

April in «»inem Interview des tsche-

choslowakischen Rundfunks, dieato-

mare Sicheiheitsfrage sei in den
CSSR-Kraftwerken „befriedigend“

gelöst Befriedigend aber heißt im
Klartext: nicht gut und keinesfall

sehr gut

Wenige Tage zuvor, am 22. April

hatte die von Havel geleitete tsche-

choslowakische Atomenergiekom-
mission „einige Vorschläge für die

Erhöhung der Betriebssicherheit von
Atomkraftwerken“ ausgearbeitet

Auch das läßt darauf schließen, daß

es in der CSSR-Atomwirtschaft noch
einige Sicherheits-Defizite gibt

Schließlich hatte der gleiche Havel

am 18. April acht Tage vor der Kata-

strophe in der Ukraine, im tschecho-

slowakischen Fernsehen mitgeteilt,

Ziel der Zusammenarbeit in der östli-

chen Wirtschaftsgemeinschaft, dem
RGW, sei die Erlangung einer „höhe-

ren Sicherheit“ der Atomanlagen und
eines „sicheren Betriebs der Atom-
kraftwerke“. Auch das klingt zumin-

dest wie ein indirektes Eingeständnis

für vorhandene Mängel
Die kommunistisch regierten Staa-

ten Ost- und Südosteuropas haben

durch den atomaren Unfall von
Tschernobyl selber eine Art politi-

scher Kernspaltung durchgernacht

Während die Tschechoslowakei -

ebenso wie übrigens Bulgarien -alles

zu vertuschen trachtete, wurde die

polnische Regierung durch das Aus-

maß der atomaren Verseuchung (in

Miknlaiki bei Bialystok erreichte die

Strahlenbelastung das Fünfhundert-

fache des Normalwerts) zur Wahrheit

gezwungen. Die polnische Opposi-

tion sagt aber, auch das, was War-

schau jetzt bekanntgibt, sei immer
noch nicht die volle Wahrheit

In Breslau gingen besorgte

Mütter auf die Straße

In Breslau kam es zu Demonstra-

tionen besorgter Mütter gegen die

Atomverseuchung. Die Ungarn wur-

den von westlichen Fachleuten we-

gen ihrer „guten und zuverlässigen

Daten“ gelobt In Ungarn und Rumä-
nien wurde die Bevölkerung durch

die Regierungen gewarnt Hier traten

ähnliche Vorsichtsmaßnahmen in

Kraft wie in westeuropäischen Län-

dern. DieRumänen holten sogar ame-

rikanische und westdeutsche Strati-

fenschutz-Experten zu Hilfe. Und sie

zogen, ebenso wie die Jugoslawen,

ihre Radrennfahrer von der „Frie-

densrallye“ Kiew-Prag zurück.

Sowohl die materiellen Folgen von

Tschernobyl - der Zusammenbruch
des osteuropäischen Agrarexports

nach Westeuropa - als auch die psy-

chologischen Konsequenzen, ein

schwerer Schlag für das sowjetische

Prestige in gm» Osteuropa, lassen

rieh in ihrem Ausmaß noch nichtab-

sehen.

F.inpn ganz neuenTon schlugen die

jugoslawischen Kommunisten gegen-
überihren sowjetischen Genossen an.

Zornig erklärte die Belgrader „Poli-

tyfca“ zum Verhalten Moskaus, weder

die Ideologe noch die militärischen

Geheimnisse dürften höher bewertet

werden als das mpnsphliche Recht

aufLeben.

Das junge Laub glänzte sofreundlich
“

I
dyllische Bilder malte die (an das
Ausland liefernde) Moskauer

Agentur Nowosti über Tschernobyl

und Kiew. Am Donnerstag, als Tass

bereits über die Massenflucht berich-

tete, meldeten die Nowosti-Kor-

respondenten Igor Sasseda und Mak-
sim Rylskij aus Kiew, dort gehe „das

Leben seinen gewöhnlichen Gang“;

die „37. internationale Friedensfahrt“

sei eröffnet worden; Tausende hätten
die HpiTTigpirphrten Pokalsieger von
Dynamo begrüßt; „in den beiden er-

sten Maitagen wurden in den Blu-

menläden von Kiew mehr als 125 000

Rosen, Nelken und Tulpen sowie

ebensoviel auf den Kolchosmärkten

verkauft“. Nur die Ausländer zeigten

Panik: „Touristen aus kapitalisti-

schen Ländern haben Kiewverfassen
... im letzten Augenblick verzichte-

ten die Manntfhaftyr) piner Reihe
kapitalistischer Staaten auf die Teil-

nahme an derFriedensfahrt. Die Lage
in der Hauptstadt ist normal“

Zuvor Nowosti-Korrespondent
Wladimir Kolinko am 6. Mal „Das
junge l-ayh glänzto so freundlich in

der Sonne, daß es kaum zu glauben

war, daß hier in der Nahe ein Un-
glück geschah... In Tschernobyl
selbst sahen die Straßen wie immer
aus ... Im Rayonkomitee der Partei

rief der Diensthabende in den Fern-

sprecherabgehackte Sätze: .Nein, das

Kraftwerk ist nicht zerstört . . . Unter

der Bevölkerung gibt es keine Opfer

. . . Nein, bei uns in Tschernobyl ist

heute ein üblicher Arbeitstag . .
.*

Erst als eraufgelegt hatte, drehte er

rieh zu mir um und ließ seiner Wut
freien Lauf: »Die ausländischen Jour-

nalisten lassen einen nicht in Ruhe.

Vorhin rief ein Japaner an, dann ein

Schwede Und jetzt war es eine Frau,

die rieh als Korrespondentin von Wa-

shington Post vorstellte. Ich habe den
Eindruck, sie war enttäuscht, als ich

ihr sagte, es habe keine Opfer unter

der Bevölkerung gegeben.
1“ (DW.)

„Den nötigen Wind zum

Start meiner Segelschule

hat meine Bank gemacht.

Sie hat mir nicht nur mit

den nötigen Mitteln, son-

dern auch mit Rat und Tat

zur Seite gestanden. Meine

Bank bildet zusammen mit

führenden Finanzinstitu-

ten einen leistungsfähi-

gen Verbund. Aus diesem

Grund muß ich bei finan-

ziellen Stürmen nicht bei-

drehen.“

' «a* WM
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Vernichtendes Urteil

über die Neue Heimat
U-Ausschuß in Hamburg fordert harte Konsequenzen

Im Schalten von Wackersdorfgeht es

beim Kanal und Flughafen zügig voran
Peking reisen. Visitenkarten in chi-

nesisch sind schon gedruckt.

SPD-Länder und
Bayern für mehr
Souveränität

D.G.Bonn
Gemeinsam mit den SPD-regierten

Bundesländern verlangt der Freistaat

Bayern von der Bundesregierung bei

Bildung der Europäischen Union die

Wahrung seiner föderativen Rechte.

Mit wechselnden Mehrheiten verab-

schiedeten daher der Ausschuß für

Auswärtige Angelegenheiten und der

EG-Ausschuß des Bundesrates am
Mittwoch entsprechende Ergänzun-

gen im Gesetzentwurf der Bundesre-

gierung zur Einheitlichen Europäi-

schen Akte. Damit steht das Votum in

der nächsten Plenarsitzung am 16.

Mai fest

Nach jahrelangen Bemühungen
hatten sich die EG-Länder im vergan-

genen Jahr über die Weiterentwick-

lung der EG zu einer politischen

Union geeignigt. Damit gehen natio-

nale Befugnisse teilweise auf die eu-

ropäischen Institutionen über. Dann
könnte der EG-Ministerrat über Zu-

ständigkeiten der Bundesländer etwa
im Bereich der Umwelt-, Forschungs-

und Technologiepolitik hinwegge-

hen, was einen Verfassungskonffikt

heraufbeschwören würde. Um dies zu

verhindern, hat die Mehrheit der Län-

der der Bundesregierung auferlegt,

die Landerkammer umfassend und
zum frühest möglichen Zeitpunkt

über alle Vorhaben im EG-Bereich zu

unterrichten, die für die Länder von
Interesse sein könnten.

Die wichtigste Ergänzung des Rati-

fizierungsgesetzes lautet: „Die Bun-

desregierung ist verpflichtet, vor ih-

rer Zustimmung zu Beschlüssen der

Europäischen Gemeinschaften zu

EG-Vorhaben die Stellungnahme des

Bundesrates einzuholen.“ In diesen

Fällen sind außerdem auf Verlangen

Vertreter der Länderzu den Verhand-
lungen in den Beratungsgremien der

Kommission und des Rates der EG
hinzuzuziehen. Das gilt besonders bei

Vorhaben, die p"’1 oder in einzelnen

Bestimmungen in die ausschließliche

Gesetzgebungskompetenz der Län-
der fallen oder ihre wesentlichen In-

teressen berühren. Wie verlautet,

machte das Auswärtige Amt gegen
diese Unterstreichung der Länder-

rechte im Gesetz über die Einheit-

liehe Europäische Akte Bedenken
geltend.

UWEBAHNSEN, Hamburg
Der Parlamentarische Untersu-

chungsausschuß „Neue Heimat“ der

Hamburger Bürgerschaft hat seine

dreijährigen Ermittlungen am Mitt-

woch miteiner an Scharfe kaum noch

zu überbietenden Kritik an dem ge-

werkschaftseigenen Baukonzem, an

dem als Prüfungsorgan fungierenden

Verband Norddeutscher Wohnungs-
untemehmen (VNW) und an der zur

Rechtsaufsicht verpflichteten Baube-

hörde der Hansestadt abgeschlossen.

Der rund 1200 Druckseiten umfassen-

de, von den Abgeordneten der drei

Parteien SPD, CDU und GAL ein-

stimmig verabschiedete Ausschußbe-
richt, über den das Landesparlament

am 12. Juni debattieren wird, enthält

16 Seitem umfassende Empfehlun-
gen an die Adresse des Senats und
der Bürgerschaft für die künftige Be-

handlung des Problems „Neue Hei-

mat 1
*. Der Ausschuß schlägt darin

einschneidende Maßnahmen vor, um
dem Wohmingsgememnutzigkcrte-

recht künftig uneingeschränkt zur

Geltung zu verhelfen:

• Auflösung des NH-KonzemVer-
bundes zugunsten regionaler Woh-
nungsgesellschaften;

• Aberkennung des hiriang hoiw

VNW liegenden, gesetzlichen Prü-

fungsrechtes mit der weheren Folge,

daß der VNW kein Organ staatlicher

Wohnungspolitik mehr sein wird;

• Durchgreifende Rechtsaufsicht der

zuständigen staatlichen Instanzen.

Bei Prüfungen „versagt“

Der Ausschußvorsitzende Ulrich

Hartmann attestierte dem Verband in

der mündlichen Erläuterung der

Empfehlungen, er habe als Organ zur
Prüfung der steuersparenden Ge-

meinnützigkeit „auf der ganzen Linie

versagt". Dies habe unter anderem
daran gelegen, daß der VNW nicht

nur Prüflings-, sondern zugleich auch
Interessenverband und Geschäfts-

partner der Unternehmen gewesen
sei, die er kontrollieren sollte. Dieses

Versagen des VNW habe es dem NH-
Konzem und anderen Wohnungsge-
sellschaften erleichtert, sich über das

Gemeinnützigkeitsrecht hinwegzu-

setzen.

Ähnlich scharf fiel die Kritik Hart-

manns an der Rolle der zur Rechts-

aufsicht verpflichteten Baubehörde

und ihrer politischen Führung aus;

sie habe ebenfalls versagt und es zu-

gelassen, daß rechtschaffenen und

gewissenhaften Beamten „das Kreuz

gebrochen wurde“, wenn sie Verstö-

ßen der „Neuen Heimat“ und Versu-

chen des VNW, sie zu decken, nach-

gegangen seien.

Ermittlungsverfahren?

Offen bleibt in dem Ausschußbe-

richt, ob der „Neuen Heimat“ die Ge-

meinnützigkeit aberkannt werden
sollte. Hartmann und sein Stellvertre-

ter Karl-Heinz Ehlers (CDU} erklär-

ten dazu, zwar könnten die festge-

stellten Verstöße des Konzerns gegen
das Wnbnim<^prnPinTinfcrigfepit5Sgp.
setz eine solche Empfehlung durch-

aus rechtfertigen; der Ausschuß sehe

sich aber in dieser Hmricht überfor-

dert, da auch die Folgen für die Mie-
ter der „Neuen Heimat“ in die Überle-

gungen einzubeziehen seien. Keinen
Zweifel ließen Hartmann und Ehlers
hingegen an ihrer Auflassung, das

die vom Ausschuß,ermittelten Tatbe-

stände klare Anhaltspunkte für Er-

mittlungen der Strafverfolgungsbe-

hörden bieten.

Wie berichtet, hat die Hamburger
Staatsanwaltschaft im Juli 1985 ein

Vorermittlungsverfahrezi wegen des
Verdachts eingeleitet, daß NH-Gesell-

schaften sich des Subventionsbetru-

ges zu t der Hamburglschen
Wohnungsbaukreditanstalt schuldig

gemacht haben könnten. In der Han-
sestadt wird damit gerechnet, daß
nach Vorliegen des gesamten Aus-
schußberichts das Vorexmrttlungs- in

ein Ermittlungsverfahren umgewan-
delt wird.

Die als Aufsichtsinstanz fungieren-

de Baubehörde wurde vom Ausschuß
aufgefordert, dafür zu sorgen, daß be-

stimmte Geschäfte der NH-Gesell-

schaften entweder rückgängig ge-

macht oder daß Schadenserstzforde-

rungen durchgesetzt werden.

„Luxemburger

sind verurteilt,

Europäer zu sein“
LZ. Aachen

JVÜt der Preisverleihung an ein

piTigPs Volk zeigen die Aachener, daß

sie nicht in festgefahrenen Bahnen
denkest“ sagte der ehpiwiligp Bun-
despräsident Kari Carstens in seiner

Laudatio zur Übergabe der Karls-

Preis-Medaille an das luxembur-

gische Volk für seine Verdienste als

Schrittmacher eines geeinten Eu-

ropas. Er beschwor die lOQQjährige

Geschichte des kleinsten Volkes zwi-

schen Mosel und Sauer und würdigte

die Flexibilität seiner polyglotten

und nach allen Seitei hin aufge-

schlossenen Bevölkerung.
Großherzog Jean von Luxemburg

gab sich in seiner Dankesrede be-

scheiden: „Wir sind dazu verurteilt,

Europäer zu sein.“ 1200 Luxembur-
ger verfolgten drinnen'im Krönungs-
saal und draußen vor der Freitreppe

zu den Klängen der Eschweiter Berg-
werkskapelle an den Bildschirmen

die Zeremonie.

Luxemburgs Geschichte sei eine

ununterbrochene Kette außenpoliti-

scher Krisen, fost in der Europäi-
schen Gemeinschaft nur durch
sie fände es Sicherheit Dreimal habe
Luxemburg im Laufe der Zeiten eine
Teilung über sich ergehen lassen.

Daß es in der heutigen Form über-

haupt überlebt habe, erschiene fast

wie ein Wunder. Jean gab zu beden-
ken, daß man in goinpm T-anri nicht

mehr getan habe als aus der Not eine

Tugend zu rmplwi Tm Schnittpunkt
der germanischen und romanischen
Kultur habe sich Luxemburg geret-

tet indem es das Luxemburgische,
das Französische und das Deutsche
gleichberechtigt nebeneinander
funktionieren ließe.

Immer wieder sei der Traum von
einem geeinten Europa zunichte ge-

macht worden. Dabei habe als

Sprengkraft vor altem der machtpoli-

tische Egoismus gewirkt Die War-

nung des Großhercogs war deutlich:

„Zwei Weltkriege mußten Europa na-

hezu in Schutt und Asche legen, um
zu beweisen, wie sehr sie die Strate-

gie des europäischen .Jeder für sich*

Europa geschwächt hat Und dieser

Prozeß der Schwächung wird so
lange andauem, bis die Volker Eu-
ropas weise geworden sind."

PgTEH STHMAT.7. Mwnphpti

Natürlich könnte Hans Peter Sei-

del, bei der Münchener Rhein-

Main-Donaugesdlschaft das für

Technik zuständige Vorstandsmit-

glied, Journalisten hinfühien zu den
sechs fertigen Schleusen des einst

heiß umstrittenen Kanals zwischen
Main und Donau. Oder er könnte
ihnen die Baustellen zweierweiterer
Schiffshebewerke zeigen oder die

Plane der neunten und einzigen

Schleuse, mit deren Bau noch nicht

begonnen wurde.

Statt dessen ladt der Diplominge-
nieur im Vorstandsrang ein in eine

Metallschachte, auch Informations-
Zentrum genannt, die unter der Wal-
halla nahe Regensburg am Donau-
Ufer steht ergreift einen weißen
Stab und erklärt an bunten Tafeln,

wie ein wertvolles Biotop gerettet

wird, obwohl die Donau hier schiffe-

gerecht ausgebaut und eine Straßen-
brücke auf Betonstelzen über das
biologisch kostbare Altwasser ge-

führt wird.

Vier Millionen Mark wurden al-

lein dafür aufgewendet das Biotop
vor Baubeginn zu verlagern, den ur-

sprünglichen Grund nnt»h FnH<=» dar

Bauarbeiten neu zu modellieren und
die Pflanzen wieder zuruckzusie-

deln. Zu ihrer eigenen Überra-
schung konnten die damit beschäf-

tigten Biologen feststellen, daß von
jeweils hundert der Gehötee, Blu-

men und Gräsernureinesnichtwie-
der anwachsen wSL
Die Kanalbauer verschweigen

nicht die unbestreitbare Notwendig-
keit in die Natur einzugreifen und
sie mit moderner Technik wie Ka-
nalbett Hochwasserschutzschleu-
sen und Wasserkraftwerken zu bela-

sten. „Wir tun dies aber nur in dem
unbedingt notwendigen Maße und
gleichen dies durch Landschafts-

gestaltung wieder aus“, rechtfertigt

Seidel die Arbeit seines Unterneh-
mens.
Man ist bei der HMD selbstbe-

wußt genug, im neuesten Baube-
richt auch ein Referat des bayeri-

schen Umweltministers Alfred Dick
abzudrucken, in ri™ der CSU-Poli-

tfker den Verlust von Altwassern

„mit - üppigen charakteristischen

PflarmmyspUgHiaften und Tierge-

. meinschaften“ beklagt und über die

Zukunft skeptisch meint, es bleibe

abzuwarten, „ob die sorgfältige und
aufwendige Neugestaltung zu einem

Ökosystem führt, das in derQualität

dem früheren entspricht“.

Ansonsten werden über die Zu-

kunft des Kanalbaus keine ernsthaf-

ten Zweite mehr laut Die Gegner

vor Ort sind verstummt und auch

die Landtags-SPD. die einst Hea-

rings gegen den Bau organisierte,

hat sich voll dem Protest gegen den

Bau der atomar«) Wiederaufarbei-

tungsanlage zugewendet „Es istfür

uns überraschend“, sagt Seidel,

„wie schnell dieses Thema vorbei

war.“ Weshalb der Bau weitgehend

jp|s|Landesbericht

Bayern

unbeachtet, aber zügig voranschrei-

tet von den 99 Kanalkilometem zwi-

schen Nürnberg und Kdheim sind

bereits 22 in Betrieb und weitere 24

fertig; 19 sind in Bau und die letzten

34 in den Bauvorbereitungen. Noch
knapp 700 Millionen Mark werden

benötigt, bis die Baukosten 1992 auf

insgesamt 3,2 Milliarden Mark ge-

klettert sind und der Kanal, an dem
ginh schon Kail cLGr. vageblich ver-

sucht hatte, feierlich eingeweiht

werden kann.

Von den 1100 RMD-Mitarbeitem
wird über die Hälfte auch dann
nicht um den Arbeitsplatz bangen

müssen: sie sind in den 57 Laufwas-
serkraftwerken beschäftigt, deren

Strom die 'Ranriartehen tilgen sollen.

Und für die 370 Ingenieureund B&u-
techniker sucht die Gesellschaft im
Reich der Mitte ein neues Betäti-

gungsfeld: Peking will den 1500 Ki-

lometer langen Han-Fluß ausbauen
und sucht dafür westliches Know-
how. Franz Josef Strauß hat bei sei-

nem China-Besuch im Oktober ver-

gangenen Jahres die RMD bereits

ins Gespräch gebracht, Vorstands-

mitglied Seidel wird im Juli nach

Still ist es auch um das zweite,
;

früher ebenfalls von heftigen Prot» 1

sten begleiteten bayerischen Groß-
j

Projekt geworden: nördlich von
München planieren Bagger und I

Raupen das Plateau für die kunfti-
|

gen Start- und Landebahnen des
!

Flughafens München EL 1991 soll die

erste Maschine von dem Gelände !

zwischen Erding und Preising star-
j

ten, fünf Jahre zu spät wie Nun- I

chens Flughafenchef Hermann
|

Reichart meint

Münchens alter Flugplatz Riem

wird zur Zeit von einem Passagier-

strom regelrecht überrollt Acht Mil-

lionen waren es im vergangenen

Jahr, neue Rekorde werden auch
1986 erwartet - kein anderer deut-

scher Flughafen registriert einen

ähnlichen Zuwachs wie der in Bay-

erns Landeshauptstadt Kritiker, die

von Planungsgigantonomie spra-

chen, sind verstummt die einst als

großmannssüchtig gescholtene

Kapazität von neun Millionen Passa-

gieren für München H wird inzwi-

schen als zu niedrig angesehen, die i

Planer visieren jetzt mindestens 12

Mfllinnpn an

Kritisch ist dagegen die Situation

an der dritten weißblauen Großbau-

stelle, an der WAA im Taxöldener

Forst Waren die Proteste gegen die

Wiederaufarbeitungsanlage in den
vergangenen Monaten ohnehin

schon massiver als von der CSU-
Landesregierung erwartet so rech-

net Bayerns Justizminister August
Lang, zugleich CSU-Bezirksvorsit-

zender in der Oberpfalz, nach dem
sowjetischen Reaktorunfall mit ei-

ner noch anwachsenden Gegner-
schaft. Dennoch halt die Regierung
an dern Projekt unbeirrt fest Es be-

stehe auch nach Tschernobyl kein i

Grund, den Bau zu stoppen, erklärte

Innenminister Karl Hillermeier im
Landtag. Und die Deutsche Gesell-

schaft für Wiederaufarbeitung von
Kernbrennstoffen (DWK) Unter-

zeichnete als Bauherrin am Mitt-

woch den Generaluntemehmerver-
trag über eine Bausumme von 5,5

Milliarden Mark.
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Schröder nennt Mitarbeiter des SPD sieht Wahl

Fallen die Importbeschränkungen für ausländisches Bier, wird sich das Brauerei-

Springflut bedroht
Sterben dramatisch beschleunigen. Das Thema des "Reports” Die ’Wirtschaftswoche’

deutsche Brauer.
informiert umfassend über alles, was in der Wirtschaft wichtig ist. Jeden Freitag neu.

MIT VORSPRUNG IN DIE NÄCHSTE WOCHE.

\

Verfassungsschutzes „Idioten“
Streit in Niedersachsen-SPD um „CeiIe“-Sondersitzimg

als Volksvotum
über Atom-Pläne

MICHAELJACH,Hannover
Im Wahlkampf-Streit um den

. Sprengstoff-Einsatz des niedersächsi-
schen Vwfassungssphntzpit, mit des-

sen Hilfe 1978 in CeHe ein V-Mann in

dieTerrorszenegeschleust wurde, hat
der SPD-Spitzenkandidat Gerhard
Schröder „die Spitze“ des Ijandesam-
tes für Verfassungsschutz als „total

unqualifiziert“ bezeichnet Landes-
amtschefPeter Frisch ist alsSozialde-

mokrat bekannt Schröder kündigte
an, im Fall seines Regierungsantritts

könnten „mit meiner Loyalität“ dieje-

nigen Mitarbeiter des Amtes „rech-

nen, die sich an Recht und Gesetz

halten“.

Die gesetzlichen Aufgaben des Ver-

fassungsschutzes will der SPD-Kan-
didat neu festlegen. Der Dienst müsse
„reduziert werden“ auf die Spionage-

abwehr und „die Aufklärung verfas-

sungswidriger Aktivitäten“. Schrö-

der war auf Nachfrage der WELT
nicht bereit sich zur Verfassungswid-
rigkeit der DKP zu erklären.

Seine Äußerung zur „Aufgabenre-

duzierung“ bezog sich auch aufBeob-
Bt-htungpn des Bundesamtes für Ver-

fassungsschutz zur „Bündnis“-Poli-
tik der DKP, bei denen er 1984 in

Hamburg als Redner einer Friedens-

demonstration neben der DKP-Spit-
zanflinktionärin Irmgard Bobrzik ins

Blickfeld geraten war (WELT vom
6.5.). Schröder nannte die mit der
DKP-Beobachtung befaßten Beam-
ten „eine Versammlung von Idioten“

und will es sich „nicht gefallen las-

sen“, daß „die Anwesenheit von
DKP-Leuten darüber entscheidet, wo
ich auftreten darf".

Unterdessen gab es in der SPD-

Spitze in Hannover offenbar Streit

um das wahlkampfgerechte parla-

mentarische Vorgehen in derAngele-
genheit „CeDer Sprengstoffaktion
1978“. Schröders Innenministor-Kan.
didat Gerhard Glogowski wider-

sprach öffentlich dessen Forderung
nach einer Landtags-Sondersitzung,

die „nichts außer Geschwätz“ ein-

bringe. Schröder nannte dies einen
„Vertrauensbruch“; Landesvorsit-
zender Johann Bruns teüte mit, es sei

Glogowski klargemacht worden, daß
„Herr desVerfahrens der Spitzenkan-
didat und kein ander»-“ sei

Nichtsdestoweniger - und den ge-

maßregelten Glogowski bestätigend
- hat die SPD sich nach der gemein-
samen Sondersitzung des Landtags-
innen- und Rechtsausschusses vom
Mittwoch gegen ein Sonderplenum
des Landtags zum „Fall Celle“ ent-

schieden. Bruns zur Begründung: So-
lange die CDU-Regierung die Celler

Vorgänge weiter „verschleiere“, ziehe
sie zugleich wahlpropagandisüschen
Nutzen daraus. Man wolle Emst Al-

brecht nicht Gelegenheit geben, sich

nochmals vor dem Landtag „aufau-

spieten“. Die Ausschuß-Sitzung vom
Mittwoch wertet die SPD - gleichlau-
tend mit FDP und Grünen -als „Far-
ce“, zumal da Albrecht selbst nicht
Rede und Antwort gestanden habe.

Derweil setzt die SPD im Wahl-
kampf alles daran, den für die CDU
positiven Popularitätseffekt der Cel-
ler Aktion umzukehren. Dazu dient
vor allem der Hinweis auf die krimi-
nelle Vergangenheit der in die Ter-
rorszene geschleusten V-Leute. Buns:
„Das ist zuerst für Albrecht gelaufen
-jetzt kehrt es sich gegen ihn.“

ny,Hannover

Der Enichtungsantrag der Deut-

schen Gesellschaft für Wiederaufar-

beitung von Kernbrennstoffen
(DWK) für ihre Versuchsanlage zur

Endlager-Konditionierung in Gorie-

ben unterstreicht nach Einschätzung
des Niedersächsichen Bundesratsmi-

nisteriums „gerade für die Sicherheit

der Kernenergie“ die Dringlichkeit

einer ausgereiften Endlagertechnik.

Der niedersächsische SPD-Spitzen-
kandidat Gerhard Schröder dagegen
hegt den Verdacht, die DWK glaube
womöglich, mit ihrer Standortent-

scheidung „ökonomischen Druck
ausüben zu können“ auf die Erdla-

ger-Eignungsprüfung des Goriebener
Salzstocks. Die Grünen sprechen von
einer „Provokation der Atomlobby“.

Schröder bestätigte den in Hanno-
ver verbreiteten Eindruck, daß er

trotz „grundsätzlichen Ja der SPD
zur Endlagerung“ einen diesbezügli-

chen Konflikt mit den Grünen umge-
hen will, indem er Gorleben als nie-

dersächsischen Standort für ungeeig-
net erklärt Die Sicherheitsprüfung
des Salzstocks steckt erst in den An-
fängen: Verläßliche Erkenntnisse
sind Anfang der neunziger Jahre zu
erwarten. Schröder will die Landtags-
wahl „zum Volksentscheid über die

Atomkraft-Ausbaupläne“ der CDU-
Landesregierung machen, sofern die-

se nicht auf die SPD-Linie des „Ein-
stiegs in den Ausstieg“ einschwenkt

In Nordostniedersachsen verur-
sachten gestern Autokonvois von
Kemkraftgegnera erhebliche Ver-
kehrsstörungen. Sie waren auf dem
Weg zu einem viertägigen „Endlager-
Spektakel“ nach Gorleben.

Anwälte lehnen „Lockvogelangebot“ ab
„Nicht auf unserem Rücken die Jnsäzhaushalte entlasten“ / Tagung in Braunschweig

H. FRANK, Bnumsetaweig
Das zweibändige „Werk“, das den

Vorsitzenden der 192 Ortsvereine und
den anderen Teilnehmern an der M3t-
güederversammlung des Deutschen
Anwaltvereins (DAV) in Braun-
schweig überreicht wurde, zeigt, wo
den fast 50 000 Rechtsanwälten in der
Bundesrepublik derSchuh drückt In
einer 85 Seiten umfassenden Stel-

lungnahme und 140seitigen Doku-
mentation zur beabsichtigten Ände-
rungder Bundesrechtsanwaltsgebüh-
renordnung (BRAGO) appellierte die

DAV-Führung an den Bundestag, die

seit Jahren überfällige Anpassung
der Anwaltsgebühren an die Kosten-

entwicklung noch in dieser Legisla-

turperiode zu verabschieden. Gleich-

zeitig warnte die Landesorganisation

der Anwaltschaft vor den Versuchen
der Bundesländer, „durch eine dra-

stische Senkung der Anwattsgebüh-
renim Familienrecht aufdenRücken
der Anwälte eine Entlastung der Ju-
stizhaushalte zu erzwingen“.

Wie sehr sich die Einkozmnenssi-

;-v

tuation dieses Berufsstandes in den
vergangenen Jahren verschlechtert
hat, signalisieren diejetzt vorgelegten
Zahlen für 1983: ein Einzelanwalt er-

zielt danach in diesem Jahr monatlich
nur noch ein durchschnittliches Brut-
toeinkommen von 8900 DM. Und da
die Anwaltschaft seither die „Last der
Justizschwemme *Tk»vn tragen“ muß-
te, dürften seither die Einnahmen
hoch weiter zurückgegangen »m
und das bei weiter steigenden Büro-
und Personalkosten. Der von dem
niedersächsischen Justizminister
Walter Hemmers in Braunschweig of-

ferierte „Vergleich“, die beabsichtig-

te Senkung der Anwaltsgebühren in
Ehescheidungsverfahren durch eine
Gebührenerhöhung

Ministerium wurde vom DAV bereits
ein Forschungsvorhaben in Auftrag
gegeben, das Aufschluß darüber ge-
ben soll, welche Hindernisse bei-

spielsweise durch das nicht mehr
ganz zeitgemäße Standesrecht einer
Erschließung neuer Tätigkeiten ent-

gegenstehen. In dem in Braun-
schweig auf dem „kleinen Anwahs-
tag" vorgelegten Jahresbericht
1985/86 wird vom Deutschen Anwalt-
verein erneut beklagt, daß eme Stel-
lungnahme zu rechtspolitischen Vor-
haben beim Gesetzgeber meist „ohne
jede Reaktion“ bleibt Diese schon
beim Anwaltstag 1985 in Mannheim
resignierte rechtspolitischfi „Verlust-
liste" wurde von Karl-Peter VintersGebühreneftöhung i,. anderen

Rechtsbereichen auszugleichen, wur- Einführung ^& ™ nAV-ampSSSihrer

MSrkten für anwaltliche Dienstlei-
stungen“ zu suchen. 1algesch

fe®'
Zusammen mit demBündel
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Sozialismus
PETER RÜGE, Paris

Von der politischen Szene Frank-
reichs ist ein Löwe abgetreten: Ga-
ston Defferre, der Bürgermeister

von Marseille, der Abgeordnete,der
ehemalige Minister -ein großer So-
zialist Noch einmal hatte er in den
letzten Stunden seines Lebens in

vollen Zügen das ausgekostet, was
Freunde und politische Gegner sei-

nen hpgtaphgnrigfwn PharaHermg
nannten: Er engagierte sich mit
Leib und Seele. So kämpfte er in
der Nacht vor seinem Tode um sei-

nen Thronfolger im Marseiller Rat-
haus, doch der 75jährige mußte er-

leben, daß die örtliche Partei Sun
die Gefolgschaft versagte.

Gaston Defferre ist ein Symbol
für die Linke in Frankreich. Der
Hugenottensohn, von Armut ge-

prägt, heiratet in eine der reichstem

Familien ein: Es ist seine dritte Ehe,
die er mit der Schriftstellerin Ed-
monde Charles-Roux eingeht, der
Tochter des früheren Präsidenten
der Compagnie Suez. DerReichtum
dieser Familie gründet sich aufden
Handel mit Ölen und Seifen. Deffer-

re nur ein Salon-linker, der sich in

die politische Arena begibt, weil er

sich nach der ersten Blessur sofort

aufseine Güter zuiückziehen konn-
te? Sein Sendungsbewußtsein da-

tiert von der Stunde an, als sich der
Resistance-Kämpfer in Marseille

1945 eine Zeitung aneignet, JLe
Provencal“. Die 4. Republik über-

trägt ihm mehrere Staatsämter.

„Er ist gefährlich, weil er sozial

unabhängig ist“, so schätzt ihn die

Rechte ein, als sich der glühende
Sozialist 1963 daran macht, in der 5.

Republik nach dem sogenannten
„Dritten Weg” zu suchen. Er glaubt

an eine Allianz demokratischerPar-

teien zwischen den herrschenden

Blöcken, zwischen Kommunisten
und Gaullisten also. Seine Eini-

gungsversuche betreibt er mit einer

geradezu hellseherischen Voraus-

schau: Er fordert Radikale, Volks-

republikaner und verschiedene

Klubs aut sich seiner Vision „Hori-

zont 80“ anzuschließen. Doch seine

eigene Partei, die Sozialistische

Gastan Defferre
FOTO: CAMERA PRESS

SFIO, folgt ihm nicht Dennoch gilt

er als Wegbereiter für eine neue
Lmksunion: Francois Mitterrand

springt spater in die von Defferre

geschlagene Bahn. Ein Wahlbünd-
nis der Linken für die Präsident-

schaftskandidatur kommt 1981 zu-

stande. Es folgt der MachtwechseL
Gaston Defferre wird Tnnehmini-
ster.

„Si demam la gauche . . .,
Wenn

morgen die Linke an die Macht
kommt . . sein Buch, einBestsel-

ler, wird zur Richtschnur seines

Handelns: Er zerschlägt die ausden
Zeiten Napoleons stammenden ad-

ministrativen Strukturen Frank-
reichs. Gaston Defferre macht sich
daran, den TMnflnft der 200 mächti-

gen Familien Frankreichs, denen er

selber angehort, wn^idarnmpn- Das
Programm dam heißt Dezentralisa-

tion.

Der Ehrswechsel der Sozialisten

Frankreichs 1983 trifft auch den In-

nenminister wie Beilhieb:

Defferre zieht sich nach Marseille

zurück, als Bürgermeister. Die
Stadt hStt ihrpm „CrBSton“ noch Pin.

mal die Treue bä dan Parlaments-

wählen: Defferre gewinnt vor acht

Wochen seinAbgeordneten-Mandat
für die Nationalversammlung wie-

der. Parteiintern aber bricht der

Nachfolgekampf offen aus. Die

Nachricht vom Tode Defferres er-

reicht Staatspräsident Mitterrand

auf dem Rückflug vom Gipfel in

Tokio. Er landet in Marseille, über-

bringt derWitwe die Kondolenzder
Nation, sagt in dieser Stunde, er

habe in Gaston Defferre einen

Freund verloren, die Sozialistische

Partei werde ihm ein ehrendes An-
denken bewahren.

Der Sikh-Terror

im Punjab
eskaliert wieder

PETER DIENEMANN, Nen-Delhi

Puqjabs Chefminister Suijit Singh

Bamla hat zwarzwei Schlachten ge-

wonnen, doch scheinen es Pyrrhus-

siege zu sein. Die Polizeiaktion im
Goldenen-Tempel-Komplex in Am-
ritsar am 30. April, bei der 200 mute

ma Bliche Terroristen festgenommen
und ihr Waffenarsenal konfisziert

wurde, Merten zwar alle indischen

Parteien als „zeitgerechte“ Maßnah-
me und Sieg Barnalas, doch die Ak-
tion hat zu einem Bruch in der im
Punjab regierenden Akah-Dal-Partei

Bamalas geführt Im Goldenen

Tempel nisten sich bereits wiederEx-

tremisten ein, Mitte der Woche töte-

ten Sikh-Terroristen gezielt zwölf

Hindus im Punjab.

Fünf bedeutende Sikh-Führer, die

"Minicter Sukhjinder Singh und Am-
rinder Singh, sowie die Parteigrößen

Frakash Singh Badal, G.S. Thora
und Suxjan Singh Thekedar, traten

aus Protest gegen die Polizeiaktion

zurück. Sie habedenTempel, ähnlich

wie bei der „Operation Bluestar“ vom
Juni 1984, entweiht - ein Argument
<ia< frTl»rriingF fariffnsnlwinTg ist,

nflrhHom dies«- Tgfnmty. inzwischen

der dritte in Amritsar war.

Offenbar versuchten die Sikh-Füh-

rer, durch ihren Rücktritt und die

damit entstandene Krise in der Partei

Chefminister “Ramala aus dem Amt
m Hrängpn TVtrh einp lrlarp Mphrheit

von 73 Akali-Dal-Abgeordneten des
Länderparlaments und die gesamte
Opposition stellten sich hinter ihn.

Gestern wurden die JRebeüen“ aus
der Partei ausgestoßen.

Badais und Thoras Griff nach der
Macht, war ein Fehlgriff dennoch
wird die Zwickmühle zwischen For-

derungen der indischen Zentralregie-

rung nach hartem Durchgreifen ge-

gen Extremisten, konservativen
Kiirhg

,
die verurteilen, und Ter-

roranschlägen der Extremisten, in die
Ramalfl geraten ist, immer enger. Po-
lizei und panwnilitiriwhi» Fmhpitpn

werden demnächst wieder den Gol-

denenTempelvonjenen Sikhs „reini-

gen“ müssen die dort aufs neue Ter-

rorpläne schmieden, wenn er verhin-

dern wiü, daß die Zentrabegierung in

Neu-Delhi erneut die Macht im Bun-
desstaat Punjab übernimmt.

Als Grund für die jüngsten Rück-
schläge in der Sicherheitslage im
Punjab betrachtetPolizeichefRibeiro

die politische Entwicklung innerhalb

der Akali-Dal-Partei, die sich die Ter-

roristen «iniTfofr mnrhtpn.

MX oder Midgetman - Heftiger Streit

in Washington über Nuklearstrategie
Die Zielgenauigkeit der Sowjets verstärkt Zweifel an Amerikas Rakefenprogramm

FRITZ WIRTH, Washington

Im Schatten des propagandistisch

angehauchten Schlägabtauschs mit

Abrüstungsinitiativen zwischen
Mrafoin und Washington vollzieht

sich seit einiger Zeit aufder amerika-

nischen Szene hinter den Kulissen

ein erbitterter Streit um die Wirk-

samkeit und die Zukunft des Sorgen-

kinds der amerikanischen Nuklear-

strategie, um das landgestützte inter-

kontinentale ballistische Raketenpro-

gramm. Der Streit ist bisher kaum in

die Öffentlichkeit vorgedrungen. Das
Schlachtfeld wird abgesteckt vom
Kongreß, dem Pentagon und dem
Weißen Haus. Ein Sieger ist noch
nicht absehbar. Dagegen steht ziem-

lich genau fest, wer der Verlierer sein

würde: die Glaubwürdigkeit der ame-
rikanischen Nuklearstrategie.

Ausgangspunkt und Kernproblem
dieses Streits war die Frage: Welche
Zukunft hat das landgestützte ameri-

kanische interkontinentale Raketen-

system angesichts der wachsenden
Zielgenauigkeit sowjetischer Rake-

ten? Dieses System basiert vornehm-
lich aufden in Silos stationierten „M*-

miteman“- und MX-Raketen. Der
Standort dieser Silos ist den Sowjets

weitgehend bekannt Folge: Das land-

gestützte jpti»rkontmgntalp Raketen-
System der Amerikaner ist im höch-

sten Maße verwundbar.

US-Äquivalent zu
Moskaus SS-25-Rakete

Einevon Ronald Reagan eingesetz-

te Kommission unter Leitung von
Brent Scowcroft arbeitete Vorschläge

aus, diesen Schwachpunkt zu über-

winden. Sie wurden sowohl vom
Kongreß wie' vom Weißen Haus vor

drei Jahren akzeptiert Die drei

Hauptpunkte dieses ScowcrofteKon-
zepts: L Installierung von 100 MX-
Raketen mit je *nhn Gefechtsköpfen

in Silos. 2. Zusätzliche Stationierung

von mobilen Raketen vomTyp „Mid-

getman“ mit jeweils einem Gefechts-

kopfund 3. Aushandlungeines neuen
RustungskontroHabkommens mit

den Sowjets, das nicht auf der Zäh-
lungvon Abschußbasen, sondernvon
Gefechtsköpfen basiert

Es «right in der Wirklichkeit nicht

gut ausum dieVerwirklichungdieses
Scowcroft-Programms. Das von ihm
vorgeschlagene RüstungskontroDver-

fahren existiert noch nicht Statt der

von ihm vorgesehenen 100 MX-Rake-

ten hat der Kongreß im letzten Jahr

nur 50 bewilligt, und um die

„Midgetinan“-Rakete ist seit einiger

Zeit ein heftiger Streit im Gange. Es

wächst die Zahl der Gegner, die sie

flhschipgAn iwrfrhton.

Lm Konzept Scowcrofts spielt die

„Midgetman“-Rakete eine zentrale

Rolle. Um diese mobile und aufweite

Me des Landes verstreute Rakete

auszuschalten, müßten die Sowjets

nahezu ihr halbes Raketenarsenal

verschießen. Mit anderen Worten:

Während die leicht verwundbare

MX-Rakete zu einem sowjetischen

nuklearen Erstschlag einlädt,

schreckt die schwer treffbare „Mid-

getman“ davon ab. Sie ist also nach
Scowcroft und auch nach Henry Kis-

singer, der dieses Konzept voll unter-

stützt, ein strategisch stabilisierendes

Element Außerdem wäre, die „Mid-
getman“ ein notwendiges Äquivalent

zur sowjetischen SS-25-Rakete, der

Im Pentagon jedoch fand das

„Midgetman“-System nie viele

Freunde. Man setzte hier sehr viel

mehr auf das MX-Programm. Der
Grund: Die Verwundbarkeit dieser

MX in ihren Silos ist nach Meinung
Von VftrfrMdigiinggTwinicter WeinbeT-
ger nur oinp gpitlirh begrenzte
Gefahr. Das hat etwas mit der Ent-

wicklung des SDI-Systems zu tun.

Denn so viel stand im Pentagon fest

Selbst wenn die gegenwärtige SDI-

Forschungsphase in wenigen Jahren

zum Ergebnis kommen sollte, daß
das ehrgeizige Ziel ein glo-

bales Abwehrsystem gegen Raketen
aufzubauen, nicht zu verwirklichen

ist, so deuten die ersten Forschungs-

ergebnisse bereits an, daß ein be-

grenztes SDI-Abwehrsystem für die

MX-Raketenbasen durchaus möglich

ist Damit kfinnfr» die MX also das
ypwvrt-nrtr der «mwikariigphen land-

gestützten Raketensysteme bleiben.

Außerdem gab und gibt es für das

Pentagon einen zweiten wichtigen

Grund zum Widerstand gegen das

„Midgetman><

-System. Die Sowjets

haben sehr viel größere Möglichkei-

ten, ihre mobilen „Midgetmanski“

praktisch über garw Tjnd ohne
Rücksicht auf die Zivilbevölkerung

ZU verteilen. Die Rragan-Adminigtra-

tion jedoch besitzt diese Bewegungs-
freiheit nicht Sie muß sich bei der
Tnstflllipning tjfeses SyiteDi auf ihre

eigenen Militär-Areale beschränken.

Außerdem erschwert die Mobilität

dieser Raketen ihre Verifizierbarkeit

Das war denn auch der Grund, war-

um die USA kurz vor dem letzten

Genfer Gipfel den Sowjets eine Ab-
schaffung aller mobilen Raketen vor-

geschlagen haben. Viel entscheiden-

der als diese strategischen und abrü-

stungstechmschen Erwägungen sind

für die Zukunft des JMidgetman“-
Programms jedoch angesichts des ri-

gorosen Sparkurses des Kongresses
finanzielle Erwägungen.

Mehr Muskel durch
drei Sprengköpfe

Raketen mit nur einem Gefechts-
kopf sind nach Ansicht vieler Kon-
greßmitglieder, denen der amerika-
nische Verteidigungshaushalt ohne-
hin seit Jahren unakzeptabel hoch ist,

ein nicht zu rechtfertigender Luxus.
Der republikanische Senator Pete
Wilson nennt diesen neuen Trend zu
einer „schlanken“ Rakete ironisch ei-

ne „Anorexia Nervosa“ der Raketen-
entwicklung. Tatsächlich wäre die

„Midgetman“ eine der teuersten Ra-
keten der Rüstungsgeschichte. Sie

hat eine Höhe von etwa 15 Metern,

wiegt 15 Tonnen, ihr Gefechtskopf

hat die 25feche Explosionskraft der
Hiroshima-Bombe. Sie hat eine

Reichweite von 6000 Seemeilen und
kostet rund 100 Millionen Dollar das
Stück.

Einen Ausweg aus diesem Finanz-

problem wies vor einigen Monaten
Donald Hicks, dm- Unterstaatssekre-

tär des amerikanischen Verteidi-

gungsministeriums. Er schug vor, der

„Midgetman" mehr „Muskeln“ zu ge-

ben und mit drei Gefechtsimpfen zu
versehen. Das würde zwar das Ge-
wicht der Rakete mehr als ver-

doppeln, zugleich aber die Gesamtko-
sten des ^Midgetman“-Programms
um 20 Milliarden Dollar reduzieren,

da statt 500 Raketen nun nur noch 170

benötigt würden.

Gegner dieses Konzepts befürch-

ten jedoch einen bedeutenden Ver-

!

hist an Flexibilität und ZeitWährend
die „schlanke“ Midgetman im Jahre

1992 einsatzbereit sein soll, wurde die

große Version erst im Jahre 1994 be-

reit stehen. Präsident Reaganhat eine
Studie über die Version mit drei

Sprengköpfen in Auftrag gegeben.

Shuitz sieht

positiven Trend
in Südkorea

dpa, Seoul

Die Regierung von Südkorea ist

nach Ansicht von US-Außenminister

George Shuitz ernsthaft um die Ent-

wicklung und Förderung demokrati-

scher Institutionen bemüht Diese

Anstrengungen verdienten die Unter-

stützung der USA, sagte Shuitz ge-

stern zum Abschluß seines zweitägi-

gen Besuchs in der südkoreanischen

Hauptstadt SeouL Anschließend flog

er nach Manila weiter.

Die Tatsache, daß Präsident Chun
Doo Hwan sich zum ersten Mal in der

Geschichte Südkoreas zu einer fried-

lichen Machtübergabe nach Beendi-

gung seiner Amtszeit 1988 verpflich-

tet habe, sei ein klarer Hinweis dafür,

daß sich das Land auf dem Weg zur

Demokratie befinde.

Deutsch-japanische

Kulturbeziehungen

DW. Tokio

Bei den deutsch-japanischen Kon-

sultationen auf der Ebene der Regie-

rungschefs in Tokio stand der Aus-

bau der kulturellen Beziehungen im
Vordergrund. Beide Seiten hatten bei

ihrem letzten Treffen in Bonn verein-

bart, den Austausch von Wissen-

schaftlern, Studenten, Künstlern und
ähnlichen Gruppen zu intensivieren.

Eine bilaterale Arbeitsgruppe unter

Federführung der beiden Außenmini-
ster soll nun einen Zeitplan über die

Realisierung des kulturellen Aus-

tauschs erstellen.

Bundeskanzler Kohl und Minister-

präsident Nakasone erörterten eben-

falls auch das in Bau befindliche

Deutsch-Japanische Zentrum in Ber-

lin und das noch in der Planung be-

findliche wissenschaftliche Japanfor-

schungsinstdtut in Tokio. Beide äu-

ßerten großes Interesse an der Reali-

sierung dieser Projekte. Bundeskanz-
ler Kohl erklärte sich daran interes-

siert, Haß H«g Zentrum in Berlin bis

Ende 1987 fertiggestellt wird.
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Weizsäcker warnt vor Zersplitterung

der deutschen Medienlandschaft
„Keine Rückkehr nach Trizonien“ /

HERBERTSCHÜTTE, Hamburg
Vor einer Rückkehr der Bundes*

republik nach „Trizomen“ hat Bun-

despräsident Richard von Weizsäcker
gewarnt Er zielte damit auf eine Be-

währungsprobe für die „liebe Land-

schaft, der elektronischen Medien“.

Beim Übersee-Tag in Hamburg nahm
der Bundespräsident das Stichwort

„Weltoffenheit", das er sich als

„Kompaß“ für seine Rede zum Ge-

burtstag des Hamburger Hafens ge-

wählt hatte, zum Anlaß nachdenkli-

cher Betrachtungen über den Födera-

lismus und die moderne Technik.

„Will jemand im Ernst die Verantwor-

tung dafür übernehmen“ - so sagte

von Weizsäcker - „daß die relativ

kleine Bundesrepublik Deutschland

wieder in drei Bereiche aufgeteilt

wird, wie es in denersten Nachkriegs-
jahren war?“ Er könne sich eine

Rückkehr nach „Trizomen“ ausge-

rechnet am Beispiel der Satelliten-

Technik, deren Wesen es sei, jeder

staatlichen Grenze hohnzusprechen,

nicht vorstellen. Er hoffe auf eine

Vielfalt von Programmen mit Quali-

tät Es dürfe nicht dazu kommen,
„daß die Anstalten sich im Wettbe-

werb darüber verausgaben, wer die

größeren Magazinbestände von Kino-

filmen ««gammpnflpka iifl: hat“. Sonst

wäre die Folge elektronische Selbst-

verstümmelung statt „heimatlich ver-

wurzelter Weltoffenheit".

Der Übersee-Club, Gastgeber und
„Erfinder“ des Übersee-Tages, der an

die am 7. Mai 1189 von Kaiser Fried-

rich Barbarossa gewährten Privile-

gien für den Hamburger Hafen erin-

nert gät noch immer als die renom-

mierteste Adresse unter den deut-

schen Clubs: Hier haben sämtliche

Bundeskanzler und fest alle Bundes-

präsidenten gesprochen, an den

Ubersee-Tagen oderin den Club-Räu-

men waren Charles de Gaulle, Ed-

ward Heath, Francois Mitterand und

Ürho Eekonen zu Gast, so wie vor

d>»m Krieg bedeutende Manna1 wie

Gustav Stresemann, Friedrich Ebert,

Oswald Spengler und John Maynaid

Keynes zu den Mitgliedern dieser

Vereinigung sprachen, deren Zielset-

zung freier Welthandel und freie

betonte: „Von Ost-Berlin kommtman

nach Moska» m knapp drei Stunden.

Aber um von Ost- nach West-Berlin

kommen zu können, soll man 65 Jah-

re seines Lebens warten? So kann es

und wird es nicht bleiben. Auch wir

Tn»«8wi ^hi mit Entschlossenheit

und Besonnenheit beitragen.“ Gera-

de wegen der scharfen Trennungsh-

nie durch Rpriin
,
Deutschland und

Europa seien für die betroffenen

Mpnsehen die historischen, kulturel-

len und geistig-sozialen Gemeinsam-

Rfcbard voa Weizsäcker
FOTO: WOLFGANG STECHE/VISUM

Marktwirtschaft heißt Richard von
Weizsäcker - vor 13 Jahren als Bun-
destagsabgeordneter und spater als

Regierender Bürgermeister Berlins

hier zu Gast - wurde zum dritten Mal

ab Redner begrüßt

ln der Stadt deren „große Ge-

schichte maßgeblich geprägt ist von

ihren Verbindungen zur Wett“, ging

der Bundespräsident auf die „ver-

schlossene Welt“ in Europa ein. Er

ketten von größter Bedeutung. Weiz-

säcker fuhr fort: „Die Mauer in Berlin

ist eine Realität Realistisch ist sie

nicht, denn sie ist nicht vernünftig,

nicht human. Deshalb wird sie in der

gpyhirirflichen Perspektive keinen
Ttastand haben. Die Aufgabe für uns
lautet dabei, nicht abgeschottet zu

warten, sondern in aktiver Weise Of-

fenheit zu praktizieren.“

Diese Offenheit hält der Bundes-
präsident auch im Atomzeitalter zwi-

schen den Machten in Ost und West
für notwendig. Auch potentielle Geg-

ner s«a« „zu atnam Verbundnetz ro-

ter Telefone gezwungen“, sagte ex.

JDer BAMfctrHunfaii eines Landes ist

ein Unfall für äße“, erklärte er zu den
Geschehnissen von Tschernobyl,

Wissenschaft nr|d Technik rückten
Hip Manschen näher gjgammcn.

Dieses ZusammenrOcken wurde
beim Hafen-Geburtstag folkloristisch

erlebt ^rihntamamdp drängten «ich

am Elbufer und auf Schiffeplanfcen

bei Bordfeste», um Feuerlöschfontä-

nen, Fallschirmspringer-Vorführung,

eine Oldtimer-Parade oder ganz

schlicht Straßenkünstler auf dem
FSschmarict zu sehen.

Lambsdorff fragt die SPD:
Für Dirigismus oder Markt?
WELT-Gespräch mit dem Wirtschafts-Experten derFDP

DIETHARTGOOS, Bonn

Scharfe Kritik am wirtschaftspoli-

tischen Kurs der Sozialdemokraten

und ihrem heute in Hamburg begin-

nenden Wirtschaftskongreß hat Otto

Graf Lambsdorff geübt In einem Ge-
spräch mit der WELT bemängelte der
frühere Bundeswirtschaftsminister

das Hin und Her bei der SPD und die

erneute Vertagung der Entscheidun-

gen über den künftigen Kurs. „Ich

hatte immer gedacht, man müsse
dem Wähler vor einer Bundestags-
wahl sagen, wohin die Reise gehen
solL Offensichtlichwollen es dieSozi-

aldemokraten entweder nicht oder-
was ich eher vermute -sie können es

nicht, weil sie den Wirrwarrum ihre

wirtschaftspolitischen Vorstellungen

nicht klären können.“

Zum Streit zwischen dem Düssel-

dorfer SPD-Fraktionsvorsitzenden,

Friedhelm Farthmann und dem wirt-

schaftspolitischen Sprecher der Bun-
destagsfraktion, Wolfgang Roth, über
einen mehr dirigistischen oder mehr
marktwirtschaftlichen Kurs sagte

Lambsdorff: „Die Linken in der SPD
finden die Farthmann-Vorstellung fa-

belhaft Wolfgang Roth hat sie als al-

ten Käse bezeichnet und über diesen

ganzen Brei hebt Herr Rau gewisser-

maßen segnend die Hände und
meint die Autonomie der Deutschen
Bundesbank müsse man erhalten,

aber der Markt sei nicht so notwen-

dig.“

schaftlichen Politik beim Mittelstand

gefällig machen. Die SPD muß Kraft

aufbringen, um ihre Position wirklich

klar und eindeutig zu marken. Erst

dann kann man sich mitihr inhaltlich
auseinandersetzen. Gegenwärtig
kann man sich über die SPD cur lu-

stig machen und keine klare Position

zu Fragen der Wirtschaftspolitik im
weitesten Sinne erkennen.“

Sorge um Niedersachsen

Mit Sorge verfolgt der wirt-

schaftspolitische Sprecher der FDP-
Bundestagsfraktion die von den Grü-
nen im Zusammenhang mit dem Re-

aktorunglück von Tschernobyl ent-

fachte Verunsicherung und Emotio-
nalisierungderWähler.Würde bereits

morgen in Niedersachsen gewählt,

müßten deutliche Einbußen fürCDU
und FDP befürchtet werden. „Die

Emotionalisierung ist außerordent-
lich hoch.

Keine klare Position

Eine sehr ungeschickte Informa-

tionspolitik des Bundes und der Lan-
der tragt dazu bei, daß die Bevölke-

rung im größeren Maße verängstigt

und beunruhigt wird als dies den
Fakten und den sachlichen Notwen-
digkeiten entspricht Wer glaubt, daß
Politik und politische Entscheidun-

gen emotionsfrei sind, ist weitab von
den Realitäten. Aber wir haben noch
fünfWochen Zeit, und die Emotionen
weichen auch wieder einem sorgfälti-

gen Nachdenken.“

CDU sucht

den Neuanfang
im Revier

dpa, Essen

ln Essen istam Mittwochabend der
mit rund 53000 Mitgliedern größte
Bezirk der CDU Deutschlands aus
der Taufe gehoben worden. Erster

Vorsitzender des Regionalverbandes
wurde der CDU-Bundestagsabgeord-
nete Norbert Lammert aus Bochum,
der sich als einziger Kandidat fürdas
Vorsitzendenamt zur Verfügung ge-

stellt hatte.

DerBezirk Ruhigebiet istdersech-
stevonachtBezirksverbändenderim
Marz gegründeten NRW-CDU und
vereinigt 14 Kreisverbände aus den
ehemals selbständigen Landesver-
bänden Rheinland und Westfalen-

Briefe an DIE ® WELT
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Föderalismus und die EG

Nichts gewußt
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Der Leiter der bayerischen Staats-

kanzlei wittertm Unrecht Hinter der

Luxemburger Akte zur Reform der

europäischen Vertrage den „Ungeist

des Zpntraligiflng*'

Die Luxemburger Akte ist ein Do-
kument, mit jeder deutsche Fö-

deralist leben kann, denn sie beläßt

den Mitgtiedsstaaten im Tüntetuji-

dungsprozeß der Gemeinschaft das

letzte Wort (Artikel 149). Dies ist auch,

genau der Punkt, weswegen über-

zeugte Europäer die Luxemburger Ak-
te für unzureichend halten.

Die starke Position dar Mitglied-

Staaten bleibt insbesondere im Be-

reich des Umweltschutzes unangeta-

stet Artikel 130s sieht Einstimmig-
keitsbeschlüsse vor und Artikel 100a

verpflichtet die Kommission, in ihren

Vorschlägen zum Umweltschutz von
rinwn hnhw> Schubsüveau auszuge-
hen. Eine Aushöhlung des hohen
deutschen Schutzniveaus ist Hahw
nicht zu befürchten.

Die Sorge hinsichtlich etwaiger
Eingriffe der Gemeinschaftm Hoch-
schulbereich ist ebenfalls unbegrün-

det Keineswegs gewährt der Artikel

130f der Gemeinschaft; die Beftignis,

Zulassungsbestimmurigen oder gar

solcher Institute zur Durchführung

von Fbrschmigsprograinzneii geför-

dert werdrosoECArtilffil 130g).Rec^
liche nnd staiwtieH» ’Umdgfofyay «iL

len mir insoweitabgebautwerden, als

sie die Unternehmen daran hindern,

die Möglichkeiten des Binnenmark-
tes der Gemeinschaft' voll zu nutzen

(Artikel 1300. Die Kulturhoheit der
Laivtor hieiht daherunangetastet.

Bei genauerer Prüfling müßte da-

her auch ans dem Blickwinkel einer

schar Art im eigenen Land das

menschliche Leben so wenig zählt,

daß »«an Katastrophal nicht zugibt,

mogHrh»Folgendarausverniedlicht?
JrfTt fTWinfflirhpm Grüß

EenoiumWascbJ,
Ensdorf

sJC

Die ganze Diskussionum den bren-

nenden Rfafcfaw weit entfernt in der

Ukraine scheint mir eine viel wichti-

gere Erörterung zu überdecken, näm-

lich die um die Sicherheit dm DDR*
Kernkraftwerke für uns. Diese Kraft-

werke stammen doch sicherlich von

den Sowjets und entsprechen nicht

mwrRn Sicherfaettsständante. Im-

merhin sollen sie etwas sichere: aus-

gestattet sein als Tschernobyl, aber

das dürfte bei der Gruxxiemstellung

der Sowjets zu diesen Fragen kaum
oirv» Beruhigung g«n- Wenn in einem
DDR-Keznkraftwezk so etwas pas-

siert, dMnw iw» Gott!

Hier müßten meines Erachtens po-

Korl Heinz Narjes
FOTO: KEYSTONE

Studien- und Prüfungsordnungen zu
erfassen. Der mit Artikel 130f begin-

nende neue Titel des EWG-Vertrags
betrifft vielmehr ausdrücklich die

„Forschung lind trahiMlnffisphe Ent.

wicklung“. Mit Studenten befaßt sich

dieser Abschnitt überhaupt nicht, mrt

Forschungszentren und Hochschulen
nur insoweit, als dü» Zusammenarbeit

Landesregierung anerkannt werden,

daß die Luxemburger Akte einen

sinnvollen Schritt aufdem Wege zur

europäischen Einigimg darstellt.

Kad Heinz Narjes,

Vizepräsident der EG-Kommission
und zuständig für Industnepolitik,

Technologie und Forschung, Brüssel

Tschernobyl

Meines Wissens gibt es nur eine

Zeitung auf der Erde, die im Titel

schon die Wahrheit für sieh bean-

sprucht: „FRAWDA“ - Wahrheit, ei-

ne russische Zeitung. Doch wo bleibt

die Wahrheit, wenn in der Sowjetuni-

on ein AtnrnnnfaTl solchen Ausmaßes
wie der bei Kiew passieren kann, von
dem die eigene Bevölkerung, ganz zu
schweigen der konkurrierende We-
sten, nicht erfahren darf; wo und wie-

viele Menschen den Folgen des Un-
falls ausgesetzt sind?

Wozu noch eine Konferenz für Si-

cherheit und Zusammenarbeit in Eu-
ropa, wenn man nicht bereit ist, Katar

StTOp^qn(Hilfa)infiTrmatinn aUSZUtaU-

Hann mit der „Prawda“ um alle so-

wjetischen Angebote aufNuklearab-

rüstung, Truppenminderung? Ist die

Angst vor den westlichen Raketen
wirklich so groß und ernst zu neh-

men, wenn bei Unglücken technj-

den. Wie sicher sind DDRJSemkiaft-
werfce? Mit welcher Gewißheit kann
dort etwas passieren? Kann die Bun-
desregierung dort vorsorglich für Ab-

hilfe sorgen, notfalls anch mit Geld?

Ich meine, ob die Bundesregierung

durch Verhandlungen mit der DDR
dort auf einen Ausbau der Sicher-

hettseinrichtungen einwirken kann?
Die Finnen haben es schon vorge-
martrtj als ihnen ein unsicherer russi-

scher Kernkraftgenerator geliefert

wurde
Dr. Peter Wunsch,

Hamburg 20

4«

. . und im achten Kreis der Hölle

sind die Lügner, die Schmeichler
und Hte

die mit Ämtern schachern, die

Wahrsager,

die Heuchler und die Diebe, die
TCnppter,

die Schieber.

Wfe hieß es damals in vielen Rund-
fmir, imri JUmmflljmMBD und
— gnmwinnfairwiT „DieKatastrophe

von Harrisbuig“!

Wie sagt man heute in den mei-

sten?

„Der Unfall von Tschernobyl“.

In den achten Kreis der Hölle

wünscht alle Heuchler, Lügner und
Panikmacher.

Dr. F. W. Ossenbiink

,

Erbach

SehrgeehrteDamen undHerren,

wenn Professor Hülgruber (WELT

vom 15. Aprib von ^uch die Hinnah-

pw» des zumindest geahntei grauen-

haften Geschehens durch die Masse

der Bevölkerung“ spricht, will er wie

so viele Zeitgenossen eise Gesamt-

schule! des deutschen Volkes begrün-

den. Dem muß foh als Jahrgang 1908

und früherer Richter entschieden wi-

dersprechen.

Ich bin am 26. 8. 1939 zur Wehr-

macht eingezogen und EndeJuli 1945

als Unteroffizier einer Femaufklä-

mn^gtaffel nach Haus zuxückge-

kehrt Im ganzen Ostfeldzug habe ich

ein rinriges Mal beim Vormarsch in

Wilna gerüchteweise gehört, daß ei-

ner unserer Kraftfahrer von Judener-

schießungroberichtet habe.

Die Judenvernichtung hat

sich hpkanntiieh im Osten außerhalb

des Reichsgebietes abgespielt, so daß

sie in ***»?»« Einhwt und meinen

cnmtlfehen Bekannten und Verwand-

ten m Niedersachsen unbekannt ge-

blieben ist Das gilt auch für den

überwiegenden Teil der Reichsbe-

völkerung, vor der diese Untaten ge-

hgjmgghaltgn worden sind.

Iffin Historiker sollte sich d?Hpr hü.

t<>n
i
mit solchen Mutmaßungen zu ar-

beiten, die nn« in den Augen des Aus-

lands nur noch weiter herabsetzen.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. Hans Hellmann,

Celle

Verbindungen
im der S*»*!*» von Säte": WSUT
mm 2. Mal

Sie informieren Ihre Leser in dem
TTaatehAn Informationen für den

Nordjemen“ nicht richtig, wenn Sie

die zweiwöchentliche Flugverbin-

dung der Lufthansa (donnerstags und

sonntags nach ^anaa) unerwähnt las-

sen.

Mit freundlichen Grüßen
Hans Buchholz,

Hamburg 60

Wort des Tages

59 Viele Leute glauben,

wenn sie erst einen Feh-

ler eingestanden haben,

brauchen sie ihn nicht

mehr abzulegen. 99

Marie von Ebner-Esehenbach,
Österreichische Autorin (1830-1916)

Nach Ansicht von GrafLambsdorff
versuche es die SPD mit einem Spa-

gat, der mißlingen müsse. „Man krön
sich nicht auf der einen Seite bei den
Grünen anbiedern und auf der ande-

ren Seite sich mit einer marktwirt-

Dem berechtigten Sicherheitsbe-

dürfhis der Bevölkerung sei es die

Bundesregierung schuldig, ihre Si-

cherheitsvorschriften zu überprüfen.

„An der Kernenergiepolitik der Bun-
desregierung muß aber nichts geän-
dert weiden.“

Lippe. Außerdemkommtnochhinzu,
daß er der einzige ist, der Kreispar-

teien aus beiden ehemaligen Landes-
verbänden umfaßt Der Bezirk ist

nun damitgrößeralszum Beispiel die
Landesverbände Schleswig-Holstein,
Saarland oder Berlin.

Lammert sprach in seiner Antritts-

rede davon, daß die Konstituierung
des Ruhr-Gebiets-Verbandes „neue
Verhältnisse“ nicht nur für die CDU,
sondern auch für die SPD schaffe. Er
warf den Sozialdemokraten vor, in 30
Jahren das Ruhrgebiet zum „trauri-

gen Denkmal ihrer wirtschaftspoliti-

schen Inkompetenz“ gemacht zu ha-

ben.

Diese historische Fehlentwicklung
solle sich nunmehr zur politischen

Chance und Herausforderung für die

Christdemokraten wandeln. Nicht
nur die Mitgliederstärke, sondern
auch die Zusammenführung beider
Landesteile der Partei seien von ent-

scheidender Wichtigkeit für die zu-

künftige Rolle des Ruhrbezirks im
Bezug auf die Integrationsfähigkeit,

das Erscheinungsbild und das Lei-

stungsvermögen der CDU in Nord-
rhein-Westfalen.

EHRUNGEN
Der Standortälteste Marburg

und Kommandeur im Verteidi-

gungskreis 471, Oberstleutnant

Wümfried Brand, ist mit dem Eh-
renkreuz der Bundeswehr in Gold
ausgezeichnet worden. Der Kom-
mandeurim Vertetdigungsberök 47,
Oberst Edgar Mfinx, würdigte bei

der Überreichung dieser höchsten
Auszeichnung der Bundeswehr den
aktiven Einsatz von Wümfried
Brand in derKontaktpflege von Sol-

daten und Bürgern im Marbuxger
T^nd-

*
Professor Dr. Karl-Friedrich

Klippel, Chefarzt der unlogischen
Ttlrnflr Celle, hat den mit 15 000 Mark
dotierten Frank McFariane Burnet-
Gedächtnispreis für klinische Tu-
morimmunologie exhalten.

*
Der jordanische König Hussein

hat der Leiterin des Schmidt-Mäd-
cben-CoQeges in Jerusalem, Schwe-
ster Angelina, den höchsten jordani-

schen Orden für Verdienste in der
Erziehung verliehen. Anlaß derWür-
digung ist das 100jährige Jubiläum
der vom „Deutschen Verein vom
Heiligen Lande“ getragenen Schule.

Die Ordensverleihung an Schwester
Angelina, die seit 1957 die Schule
leitet, gewinnt auch deshalb beson-

Personen
dere Beachtung, weü erstmals nach
der israelischen Besetzung Ost-Jeru-

salems einjordanischer Orden in Je-

rusalem verliehen wurde. Ah der
Schule, die auch mitdemAbiturab-
geschlossen werden kann, wird Ara-
bisch unterrichtet Deutsch ist

Pflichtfach.

*
Otto von Habsbnrg, Präsidentder

Internationalen Pan-Europa-Union
und Mitglied des Europaparlainen-

tes wurde in Tampa/Florida das
Ehrendoktorat der Universität von
Tampa verliehen.

ist in zur Aufakhtsratsvorsit-

zenden der „Sport und Medien
Rheinland-Pfalz GmbH“ gewählt
worden. Wie der Landessportbund

critl «H» MgriwngiPSAnsrfaaft

dieHörfunk- und Fernsehrechte des

Schaffung von Werbung und von
Sponsoren für die Rundfunk- und
Fernsehsendungen sowie für Sport-

veranstaltungen sein.

*

WAHLEN
Lothar Halles, der bisherige Bun-

desvorsitzende des Bundes der
Deutschen Katholischen Jugend
(BDKJ) ist für weitere drei Jahre in

seinem Amt bestätigt worden.

*
Prälat Johannes Günther (75),

langjähriger Vertreter der Katholi-

schen Kirche in der Arbeitsgemem-
schaftder Erichen-undReligionsge-
sellschaften in Berlin, wurde in sei-

nem Amt als Vorsitzender bestätigt

*
Die ehemalige Olympiasiegerm

Ingrid Mickler-Becker (Zornheim)

Der Präsident der Paneuropa-
Union Deutschland, Alfons Goppel,
ist von der Delegiertenversammlung
der Baneuropa-Union für weitere
drei Jahre in seinem Amt bestätigt

worden. Die Faneuropa-Union, die
vor 60 Jahren ihren ersten Kongreß
in Wien abhielt, ist die älteste euro-
päische Einigungsbewegung.

AUSWÄRTIGES AMT

lagrid Mkldkwr-Bockioff

FOTO: HORST MÜLL«

Sports gegenüber ööentlich-recfatli-

chen und privaten Programm-An-
bietern wahrnehmen. Eine wichtige

Aufgabe bestehe auch darin, eigen-

ständige Rundfunk- und Fernseh-
programme zu entwickeln. Ein wei-

terer Bereich der Sport und Medien
GmbH im Bundesland solle die Be-

Dr. Helmut Redies wird deutscher
Botschafter in Kopenhagen. Der Di-
plomat, Jahrgang 1927, ist gebürtig
aus Frankfurt am Main. Der Jurist,

der beide Staatsprüfungen ablegte,

ging 1955 in den Auswärtigen
Dienst Er war in den Botschaften
von Kairo und Khartum, Sudan,
ständiger Vertreter des Botschafters
in Montevideo und in der Politi-

schen Abteilung des Auswärtigen
Amtes, ehe er 1976 als Botschafter
nach Venezuela ging. 1981 über-
nahm er als Botschafter die Mission
in Bern. 1983 wurde Helmut Redies
ständiger Vertreter des Leiters der
Rechtsabteüung und des Völker-
rechtsberaters des AA.

OHNE 7aVEIFEL
DIE VORSTELL|£ 7OMMODORF AMTGA
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Der laute Zorn des Kölner Vereinspräsidenten
Das Snvachen war schmerzhaft

und wird wohl auch, noch lange
wehtun. Nun siehe man wieder mit
teeren Händen da* meinte National-

torwart Harald Schumacher nach
dem wenig mitzbrirygenden ^Er-
folg des 1. PC Köln ‘im zweiten
UEFA-Pokal-Finale im- Berliner

Olympiastadion über Seal Madrid.

Gepatzt hatten die Kölner schon
beim Hinspiel in Madrid, als sie in

den letzten Minuten noch zwei Tore
zum 1:5 hinnehinen mußten!

Es gehörtzu der rheinischen Men-
talität -wie das Kölsch-Bier, daß nun
mit Wenn, und Aber jongliert wird.

Mit dem Finger wird auf die UEFA,
gezeigt, die das Spiel nach Berlin

verlegte. Mit dem Finger wird auf
Real Madrid gezeigt: Der Klub besit-

ze eine überaus durchschnittliche

Mannschaft, schließlich habe man
2:0 gewonnen. Zu «hem, dem die

kölsche Eigenschaft, so lange über

eine Niederlage zu reden, bis daraus

ein Sieg wird, gehörig gegen den

Präsiden^ dielängsteZeitderstarke

Mann im Hintergrund? Weiand

stutzte in den Stunden nach derNie*
dftflagg flls pretpg einmal seinen Trai-

ner Georg Keßler zuzecht, der bis-

lang als Gentleman gefeiert wurde.

STAND#PUNKT
Strich geht, hat sich in Berlin Präsi-

dent PeterWeiand aufgeschwungen.

Die Rolle des Vomeige-Präsiden-
ten wi22 der Lotto-Präsident im Ru-
hestand nicht ttv*Ht langer spielen.

Er habe lange genug im Hub vieles

unter der Decke gehalten Nun fragt

er: „Warum eigentlich? Ich weide
einiges aussprechen, was ich bisher

verschwiegen habe.“WarKarl-Heinz
ThiwTon Schatzmeister »nri Vize-

Die schon abgedroschene Foandtemng

desTrainers nach drei weiteren nam-
haften und teuren Neuver-

pfliehtungen neben Thomas Aflofe

bezeichnete der Präsident schlicht-

weg als Schmarrn und zudem als

•äußerst unklug“. Keßler würde

doch damit einen Teil der Spieler,

der international nicht enttäuscht

hat, total verunsichern.

Die vielen Namen von Neuver-

püichtungen, von Keßler ins Gerede

gebracht, kann der Präsident auch

nicht mehr hören. Er will konkret

Namen von Spielern vorgelegt be-

kommen, deren Transfer für den

Verein auch realisierbar ist Von
„Wolkenkuckucksheimen“ bat Wei-

and genug. Gemeint waren die Ge-

rüchte um Briegel oder Sigurvins-

son.

EHnmni im Zorn, wurde Weiand

noch direkter. Er nannte den Spieler

Hünerbach „einen Feigling“ und
zeigte Unverständnis darüber, daß

der Israeli Pisanti wochenlang links

liegengelassen wurde. Wo geht der

Weg dieses komplizierten Khibs

hin? Weiand will stärker als bisher

das Zepter schwingen. An seinen

klaren Worten wird er sich messen
lassen müssen. ULRICH DOST

TENNIS

Boris Becken
Schlecht gespielt,

aber gewonnen
dpa, Forest Hills

Als Boris Becker in Brüssel und
Atlanta gegen Broderick Dyke bezie-

hungsweise Tim Wilkinson jeweils in

der ersten Runde verlor, sagte sein

Manager Ion Uriac: „Er muß gegen
solche Gegner auch gewinnen, wenn
er mal schlecht spielt“ So gesehen,
hat der Wimbledonsieger aus Leimen
einen weiteren Reifeprozeß durchge-
macht Gegen den 115. der Weltrangli-

ste, Eddie Edwards (Südafrika), spiel-

te Becker beim mit 615 000 Dollar
dotierten Turnier der Meister in Fo-
rest Hills zwar schlecht - aber er ge-

wann immerhin 6:4, 6:1.

Es war ein glanzloser Sieg. Beckers
Trainer Günther Bosch hatte für die

relativ schlechte Leistung gleich

mehrere Erklärungen bereit. „Boris
ist immer noch sehr erkältet Er hat

sehr viel Medikamente nehmen müs-
sen und ist dadurch geschwächt Au-
ßerdem hat er durch die Krankheit
weniger trainieren können.“ Und ob-

wolil Becker nach dem Sieg beteuer-

te. daß er „noch zehn Satze spielen

könne“, sagte Günther Bosch: JEr
war in dem Spiel einfach nicht da,

war nicht konzentriertgenug und ließ

es etwas an der notigen Einstellung

fehlen. So ein Spiel muß er voll

durchspielen können.“ Doch Bosch
wußte schon vorher, daß Boris nicht

gerade großartig aufspielen würde.
„Ich hatte ihn nämlich schon aufdas
nächste Match gegen Horacio de la

Pena eingestellt Das ist ein Links-

hander, und ich habe gesagt, er solle

schon mal gegen Edwards so spielen

wie gegen einen Linkshänder.“

Nachdem schon in dererstenRun-
de mit Slobodan Zivojinovic und
Henrik Sundström zweiGesetzteaus-
geschieden waren, erwischte es am
Mittwoch gleich sechs weit«*: den
Schweden MikaeJ Femfors, der ge-

gen Aaron Kjickstein 4:6, &4, 3:6 ver-

lor. JimmyAdas, der beim 6:4, 4:6, 2:6

gegen Müan Srejber vor allem mit
den gewaltigen Aufschlägen des
Tschechoslowakei! Probleme batte,

Wimbledon-Finalist Kevin Curren
(2:6. 2:6, gegen Diego PerezflJnigayl

Indianapolis-Sieger Andrea Gomez
(5:7. 4:6 gegen Bruno OresadJugo-
swlawieri) und Amerikas Daviscup-
Spieler Brad Gilbert (6:2, 4:6, 3:6 ge-

gen Leo LävaBe/Mexiko). Und
schließlich auch Andreas Mauren
Der iStfährige Neusserwar däs zweite

Opfer des ehemaligen Topstars Guil
lermo Vilas und hatte beim Jt6, 4:6

nur im zweiten Satz Chancen. Vilas,

der nach aebenmonätiger Pause ein

Comeback versucht, beeindruckte

wie früher mit seiner.Sicheiheit Mau-
rer „Der verschlägt ja kaum einen

Ball und ist technisch immer noch
hervorragend."

EUROPACUP / Steaua Bukarest besiegte Barcelona im Elfmeterschießen

Parteichef Ceausescu bekam den
Pokal zum Parteijubiläum geschenkt

dpa/sid, Sevilla

Zum erstenmal in der Geschichte

der europäischen Fußball-Wettbe-

werbe gewann eine Mannschaft aus

dem Ostblock den Europapokal der

Landesmeister. Vor 76000 Zuschau-
ern im spanischen Sevilla besiegte

rite mtnanwchfe Mannschaft vnn Ste-

aua Bukarest denFC Barcelona nach
ünfVywi«>r<yhjeflea mit 2:0 »nH errang

die wertvollste Trophäe, die jährlich

nqter der» VwniriCTnannsffhaften aUS-

gespielt wird.

Als Außenseite' waren die Rumä-
nen im Land des Gegners angetreten,

wo spanische Fans narhmiwags noch
einen gezähmten Dracula spazieren-

gefuhrt hatten, um zu demonstrieren,

daß nfeht einmal der gefährlichste

Rumäne ein spanisches Opfer finden

würde. Wahrend der gesamten Spiel-

zeit konnte Bukarest dem spanischen

Meister auch nicht gefährlich wer-

den. Torchancen wurden nurvomFC
Barcelona erspielt Die besten Mög-
lichkeiten vergaben jeweils mit ei-

nem Kopfball der schottische Mittel-

stürmer Steve Archibald und der

deutsche Mittelfeldregisseur Bernd
Schuster, der wegen Konditions-

schwäche in der 84. Minute ausge-

wechselt wurde.

Erst im Elfineterscbdeßen ver-

schafften sich die Rumänen den ent-

scheidenden Vorteil Zur Schlüssel-

figur in der nervenaufreibenden Zere-

monie wurde dabei Torwart Helmuth
Ducadam. Er hielt alle vier Strafstö-

ße. Damit entlarvte er nicht nur die

Nervenschwäche der Gegner, son-

dern raubte ihnen auch die letzte

Hnffhung auf «»inen von drei mögli-

chen Titeln. Vor dem Europacup-Fi-

nale war Barcelona bereits in derspa-

nisch«! Meisterschaft und im Pokal

gescheitert.

„Was dieser Mann gemacht hat,

wiQ mir nicht in den Kopf)“ sagte

Barcelonas Trainer Terry Venables

fassungslos »nd lfep seiner Enttäu-

schung freien Lauf Jch bitte euch

für meine Spieler um Entschuldi-

gung; Ihr habt euren Teil erfüllt, die

Mannschaft leider nicht,“ sagte er zu

den restlos enttäuschten Anhängern,

die in »inw schier endlos scheinen-

den Auto- und Bus-Karawane nach

SeviDa gereist waren und sich ent-

täuscht auf den Beimweg machen
mußten. „Tausend Kilometer Rück-

weg haben wirvor uns," stöhnte einer

von ihnen beim Emsteigen in den
Bus, „und nichts zu feiern“.

Die Feier fand im fernen Bukarest

statt, wo der nächtliche Himmel von
Raketen erhellt wurde und die Men-
schen mit südländischer Ausgelas-

senheit den Erfolg bejubelten. Rumä-
niens Fußballfans bereiteten der
Mannschaft von Steaua Bukarest ei-

nen rauschenden Empfang. Valentin

Ceausescu, der Sohn des Partei- und
Staatschefa, der in der Ehrenloge ne-

ben Spaniens König Juan Carlos den
Triumph still genossen hatte, über-

brachte seinem Vater Nicolaß den
Meistercup als Geschenkzum 65. Ge-
burtstag der Partei. Gelassen reagier-

te Bukarests Trainer Emerich Jenei:

„Die ruhigere Mannschaft hat gewon-
nen. Unser Sieg war ein Triumph der

Geduld über einen psychologisch
natth der Verlängerung angeschlage-

nen Gegner.“

Rund 1000 rumänische Zuschauer
waren im Stadion, gestern baten

zwölf von ihnen bei den spanischen

Behörden um politisches Asyl Die
Anträge weiden mm vom Außenmi-
nisterium geprüft.

GALOPP /Klassisches Schwarzgold-Rennen am Sonntag in Düsseldorf

Die Suche nach der richtigen Pferdedame
K. GÖNTZSCHE, Düsseldorf

Fünf sognsanpte Ben-
nen stehen auf etexn Jahresprogramm
des deutschen Tui& Mit dem
Sdrwaragdd-Renoen (102 000 Mark,
60000 Mark de- Siegerin, 1600 m)
wird am Sonntag (1(L35 Uhr) in Düs-
seldorf die erste PrQftmg dies» Art
gelaufen. Das Stutenrennen wird seit

Jahren vom Versächenrogamtemefa-

menArag gesponsert

Bf dreijährige Stuten sind gemel-

det, zweiJockeys batten in ihren Stäl-

len bei der Suche nach derPferdeda-

me ihrer Wahl nicht

Probleme. Georg Bocskai (27), der er-

ste Jockey am Championstell von
Trainer Heinz Jeotzsch (66) in Köln,
hatte die freie Auswahl zwischen

Ocotal und Comprida, beide aus der

Zucht des Gestüts FSiubot Noch am
Sonntag tendierte er zu Ocotal doch
dann «ytcnhieA sk*h Bocskai kuiafri-
stig für die 1086 in zwei Reimen über-

zeugend siegende Comprida. Ocotal

überließ er seinem Kollegen Andrzej

TyüekiW
Beter Alafi, der mit 50 Jahren älte-

ste in Deutschland aktive Jockey (er

steht krnz vor seinem 2000. Sieg)

wählteaas seinem StallSängerin und
entschied sich gegen die zuletzt im
Kötner Frühjahrs-Stutenprds erfolg-

reiche Alveradis aus dem Gestüt

Zoppenbroich, für die der Engländer

Grevük Starkey(46)verpflichtetwur-
de. Starkey war der Reiter von Star

Appeal der als bislang einziges deut-

sches Pferd 1975 den Prix de l’Arcde
Triomphe in Paris gewann.

Sven von Mitzlaff (71), der Trainer

von Sängerin und Alveradis, hat das

Schwarzgold-Rennen erst einmal in

sein«: langen Karriere gewonnen, das
Derby dagegen bereits sieben Mal
und andere Stutenrennen, dieim Jah-

resprogramm später liegen, fast se-

rienweise. Mhzlflffs Urteil über Sän-

gerin: „Ein freches und munteres
Pferdchen.“

Im Vorjahr hat Jockey Manfred
Hofer (31) das Schwarzgold-Rennen
im Sattel mit der inzwischen rarfi

England verkauften Stute Grimpola
gewonnen. Hofer reitet diesmal für

rion Frankfurter Buchmacher Peter

Hess (59) die Stute Night Line, die

durch ausgezeichnete Trainingslej-
«rfimgwi aim Kreis der chancenrei-

chen Außenseiterinnen zählt Ihr

Train« PeterLautner (49) aus Düssel-

dorf sattelte zuletzt noch den Sieger

im Frankfurter Press der Steigenber-

ger-Hotels, den Hengst Vif-azgent

Der eigenwillige Besitzer Hess wei-

gert sich, den Lautner-Staftjockey

RalfSueriand (35) aufseine Pferdezu
setzen, deshalb verpflichtete er Man-
fred Hofer.

Als Gast aus Englandkommt auch
Patrick Gilson (25), in den letzten Jah-

ren erfolgreicher Staljjockey beim
Kölner Gestüt Röttgen. Er reitet am
Sonntag für das Gestüt Eriengrund

die Stute Birtbday Piarty. Sein Nach-
folger in Röttgen ist Erwin Schindler

(39), der mit Usfa'na nur auf einer Au-
ßenseiterin sitzt

\ *
. Wenig risikofreudig zeigte sich der

Vorstand des Kölner Rennvereins, als

es um die Absicherung für den Fall

ging, daß tatsächlich die 250 000

Mark Sonderprämie zur Auszahlung

gelangt die 1986 erstmals für das
Herd ausgeschrieben wurde, das die

drei Kölner Bennen Mehl-Mulheos-

Rennen, Union-Rainen und Puma-
Euiopa-Pnsis gewinnt Für 15000
Mark deckte man das wgpntlirh sehr

geringe Risiko bei der Bremer Agen-
tur Brauer und Heye ab, die sich wie-

derum bei einem englischen Unter-

nehmen rückversicherte.

Die weiteren Renntennine am Wo-
chenende: morgen: Krefeld; Sonntag:

Frankfurt nnrf Hannover.

FUSSBALL / Mexikos Angst um Hugo Sanchez

Tritt des Kölners Geils

sorgt für Aufregung
U. SCHRÖDER, Mexico City

Abeids um neun kam die Entwar-

nung durchs Radio. „Nur keine Pa-

nik“, sagte Hugo Sanchez in Madrid,

„mein Knie tut ein bißchen weh. Es

muß genau untersucht werden. In ein

paar Tagen bin ich bei euch. Ich freue

mich.“ Die Nation, die fest 24 Stun-

den lang vor Schreck die Luft asge-

baften hatte, konnte wieder atmen.

Der Tritt des Kölners Karl-Heinz

Geüs gegen Hugos Knie beim UEFA-
Cup-Rnale in Berlin hatte in Mexiko

ein SchlagzeÜen-Furioso ausgelöst

In 15 Zentimeter hoben Lettern

seufete und heulte es: „Hilfe, Hugo
verletzt*' oder „Schlimmer als erwar-

tet, Hugo im Hospital“. Mehr als zehn

Tage, hieß es, sei Sanchez nicht reise-

fähig.

Schon vor acht Jahren, da war er 19

Jahre alt, hatte sich der Stürmer San-

chez nach Madrid abgesetzt Erspiel-

te zuerst bei Atletico und dann bei

Real Die Liebe der Heimat wurde
immer größer, je langer und je weiter

der gute Hugo weg war. Zweimal
wurde er Torschützenkönig in Spa-

nien. Mit Real gewann er den Titel

und den UEFA-PokaL Sein Name
wurde in Mexiko zum Synonym für

Tore: JHu-gol“ nennen sie ihn. Und
als sich Diego Maradona bei der An-
kunft am Flughafen nicht gerade

strahlend und huldvoll zeigte, schleu-

derten ihm die Mexikaner „Hugo. Hu-

.
go, Hugo“ entgegen. Das war als Pro-

vokation gedacht

Ein mexikanischer Reporter fragte

den Argentinier spitz, ob er tatsäch-

lich gesagt habe, Sanchez habe keine

Chance beider WM. „Nichts davon ist

wahr, kein Wort“, beeilte sich Mara-

dona zu erwidern, das habe man ihm
in den M»nd gelegt Er schätze San-

chez sehr. Der Argentinier weiß:

Ganz darf eris sich mit den Mexika-

nern nicht verderben. Denn die träu-

men davon, ihrHugo werde alle Stars

derWM in den Sack stecken: Marado-

na, Platim, Socrates, Lerby, Rum-
menigge. Ob der Trainer der mexika-

nischen Mannschaft, der Jugoslawe

Velibor Milutinovic, mitträumt, ist

freilich so sicher nicht zu sagen.

„Wir freuen uns, daß wir ihn ha-

ben“, sagt der Trainer. Aber wirklich

NACHRICHTEN
Leipzig gegen Berlin

Berlin (sad) - Der 1. FC Lokomoti-

ve Leipzig und derLFCUnionBerlin
bestreiten am 3L Mai das Endspiel

um den Fußball-Pokal der „DDR“. In

der belgischen Meisterschaft gewann
Titelverteidiger RSC Anderiecht

durch ein 2:2 im Final-Rüdcspiel bei

Pokalsieger FC Brügge (Hinspiel 1:1)

seine 19. Meisterschaft

Nayratüova: Geldstrafe

Los Angeles (sid) - Wegen uner-

laubten Waffenbesitzes ist die ameri-

kanische Tennisspielerin- Martina

Navratüova vonder US-Bundes-Luft-
fahrt-Behörde mit einer Geldstrafe

von 1000 Dollar belegt worden.

Niederlage für Leverkusen
Leverkusen (sid) - Titelverteidiger

Bayer Leverkusen verlor das erste

'EwHgpfei um dgn Pokal im Frauen-

Handball gegen Vizemeister VfL En-

gelskirchen mit 13:19 (7:7).

Taiwan ist erster Gegner
München (sid) -Im ersten Spiel der

Finalrunde bei der B-Wekmeister-

schaft der Frauen trifft die Auswahl
des Deutschen Volleyball-Verbandes

heute auf Taiwan.

gehabt hat er Hugo nie. Seit dem 25.

Januar 1983, seit seinem Dienstantritt

als Nationaltrainer, hat die mexika-

nische Elf 68 internationale Spiele be-

stritten (gegen Klub-Teams und Na-

tionalmannschaften). Alle ohne San-

chez. Sie hat 36 Spiele gewonnen, sie-

ben verloren und 23 remis gestaltet

Keines der 105 Tore hat Hugo ge-

schossen.

Das größte Vorbereitungspro-

gramm einer Nationalelf (neben je-

nem der Argentinier 1978) lief also

ohne den größten Spieler des Landes

ab. Der Trainer spielte nur mit den
Daheimgebliebenen. Drei Jahre lang

hielten sich die Klubs an die Abma-
chung, daß die Nationalelf wichtiger

sei Drei Jahre lang gab es keine
Transfer-Geschäfte. Und im letzten

Jahr wurde die Meisterschaft ganz

ohne Nationalspieler bestritten. Drei

Jahre lang trainierten die National
Spieler fast täglich zusammen.

Faßt Hugo Sanchez noch hinein in

dieses Team? Kann man ihn einfü-

gen, ohne Stil und System zu ändern?

Ist der große Hugo nicht eher ein

Risiko denn ein Gewinn? Solche Fra-

gen wagt keiner zu stellen. Aber den
Spielern gehen sie immer heftigerim
Kopf herum. Schon stellt einer der

jüngsten, der 22}ahrige Miguel Espa-

na, vieldeutig fek, die Verletzung von
Hugo, wenn es denn eine sei könne
die positive Einstellung der Mann-
schaft erheblich beeinträchtigen.

Deshalb kursieren in Mexico City

mittlerweile zwei Versionen über Hu-

go und seine Verletzung.

Erstens: Sanchez will sich die bei-

den restlichen Testspiele; am Sonn-

tag in Löon gegen Independiente

Buenos Aires und am 10. Mai in Los
Angeles gegen England, auch noch
schenken, um sich der Kritik zu ent-

ziehen.

Zweitens: Wenn Hugo in Mexico
City landet werden Zigtausende hin-

ausziehen und den Flughafen stür-

men, um ihren Liebling abzuknut-

schen. Nur mit Waffengewalt wäre
dieser Sturm zu verhindern. Also

mußte Hugos für den 8. Mai geplante

Ankunft verschoben werden. Nun
wird er heimlich kommen - und
plötzlich ist er da.

TENNIS
Internationale Bayerische Meister-

schaften in München, 1. Runde: Smid
(CSSR) — Wostenhobne (Kanada) 6:2,

6:7, 6:2- - Achtelfinale: Medr (CSSR) -
Ingeramo (Argentinien) 6:3, 1:6. 6:0,

Carlsscm (Schweden) - de Palmer
(USA) &4, 6:0. Svensson (Schweden)

-

Pünek (CSSR) 8:1, 8:1, Sanchez (Spa-
nien) - Mezzadri (Italien) 6:2, 6:3. -
Trader derMeister: in Forest Hills, 1.

Ronde: Lendl (CSSR) - CanceDotti
(Italien) 6:3, 6:4. - 2. Runde: de la Pena
(Argentinien) - Hlaaek (Schweiz) 6:3,

&4, Nystroem (Schweden) — Layen-
decker (USA) 6:1, 6:4, Tulasne (Frank-
reich) - Acuna (Chile) 6:2, 6:4.

GEWICHTHEBBI
EM in Karl-Marx-Stadt, Klasse bis

32 kg: L Marinov (Bulgarien) 243 kg
(110 kg im Reißen/135 kg im Stoßen). -
bis 56 kg: L Zerziski (Bulgarien) 283
(122£/162£).

HOCKEY
Landerviel der Herren in Essen:

Deutschland - Belgien 5:1, ln Lever-
kusen: 3:L

HANDBAU
DHB-Pokal, Herren, 3. Runde:

Schwabing - Wuppertal 23:17. - Bun-
desHga: Kiel- Holweier 2632.

FUSSBAU
Länderspiel in Moskau: UdSSR -

Finnland 0:0, Brasilien - Chile 1:1.

GEWINNZAHLGN
Mtttwochdotto: 4, 5. 9, 15, 17, 26, 29.

Zusatzzahl: 8. - Quoten: Klasse 1:

1 118307,80, 2: 34947,10, 3: 3348^0, 4:

68,30, 5: 6,10. - Spiel 77: 3 9 20069.
(Ohne Gewähr).

TURNERBUND

Große Mehrheit

für Präsident

Walter Wallmann
Nea. Bremen

Mit einer Mehrheit „zwischen 75

und 90 Prozent“ rechnen die Spitzen

des Deutschen Tumerbundes (DTB),

wenn seine Delegierten am Wochen-
ende in Bremen den Frankfurter

Oberbürgermeister Walter Wallmann
für vier Jahre zum neuen Präsidenten

der fast vier Millionen DTB-Mitglie-

der wählen.

Wallmann ist einziger Kandidat

Und seine Wahl wäre sicher gänzlich
unproblematisch, wäre die Situation

noch wie vor zwei Jahren. Damals
hatte der aus Altersgründen schei-

dende DTB-Präsident Willi Greife

(75) unter dem tiefen Eindruck des

glänzend verlaufenen Deutschen

Turnfestes in Frankfurt 1983 den mit

großem persönlichen Einsatz betei-

ligten Schirmherrn dieser Veranstal-

tung gebeten, sein Nachfolger zu wer-

den. Der DTB, zwischen Tradition,

Hoch)eistungs- und Breitensport in-

tern in einer schwierigeren Zerreiß-

probe als irgendein anderer Sportver-

band, wünschte sich einen starken,

prominenten, politisch einflußrei-

chen und doch allseits populären

neuen Präsidenten.

Wallmann sagte guten Gewissens
zu, allerdings erst nachdem er den
DTB darauf aufmerksam gemacht
hatte, daß er über seine politische

Zukunft langfristig keine sicheren

Aussagen machen könne. Der DTB
hielt an seiner energisch vorgetrage-

nen Bitte fest Selbst die Turneiju-

gend, die grundsätzlich Einwände ge-

gen eine Verbindung von Turnerprä-

sident und Politiker erhob, beeilte

sich zu erklären, daß sich dies nicht

gegen die Person Wallmann richte.

Aber nun ist die Sache wohl doch
etwas anders. Wallmann geht im Ja-

nuar 1987 nach Bonn. Im Gespräch
ist er unter anderem für das Amt des
Innenministers in einem neuen Kabi-

nett Kohl oder als Chef der Bundes-
tagsfraktion der CDU/CSU. Walter

Wallmann, der in seiner Jugend zwar
nicht geturnt aber Fußball gespielt

hat fühlt sich nicht nur als Ehren-

mann an seine Zusage gebunden,
sondern freut sich offenbar nach wie
vor aufdie nicht eben leichte Aufgabe
beim DTB. Bliebe er in Bonn ohne
berausgehobenes Amt so könnte er

etwa als Bundestagsabgeordneter Po-

litikerpflicht und Tumerneigung gut

miteinander vereinea

Würde er allerdings Fraktionsvor-

ätzender, gäbe es allein schon Zwei-

fel hinsichtlich der zeitlichen Bean-

spruchung. Und daß der für die

Sportförderung zuständige Bundes-
innenminister gleichzeitig Präsident

eines der unterstützten Verbände
sein könne, halten viele für schlicht

undenkbar. Vergleiche wie die mit

dem früheren Bundeslandwirt-
schaftsminister Ertl (als Präsident

des Deutschen Ski-Verbandes) oder
dem früheren Bundespräsidenten
Walter Scheel der nach Ende seiner

Amtszeit Präsident des Direktoriums
für Vollblutzucht wurde, hinken.

Über all das ist zwischen dem DTB
und Wallmann ausführlich gespro-

chen worden. Der Kandidat ist in ei-

ner schwierigen Lage. Er kann nicht

gutmH der Aussicht auf ein Minister-

amt argumentieren, das ihm noch
nicht einmal angeboten worden ist

Hintenherum ist zu hören, daß er

über einen anderen Präsident-

schaftskandidaten, der in den letzten

Wochen vor dem DTB-Kongreß vom
Himmel gestiegen wäre, nicht, böse

gewesen wäre. Es kam keiner. Im Ge-

spräch war intern nur eine Verlänge-

rung der Amtszeit von Greite.

Der DTB sieht keine Probleme,

selbst für den Fall nicht, daß seir.

neuer Präsident Wallmann tatsäch-

lich Bundesinnen- und Sportministei

sein sollte. Auch ein Ex-Präsident ar

höchster Stelle, so rechnet man dort

wohl kann nicht schaden.
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Nein im Kongreß zu Waffen

für Saudis. Veto Reagans
Deutliche Niederlage für US-Präshteot / Rabis greift in Debatte ein

Der Sprengstoff kam über die Transitautobahn nach West-Berlin

Die verhafteten Araber planten auch
den Sturz des jordanischen KönigsFRITZWIRTK, Washington

Mit einer bemerkenswert klaren

Mehrheit hat der amerikanische Kon-

greß die von der Reagan-Administra-

tion geplanten Waffenlieferungen an

SaudiArabien in Höhe von354 Millio-

nen Dollar abgelehnt. Der Senat

stimmte mit 77 zu 22 Stimmen gegen

diese Lieferungen, das Repräsentan-

tenhaus wies sie 24 Stunden spater

mit 356 zu $2 Stimmen zurück. Die

Höhe ihrer Abstimmungssiege hat

selbst die Gegner dieses Waffenge-

schäfts überrascht Es war in beiden

Hausern eine zuweilen hochemotio-

nale Debatte, die besonders durch die

jüngste Konfrontation der USA mit
Libyen akzentuiert wurde.

Rückschlag für Reagan

Zahlreiche Kongressmitglieder

wiesen darauf hin, daß Saudi Arabien
sich nach den Bombenangriffen der
Amerikaner gegen Libyen deutlich

auf die Seite Khadhafis gestellt habe.

„Wenn die Saudis unsere Koopera-

tion wollen, dann sollen sie zunächst

einmal zeigen, daß sie mit uns Zusam-
menarbeiten wollen“, erklärte der

republikanische Abgeordnete Mel
Levine, einer der Hauptgegner dieses

Waffengeschäfts, im Repräsentanten-

haus.

Das Abstimmungsergebnis ist ein

empfindlicher Rückschlag für die

Reagan-Administration. John Poin-

dexter, Sicherheitsberater des Präsi-

denten, versuchte vor der Abstim-

mung in einem Beitrag in der „Wa-

shington Post“, die rapide schwin-

denden Sympathien für die Saudisim
Kongreß zu stoppen und nannte Sau-

di Arabien einen der „wichtigsten

Freunde im Nahen Osten“. Die Liefe-

rung dieser Waffen an Saudi Arabien
sei eine „wichtige politische Demon-
stration unserer Verpflichtung zur

arabischen Selbstverteidigung“,

schrieb Poindexter. Es sei keine Fra-

ge, daßdie Saudisentschlossene Geg-
ner des Terrorismus seinen und daß
sie sich hinter den Kulissen stets in-

tig zu demonstrieren, daß die ameri-
kanische Reaktion auf den Terroris-

mus nicht ein Angriff gegen die Ara-
ber im allgemeinen sei.

Der israelische Verteidigungsmini-

sterRabin, der sich seit einigen Tagen

in den USA aufhält, stellte kurznach

dem Erscheinen dieses Artikels von

Poindexter und unmittelbar vor Be-

ginn der Debatte im Repräsentanten-

haus über die Waffenlieferungen an

Saudi Arabien die Rolle der Saudis

im Nahen Osten anders dar. Er sagte,

daß Saudi Arabien der wichtigste Fi-

nanzier der „Palästinensischen Be-

freiungsorganisation (PLO)“ sei Abu
Abbas, der eine wichtige RoDe beim

Anschlag auf ^ng Passagierschiff

„Achille Lauro" gespielt und ange-

kündigt hat, daß er auch Ziele in den

USA attackieren werde, sei ein Mit-

glied des Exekutiv-Kommitees der

PLO. Rabin: „Man kann also sagen,

daß Saudi Arabien Abu Abbas finan-

ziert“ und fügte hinzu: „Wenn Wa-
shington glaubt, Ländern helfen zu

müssen, die den Terrorismus finan-

zieren, so ist das seine Sache.“

Präsident Reagan kündigte an, daß
er gegen das Anti-Waffen-Votum des

Kongresses Veto einlegen wird. Der
Kongreß benötigt eine Zweidrittel-

Mehrheit, um dieses Präsidenten-Ve-

to zu überstimmen. Der israelische

Verteidigungsminister Rabin ging in

Washington auch aufdie militärische

und terroristische Rolle Syriens im
Nahen Osten ein. Die Terroristen, die

im Dezember die Anschläge auf die

Flughäfen in Rom und Wien unter-

nommen hätten, seien aus Syrien ge-

kommen.

Verständnis für Prioritäten

Ebenso sei Syrien für den fehlge-

schlagenen Versuch verantwortlich,

eine Bombe in eine israelische E1A1-
Maachina zu schmuggeln. Die mei-

sten dieser Anschläge seien langfri-

stig geplant gewesen. „In Syrien
schießt niemand aus der Hüfte“, er-

klärte Rabin. Mit dieser wachsenden
Terrortätigkeit Syriens ginge eine mi-
litärische Aufrüstung, gestützt durch
die Sowjetunion, einher.

Zugleich zeigte Rabin Verständnis

dafür, daß die USA ihr Interesse im
Augenblick auf Libyen festlegen.

„Wir verstehen, daß die USA aus ih-

unterbinden, sich aufLibyen konzen-
trieren. Für Israel jedoch ist die Be-

drohung durch Syrien näher und di-

rekter.“

Auch Saar-CDU
nennt Cattenom

„Bedrohung“
U.RE7TZ,Boim

Im Saarland hat sich über die Par-

tpippTwipn hinweg breite Front

gegen die für diesen Sommer geplan-

te Inbetriebnahme des französischen

Kernkraftwerks Cattenom gebildet

Nach Beschluß der saarländi-

schen SPD-Landesregierung, gegen

Cattenom vor dem Verwaltungsge-

richt in Straßburg zu klagen, hatnun
auch die CDU-OppositionihmVorbe-

halte gegen das auf eine Kapazität

von 5200 Megawatt ausgelegte dritt-

größte Kernkraftwerk der Welt deut-

lich zum Ausdruck gebracht Der

CDU-Landesvoreitzende Peter Jaco-

by nannte Cattenom eine „latente Be-

drohung“, die von den Saarländern

nicht hingenommen werden könne.

Nachdem alle Einsprüche gegen das
französische Projekt bisher geschei-

tert seien, fordere die CDU wenig-

stens eine Prüfung der Sicherheitsbe-
dingungen nach deutschen Stan-

dards. Die in Frankreich zulässigen

Höchstwerte für radioaktive Emissio-

nen sind \|rn bis zu fünfmal höher als

die in der Bundesrepublik.

Mit Blick auf den Reaktorunfell

von Tschernobyl brachte Jacoby ei-

nen für die CDU neuen Zungenschlag
in die Diskussionum die Nutzung der

Kemkraft. Die Bundesrepublik müs-
se sich nun „langfristig auf kleinere

und besser beherrschbare Energie-

versorgungssysteme abstützen“, sag-

te Jacoby. In der SPD wurden die

Äußerungen Jacobys als eine, so

SPD-EYaktionschef Reinhard

'

Klimmt «wenn auch nur bedingte

und indirekte Absage an die Kern-
energiepolitik“ interpretiert Die
SPD-Landesregierung sfeht offenbar

den bisherigen Widerstand der CDU
gegen den von Ministerpäsident Os-

kar Lafontaine proklamierten Aus-
stieg aus der Kernenergie schwinden.

Der SPD-Regierungschef nutzt das

Reaktorunglück in der Sowjetunion
als eine ArginnpntatinnKhilfa für das

SPD-Ziel der schrittweisen Stille-

gung aller deutschen Kernkraft-

werke. In der ZDF-Sendung „Kenn-
zeichen D“ spekulierte Lafontaine

mit der Möglichkeit Cattenom könn-

te, wie auch Tschernobyl, „durcb-

btennen“. Der SPD-Politiker, Di-

plom-Physiker, zog dabei einedirekte

Linie von dem Reaktorunfall in Har-

risburg zu Tschernobyl: Die Darstel-

lung, Störfelle wie in Harrisburg oder

Tschernobyl seien in der Bundes-
republik ausgeschlossen, nannte er.

„einen Kinderglauben“.

W.K/hrk. Berlin

Einzelheiten über den Tenoran-
schlag aufdas Büro der Deutsch-Ara-
bischen Gesellschaft in West-Berlin
am 29. März haben die Sicherheitsbe-

hörden nach den Verhaftungen der

verdächtigen drei Araber (WELT v.

7AL Mai) erfahren. Bei den Verneh-
mungen beschrieben Ahmed Hasi -

ein Bruder des in London verhafteten
Neza Hindawi- und Farouk Salazneh
den Weg der Bombe von der syri-

schen Botschaft in Ost-Berlin in den
Westteil der Stadt Die Transporteure
brachten sie über den Autobahnzu-
bringer „Berliner Ring“ zu wwm
Parkplatz an der Transitstrecke
Helmstedt-Beriin. An dieser Stelle

wurde der Sprengstoff von einem an-

deren Wagen übernommen »nH nanh

West-Berlin in den Laden des - in der
vergangenen Woche verhafteten -

Kaufmanns Salameh gebracht

Komplott gegen Hussein

Dort tauchte ein von Hindawi ge-

schickter Sprengstoffexperte, nach
Angaben der Verhafteten offenkun-
dig syrischer Herkunft, auf und stell-

te den Ziindmpchflnisiniis derBombe
ein, nachdem die beiden erstem An-

DW. Damasfcns/Tripolis

Die syrische Regierung hatjegliche
Beteiligung an Sprengstoffanschlä-

gen in West-Beriin bestritten und ge-

fordert, an den polizeilichen Ermitt-

lungen teilnehmen zu können, um
'„die Wahrheit herauszufinden“.

Wie der staatlirhA Rundfunk in Da.

maskus weiter meldete, wurde der
Botschafter der Bundesrepublik
Deutschland in Damaskus, Herbert
Wöckel, in dan Außenministerium zi-

tiert, wo ihm der Protest und die For-

derung nach Beteiligung an den Er-

mittlungen mitgeteiltwurden. Vorher
hatte bereits die syrische Botschaftin
Ost-Berlin in einem Telefongespräch
mit der Nachrichtenagentur AP jeg-

liche Beteiligung Syriens an Spreng-
stoffanschlägen in West-Berlin be-
stritten.

Der syrische Botschafter in Lon-

schläge auf das Büro im Bezirk

Kreuzberg mißlungen waren.

Der Sprecher der syrischen Bot-

schaft in Ost-Berlin, ftnarii wies alle

Anschuldigungen zurück, seine Mis-

sion sei in den Anschlag auf die

Deutsch-Arabische Gesellschaft oder

die Diskothek „La Bäte“ verwickelt
Bei den Sicherheftsbehörden gibt es

jedoch keine Zweifel, daß die Bot-

schaft zumindest für den Anschlag
auf die Deutsch-Arabische Gesell-

schaft benutzt wurde. Die erst 1985

gegründete Organisation war als

„amerikanische Gehehndienstzentra-

k“ denunziert worden.

Neben den drei Verhafteten- Hasi,

Salameh und Sahawanch - wurde
jetzt der Name «»faes Twnglirhpn Mit-
täters aus der syrischen Botschaft in

Ost-Berlin bekannt: Nach Angaben
der „Berliner Morgenpost“ sei der
Botschaftsangehörige Abu Ahmad in
den Plan eingeweiht gewesen und ha-

be die Attentäter mit dem Spreng-
stoffgebrauch vertraut gemacht

Bei den Ermittlungen der in Berlin

und London verhafteten jordani-

schen Brüder Hasi-Hindawi deckten
die Behörden zugleich ein Komplott

sterium gebeten worden. Dabei gfag
es um die mögliche Verwicklung ei-

nes syrischen Diplomaten in den At-

tentatsversuchauf die israelischeMa-
schine. Dem Diplomaten droht die

Ausweisung aus Großbritannien.
Später hatte der Botschafterauf eige-

nen Wunsch erneutim Londoner Au-
ßenministerium vorgesprochen.

Die libysche Regierung hat von
Japan und den Ländern der Europäi-
schen Gemeinschaft (EG) eine Erklä-

rung fürseine Verurteilungals angeb-
liches Förderland des Terrorismus
verlangt Der libysche Rundfunk be-

richtete in einer von der britischen

Rundfimkanstalt BBC gmpfiingmm
Meldung, die Botschafter Frank-
reichs, Italiens, Japans und der Bun-
desrepublik sowie der niederländi-

sche Geschäftsträger seien ins

wi, deralsKopfder Opposition gegen

das KÖniphftps seines Heimatlandes
gilt, hatte danach in den vergangenen

Jahren ein subversives Netz von Kon-

fidenten in Westeuropa aufgebaut.

Um sich für den Plan eines, Sturzes

finanriull und militärisch aUSZUTÜ-

sten, agierte Hindawi im Dienst der

Palästinenser für die Errichtung ei-

nes palästinensischen Staates und für

Interessen libyscher und syrischer

Extremisten gegen Israel

Arabische Arbeitsteilung

Dabei kam es offensichtlich zwi-

schen libyschen und syrischen Stel-

len zu «n» Arbeitsteilung bei der

Ausbildung von Kommandos. Im sy-

rischen Herrschaftsbereich gab es die

militärische Ausbildung, die ideolo-

gische Unterweisung «folgte von Li-

byen aus. Aus den Ermittlungen in

London ergaben sich zusätzliche Hin-

weise auf die Verwicklung syrischer

Botschaften in Terroranschläge, Hin-

dawi war nach eigenenAngaben nach

dem versuchten Anschlag auf die El-
j

Al-Masehine in die syrische Botschaft !

in London, geflüchtet; dort sei ihm i

erklärt worden, er werde an einen

„sicheren Ort“ gebracht

libysche Außenministerium zitiert

imA zur Verklarung Hör Positionen

ihrer Regierungen aufgefordert wor-

den.

Die USA, Großbritannien, Kanada,
Frankreich, Italien, Japan und die

Bundesrepublik hatten aufdem Wirt-

schaftsgipfeltreffen in Tokio Libyen
als Staat genannt, der den Terroris-

mus fördere, und weitere Sanktionen
angekündigt

Libyen weise es, scharf zurück, daß
sein Name in der in Tokio gefaßten

Erklärung genannt werde, hieß es in

der Rundfunksendung weiter. Der
Geschäftsträger der Niederlande, die

derzeit den Vorsitzim EG-Ministerrat
innehahen, sei gefragt worden, war-

um sich auch jene EG-Länder der
Deklaration angeschlossen hätten,

die nicht an dem Gipfel teilgenom-

men hätten.

Niedrigste

Geburtenzahl

in Deutschland
dpa, Bonn

Seit 16' Jahren halt die Entwick-

lung nun schon am Die Bundesrepu-

blik Deutschland hat im Vergleich

mit anderen Ländern die niedrigste
'

Geburtenquote. Inwnministo Fried-

rich Zimmennann, der am Mittwoch
4

in Bonn einen neuen Bericht zur Be-

völkerungsentwicklung vorlegte, sag-

te voraus, falls diese Entwicklung an-

halte, werde die Zahl der Einwohner

der Bundesrepublik von heute 56,6

Millionen auf 54,9 Millionen im Jahr

2000 zurückgehen. Die steigende Zahl

älterer Menschen dagegen werde bei

der Altersversorgung und bei der Re-

krutierung von -Soldaten für die Bun-

deswehr Probleme aufwerfen.

Die Wirkung finanzieller Aufwen-

dungen sei begrenzt, da der Gebur-

I tenrückgang nicht nur auf einer wirt-

schaftlichen Benachteiligung der Fa-

milie beruhe, sondern auch auf der

Finsfa»niing zu Ehe und Familie, Kon-

sum und Freizeit sowie auf anderen
RahmAnhtviingiingpn wie Wohnen,

Lebensstandard und Frauenerwerb-

stätigkeit. Zunächst sei es jedoch

grundlegend, daß die Entscheidung

für Kinder materiell keinen krassen

Abstieg bedeuten dürfe. Die Eltern-

schaft müsse aufgewertet werden.

Familienfreundlichere Lebensbe-

dingungen müßten geschaffen und

die Vereinbarung von Familie und

Beruf für Frauen und Männer erleich-

tert werden. Um den Bevölkerungs-

stand zu erhalten, müßten etwa

265 000 Kinder mehr pro Jahr gebo-

ren werden.

Pförtner bei

Schießerei verletzt

mj. Hannover

Bei einer Schießerei ist am Mitt-

woch in Hannover der Pförtner des

niedersächsischen Landwirtschafts-

zninisteriums getroffen worden. In

dem Gebäude beriet der Landeswahl-

ausschuß über die Parteienzulassung

zur LandtagswahL Die Polizei teilte

zunächst mit, ein Anhänger der neo-

nazistischen „Freiheitlichen Arbeiter-

partei“ (FAP) habe den Pförtner mit

Schüssen aus einer Gaspistole ver-

letzt Nach Zeugenaussagen soll je-

doch ein Linksradikaler mit einer

Schreckschußwaffe auf den FAP-
Rowdy geschossen und den zur

Schlichtung herbeieilenden Pförtner

getroffen haben.

tensiv bemüht hätten, vom Terroris-

mus jeder Art abzuraten. Es sei be-

sonders zum gegenwärtigen Zeit-

punkt de Khadhafi die arabische - rer globalen Verantwortung heraus,

Weltzu radikalisieren versuche, wich- die Ausbreitung des Terrorismus zu

gegen König Hussein von Jordanien
auf Der in London ansässige Hznda-

Libyen verlangt „Erklärungen“
don war in das britische Außenmini-

Nach Nordamerika fliegen wir sowieso.

Via London direkt in 30 Städte Nord- und Südamerikas, Kanadas und der Karibik BritishAirways
Die Airline

%
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Ein Nordlicht

geht auf
JB. - Monatelang ist geiüts^It

worden, ob and vor allem wo die
Deutsche Philips die geplante Fa-
brik für Submikron-Technolögie
bauen würde.NunhatderVorstand
wichtige Enö^rfduugengeöoffen.
Das Megabit-Projekt wird in -der
Bundesrepublik realisiert, und mit
dem StadtstaatHamburg wird über
die ESnzriheiten der Ansiedlung
verhandelt Bereits Ende Mai soll'

der Vertrag stehen.

Hamburg zieht damit einaiflsdi
an Land, nach dem es lange angelt
Das Philips.'Valvo-Projekt löst rund
600 MÜIionen Made Investitionen
aus, wird etwa 400 neue Arbeitsplatp
ze schaffen, und das Produktions-
programm, dessen Grundlagen ge-
meinsam von Philips und Siemens
mit Hilfe von Bundesmitteln er-

forscht werden, entspricht der
Technologie von morgen.

Die Entscheidung von Philips,

Hamburg als Standort zu wählen,
hängt Sicher wifl riannft Tiisammwi,

daß hier die Forschung»-, Entwick-
lung»- und Fertigungsstatten der
Valvo liegen, die zu den größten
Herstellern von Bauelementen in
Europa zählt, und daß die Tech-
nische Univereität Harburg neben
dem geplanten Werk liegt

Vor allem aber wird sich Ham-
burg finanziell nicht lumpen lassen

und Nachteile, die Philips entste-

hen, indem es nicht im Zonenrand-
gebiet oder Berlin investiert, aus-

gleichen. Dieser Preis muß gezahlt

werden. Kffdasohnehin angeschla-
gene Image Hamburgs wäre^ eine

Katastrophe, ginge der inHamburg
ansässige Phffips-Kon2em mit die-

sem Projekt »auf die Dörfer“. Die
Elbmetropole braucht Gegenge-
wichte dieser Art, die sie auf die

Süd/Nord-Waage legen kann, und
Signale, daß High Tech keine Son-
derveranstaltung für südliche Re-
gionen ist

Reglementiert
J. Sch. (Paris) -Bis zum Jahres-

ende wiQ die französische Regie-

rung die in letzterZeitbereits mehr-
fach gelockerte Preisreglementie-

rung vollständig beseitigen -ausge-

nommen für Arzneimittel Sie sol-

len weiterhin auf dem derzeitigen

Niveau eingefroren bleiben, das nur
halb so hoch liegt wie etwa' das
deutsche. Der Grund dafür ist die

chronisch prekäre Lage der gesetz-

lichen Sozialversicherung. Bereits

im letzten Jahr hatte sie für die

Rückerstattung der Arzneimittel 65
Prozent der Gesamtausgaben auf-

gewendet Die Franzosen standen
damit international an der
Deshalb fragt man rieh, ob höhere
Preise und Selbstbeteiligung nicht

den Arzneimittelverbrauch dämp-
fenund so die Belastung der Sozial-

versicherung vertretbarer machen.
Dann wäre auch der Arzneimittel-

industrie, die bei den derzeitigen

Preisen kaum noch investieren
kann, geholfen. Aber so liberal sind

in Frankreich auch die liberalen

nicht.

ENERGIEPOLITIK / In Nordrhein-Westfalen müßten die Stromtarife nicht steigen

Jochimsen sieht Vorteile nur bei

Kohlepfennig von sieben Prozent
HEINZ HECK, Bonn

Während Wirtschaftsminister Bangemann aus taktischen Gründen den
Kohlepfennig nicht über Prozent -hinaus erhöhen will, weist sein

Düsseldorfer Kollege Jochimsen aufdie Vorteile der zunächst geplanten

Erhöhung auf sieben Prozent hin: Die Efektrizitätsveisoi^ui^suntemeh-

men (EVU) in Nordrhein-Westfalen könnten ganz oder teilweise auf die

geplanten Tariferhöhungen verzichten und winden ihre Position im Bun-
desdurchschnitt nicht verschlechtern.

Aluminium unter Druck
Von JOACHIM GEHLHOFF

I
n guten Jahren werde ™m erheb-

lich zu Gewinn und Dividende der

kommenden Publikumsgesellschaft

Viag AG beisteuern. Zn schlechten

Zeitei, wie sie momentan herrschen,

werde man zumindest ansonsten Gu-
tes im Viag-Konzem (Energieversor-

gung und Chemie) nicht verdüstern.

„Kein Klotz am Viag-Bein“ will die

größte Konzemtocfater Vereinigte

Aluminium-Werke AG (VAW) sein,

die mit ihrem eigenen Konzemge-
schäft gut 40 Prozent zum Gesamt-
umsatz der Viag-Gruppe beiträgt und
die mit reichlich SO Prozent Produk-
tionsanteü der traditionell weitaus

größte Erzeuger von Huttenalummi-

um in der Bundesrepublik ist

Solche Beteuerung, wie sie in die-

sen Wochen anläßlich der bevorste-

henden:
deskpnasnai
taSonen*
Viag-Vbrstand landauf landab zu hö-

ren war, hat ihren aktuellen Grund.
Dennvnaclr drei sehr guten Jahren
erlebtVAW 1986brandienlypujch e*.

nen nach. Vorstandsurteil „dramaü-

sehen*' Srtragseinbmch- Des wäre
schon ratt tieftütm Zahlen gtekhzu-

setzen, müßte man das Hüttenaftimi-

nium zum detzeitigen Marktpreisvon
3,20 Mark jeEBoferemm (derseit zwei

Jahren bei 4*25 Mark hegende Listen-

preis ist längst Uhisxm) total an kon-
zernfremde Vcrgfeerfamg^und-
schaft verkaufen-

Dieser Notwendigkeit sind die

VAW-Hütten, dieüiräiPrinötJöetiai-
ausstoS bereits zu 70 Prozent m die

karaemeigene Weftervaaibettuag

liefern, zwar längst entronnen. Aber

auch ohne die wohl gebannte .Gefahr

eines Verlustabschlusses für. 1988

wird das VAW-Schicksal im Placie-

rungspreis der Viag-Aktie seine ^pu-

ren zeigend Der soll am 28. Mai ent-

hüllt .werdest Mit gutem Grund darf

man für den Vertont von 40 Procsent

an 580 Millionen Mark Viag-Aktien-

kapitel ins Publikum einen Aktien-

Stückpreis von höchstens 200 Mark
(eher weniger) annehmen.

Das sieht im Vergleich nunHe«
anderer Barsenneulinge nicht

gerade berauschend aus. Das Sinn-

volle aller PrivatfeKningsaktipnea,

die Ansammlung von Ppodukfiw«-
mögen-Anteilen beim steuerzahlen-

den Burgerstatt beim Staat,wird da-

von nichttangiert Schoo garnichtim
Fäh der Viag AG, bei der die öffent-

liche Hand schon über Jahrzehnte

FLUGVERKEHR

hinweg mehr Steuergeld für Kapital-

erhöhungen aufwenden mnRtp, als an

Konsequenterweise wiH die Viag
rfpnn anrh nach der Borseneinfüh-

rung «ne Optionsanleihevon 300 Mil-
lionen Mark emittieren und schafft

nun dafür 100 Millionen Mark .be-

dingtes Kapital“. Der Staatsanteil am
lOOprozentigen Staatskonzern

wird nach Ausnutzen dieser Options-

rechte weiter auf51 Prozent desAkl>
enkapitals sinken.

Halbherzig bleibt die große Privati-

aerungsaktion frpitirh aiirh nach riig-

ser weiteren Etappe noch. Man kann
(ten verbleibenden Staatsantel anph

nicht damit begründen, daß man die

Publikumsaktionäre mit den zweifel-

los anhaltenden /Mnmtni^im-Rreilrpn

Einerseits

wird die fconzemejgene Weiterverar-

beitung konsequent ausgebaut Üfod-

zieb Ene Ahmnnium-Gruppe, die

mehr Primärmetall verarbeitet als

selbst «zeugt und von d«i Irritatio-

nen des schwankungsreichen Welt-

markt-Rahmetallpreises unbdästigt

bleibt

Andererseits soll auch in Zukunft
die Btragskraft vorrangig dafür

eingesetzt werden, den schon weitge-
hend abgeschriebenen Buchwert der

Hutten bis 1990 vollends gegen Null

zu bringen. Er« von Kapitaldienst

glaubt man dann den zumal im
„kenikiaftfreien“ Nordrhein-Westfe-

len drohendsi Kostenstoß aus vier

bis sechs Pfennig Strompreisezhö-

hung pro Kilowattstunde halbwegs

aashalten zukönnen, dennit 60 bis 90
Pfennig Kostenerfcöhungpro Kflo-

gmm™ HyttAnaTnmminm m bärtiger

Lage für äße deutschen Erzeuger

noch tödlich wäre.

Das ist wohl die vorerst allein sinn-

volle Antwort auch auf jene in Bon-
ner Begierungskreisen zuweilen ver-

nehmbare Ansicht, auf lange Sicht

hatten eben stromintensive Produk-
tionen WprwiVandp VpjiH»n Platz

mehr. Der Rest bleibt Hoffhung. Der
jahrzehntelang verläßlichen Erfeh-

rnrigsregel, daß ihr Markt mit Jahres-

raten. von mindestens acht Prozent

wächst, hat zwar auch die deutsche

Ahunmiuiriihdutfrie inzwischen Va-

let gesagt. Aber etwas mehr als das
gesamtwätsdiaffficheWachstum soll

es auch künftig mit entsprechender

Konsequenz für Preisertaäung sein.

Überquert auch Lufthansa

zweistrahlig den Atlantik?
JB.Hamburg

Verfaßterderamerikanischen Flug-

geseüschaft Pas Amund. der Airbus

Industriebaben aadiinHamkug er-

neut gegen Vorwürfe verwahrt mit

dem Einsatz «Reszwcistrahligen Jets

über den Atlantik aus Gründen der

Wiltsdafttiehteit Abstriche bei der

Sicherheit zu machen. Die von der

PüotefrGewericschaft
.
Vereinigung

Cockpit geäußerten Bedenken seien

grundlos und testen unberechtigte

Unsicherheit bei denFluggästen ans.

PanAm Qiegt seit April diesesJahres

die Route Bamburg-New York und.

London-Detroit nonstop mit. zwei-

strahligen CröflnumfiBgreugati. Die.

Auslastung betragt 80 Prozent

Die amerifcurisci» Pitotengewerk-

schaft hat nach Angab« von PanAm
dem Plugbetrieb vog zugwtimmt
Technisch gesehen, so erklären die

Vertretervan Airbusin Hamburg, sei

ein zweistrahüffis Flugzeug ohne
Probleme in de- Läge, die Strecke

Hamburg-New York mit nur einem
Triebwerk zu bewältigen.

Der Leistungsfähigkeit der neuen
zweistrahligen Flugzeuge übertreffe

die ihrer Vorgänger deutlich. Sie hät-

ten eine nröd 30 Prozent größere

Reichweite als etwa die viejstrahlige

Boeing 707-120 bä größerer Nutzist

und erhehlich geiagerem Treibstoff-

verbrauch. Wa$ die Sicherheit ange-

he, fUege die_Airl>txs-F2otte nun be-

reits 3,4 MüL Flugstunden ohne nen-

nenswerte Storungen. Auf verkehrs-

mafiig .dünneren* Landstrecken

überWasserund Wüstengebiäwürde
seit längerer Zeit von zahlreichen an-

deren Linien zwästrahüges Ffogge-

räl benutzt Im übrigen stehe die

Lufthansa tanzvorden gnfschefdun-

gen, aufdem Atiastik-Elng ebenfalls

zweistrahlige Jets einzusetzen.

Noch Ende Februar 1986 hatten

Joehimsens Experten für die näch-

sten zwei bis drei Jahre allem auf-

grund VOU TlmwritsrliiifrymaRwnk.

men an Ejaftwerken in Norrirhein-

Westfelen mit jährlichen Stromtarif-

und -Preissteigerungen bis zu rund
fünfProzentjährlich gerechnet, heißt

es in einem Vermerk über die .Aus-
wirkungen des Ölpreisverfalls aufdie
Strompreise“.

Angesichts der Tatsache, daß ande-
re Bundesländer geringere Steige-

rungsraten oder sogar Preiskonstanz

angekündigt hatten, .mußte sich da-

nach die Position der Strompreise
und -tarife nordrhem-westfälischer
EVU auf der Rangskala der Strom-
preise und -tarife aller EVU der Bun-
desrepublik verschlechtern“.

Durch die — zumindest bä einer
Erhöhung des Kohlepfennigs auf
rund sieben Prozent (Bundesdurch-
schnitt) - wesentlich höheren Aus-
gleichszahlungen könnte das
Bild jedoch von Grund auf ändern.

hoher, je mehr Steinkohle ein EVU
änsetzl Daher profitiert in erst» Li-

me das Kohleland Nordrhein-Westfa-

len. EVU, die neben Steinkohle auch

AUF EIN WORT

In der Steuerpolitik gilt

für mich nur eine Maxi-

me: Das Geld gehört in

die Tasche der Bürger. W
Birgit Breuel, Ministerin für Wirt-
schaft des Landes Niedersachsen.

FOTO: FRITZ RUST

Briten kritisieren

Auslandsbanken
fu.London

in ungewöhnlich scharfer Weise

hat die Führung der Bank von Eng-
land die in Großbritannien niederge-

lassenen Auslandshanken aufgefor-

dert, sich an die für britische Ranken

geltenden Regeln und Bestimmun-
gen zu halten. Anderenteils würden
Fälle von Mißachtung künftig an die

jeweiligen Aufsichtsbehörden der

einzelnen Länder gemeldet Britische

Banken hatten sich beschwert, daß
einige ausländische Institute Aufla-

gen umgehen und dadurch einen ei-

nen .unfairen Vorteil“ erlangen. Dies
bezieht ach aufriskanteKreditverga-
ben in Bereichen, die recht in den
Bilanzen der Institute erscheinen.

Erdgas zur Stromerzeugung ernset-

zpn (wie vor allem die Vereinigten

Elektrizitätswerke Westfalen VEW),
profitieren zusätzlich von dem in-

folge der Ölpreissenkung ebenfalls

rückläufigen Erdgaspreis.

Auch wenn das Haus Jochimsen
heute noch keine „genaue und ver-

läßliche Schätzung“ über die Aus-
wirkungen auf Stromtarife und -prei-

se geben kann, so zeichnet sich doch
folgende Tendenz ab:

- Die Rheinisch-Westfalische Elek-

trizitätswerk AG (RWE) als größter

Stromversorger in Nordrhein-Westfa-

len verkauft Strom aus Steinkohle

(etwa 20 Prozent), Gas (2), Braunkoh-
le (55) und Kernenergie (20). DasRWE
könne voraussichtlich spine geplan-

ten Erhöhungen (gemessen an den
Erwartungen zu Jahresbeginn) redu-

zieren.

- VEW als zweitgrößter Stromerzeu-

ger verkauft Strom zu etwa 75 Pro-

zent aus Steinkohle und 18 Prozent

aus Gas. Hier wird mit einer „erhebli-

chen“ Erm«Bteung der Tarif- und
Preiserhöhungen für 1986 gerechnet
„Möglicherweise erfolgt keiry» Anhe-
bung in 1986 “

BAUINDUSTRIE

- Die Elektromark als weiterer gro-

ßer Stromerzeuger in Noidrhein-

Westfalen produziert zu etwa 90 Pro-

zent Strom aus Steinkohle und zu

neun Prozent aus Gas. Die zusätzli-

chen Umweltschutzaufwendungen
werden bei Elektromark (je Kilowatt-

stunde in absoluten Beträgen) am
höchsten eingeschätzt Auch Elek-

tromark wird voraussichtlich seine

geplanten Tariferhöhungen „erheb-

lich reduzieren“ können.

Das Tarif- und Preisniveau dieser

drei EVU bestimme „maßgeblich“

die Stromtarif- und -preishohe in

Nordrhem-Westfalen, da auch ihre

Verteilerwerke etwa die gleichen

Stromtarife und -preise hätten, heißt

es im Vermerk. Fürden Vergleich des
Tarif- und Preisniveaus mit anderen
Bundesländern erwartet Jochimsen
gegenüber den ursprünglichen Er-

wartungen von Februar folglich „eine
Positionsverbesserung Nordrhein-
Westfalens“. Dabei sei zu berücksich-

tigen, daß in die Vergleiche jeweils

Nettowerte (also ohne Kohlepfennig
und Mehrwertsteuer gerechnete

Durchschnitte) entgingen.

Die für Nordrhein-Westfalen aus ei-

ner massiven Kohlepfennig-Erhö-
hung resultierenden Vorteile erklä-

ren zugleich den Widerstand vor al-

lem Bayerns und Niedersachsens ge-

gen diese Maßnahme. Beide Länder
haben seit Jahren stabile Strompreise
und beginnen jetzt die Früchte einer

langfristig angelegten Energiepolitik

zu ernten.

Optimistische Prognosen
geraten wieder ins Wanken

A.G.Bmm
Zweifel an denVorausschätzungen

der Bundesregierung, des Sachver-

ständigenrates »nd der Wirtschafts-

forschungsinstitute, daß die Bauinve-

stitionen im laufenden Jahr spürbar
zunehmen werden, hat jetzt der
Hauptverband der Deutschen Bauin-

dustrie angemeldet. In seinem Lage-

bericht macht der Verband geltend,

daß diese Prognosen jeweils auf der
Annahme einer rund zehnprozenti-

gen Stagerung der Bauleistung im
ersten Quartal 1986 beruhten. Tat-

sächlich habe®eZahl dergeleisteten
Arbeitsstunden im Bauhauptgewerbe
im eisten Quartal jedoch nur um ein

Prozent zug&ömmen. Damit werde
eine Stagnation der Bauleistung in

diesem Jahr, .wie vom Hauptverband
von Anbefflrm^vorausgesagt, immer

Wie es weiter heißt, sei die enttäu-

EG-BINNENMARKT

sehende Entwicklung primär nicht

aufdie kühle Witterungzurückzufüh-
ren. Denn mit 13,4 Millionen Ausfall-

tagewerken im Sinne der Schlecht-

wettergeld-Regeiung habe die Bun-
desanstalt für Arbeit von Januar bis

März 12,1 Prozent weniger Ausfallta-

gewerke gemeldet als im entspre-

chenden Vorjahreszeitraum.

ln erster Linie seien die niedrigen

Auftragsbestände der Bauunterneh-
mpTi für die negativen Impulse ver-

antwortlich. Nach einer realen Zu-
nahme der Auftragseingänge im Ja-

nuar Um 7,8 Prozent gegenüber dem
Vergleichsmonat des Vorjahres habe
das Bauhauptgewerbe im Februar
nur ein Plus von vier Prozent ver-

zeichnen können. Berücksichtige

man noch die stark rückläufigenAus-
landsorders, könne vollends von ei-

nem strahlenden Baufrühling keine
Rede sein.

Noch 106 Entscheidungen
stehen in diesem Jahr aus

Ha. Brüssel

Die EG-Regferungen müssen sich

stärker als bisher ins Zeug legen,

wenn sie bis 1992 einen einheitlichen

europäischen Binnenmarkt schaffen

wollen. Wie aus einerZwischenbilanz

des zuständigen britischen Kommis-
sars Lord Cockfield hervorgeht, hat

«p>h in den letzten Monaten im Mini-

sterrat wieder einmal ein bedenkli-

cher Entscheidungsstau gebildet

Um sein Arbeitsprogramm für 1986

cinhiiton zu können, mußte der Rat
im laufender Jahr noch 106 Harmoni-
sierungsrichtUnien oder -Verordnun-

gen verabschieden. Die im April vor-

gesehene Sitzung der Wirtschaftsmi-
nigter mußte jedoch mangels ausrei-

chend vorbereiteter Beratungsstofife

wieder abgesetzt werden.

Die Mai-Tagung in diese: Woche
brachte nur eine einzige Entschei-

dung, über die Abschaffung der be-

sonderen Zollabfertigungsgebühren

für Auslandspakete in einigen Mit-

gliedsländern. Von den liegengebhe-

benen Vortagen betreffen nur 33 den
für die Binnenmaiktprobleme ge-

schaffenen Spezialrat Ebenso viele

fallen in die Kompetenz der Land-
wirtschaftsminister (vetermairecht-

liehe Bestimmungen), und 44 müssen
von den Finanzministem beraten

werden (vor allem der gesamte Be-
reich der Steuerharmonisierung).

Die Agrarministerwaren bislang so

sehr mit ihrem „Preispaket“ beschäf-

tigt, daß andere Dossiers zurückste-

hen mußten. Bei der Steuerfaarmoni-

sierung stecken die Beratungen noch
in den ersten Anfängen. Wenig deutet
darauf hin, daß der politische Wille

vorhanden ist, zu schnellen Entschei-

dungen zu kommen. Die nfoHprianrii-

sche EG-Präsidentschaft will trotz-

dem nicht Jockerlassen. Den näch-
sten Binnenxnarktrat hat sie für Ende
Juni einberufen.

LEBENSQUALITÄT / OECD: Arbeitszeit schrumpfte, während Kaufkraft stieg

Berufstätige Frauen benachteiligt
JOACHIMSCHAUFUSS, Paris

Die Lebensbedingungen in den
westlichen Industriestaaten haben

sich während der letzten 25Jahrewe-
sentlich verbessert, stellt die OECD
in einer einschlägigen Untersuchung
global fest Während die Arbeitszeit

zurückgegangen ist, stieg die Kauf-

kraft der Bevölkerung. Diese positive

Entwicklung wurde nur vorüberge-

hend nach den beiden Ölschocks un-

terbrochen. Dagegen nahm die Ar-

beitslosigkeit weiter zu. Darunter lei-

den trotz besser gewordener Ausbil-

dung vor altem die Jugendlichen

Zwischen den einzelnen Ländern

bestehen große Unterschiede. So be-

trägtderAbstand in derindividuellen

Arbeitszeit immor noch 30 Prozent

(1550 bis 2100 Arbeitsstunden im
Jahr). Das liegtnach denErhebungen
derOECD vor allem an den verschie-

den langen Urlauben und an den on-

terschiedüeben Überstundengepflo-

genheiten. Durchschnittlich arbeitet

jeder fünfte effektiv länger als 45

Stunden in der Woche.

Besonders stark verändert haben

sch die Lebessbedingungen der

Frau. Sie ist zwar zunehmend berufe-

tätig, dafür aber stärker von der Ar-

beitslosigkeit betroffen. Ihr Arbeits-

einkommen liegt immer noch unter

dem der Manna- und zwar je nach

Ländern um 20 bis 80 Prozent

Männer verfugen über mehr freie

Zeit als berufstätige Frauen, nämlich

ein bis sechs Stunden in da Woche.

Gegenüber da nichtberufstätigen

Frau ist sie insoweit um fünf bis 15

Stunden benachteiligt

Allgemein wird die Freizeit im
OECD-Durchschnitt zu 80 Prozent

für das Feinsehen (10 bis 15 Stunden

indaWoche), den sozialen Beziehun-

gen, daLektüre, den physischenund
sportlichen Aktivitäten sowie den so-

zialen und kulturellen Veranstaltun-

gen gewidmet In da Aufteilung da
Freizeit bestehen aba große Unter-

schiede zwischen den einzelnen Län-

dern, Altersgruppen und Berufskate-

gorien. Die Japaner beispielsweise

verbringen die Hälfte ihrer Freizeit

vor dem Fernsehgerät, die Norweger
dagegen nur 15 Prozent

Allen OECD-Staaten gemeinsam
ist das Streben nach dem eigenen

Haus und die Verbesserung des

Wohnkomforts. Dies steht in da
Watskala da Lebensansprüche an

erster Stelle, gefolgt vom eigenen Au-
to, das inzwischen allerdings schon 60

bis 70 Prozentda privaten Haushalte

besitzen. Sehr verschieden sind dage-

gen die Uriaubsansprüche. Bei Aus-

landsreisen führen die Deutschen.

Da verbesserte wirtschaftliche

und kulturelle Lebensstandard hat

nach Auffassung da OECD neben
dorn mediänischen l>nfl sozialen

Fortschritt zur Verlängerung da Le-

benserwartungen beigetragen. Sie

überschreiten inzwischen fürMänner
74 und für Frauen 80 Jahre.

IFO-STUDIE

USA behalten ersten Rang
für deutsche Investoren

dpa/VWD,Mönchen

Die Vereinigten Staaten sind für

deutsche Anleger noch vor den EG-
Staaten das Investitionsland Num-
mer eins. 1985 zogen die USA nach

Angaben des Ifo-Instituts für Wirt-

schaftsforschung, München, mehr als

die Hälfte da deutschen Auslandsin-

vestitionen an. Die Entwicklungslän-

der Valoren mit einem Anteil von 2,6

(15) Prozent stark an Bedeutung. Bei

Nettokapitalleistungen von 13,64

(9,27) Milliarden DM wurde die Bun-
desrepublik zu einem im Weltmaß-
stab bedeutenden Kapitalexporteur.

Aus Rückzahlungen, Liquidatio-

nen, veräußerten Beteiligungen und
Umbuchungen flössen nach Ifo-Be-

rechnungen im vergangenen Jahr 7,5

(5,7) Milliarden DM in die Bundes-
republik zurück - mehr als die jährli-
chen Bruttokapitalleistungen im
Durchschnitt der 70er Jahre. Den-
noch lag der Nettotransfer bei Brut-

tokapitalleistungen von 21,1 (1984: 15)

Milliarden DM auf neuer Rekordhö-
he. In den 80er Jahren wurde im
Durchschnitt doppelt so viel im Aus-
land investiert wie im Jahrzehnt da-

vor. Der Zuwachs beschränkte sich

auf die Industrieländer. Hauptinve-
storen waren die Chemische Indu-
strie (4£ Milliarden DM), Banken&8
Milliarden DM) und Versicherungen

(2,1 Milliarden DM).

Investitionsland Nummer ging sind

die USA seit Beginn der ersten Dol-
larschwäche Ende der 70er Jahre. Die
Investitionen in den USA 1985 über-

steigen die Summe der Jahre 1970 bis

1978. Gleichzeitig sank der Anteil Eu-

ropas von gut der Hälfte aufein Drit-

tel Wichtigstes europäisches Anlage-

land ist Großbritannien. Japan spielt

eine untergeordnete Rolle, in Süd-
afrika wurde seit 1983 mehr investiert

als in den „friedlicheren und wachs-
tumstrachtigeren“ Jahren davor.

Die Entwicklungsländer blieben

laut Ifo von derAktivität im Jahr 1985

„weitgehend unberührt“. Der „massi-

ve Kapitalabzug“ aus der Dritten Welt

resultiere nur zum Teil aus Sonder-

faktoren wie Großinvestitionen in

den USA und Großbritannien, Rück-

flüssen aus Großprojekten in der
Dritten Welt und der Umgruppierung
nach der EG-Erweiterung. Ursache
des drastischen Rückgangs auf den
„unbedeutenden“ Betrag von 358

(1391) Millionen DM seien die Zah-
lungsprobleme, möglicherweise auch
eine Umkehr der regionalen Produk-

tionskosten-Vorteile durch den Ein-

satz von HiTech.

Die günstigste Bewertung der Wirt-

schaftslage in den Industrieländern

seit Beginn der Erhebung 1981 hat

das Ifo-lnstitut für Wirtschafts-

forschung, München, in seinem
„Koryunkturtest International“ bei

Experten aus 50 Ländern ausge-

macht Wie aus derim Februar durch-
geführten Umfrage heivorgeht, wird
die Lage in den Schwellenländern

trotz einer Besserung weiterhin als

schlecht eingeschätzt Hier rechnen

die Experten auch für die nächsten

sechs bis zwölf Monate nicht mit ei-

ner Besserung.
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Dollar trotz Intervention

schwach gegenüber Yen
Fnnkfint (dpa/VWD) - Der US-

Dollar hat sich gestern weiter abge-

schwächt obwohl aus Tokio offiziell

bestätigt wurde, daß Japan und die

Bundesrepublik gemeinsam an den
Devisenmärkten intervenieren wol-

len, um sich einem weiteren Kurs-
rückgang entgegenzustemmen. In

London schwankte der Kurs bei ruhi-

gem Geschäft um 2,175 DM. Gegen-
über dem japanischen Yen erreichte

die US-Währung sogarein neues Tief

Weniger AnsKandsorders
Bonn (A. G.) -Zu einem deutlichen

Rückgang der Auslandsorders um
sechs Prozentkam es im Märzbei den
Aiiftragsgingangpn für da«; verarbei-

tende Gewerbe. Daß diese gegenüber
Februar insgesamt nur um zwei Pro-

zent zurückfielen, lagam unveränder-
tenVolumen derinländischen Bestel-

lungen. Auch der Zwei-Monats-Ver-
gleich zeigt eine ähnliche Entwick-

lung.

Kürzere Arbeitszeit
längerer Urlaub

© nc

j ©
in der Industrie
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Früher mußte weit mehr gearbeitet
werden als heute. In den letzten 35
Jahren ist die tarifliche Wochenar-
beitszeit um neun Stunden gesun-
ken, der Urlaub erhöhte sich um
über 20Tage im Jahr.

QUELLE: Gi,OBUS

gabekurs 99,25 Prozent Eine Anleihe
über 60 Millionen ECU (124 Mio DM)
hat eine Laufzeit von 15 Jahren; No-
minalzins 6ß75 Prozent

Hypotheken teurer
Frankfurt (cd.) - Derjüngste Zins-

anstieg am Rentenmarkt beginnt

Hypotheken zu verteuern. So hat die

Pfälzische Hypothekenbank, Tochter
der Dresdner Bank, für Hypotheken
mit hundertprozentiger Auszahlung
den Zins bei 2Qjährtger Festschrei-

bungvon 7,45 auf7,50Prozenterhöbt
bei zehnjähriger Festschreibung von
6,95 auf sieben Prozent uud bei fünf-

jähriger Bindung von 6,10 auf 6,15

Prozent

Urteil zum Sozialplaii

Kassel (VWD)-Ein persönlich haf-

tender Gesellschafter einerKomman-
ditgesellschaft (KG) muß auch für die

Kosten eines Sozialplans aufkom-
men, der vom Konkursverwalter der

Gesellschaft aufgestellt wird. Das hat

der 1. Senat des Bundesarbeitsge-

richts in Kassel entschieden.

Belgien senkt Diskontsatz
Brüssel (AFP) - Die belgische No-

tenbank hatam Mittwoch eine Ermä-
ßigung des Diskontsatzes um einen

Viertelpunkt von 8,75 auf 8^0 Pro-

zent ab nächstem Montag bekanntge-

geben. Es handelt sich um die dritte

Senkung des Mindesteüsleihesatzes

seit der Paritätenangleichung im Eu-
ropäischen Währungssystem Anfang

ApriL

Kiechle stützt Bauern
Hannover (dpa/VWD) - Bundeser-

nährungsminister Ignaz Kiechle hat

an die Gesellschaft appelliert, mit den
Bauern eine solidarische Partner-

schaft einzugehen. Bei der Eröfihung
der „DLG-Ausstellung ’86 - 59. Inter-

nationale Landwirtschaftsschau“ am
Mittwoch in Hannover sagte er, ange-

sichts der Schwierigkeiten, die sie

nicht verschuldet hätten, brauchten

die Bauern nicht das Schüren von
Existenzangst, sondern mehr Aner-

kennung und Hilfe. Bei dieser bis

zum 13. Mai dauernden „Grünen Mes-
se“ zeigen knapp 1350 Finnen und
Organisationen die neueste Entwick-

lung in der Landtechnik, Her- und
Pflanzenzucht. Über 390 Aussteller

kommen aus dem Ausland.

Fusion angemeldet
Berlin (VWD) - Die Übernahme

von Triumph-Adler AG (TA), Nürn-
berg, durch Ing. C. Olivetti + Co Spa.

Ivrea, ist beim Bundeskartellamt in

Berlin offiziell angemeldet worden
Nach der vollständigen Anmeldung
steht dem Amt lautdem Gesetz gegen
Wettbewerbsbeschränkungen (GWB!
eine Prüfungsfrist von höchstens viel

Monaten - es sei denn, sie wird ir

gegenseitigem Einvernehmen verlän-

gert - zur Verfügung.

Massa: 280 DM
Frankfurt (DW) - Die Massa-Akti-

en wurden am Mittwoch gleich mH
280 DM amtlich eingefühzt - bei ei-

nem Emissionskure von 225 DM. Der

Umsatz lag bei rund 45 000 Stück.

Keine Beschlüsse

Frankfurt (dpa/VWD) - Der Zen-

tralbankrat der Deutschen Bundes-

bank hat am Mittwoch auf seiner

Routinesitzung in Frankfurt keine

geldpolitische Beschlüsse gefaßt

Weltbank-Anleihe
München (dpa/VWD) - Unter Fe-

derführung der Bayerischen Landes-
bank Girozentrale, München, und der
französischen Caisse des Depots be-

geben 15 internationale Sparkassen
für die Weltbank eine aus zwei Tran-
chenbestehende Anleihe aufdem Eu-
ro-Kapitalmarkt Eine Anleihe lautet

über 250 Mill. DM: Laufreit sieben

Jahre, Nommalzins 5,75 Piment Aus-

Spedltions-Kartell

Berlin (VWD) - Zehn Speditions-

unternehmen haben sich zu einen

Kartell zusammengeschlossen, des

sen Anmeldung das Bundeskartell

amt jetzt laut Bundesanzeiger be
kaimtgegeben hat Diese Betriebe ha

ben als Gemeinschaftsunternehmer
die Systemgut Logistik Sendet

GmbH, Eichenzell, gegründet die in

nerhalb der Bundesrepublik und Ber

lins (West) ein Franchise-Partner-Sy

stem zur Beförderung von Stückgut

Sendungen aus band- oder Stapler

umschlagfahigen Packstücken auf

bauen und betreiben soll.

Weniger Rohstahl

Düsseldorf (dpa/VWD) - Im Ver

gleich zu 1985 liegt die Produktion

der Deutschen Hüttenwerke in dei

ersten vier Monaten dieses Jahres mi
13,22 MÜL Tonnen Rohstahl um 1,1

Prozent zurück, berichtet die Außen
stelle Düsseldorf des Statistische!

Bundesamts.
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MG-HV WELTBÖRSEN / New York und London litten unter einem Schwächeanfall - Gute Stimmung in Mailand und Wien : CONTIGAS IAbwanderung nach München perfekt

Wieder voll auf
Wachstumskurs

adh. Frankfurt

„Wieder voll auf Wachstumskurs,
aktiv modern“ - so skizzierte Dietrich

Natus, Vorsitzender des Vorstands

der Metallgesellschaft AG (MG),

Frankfurt, den Aktionären auf der

Hauptversammlung das Unterneh-

men. Er ließ aber keinen Zweifel dar-

an, daß die Ergebnisse noch besser

werden müßten. Für das Jahr 1984/85

(30. 9.) hat die MG nach drei Jahren

Pause die Dividendenzahlung mit 6

DM je 50-DM-Aktie wiederaufeenom-
men.

Die Aussichten für das neue Ge-

schäftsjahr bewertet der Vorstand

nach den ersten sieben Monaten opti-

mistisch, obwohl sich die Lage an den
Metallmärkten gegenüber dem Vor-

jahr erheblich verschlechtert habe:

Anzeige I

HERPfNMC'DE HP IMTfRNAIlOMAlEN SPITZEN*.tASSf

IN HAMBURG NEUER WAU 48

INBEPUN KU8EOP5TENOAMM 52

Noch überwiegen die positiven Ein-

flüsse aus den anderen für das Ge-
schäft der MG wichtigen Branchen.

Natus erinnert daran, daß die Gesell-

schaft zwar ihren Metallen treu blei-

be, aberauch zu einer „Chemie-, Inge-

nieur- und Dienstleistungsgesell-

schaft herangewachsen“ sei

Der „innerlich gestärkte Konzern“
wird nach Ansicht des Vorstandsvor-

sitzenden in diesem Jahr sein Ergeb-

nis weiter steigern können, konkrete
Zahlen wurden jedoch nicht genannt
Vor diesem Hintergrund hatte die

Verwaltung keine Schwierigkeiten,

die Zustimmung der Hauptversamm-
lungsteilnehmer zu 25 Mill. DM be-

dingtem Kapital zu erhalten. Es soll

zur Begebung einer Auslands-Op-
tionsanleihe dienen, mit der die lang-

fristige Verschuldung der MG zins-

günstiger gestaltet werden soIL Dane-
ben wurden wieder 40 Mül- DM ge-

nehmigtes Kapital geschaffen, für

dessen Ausnutzung derzeit aber noch
keine konkreten Pläne bestehen.

Tokios Dow Jones erklim t weitere Rekorde
New York <DW.) -Die Wall Street

ist Anfang der Woche wieder in eine

Schwächephase gerutscht Der Dow-
Jones-Index für 30 Industriewerte

büßte im Berichtszeitraum (Mittwoch

bis Mittwoch) 8,68 Punkte ein und

schloß mit 1775,30 Punkten.

Tokio (DW.) - Die Tokioter Effek-

tenbörse hat sich von der leichten

Schwache an der Wall Street über-

haupt nicht beeindrucken lassen. Der

Nikkei-DowJones-Index erklomm
vielmehr Anfang der Woche weitere

Rekorde. Am Mittwoch notierte der

Index mit 15 953,85 Punkten 128^5
Punkte über dem Niveau eine Woche
zuvor und mehr als 300 Punkte über

dem Hefststand im letzten Januar-

DritteL Wie schon in den letzten Wo-
chen bevorzugten die Anleger bin-

nenwirtschaftliche Werte. Diese Ten-

denz wurde von der Absicht der Re-
gierung, einen Nachtragshaushalt

einzubringen, unterstützt

Wien (freis.) - Die freundliche

Stimmung an der Wiener Börse hält

an. Nach einem kurzen Rückgang

stieg der Index der Börsenkammer

binnen einer Woche wieder um zwei

Punkte auf zuletzt 294,19 und nähert

sich damit wieder dem historischen

Höchststand, der Mitte April mit 296

erreicht worden war. Die konstante

Nachfrage sowohl aus dem In- wie

auch aus dem Ausland führte zu leb-

haften Kursbewegungen auf breiter

Wohin towfleren die Wettböraea?
- Unter diese« Motto verdffent-

fieht die WEIT oimnal in derWoche

JwnOlmMck^toiTmd an
den internationalen Aktienmärk-
ten.

Ebene. Der seit vielen Wochen anhal-

tende stete Kursanstieg der Bankak-

tien setzte sich auch in dieser Woche
weiter fort

London (fix) - Institutionellen und
auch privaten Anlegern fehlte in den
vergangenen Tagen Interesse. Der Fi-

nancial Times-Index für 30 führende

Werte setzte seinen Anstiegvom Frei-

tag nicht fort; nach dem Feimtag am
Montag fiel er am Dienstag um 14,4

auf 1368^ Punkte. Mittwoch gab der
Index weiter nach und schloß mit
1345,7 Punkten. Ursache hierfür ist

ein überden.Voraussagen des Schatz-

amtes liegendes GeldmengalWachs-
tum im Bankmonat April (plus drei

bis 3,5 Prozent) sowie ein relativ star-

kes Pfund. Bei der zurückhaltenden

Tendenz genügte zudem ein enttäu-

schender Jahresabschluß der Royal
Bank of Scotland, um den Banksek-
tor und auch andere Branchen in ei-

nen Abgabestrudel zu zerren.

Mailand (ds)-Die Mailänder Börse
war in den letzten Tagen von unver-

ändert hoher Nachfrage gekennzeich-
net, wobei einzelne Gewinnmitnah-
men mühelos verarbeitet wurden.
Der Blue Chips-Index „ü Sole-24
Ore“ (1938) erhöhte sich im Berichts-

zeitraum um 24,16 auf 388,29 Punkte.
Neben den großen Industriewerten
wie Kat und Olivetti behaupteten
sich auch wieder die Versicherungs-
und Bankwerte mit SAI und Centrale

an der Spitze. Interesse riefauch der

von der Staatsholding In kontrollier-

te Nahrungsmittelwert SME hervor,

weil das Unternehmen vermutlich in

die Hände der De Benedetti-Gruppe

übergeht

Paris (J. Sch.) - Die letzte Konsoli-

diemngspause an der Pariser Börse

war von nur kurzer Dauer. Nach drei-

tägiger Abschwächung ging es seit

letzten Freitag mit den französi-

schen Aktienkursen wieder kräftig

nach oben. In der Berichtswoche (per

Mittwoch) stieg der Tendenzindex

des Statistischen Amts INSEE (Ende

1985 = 100) auf 152ß (145,2) und der

Generalindex der MaWprkammpr

CAC (Ende 1981 = 100) auf 401 (395)

Punkte, womit neue Rekorde aufge-

stellt wurden. Positiv wirkte dabei

vor allem der hohe Leistungsbilanz-

überschuß. Außerdem erwartet man
auf Grund der Tokioter Gipfelbe-

schlüsse eine weitere Zinssenkung.

Zusätzlichregt die Tfatstaatlirhirnffs.

aktion der Regierung die Anleger an.

ZEISS-STTFTUNG / Hohe Investitionen erneut ohne neue Kredite finanziert- Kapital um mehr als zehn Prozent erhöht

„Solider Abschluß“ drückt Unternehmenskraft aus
INGE ADHAM, Frankfint

Die hohe Forschungsintensität der

Unternehmen der Cari-Zeiss-Stif-

tung, die regelmäßig etwa zehn Pro-

zent vom Umsatz für Forschung und
Entwicklung aufwenden, tragt

Früchte: Auch für das Jahr 1984/85

(30.9.) konnten die Stiftungsunter-

nehmen wieder einen „soliden Ab-
schluß“ vorlegen, wie Finanzchef

WolfgangAdolphs mit schon traditio-

neller Bescheidenheit sagte. Die Ent
Wicklung des Jahresüberschusses

(vgL Tabelle) zeigt freilich nur un-

vollkommen, wie die Stiftung auch
beim Ergebnis vorangekommen ist.

Deutlicher zeigt dies der Anstieg

der selbsterwirtschafteten Mittel im
Konzern, die um zehn Prozent auf
1,545 Mrd. DM Zunahmen. Dies er-

möglichte eine Kapitalerböhung um
38 MilL DM auf 360 MÜL DM und eine

Aufstockung der gemäß Stiftungssta-

tut besonders wichtigen Unterstüt-

zungseinrichtungen um 103 Mül. DM
auf knapp 1,2 Mrd. DM.
Ausdrücklich wies Adolphs bei der

Vorlage des Geschäftsberichts darauf

hin, daß auch im vergangenen Ge-
schäftsjahr die außergewöhnlich ho-

hen Investitionen ebenso wie die Ge-

schäftsausweitung ohne die Aufnah-
me von Krediten finanziert wurden.
Darüber hinaus seien die eigenen Fi-

nanzmittel nochmals um 52 Mfli DM
aufnetto 187 Mill. DM erhöht worden.
Daß gleichwohl der Cash-Flow ge-

messen am Umsatz leicht auf 12^

(12JJ) Prozent gesunken ist, begrün-

det der Finanzchef mit hoben Vorlei-

stungen für die Geschäftsausweitung

im neuen Jahr, für das sich die Stif-

tungsvorstände grundsätzlich opti-

mistisch zeigen.

In rfpn inländischen Unternehmen
der Schott-Gruppe wuchsen die Um-
sätze in den ersten sechs Monaten des

neuen Geschäftsjahres um 8,5 Pro-

zent Dabei kam das größere Wachs-
tum mit plus 11 Prozent (Exportquote

53 Prozent) aus dem Ausland, im In-

land wurde ein Plus von 6 Prozent

erzielt Diese Entwicklung deutet

nach Ansicht von Vorstandssprecher

Heinrich j. Ktein darauf hin
,
daR die

angebotenen Spezialgläser und Glas-

keramiken als Komponenten für

Spitzentechnologien weitgehend in-

ternationale Güter sind, die konjunk-
turelle Schwankungen einzelner Re-

gionen nur rtingpsfhranlrt: mftroa-

phpn

Dies güt auch für die Produkte der
Zeiss-Gmppe. „Die erste Hälfte des
Geschäftejahres ist zu unserer Zufrie-

denheit verlaufen“, betonte ihr Spre-

cher Horst Skoludek. Nach Marktan-
teilsgewinnen im Vorjahr mit Steige-

rungen von 14 Prozent (Umsatz) und
20 Prozent beim Auftragseingang bei

der Stammfirma Carl Zeiss legte das
Unternehmen heim Umsatz im ersten

Halbjahr nochmals 14 Prozent zuund
steigerte den Auftragseingang noch
um 6 Prozent; vergleichsweise wenig
aufgrund des starken Schwankungen
unterworfenen Projektgeschäfts. Die
erfreuliche Nachfra^entwicklung
geht nach den Worten von Skoludek
vor allem vom Tnstrnmentengeneehäft-

aus, das gut 50 Prozent des Gesamt-
umsatzes ausmacht

Rund 30 Prozent des Umsatzes im
vergangenen Jahr erzielte Zeiss übri-

gens mit Produkten, die jünger als

drei Jahre sind: „Unsere attraktiven

Neuentwicklungen werden vom
Markt gut aufgenommen“. betont

Skoludek, der besonders das Zeiss

Simidtan-Spektrometer erwähnte,
Air das riasUnternehmen dwi Tnnnva.

tionspreis der deutschen Wirtschaft

erhielt und das als einzige deutsche
Neuentwicklung in den USA als eine

der 100 bedeutendsten Entwicklun-

gen 1985 ausgezeichnet wurde.

Vor diesem Hintergrund ist klar,

daB die Stiftungsunternehmen ihren

Forschungsfleiß noch intensivieren

wollen. Hemmend wirken die

Schwierigkeiten, Fachkräfte zu be-

kommen; sonst wäre die Steigerung

der Beschäftigtenzahl (plus 5,4 Pro-

zent yjf* 24 827 Mitarbeiter) im Tniand

erheblich kräftiger ausgefallen. Un-
behagen bereitet auch die Dollar-

Kursentwicklung, die die Gewinne
im US-Geschäft schmälert.

Zete-Kmna mt/15 ±%

Umsatz (MD. DBQ 2784 + w
Exportquote (%) 51^ (52,4)

Schott-Gruppe 1352 + 7,8

Zms-Gruppe 1469 + 10.7

Vettumsate 3 593 + 6,2

Jahresöberachoß 384 + 2,1

Brotto-Casfa-flow* 342 + 4fl
Sacfamvestitionen 216 + 24,0

AbsdueOMmgeai 143 + 15^

*> nach Angaben der Verwaltung

J.GEHLHOFF, Düsseldorf

Der Rrach hinter den Türen war
offenbar gewaltig und zeitigte perso-

nelle Konsequenzen. AufWunsch des

Großaktionärs Bayernwerk AG
(knappe Mehrheit an 180 Mül. DM

I

Aktienkapital) sollen die 9000 Aktio-

näre (darunter RuhriroUe AG mit 25

Prozent Kapitalanteil) der Düsseldor-

fer Cantigas Deutsche Energie-AG

auf der Hauptversammlung am 14.

Mai die Verlegung des Firmensitzes

nach München beschließen. Eine Sat-

zungsänderung^ zu der die einfache
Stimmenmehrheit an «reicht und die

deshalb als perfekt zu werten ist

Eine Abwanderung, dieaußer dem
Großaktionär niemand wollte. Auf-

sichtsratsmitglied Herbst Zapp (Vor-

stand Deutsche Bank) legte darob im
Februar 1988 sein Mandat nieder und
soll nun durch Prof Dietrich Köllho-

fer (Vorstand Bayerische Vereins-

bank) ersetzt werden. Der nach dem
Ausscheiden des Contigas-Chefc Hel-

mut Wolf (Ende 1985) verbliebene

Vorstandssenior Wolfeng Dotzenrath

(60) hört Ende 1986 auf und hat mit

dem früheren Bayemwerk-Hauptab-
teüungsleiter Franz-Josef Schamoni
seit Anfang 1986 schon seinen Nach-

folger im Haus.

Die mehrheitlich dem Freistaat

Bayern gehörende Bayernwerk AG
(Rest beim Viag-Konzern), versicher-

te Schamozü, werde den unternehme-
rischen Freiraum und die privatwirt-

schaftliche Ausrichtung von Contigas

nicht einengen, vielmehr nach Kräf-

ten fördern. Der Umzug bringe (nicht

bezifferbareJSynergieeffekte, zusätz-

liche Chancen zur Beteiligung an

kommunalen Gasversorgungssyste-

mwi in Bayern und 'solle mit Rück-

sicht auf die 40 Mitarbeiter der Düs-

seldorfer Zentralegeruhsam bis Som-

mer 1988 abgewickelt werden.

Für 1984/85 (30. 9.) legt Contigas ei-

nen Abschluß mit weiter gestärkter

Ertragskraft vor. Der Umsatz der Ei-

genbetriebe wuchs um 9,9 Prozent

auf288 MÜL DM, der Gruppenumsatz

um fi 8 Pmrent auf2A5 Mrd. DM. Aus
ihrem Beteilfeungskontö von 373

(361) Min. DM - Buchkurs 152 (148)

Prozent und aktuelle „Kursreserve“

der börsennotierten Werte nun schon

940 (700) MUL DM - erntete die Hol-

ding 0,6 (0,7) MiZL Organschafts- und

47,1 (41,6) MtH- DM Beteiligungserträ-

ge. Das warmehr als ausreichend, um
aus 27,5 (26) Mill. DM AG-Jahresüber-

schuß nach abermals 5 MilL DM
Rucklagendotierung die noch für das

alte Aktienkapital von 140 MUL DM
geltende Dividende auf den bisheri-

gen Höchststand von 8 (7,5) DM auf-

zustocken. Das DVFA-Nettoergebnis
je Aktie (ohne thesaurierte Tochter-

Gewinne) besserte sich auf 10,40

(9,40) DM und mit Steuergutschrift

auf 14£0 (13,70) DM.
Die günstige Entwicklung der Be-

teiligungserträge setzt sich 1985/86

mit schon festliegenden reichlich 48
Mill. DM fort Mithin darf man auch
mit abermals 8 DM Dividende für das

im letzten Herbst mit 100 Present

Agio um 20 Mill- DM erhöhte Aktien-

kapital rechnen.

NAMEN
GünterKramer wurde zum ordent-

lichen Vorstandsmitglied der BMW
AG, München, bestellt Er wird den
Vertrieb Ausland leiten und behält
seine Funktion als ffoflirman der

BMW of North America, Inc. bei.

Zum stellvertretenden Mitglied wur-
de Robert Bfichelhofer, bisher Leiter

der Beteiligungszentrale der BMW
AG, berufen. Er wild den Vertrieb
Tnltmd leiten.

Dr. Heini Schmidgall, geschäfts-

führender Gesellschafter der Omegin
Dr. Schmidgall GmbH & Co. KG,
Köngen a. N., und der internationalen
Dr. Schmidgall Untemehmensgrup-
pe, feiert am 10. Mai seinen 60. Ge-
burtstag.

Volker Bäradmeider, Mitleiter der
Stuttgarter Filiale der Commerzbank,

wurde mit Wirkung vom 1. Oktober

zum Vorstandsmitglied der Rheini-

schen Hypothekenbank bestellt Neu
in den Aufsichtsrat gewählt wurden
Dr. HerbertOffert (BBC). Dr. Bodo
Künstler (BHW) und Lndwig Staeo-

derCVeba Wohnstätten).

Werner Schmidt, der erst zum I.

April vom Vorstand der Landesbank
Stuttgart in die Geschäftsführung

von Wüstenrot, Ludwigsburg, wech-
selte, wird „im Zusammenhang mit

der Bildung der Landesbank Baden-
Württemberg“ zum 1. Juni 1986 die

Geschäftsführung wieder verlassen.

Der Verwaltungsausschuß empfahl
aufWunsch des baden-württembergi-

schen Ministerpräsidenten Lothar
Späth dem Aufsichtsrat seine Freiga-

be.

Am 2. Mai 1986 verstarb im Alter von 70 Jahren

HARTMUT JUNG
Mitglied unseres Vorstandes i. R.

Mehr als 30 Jahre gehörte der Verstorbene den Allianz-Gesellschaf-

ten an - 1971 wurde er in den Vorstand berufen. Hartmut Jung war
zuletzt im Ressort Vertrieb verantwortlich für wichtige Grundsatz-
planungen. In dieser Position hat er bedeutende strukturelle und
geschäftspolitische Entscheidungen des Unternehmens maßgeblich
beeinflußt.

Wir trauern um einen Mann, der in unserem Hause Maßstäbe
gesetzt hat und sich durch seine fundierte Sachkenntnis, sein

ausgewogenes Urteil und seine Persönlichkeit große Anerkennung
erworben hat. Seine früheren Kollegen und Mitarbeiter trauern um
einen guten Freund.

Allianz Versicherungs AG
Der Vorstand

Am Sonntag, dem 4. Mai 1986, starb im Alter von 81 Jahren

Famllieaanzeigen

and Nachrufe

Erna Baur
geh. Pein

können auch telefonisch

oder fernschriftlich

durchgegeben werden

nach einem arbeitsreichen und erfüllten Leben.

Von 1929 an und seit der Dienstzeit ihres Mannes Christian als Soldat im Zweiten Weltkrieg
- er kehrte vom letzten Einsatz 1945 nicht zurück - völlig auf sich gestellt, leitete sie die
Firma Möbel Banr in Hamburg-Eimsbüttel und später auch in Uetersen aber Jahrzehnte
hinweg mit Fleiß und kaufmännischem Geschick. Von ihren Mitarbeitern verlangte sie nicht
mehr als von sich selbst.

ln herzlichem Gedenken und in Achtung
vor einer vorbildlichen unternehmerischen Leistung

Henny Pein geh. Husen
Were Petennajm
WQlj Düster

zugleich im Namen afler weiteren
Angehörigen sowie afler Framdc
and ehemaligen Mitarbeiter

Telefon: Hamburg
(0 40) 3 47-43 80,

oder -42 30

Berlin

(0 30) 25 91-29 31

Kettwig

(0 20 54) 1 01-5 18

und 5 24

Wulfsdal 16

2 Hamburg 55

Sr
Trr?*r fo*?*1 ,ult Dinwas- *« 13. Mai 1986. um IJ Uhr in der Kapelle des Friedhofes zu Hamburg-NkhiicJicu. Kuperrisxrafle.

Die Beisetzung erfolgt *on der Kapelle aus aut dem Friedhof Nienstedten.

Telex:

Hamburg
2 17 001 777 as d

Berlin 1 84 611

Kettwig 8 579 104
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IMMOBILIEN /Gebrauchte Eigenheime günstiger als neue HOESCH / Zur Dividenden-Ruckkehr nicht auf Stahlgewinne angewiesen - Weltumsatz nun bei 1 1 Milliarden Mark FÄRBERTAG

Preisanstieg nicht abzusehen
: HANS BAUMANN, Hamborg

Der Markt fiir ftnmnhiUm iw der

Bundesrepublik und ia West-Berlin

ist f&r Kaufintarassemen so günstig

'

wie seit zwei Jahrzehnten nicht mehr.
Der Rückgang der Preise seit etwa
sechs Jahren hat sich zum Frühjahr
1386 allerdings verlangsamt Der
BingDeutscherMakler(RDM)sprach
bei der.Vortage seines Marktberichts
für 1985 in Hamburg von oner Bele-

bung der Nachfrage. Der Präsident
des RDM, Rudolf Hübmthab «Dar-
aus den ScM» ^ zu ziehen, daß TOrn
auch die Preise für Immobilien wie-

d»anaehen, ist falsch.“ Das Überan-
gebot lasse vielmehr hoffen, daß die

Zeiten des Verkäufermarktes so
5Chnen nicht mriielclrtthri^i

H&bcsxthai verweist auf dfe sehr
starken regionalen Preisunterschie-
de. Im wirtschaftlieh begünstigten
Süden und Südwesten (vereinzelt al-

lerdings auch im Westöiund Norden)
grfim die Immobüienprei&e sogar
lekht an. Eine Trendwende lasse sch
darausjedochnfebtabieiten,weÖdas
Angebot wahrscheinlich nach Abbau
der bisherigen Verkau&zurückhat
fang weiter Zunahmen weide.

Rin,and ZurifamiliwiltSiHfr Dag
Interesse der Käufer wächst Die
Preise stabilisieren sich. Günstig ist

der Markt für gebrauchte Häuser, die

im mittleren Preisbereich um durch-

schnittlich 20 Prozent billigerand als

vergleichbare Neubauten. Bä teure-

ren Objekten in guten Wohnlagen be-

trägt der Preisvorteil mehr.

Teuerste Häuser mittleren Wohn-
wertes mit 550 000 bis 600 000 Mark;
Botin, München und Stuttgart;

450 000 bis 500 000 Markt in Wiesba-
den und Düsseldorf Am billigsten

änd vergleichbare Häuser in Olden-
burg and Cuxhaven mit 190000
Mark. Knapp über 200 000 Mark ko-

sten sie in Flensburg, Neumünster
und Mönchengjadbarh. Erheblich

teurer sind Häuser mit gutem Wahn-
wert.

Brihcnhäuscr Sie stehen nach wie
vorunter Preisdruck.Im Nordenging
der Preis in diesem Frühjahr weiter

um über drei Prozent auf durch-

schnittlich 193 000 Mark zurück. Im
Süden beträgt derAbschlag über fünf
Prozent bei wesentlich höherem

Preisniveau von mr Mt durch-

schnittlich 303000 Made Niedrigste

Preise bei mittlerem Wohnwert mel-

det Neumünster mit .120000 Mark.

Zwischen 140000 und 180 000 Mark
kosten diese Otgekle in ETensburg,

Lübeck, Bremerhaven, Oldenburg,
Hamm und MSnrhAfijrtadharb Die
höchsten Preise (guter Wohnwert)
melden Botin und Stuttgart

Ki
fl
Mrtiimswafamng«: Keine Sta-

bifisfemng der Preise. Wie 1985 ist

auch in dfrsem Frühjahr wieder der

Durcbscbmttsgpreis auf1750 Maxk/qm
zurückgegangen. Mit 5,2 Prozentwar
der Rückgang fürWohnungen mit gu-
temWohnwert etwas geringer. In den
Ballungsgebieten ist de1 Preisverfall

mit fast sieben Prozent besonders

ausgeprägt - im Süden wie im Nor-
.

dAn PmhlAtnAdWaMnrWyy <*rhfiR-

tes Angebot durch Wiederverkäufe
aus Bauherren- und Erwerbermodel-
len; Vemmächerung durch Verkaufs-
plane der Neuem Heimat Teuerste
mittlere Wohnungen oberhalb 3500
Mark in München und Wiesbaden;

um und oberhalb 2800MarkinBerlin,
Düsseldorf und Nürnberg preiswer-

teste mit 1000 Mark werden in Kre-

feld angeboten. Jeweils vergleichbare

Wohnungen im Süden «fad um rund
500 Mark teurer als im Norden.

Grundstücke: Für Sn- und Zwei-

familienhäuser Segen cfie Preise pro

Quadratmeter zwischen 225 und 315
Mark in den Großstädten werden in

guten Lagen überwiegend mehr als

400 Mark erzielt Dfe Preisunterschie-

de zwischen Nord und Süd sind be-

trächtlich. Wahrend im Norden mitt-

lere Bauplätze für diirchschnittlich
j

135 Mark angeboten werden, muß im 1

Süden für vergleichbare Plätze mit
380 Mark mehr als das Doppelte be-

zahltwerden.

genden Mieten and Altbauwohnun-
gen. Haben sie guten Wohnwert, wer-
den in München bereits 12,40

Mark/qm und in Hamburg 11,50Marie

erzielt Neubauwohnungen (Erstbe-

zug) in ’RnTTimgggrfiwfcm bei mittle-

rem Wohnwert liegen gedrückt bei

9,70, bei gutem Wohnwert bei 1L50
Mark. Am preiswertesten werden
Neubauwohnungen in Oldenburg zu

6J50 Mark angeboten.

Ertragsaufschwung auf soliden Fundamenten
J. GEHLHOFF,Dortmund

Der spektakuläre Fall, daß die

Dortmund«: HoeschAG für 1985 mit

reichlich' vervierfachtem Jahresüber-

schuß sogar erneu das Aktienkapital

von 369 MUL DM übertreffenden Ge-
winn ausweist, beruht zwar weit

überwiegend auf Sonderfektown wie

dem GetzmaEgen) Mittelzufluß aus

dem . Bonner StahühÜfeprograniin.
Aber auch das mit 123 (109) MUL DM
Konasm-Betriebsgewinn und 75 (69)

M3L DM Beteüigungserträgen echt

Verdiente hinn rieh als

ches Ergebnis“ mit einer Bruttorendi-

te von 2,6 (2,4) Prozent der Gesamtlei-

stung immerhin schon sehen lassen.

Dieses Ergebnis wird nebst der
Korpeischaftsteueriast nur zu gut ei-

nem Viertel an die KW 00Ö Aktionäre

ausgeschüttet Ihnen blüht nun mit 5
DM je Aktie - nebst Steuergutschrift

731 DH - die echte und offensicht,

liefe verläßliche Rückkehr zu der zu-

tot in gptm stahBrnsenjahren wut pin-

mal mit dem .Pflegesatz“ von 2 DM
gezahlten Dividende.

Diesen Dividendensatz nennt Vor

-

standsvorsitzender Detlev Rohwed-
der Jin Würdigung da- Gesamtum-

stände angemessen, notwendig »nd

auch ausreichend“. Ehrgeiz nach
mehr Dividende habe der Vorstand

zwar durchaus. Aber auch für 1986,

dessen erstes Quartal bei gleich ho-

hem Außenumsatz wie vor Jahres-

frist einen „deutlich höheren" Be-

triebsgewinn brachte, wird wegen
des noch nutzbaren Restes an steuer-

lichen Veriustvorträgen die Thesau-

rienmgspolitik nochmals Vorrang

vor der Dividende haben, für die der

Konzern auf den „zwischen 100 und
200 MÜL DM" angedeuteten Gewinn
sdnes Stahlbereichs 1985 mcht ange-

wiesen war und auch in den nächsten
Jahren nicht angewiesen sein wüL

Da Blick nach vom zielt auf den
weiteren Ausbau der jenseits der

Stahlerzeugung hegenden Konzem-
bereiche, die jetzt bereits mehr als die

Hälfte zu ri<»m in der Größenordnung
von 11 Mrd. DM genannten Wettum-
satz beisteuern. Als „Vorratsbe-

schlüsse“ auf diesem Wege sollen die

Aktionäre ein genehmigtes WapH»r
von 100 Min. DM sowie eine Optkms-
anlezhe von 200 M3L DM mit 80 MÜL
DM „bedingtem Kapital“ beschließen

(Hauptversammlung am 26. Juni).

Fast komplett aus gestärkter In-

nenfinanaerung hat der Konzern

1985 seinen vom Schluß der Stahl-In-

vestätionszulage diktierten Endspurt

mit der höchsten Investitionssumme

seiner Geschichte verkraftet Der
ZinsaufwandsaMo, bei einigen ande-

ren deutschen Stahlkonzemen ein

drückendes Problem, ging sogar

noch auf 99 (122) MilL DM oder nur

noch 13 (1,7) Prozent der Gesamtlei-

stung zurück. Der BDanzanteÜ der

1,66 (135) Mrd. DM Eigenmittel bes-

serte sich auf 24J) (22) Prozent

Keinen Zweifel läßt der Vorstand

jedoch daran, daß der Stahlbereich,

der 2985 fest unverändert 4,14 M3L t

Rohstahlausstoß (bei 4,7 MilL t Kapa-
zität) und 3,84 MÜL t Walzstahlabsatz

hatte, noch weitere Strukturbesse-

rung braucht Seit 1980 habe man hier

rund 1 Mrd. DM Strukturbesserungs-

aufwand geleistet (davon 650 Mül-

DM zur Hüfte von der öffentlichen

Hand „bedingt rückzahlbar" bezu-

schußten Sozialplanaufwand), die Be-

legschaftszahl vom um
die Hälfte reduziert, das frühere Mas-
senstahlgeschäft zumal im Bereich

der Oberflächenveredelung konse-

quent auf weniger strukturanfällige

Spezialitäten umgewandelt.

Vorrangig dem Stahlbereich gelten

auch die für 1986 mit 500 MilL DM
geplanten Investitionen. Die Beschäf-

tigtenzahl soll da 1986 wie 1987 noch-

mals um je etwa 1500 Leute reduziert

werden. Warnend merkt Rohwedder
unter Hinweis auf die Montamnitbe-

stanunung an, daß „Unruhe im Re-

vier" drohe, wenn der bislang „wohl-

temperierte“ Arbeitsplatzabbau künf-

tig nicht mehr den Begleitschutz der

öffentlichen Kassen genieße.

Bocsefa-KMtMfD 1985 ±%
flamlnmah
(UHL DU) 10380 t 3,2

dav. Stahl 4 251 + 3,7

WelterverarbeituAp 3005 + 1.8

Haudd/DiensUeistgi 3134 + 4,0

Außenumsatz 7479 + 3,1

Exportquote (%) 38.4 (37.3)

Belegschaft (30A) 33100 - LI
dav. Stahl 17 600 - LI
PexsonaJaufwand 2006 *2fi

Gesamtinvestitionen 887 +50,9
‘

Cashflow*) 828 + 32JS
WirtschL Ergebnis *) 198 + 1L2

395 +318

35£ (0)

*) Vor Ansscbattau^!' *) Vor Stenern.

Lackindustrie:

Zögernde Nachfrage
dpa/VWD, Münster

Die für 1986 von den Lackherstel-
lern erwartete NachfragebcJebimg
habe erst im April zögernd eingesetzt
Im ersten Quartal 1986 Wieben die

Produktionsmengen um 5,1 Prozent
unterdenendes Vorjahrs. Daserklär-

te Verbandsvorsitzender Wilhelm
Simsos am Mittwoch artiäflifch der
Mitgliederversammlung des Ver-
bands.

Neben der schwachen Baukon-
junktnr machte firmann nnr»h Hpt]

lang anhaltenden Winter für die an-

fängliche Flaute verantwortlich. 1985
lagen die Produktionsmengen an
Lacken nach Simsons Worten mit 13
MUL Tonnen um 0,2 Prozent unter

denen in 1984. Das sei auch mit dar-

auf znrückzuführen, daß die Tjw»lrin.

dustrie um des Umweltschutzes wü-
ten „ihre Anteile an organischen Lö-
semitteln laufend reduziert“.

BAYERNHYPO-HV / Aktionäre überschütteten den Vorstand mit Lob und Dank

„Wir können alles nur genießen
66

sz. München
Weil ihre „frommen Wünsche vom

Voqahr in Erfüllung g^ngwi sind“.

überschütteten die Aktionäre der

Bayerischen Hypotheken- und Wech-
sel-Bank AG auf der Hauptversamm-
lung am Mittwoch den Vorstand mit

Lob und Dank für den glänzenden

Geschäftsabschluß 1985. Mit dem er-

reichten Ertrag und der auf 12£0 (10)

DM angehobenen Dividende habe

man eine „einsame Spitze" erreicht

und brauche „keinen Vergleich zu
scheuen“. Und Wohlgefallen fand

auch die bevorstehende Kapitalerhö-

hung um 62 Milt, auf 682 Milt. DM
(10:1 zu 330DM). JUI dies können wir

nur genießen!“

Und weil „wirja gierig und hungrig

and“, wurden dem Vorstand gleich

neue Wunsche mit aufden Weg gege-

ben: Da das laufende Jahr kaum

schlechter werden dürfte als 1985 und
„die Dividenden-Höbe doch noch
nicht voll ausgeschopft" sei, hoffe

man auf eine weitere Anhebung der

Ausschüttung. JDie Voraussetzungen

sind gegeben, daß 1986 doch wohl 14

DM bringen können."

Diese Begehrlichkeit hatte Vor-

standssprecher Wilhelm Arendts of-

fensichtlich mit seiner Mitteilung ge-

weckt, daß das Betriebsergebnis der
Bank im ersten Quartal 1986 „deut-

lich über V* des Vorjahres“ gelegen

habe und ebenso der Zinsüberschuß.

Eine weiter .sehr erfreuliche Steige-

rung" hätten vor altem die Erträge

aus dem Dienstleistungsgeschäft ge-

zeigt Fing kräftige Zunahme habe
das Institut mit Hypotheken ver-

zeichnen können, während im Bank-
geschäft sich die Kundenfonterun-

gen weiterabgeschwächthätten. Ins-

gesamt sei die Bilanzsumme saison-

üblich leicht rückläufig gewesen.
Keinen alltu breitenRaum nahm in

der Diskussion die „nicht erfreu-

liche" Verbindung der Bank zu der in

Konkurs gegangenen Münchner
Druckerei Thiemig und dem Frank-

furter Institut für Management (FD
ein. Alle in der Öffentlichkeit erhobe-

nen Vorwürfe bezeichnete Arendts

als „ungerechtfertigt“. Erheblich

mehr Zeit beanspruchte da die Beant-

wortung von 31 Detailfragen eines

mehr auf Selbstdarstellung bedach-

ten Aktionärs, ehe die Hauptver-

sammlung (Präsenz: 68 Prozent) fest

einstimmig alte Tagesord-

nungspunkte beschließen konnte -

darunter die Schaffung eines geneh-

migten Kapitals von 50 Mill. DM für

eine Optionsanleihe von bis zu 200
Mi TI Dollar.

Hoffen auf mehr
Sonnenschein

tb. Berlin

Die deutschen Textilveredler hof-

fen auf mehr Sonnenschein; Das we-

nig konsumfreundliche Wetter im
März und April hat zu leichten Ab-
schwächungserscheinungen geführt.

Die Stimmung der Unternehmen,
zum Jahresanfang noch optimistisch,

hat sich gewandelt Das betonten

Anzeige

Branchensprecher beim 35. Deut-

schen Färbertag, der bis zum 10. Mai

in Berlin stattfindet. 1985 ist für dir

Textilveredlungsindustrie gut gelau-

fen; der Aufschwung setzte sich mil

einem Produktionsplus von drei Pro-

zent auf699 000Tonnen fortDerUm-
satz stieg um fünf Prozent auf 3,£

Mrd. DM. Für Maschinen wurden 25£

MUL DM ausgegeben, 63 Prozent

mehr als im Vorjahr.

Der Deutsche Färbertrag findet al

le zwei Jahre statt Mehr als 120(

Fachleute aus der Industrie, von For

schungseinrichtungen, Hochschule:

und Verbänden nehmen daran teil

Der Verein Deutsche Färber hat runc

2000 Mitglieder.

Wehere Berichte auf der Sehe 15

RÜTGERSWERKE / Die Dividende bleibt unverändert

Knick nur beim Umsatz
JOACHIMWEBER, Ranktet

Ölpreisrutsch und DoQarabschwä-
fhimg haben die Uznsatzkxuve der
Rütgerswerke AG, Frankfurt, ln den
letzten Mlonaten 1985 und im eriten

Quartal 1986 abrupt abknicken las-

sen. Der allgemeine Pressrutsch bei

Produkten auf Ölbasis hat sich auch
aufdfekontemierenden Erzeugnisse

des Kohlechemie-Spezialisten ausge-

whkL So gingderKonremamsatz bis

Ende März um 8 Prozent zurück, ob-

wohl preribereinigt ein Zuwachs von
4 Prozent zu vermelden war.

Vorstandschef Heinz-Gerhard

Franck stellt indessen zufrieden fest,

daß Emkauferar- und Vezkaufenacb-

tefle steh bislang in etwa die Waage
halten; das Ergebnis hat sich im er-

sten Quartal sogar leicht verbessert.

1985 war es etwas unter Druck gesä-

ten, nicht zuletzt durch Bestandsah-
wertangen von 26 BOL DU im Ge-
folge der Bohstoflfrieisentwicldung.

Daß der Rückgang des Jabresüber-

schusses auf 29 (37) MilL DM den
Ausschlag etwas überzeichnet, deutet

indessen das Ergebnis je Aktie von

28,11 (28,05) DM an.

Auch die Aktionäre (mehrheitlich

die Ruhxkobte AG) werden von der

Ertangsdeße nicht betroffen. Ihnen

wird eine unveränderte Dividende

von 8^0 DM je Aktie auf das berech-

tigte Kapital von 99,6 MDL DM - in-

zwischen erhobt auf 118£ MDL DM-
angeboten. Knapp 14 MÜL DM wer-

den den Rücktegen zugeführt

Der Konzermnnsatz hatte 1985 bei

3J3 Mrd. DM stagniert, allerdings auf

der Basis eines Vatfahres-Spnings

von 23 Prozent Dabed kamen -lang-
fristig segensreiche Begteitesschei-

nimg einer Gemischtwzrenpatette

vom Ruß-Rohstoff bis zur Kosmetik,

vom Auto-Teil zur fertigen Straße -
die unterschiedlichsten Branchen-
Emflusse zur Geltung, zu denen sich

zum Jahresende dann noch die welt-

wirtschaftlichen Verschiebungen ge-

sellten.

Die Gnmdstoflfahemie hielt ihren

Umsatzantefl von 48 Prozent, der

Kunststoffbereich steuerte 37 (36)

Prozent und der Baubereich 15 (1®
Prozentzum Konzerrnimsatz bei Der
Auslandsanteillag unverändert bei 35

Prozent, yTiAnflings bei «p™ Zu-
wachs des Auslandsgeschäfts um 3

Prozent. Die Zahl der Konzern-Ar-
beftsplätze «ihm um an Pro-

zent auf 11 540 (11 435) zu.

Bei den Investitionen will der

.Qaardekunzem mit integrierter An-

wendungstechmk“ (Franck) noch

die Sachinvestitionen um 9 Prozent

auf 154 (141) MDL DM (bei 138 nach
US BfilL DM Abschreübangen) ange-

hoben wurden, sollen sie in diesem
Jahr um 5 Prozent auf 162 MDL DM
weiter steigen. 1985 standen Produk-
tionserweiterungen, verfahrenstech-

nische Verbesserungen und die bes-

sere Rohstoff- und Energteaosnutr
yring im Vordergrund.

Sozialisten wollen

Volkskapitalismus
fuuLondon

Die Bemühungen der Regierung
Thatcher, aus Großbritannien «q»
„Nation der Aktionäre" werden zu
lassen, habenvonderoppositionellen
Social Democratic Party unerwartet
Schützenhilfe erhaben. Dabei gehen
die Vorschläge der SDPweit überdie
Ansätze der ^«*gi»T-nng zur BiMnug
eines „Volkskapitalismus“ mit hreft-

gestreuten Aktienbesitz hinaus.

Im Mittelpunkt der SDP-Vostd-
hmgeu unterdem Schlagwort „Anteil
am Erfolg“ steht der Vorschlag; daß
bei Privatisierungen von Staatsunter-

aehmen wie etwa British Gas aßen
erwachsenen Briten freie Aktien zu-

geteüt werden sollen, und zwar auf
gtefchwertiger Basis. Mit dieser Maß-
nahme sowie mit Steueranreizen so-

wohl ffir die Aktien- als auch die Ge-
winnbeteiligung von Mhaibtütern an
ihren Unternehmen (ähnlich de" Re-
gtoungBvorschlägen) wül die SDP
die Trennung zwischen Unterneh-
men und Kapital auf der einen und
Arbeitnehmern und Arbeiterklasse

aufderanderen Säte abbauen helfen.

„Unser irbHwnirnnfiifct mit der für
jede Zusammenarbeit-Initiative ge-

fährlichen Emsteßtmg .wir und die

da* muß durch eine neue Partner-

schaft zwischen Arbeitnehmern und
Management ersetzt weiden. Nur so
werden wir in der Lage sein, über
eine verbesserte Wettbewerbsfähig-
keit mehr Arbeitsplätze zu schaffen“,

erklärte der wirtscfeaft^politisclie

Sprecher der SDP, Wrigglesworth.

HUGO BOSS / Im laufenden Jahr „mit Sicherheit zweistelliger Umsatzzuwachs“

Der Expansionskurs wird beibehalten
WERNERNEITZEL, Metzingen

Der Herrenausstatter Hugo Boss
lG. Metzingen, befindet sich weiter-

in im Steigflug. Jochen Hdy, Enkel

es Finnengründers Hugo Boss und
eben seinein Bruder Uwe Vor-

tandami^fed und Hauptaktionar

teses expanstensfreadigen Unter-

ehaens, «wartet auch für das bü-
mde Geschäftsjahr ^nit Sicherheit

inen zweisteRigm Pmsatgqtwacbs".

n abjeeteufeoen Geschäftsjahr 1985

ttte die Boss AG den Umsatz um
1,6 Prozent auf 296 MÜL DM gestei-

nt Emyhfiftgfich der Ibchterge-

»ifachaft Hol/s Exduäre Herreß-

toden GmbH, einer IfinzeUmndris»

ette, bdief sich der Ckuppenumsrtz

if309 IflU»I(pha 30,4 PTOzenti.

Nicht, konsolidiert ist die franro-

sehe Vertriebstöchter Hugo Boss

. u. r,1 oöt einem Umsatz von um-

•recbneL 11,4 MÜL DM ({Ais I5.7>

rozenL Gerade auf deo Ausland»-

Jufctes-derBcss-EsgjortazdeilfiBgt

st bo22^P«zent-ad6tBo3y no<fe

a großes Wachstumspmentiäl So
t man dabei, attehin den USA eine

gew Vertriebstochter zu gründen. ..

Der Boss-Umsatz setd sch zu 82

roaatflt aas KonfrAflon, alsoAnzüge,

ikkoii Bfcaien und MäzfteLzu 17 Pro-

st aus bezogener Ware (Jeans,

Sweatshhts, Plgufthmdea, Schals

und Schube) imd zu Prozent
aus sonstigen Erlösen zusammen.
Wie es im Geschäftsbericht heißt,

hätten die Uaeozerträge fürBernden,

Pullover, Krawatten, Lederbeklei-
Hwng

j Strümp imd die Herrenduftr

serie sich ff^gwifrhCT dem Vorjahr

v«doppdL Ene absolute Größai-
ozdnung vnStte Hoff fteffich nicht

neinen. Allgemein stellte er fest, daß
die klassische Berrenbeklddmig im
Moment wieder im Aufschwung sei,

was Boss zugute komme.

Kräftig in die Hohe geschnellt ist

auch das Ergebnis, fötragsabhängige

Steuern wwhriMrfpn sich "*V*n
aufnüÖW)mi dm; der Gewinnje
50-Md-Aktie «radrte den Spitzest.

wert von 65 (39) DM, und der Jahres-

überechuß stieg tun mehr als das

D(Q>p(äte aufnmd 22 NSIL DM. Der

am 18. Juni in Stuttgart sfirttfinden-
‘denHVwird vtxgeseäagra, nadi Zu-
(fihmng von 6 MSIL DM in die Bfick-

fagffw einen Betrag von 16 (10) Mill.

DM auf die im Besitz der Gebrüder

HiobrbefiadHdtenStHnmaktiepans*
nmriditten.

Die im Zusammenhang der Öff-

nung das Untexnehmcns ffir ein brei-

tes Aafegerpuhlikam plazierten no-

imnal Bffl. ISd (von insgesamt

7,35 MÜL DM) stimmrechtslosen Vor-
zugsaktien, (seinerzeitiger Ausgabe-
kurs: 815 DM je 50-DMAktie, derzei-

tiger Börsenkurs um 1500 Mark) sind

erst Sr 1986 drräienrimberechtigt

Die von den Brüdern Holy gehal-

teaai 7,65 MÜLDM Stammaktien ma-

chen 51 Präsent des Grundkapitals

aus. Über Pläne für die Verwendung
derrimd 80MÜ DMaus dem Aktien-

verkauf mochte Holy sieh nicht äu-

ßern. Er habe jedenfalls nicht vor,

sich im Textüsektor zu engagieren.

Die Bilanz, die sichdurch solide Rela-

tionen auszächnet, weist eine Eigen-

mittelquote von 37,3 Prozent aus. Die

Investitionen des laufenden Jahres

dürftettonartkräftigerhohtwettien.

BMI U85 ±%

Knmemrmwtz
(MilT.PH) 308,7 +30^
Bxportantril (%) t2fi (2L8)

875

imno W +50,4
AhyiwaBBfnjMi 45 +26.7

Casb-flov 1
) Xfi +07,8

AlwriDai efKiiW Hiß +118,5

hi%vom Urasate V
Nettogewinn 3

) 1*5 +68.7

*) Jähst
+ SODdcxpoatcn +
XQQpdDttflc 4 Znffihrmg m
iWimir^ Gewinn Je Aktie 85 WB PU
(naeb Abgaben der VeTHoJtunSk

Wer sich selbständig machen will, sollte
sich über das Dresdner Bank-Existenz-
gründungsprogramm informieren.

UrsereVbBcswjrtsch^t lebt von

. neuen Initiativenund neuen Produkten

-ateövon heuen Unternehmungen. Im
- vergangenen Jahrhaben über 120.000

Bundesbürger den Weg in die Seto-

standig^t gewählt Sie haben damit

mindestens ebenso viele zusätzliche

Arbeitsplätze geschaffen.

Wenn Siesich auf eigene Fuße

steilen wollen, bietet Ihnen unser Exi-

. Stenzgründungsprogramm wertvolle

meri: ;

•Ö Versierte Rrmenkundenbetreuer be-
•

'

: ratenSie b& derPlanung und Reali-

sierung BiresGründungsvortebens

• und begleiten Sie in, der Aufbau-

- phase Ihres Unternehmens.

Ö Brie b^riebswirtschaffliche Service-

mappe unterstützt Sie bei der Uro-

- Setzung IhresUrrtemehmenskonzep-

. ies. Sie informiert über die Themen

;
.Marketing, Mitarbeiter, Rechtsform,

BuchfiiJaimg, Gewinnermittlung,

... Steuern, Finanzierung, 'Versiehe*

rungsschutz und Gewerbeanmel-

<
;. düng.

d Bne Informafemsschrift sagt dem
' künfti^n „hßgh-t^h“-- Unternehmer,

wie und wo « den neuesten

Stand der Technik erfahrt, wie er

sich die Rechte an seinen Erfindun-

gen sichert und von wem er Venture.

Capitalerhalten kann.

O Die optimale Kombination öffent-

licher Fordernrrgsprogramme und
diß Fmanziening mit unserem spe-

zießenGKindungsdarlehen, beidem
einTeilderZmsenc&ei Jahre gestun-

det wird, runden die Gröhdiingsvor-

bereitungen ab.

Q Wenn Sie Ihre Firmengründung län-

.

' gerfristig planen, erhalten Sie mit

unserem Existenzgründungsspar-
• verbog dievon uns gezahlten Zinsen

durch einen Bonus zweimal.

Wollen Sie sich, selbständig

machen,damwenden Sie steh an

fltre nächstgelegene Dresdner

Bank-Geschäftsstelle. Ihr —

—

Firmenkundenbetreuer

wartet auf Sie.

BHI
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11/92 111,15
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Warenpreise - Termine |wo»^F<iMn,xa>iickuk

(was fester schlossen am Mittwoch die Goldno-
erungen an der New Yorker Comex. Schwacher
Ingen Silber und Kakao aus dem Markt Knaps
ehauptet bis unverändert notierte Kupfer. Ms
m das Limit niedriger schlofl Kaffee.

etreide/Getmidaprodukte 1
foe, Petto, Ttapradukta

IZEN CMcogo (c/buih) ERDNUSSÖLNn Tatfc (c/fa)

1JL <X SOditoatan fob Work
<1 35430 55530 7A

27330 277J0 2030
ä 27430 27930 ,

MAISÖLMavTo» (cAb)

LZENWMpafl(can3A) US-MUMtwMHaaMi fob Work
aal Board df. 1*25

. 1 CW 273,41 27234
•. Durum 27134 27031

GGEN Wtaalpcg Jccm-S/tJ

4 9930 9M0
10230 10030

l 10430 102,00

FERWMpofllcanS/t)
I 8130 0030

0130 7930
l 8030 HL40

FBI Chicago (c/binh]

I 10930 10035
11530 11435

n 12130 12135

j$CUcoflo{cA»ih)
I 24335 24030

Z3235 23030
31. 20730 20430

RSTEHflanipag (cnnSA)
I 9430 9130

9530 9230
1. 9230 9130

Londoner MetaHMno

Moss^gDotierangu

MS 50,1. Vbiarbthungntufa

flMCM.
MS 50, 2. UararboilungBtufa

audd.
MS 45

0«diL

»ufimhtel

THüawToifcidlb)
73.

22230
22530

K. 231.25

(AONn Taifc (S/1)

2KE8 Na« Toifc (cAb)

11 lufi m:
H. B.40

8.46

031
R 8.98

tat: 22007

Prnh lob karlbbcha Hätan
835

TS Londoa [£A] Robufla
73.

i 2077-2080

2154-2155

a. 2180-2185

Kdz 5005

LAOlaadaa(£A)
I 1259-1260

iN 1244-1245

Bpi 1289-1290

mm 4755

7930 BAUMWOLLSAATÖL NowTotfc fc/Tb]

80.40 Mutalppi-Tai fab Wart
1430

10035 SCHMALZ Chicago (c/fc)

114# IocoIom 1130
12135 GbolM wNto hog 4 % fr. F.

9,75

24030 TALGNn Tntfc (e/b)
2M30 upwNta 1235
20430 fcjncy 1135

bWdif. 1130
yallow man. 10% fr.F

1030
9230 - — —
9130 SCHWEINE Chicago (c/fc)

Juri 4430M 4MB
Aug. 45,90

WOLLEW-riwir. cflcg)

Mariiw-SÜMWBw. StandafdU 73.
Mal 5153040030 5853040030
JuS «3044030
Dax. -
Ua»otr 1

HAUTE Chicago (cAb)

73.
4« Odm dnh. idtwoni Wv#r Northern

1481 una/ti

1742 CH» oWl Bdiware Rfvor Norrham
"» unarh.

9# SISAL LaadkM (SA] dfour.Nouptheoa— 13. 73.

4A70 KAUTSCHUK London
4630

- RSSIXrt 52,

RSSlJu! 52,

RSSZlunl 51,

BUS 5 Juni 50,

TandancraMg

KA17I5CHUX Matayda (maL dkg)U 73.
Juri 153J0-20WB 1W30-190I»
Jul 19830-20030 19630-11830

40,00 Nr. 2 Juni untfh. WflO-19430

„„ e.SJuri imadL
5530 Nr. 4 Juri imorh. 18930-19030

Tandanc ruhig

Geldmarkttatze
Ool«ariHOH> kn Handel untor Baritonam 73. : TagaagaW
4,«M30 Prozant; l4oi»t«gakl 43M.» Pro»«*; DmiimttB-
gricK45-430 ProwiL WOR 5Man. 430 Praaenl, 6 Mao. 430

HvoMMmMNm a» 73. ; W Mb 19 Toga 535 G-OMB
Prtaant; und 50 MB 90 Tagt 53* 0-2.900 ProtwiL Wlfc iuliaU
dar Randerin* an 73. : 13 Piaml; Uxnbadaatx 53 Wo-

Euro-Geldmarktsätze
Maddau- und HBdMfcana tat HmW untor Bankencm 73.

;

ftedakSmufiM 1430 Uta
UM DM ab.

1 Manai 4*7 4»-4» 4-4%

5 Mona» 4*4» flMfc 4*H
BManaw 4*4» 4*4» 4M»

12 Monat» 4*7 4*4« 3»-4»

MHpatoH »an: Dauttd» Bart Cowpagrio nnwidto» Uw»a>-
boüg Luxemburg

EftWäie-TenaifikoitnÄte

GOID (OMta Mngokfl

BOcbL^,
GOLD (DMAg Faingoid]

(Baril LondanarFMnal

240»

SILBER (DM JakgMnlb«]
(Baril londonarFfadng)

Oaa-Vkfpr. gaidi. 37530
RBaavTr.
wro/baim

364/40

39230

iBtsmationale Edefnetafls 1

*Dto taufte wM auf dar IobI« riUuaOor Kupon bandmot
(m. %)
“Aatanmd dar Markmndlto amdmoto Praha, da van doa
amt*® notierten Kurten vargWchbarar Papiara abwaldian
KBBMft

ri»jiBie art »tiHaab|iifc 115391jWjg)

MhgataH «an dar COMh»IZBANK

New Yorker Rnanzmärkte
Fad Fund« UM tjOMJM

CJ$<flb) SOJASCHROT Chicago (S/BhQ
8.45 Mai 150170

Jul 15230
Aug. 153,10

U. Sopt. 15330
2101-2115 Oku 1523»
2154-2159 Du. 1W311
2203-2210 Jan. 15430

4548 —
LBNSAATWla.lpi

fl lcan.SAJ

1284-1287 Mof znjJ
1290-1291 Jrf 27ÄJÖ
1312-1515 Okt »iS

2385

Ertöutsreag - Bohdoffprsise

fj. (DM Ja lOOltgJ

28930 AA- 73.
ALUMINIUM: Io*Lwdua

mm ttcLMon, unarti 260,17-24034

drttt M. 255J4-2553J

:KERLaadaa(£A)Nr6
73. 43.

1 20730-20930 21430-21930

21030-214.40 22230-22ZM ERDNUSSÖL!

m : Jsr**
Snöisow—isT

1* “
FFERSagapdftSmjIB-Sng. 57100 kg jagl, hkwi « Tank
rr. 13- 73. ctfchl 45030
m.ipdL 79SJJ0 W530 PALMÖL loOanJa» (Mgl) - Sumatra
OSaraw. 1175.00 112^9 a B™*1 25530
O.Mum. 119000 119IL00 - —

SO)AÖL Rottaida» {hfVIOO kg)

LNGEN5AR Naw Taifc (c/DsJ Wh NM«L fob WMfc
73. 83. g»xN. 8530

9430 W ,90 - —
9430 9430 KOKOSÖL RotMfriaai(S/lgtl-M8pplnan

1 . 95.95 92,90 df gwdi 24030
•. 9J.95 9330

9430 93,00 LEINSAAltottonian (SA)- KanadaNr.1
vmi .1500 »0 df gacdC Hl,«

7 « NICKEL li

wm IW.»ton.

drirtM.

ffSy4M983B

No« Yorker MotaflbBao

73. 43.

GOLÜH8 HAit»4
54245 54030

SR3ERH & HÄoJiSiiä

52130 51530
PLATIN

IMnA-n.
Prad.Tr.

42130^00mm
PAUADUM
f.HflndL-Pr. 10730-10630 10830-10930

Prod-Pr. 15030 15000

PMjong

Sirolu-ZJm ab Work promt

SUERlcffrinum)
unani Mg|

JuriM
*5*
Du

ü Jan.

73. Mörz
1432 UlMbb

51830 Baobab
52140
52430 CMeaga(S/1000BoardPool)
52930 73, u
55830 Mal 18630 18430
54530 JuR 18330 1GL0D-1833Q
MM0 SapL 17630 SSiwS
12000 Nb». 14830 14930



V. •

- **•-;

Freitag^Ö. Mai1986'Nr-.I06 - B£EW£LT \ AKTIENBÖRSEN/EFFEKTEN 13

*<* ?"* n c*

-t* x;

Aktien überwiegend schwächer
Zunehmender Druck auf die Kurse der Versorgungsunternehmen
OW.-AmMttwecfe «tönd derdeutscheAU»
Mrict wMm fas Zeichen ItM—Ji Kaufauf-
trag». Me MebnwM der tow gab »geh, eine
Tw*w, dfe bis nw B8*»HBchh»6 anhfelt.
Weder in dar hdMbcfaafl, «och in darmldn-
difdMHi Kundschaft bestand drilnqnndns An-

Die Kemkr*ftk*Uatrophe von
Tschernobyl and die Dfekussfaaea
Ober ihre Folgen zogen die Klaue
der Ver»agpmÄ*nDtmiehme3i
deutlich fh ^tefTtr'TTrhaft

' Da*
wird anch ah Grund fflr den
schwächeren Vetos-Kurs ange-
führt. Positive Untemehmeos-
nachrlchCen blieben ohne eftiea
entrorechcnden Mledersehjag auf
die oetroffpneo Papiere^ TWeder
unter Drude gerieten Daimler und
Mercedes. Positiomdösungen er-
folgten hanpftfcbHch von solchen
Anfegern, me in Nachwirkung auf
das selbst in BSxseakreteen als
großzügig beurteilte JubUfluma-
paket pjr die Aktionäre mit einem
neuen Kursschub gerechnet und
ihre VerfeBufsaufträge bis Jetzt zu-

eRt hatten. Von dVn San-
ken lag die Bayerische Verelns-
bank Überdurchschnittlich schwä-
cher. Deutliche Abschläge nach
bei einigen Hypothekenbanken.

Iagdnnws> Die
wurde auch nhdm

Fmakfuxts Masse-Aktien wur-
den bei einem Umsatz von ca.
45 000 Stück 82 280 DK (Emis-
skmsknrs 225 DM) einge-
führt. Eva stockten um 10DUund
Metaligrspllachaft um 7. DM aut
Flachglas gaben um 13 DU und
Cwsefia am 30 DM nach.
Düsseldorf: Alexander vermin-

derten um 3 DM.Cone. Chemieum
2 DU und Dyckexbott St um 7,50
DM. Hochtief stOCkten.um IS DM
und Westag um 2 DU aut Kera-
mag verloren 9 DU, Leffers 3 DM
ttÖdNtaoBDM.
Bambntg: Phoenix * Gummi

mußtpn tim 4J0 Dlf zurflpkgpnpm-

men weiden. HEW schwächten
sich um 3 DUund Hapag Lloyd um
2 DM ah. Beiersdorf stockten uml
DU aut Haller Meuter gaben um
ly50 DM nach. Holsten Brauerei la-
gen um 2 DM niedriger.
Berthe Berliner Btektro konn-

ten «ch utn 9 DM, Springer um 3

DM und Berliner Kindlum 2^0DM
hofgsHgfrw RlminnnAtaH St. Iftgen

10 DM, Schering um 6 DU und
Berthoki um 4,40 DM schwächer.

München: Aerob St verloren 8
DM, Audi AG 30DU und Dywtdag
6 DU. Gebe AG verminderten um
4 DU Tücher Bräu gaben um 5 DU
naeh. TCnfirr lagenum 5 DU, Wan-
derer um 8 DM und Hutscbenreu-
ther um ioDM besser.

Stuttgart: Boss verteuerten sich

um 30 DU. Schwäbische Zellstoff

legten 9 DU zu. Salamander stie-

gen um 2JS0 DM. rWKA festigten
sich um 3,90 DM. DLW waren um 4
DM anziehend. Fuchs waren um 8
DM ermäßigt.

NadtbSne: leichter

WBI-JUcttealadm: 293jtt (3M.S8)
«MT-Uantttztodmc 3718 (4087}

AdwntesKlMfliHhZabf: 71 (128)

Fortlaufende Notierungen and Umsätze

AK
BASF
Bower
BOy*r. Hypo

CdmmmHl
Crani Gummi
Daimler

Dt. Bank
Dwumar Bk.

DUB
Gm
Ha panef
Hoactxrt
Hanoi
Holwann
Horten
KaBu-Scdi
Karaadi
Kauthal

mo
KMW'W.
lind«
uihnana BL
lnMaua VA
MaoMHOTiann
MAN

Mmoiim*.
Mxdort
raitcn*
Pitutus'
RWE St.

BWEVA
Schartig
Seroera
Thyuen
Vom
VEW
VW
Philip»“*

Ol"

DM-Tauä in 1000 DM

302-M2-2
307-7-5-305

655-65-SS-55G9MM7«K
M8-0S-7W9

B*7-*7-47-«J
4S7-S7-54-5SG

M5 *8 «-C
WM-7-UtaG
799J-9.i3.96
1894947-87.2
590G-69ÖG
20Z-2-0-200G
27B- 78-74.75

349-5M9-SZ
«6S-6&-40-62

27ÄT-AMMG
»3-«J-5-9*G
717.17-17.15G
2»3-0>Q34
230JO-50.7VG
2J9.3MJ.ffJ5
206-6-2-2055
TÖ8-5ÄJ&-200
M4M1410
63037-12.1}
1150—
221-21-17.17
2S3- 53-50-SOG
BUI-SMSG
MMM5-35G
646-57-4S-45G
1T0-TO46J-67
3263-0-71
184-04-81 -S«G
622-28.1 6-iB
50.949-508
1693-93-9-93
XrXrkrji'fi -

Düsseldorf
,6*

MS
SOS
so?
BUG
580
50OG
3*5
2S7G
1451 JS

852
4990
315
248G
40SG
saa
1885
S9BG
20AG
Z77

468G
276
vra
730G
2S6G
2S5G
230
20BG
12S4
S45G
62SG

220G
2S6G
»I
5«
652
1705
32B5G
184G
626
53.9G

JH2

75
SiDeM

na»
4207

«g.

271471

14731

761
tsüöj

447221
1391

2379
3946
1386
5738

12540
445
1014

1781
»083

27271

raf

86301
15A7SI

141
25411
70961

33605
1571
3171«
321 S?|

15935im
241577

Inland

D Ahm -4 (IST
M Mk-dOgg.6 14JSG
H AdeoS nu
D AdWr9 22S
r AEG0 ISIS
D AEG KABEL 9 460
S AMOdop9 460
F AGA8S 139
0 AgrippmoH 3800
M Aörob “0 19ST8
M öy) WJ.“ 0 15560
M A>gn«f 9 219
M AU. KaufiL*18«2 10708
H AovlB 447
H Meingiol 1900G
D AhAMtm.D 117
HnAnormal*0 175G
S ABgJto.**« 4700TB
5 dB' NA"A3 4490
S rfs' 55VE6.S 6000IB
D AKan* lob 9 7400

D AHxnuV.il 2540
S AttwoHorSi. 8 OtG
S dB» V* 9 WOG
F Altona 10 438
F Ancu<M»-N.Z 0 ' 224
t Aika 10 12MUG
F dQL Vl 11J5 1B*
H Audi NSU 3 445
M Augib. Kd. 1 JS T»
S Sodäniwkt 186
F Bd.Wum.Bfc. 11 676

0 Bakka-DOrrl 360T
F Banka w 1899 *14 U0J5
D Pennino * 30 HUU
H BASF 9 300
M Bavaria 3 241T

D Bevor 9 306
F fl Br Sch .10
M Bayar. Hdtt*. 1i 560
M Sav«r. Honet. 4 6!0bf
M Bavar HypalO *2^ 655
M low. Uoyd 5 SttbG
H BMW »2J5 588
M Bevor Vbfc. 12J 370
H Bafc»n»don 9.5 638
f BHF-Saak IU 341
F Bari BonkS 271

8 Bart Kindl 4,5 171,9

D Banataam Gon 279

B B*kufc>5 142

0 BwMaidO 2<i5
S BM.« Bara.10 224
F Bindm 7»1 ITBOB
M BfcntMMonö aP»T8
D BoenGatr 5»r. B MObB
S B<M4 1630TG
F Biau AG0 4407,
M Art» Amb. *3 74IHG
F Braun Vt. 343 M80
M B> HHypo 15»1 580G
HnBncÜjRna *0 145G .

M lawb-C *3* 780G
H Br StiaBO -0J

i

3S0G
H Br Vulkan 0 143J>

H Br Wo«. 7 3»
F BBC 4 517
S BSUTaxtUO 1*800
D Bucfamr-W. 4.1 14504
O BudwiM ’12A 58SG
M BgUtrJag. -12*1 902G
5 BaLBmfim.il 400G
S CotmD “18 74DM
f Cswlto’IS «2S
F CmmO 382
0 CoVxvo Vor». 5 800
D Cenwartt. 4 342

O CobfcRatta-ORM IlbB

Sä

f CodfcXMnuBKh.
O Cone- Ciiun. <3
B CoDC.Splnaa * 0
D Gomieoa7,5
D Conti Gummi 3
P DeMbuBL 7A5

1MA
260
44SB
370
2343
J1B
4356G
1431
KSOO

8 DoSnUW _
hl DactariAGD
O Dl AIL TallOrl
H DoaaS 505
D Dl Baboock 5l 3 Z10LS -

D dgl,Vz.SJ «RLS

F CK. Book 12 846
D Dt. CaautaodMi 12 8»
D DL Conti Rück 0 4*50T
0 ogLNAO 12B0
F DL Hl +WbL 12 705
F OoflömolB 488
H DLHypT n-flbv 9 373x0
H DLHytkF.-Br.10*2£ 770
8 DLW 11 444

' 505
32ST
4W
190bG
3808
470bfl
218
TtOOfl

11A5-
J75TG
306
2ZST
456^
210
311

11A2
242
465B
37S
236
305
43DG
1443

HflDL Spsjfaial. 9
F DlSMUhl. ~6

M DnTOWn 9
F DlTokoco 27
D DMar7
f D.bL Ouaten Ifi
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HnocM
Honda
Ikegoi hon
Kontei EL P.

KooSoap
KMn Brewery
Komottu
Kubalo hon
MattuiNia B. Ind.
Matsushita BL WkL
Mitofco Camera
Mbsubiahl D.
Mhnibhhl H L
MUcoSac.

83.
1980
782
893
614
1050
790
1440
7440
1510
1480
2260
895
1170
440
2390
1510
12S0
4M
344
1520
«80
845
354
388
1010

73
2010
775
894
616
1100
797
1430
MM
15»
1490
2300
910
1180
445
2390
1580
1260
471
347
1550
1450
8(8
552
385
989

Nippon EL 1500 1510
Nippon SL 173 166
Nomura Sec. 2000 19»
Pioneer 72» 7280
Ricoh 9»
Santyo 7390 1410
Sanyo Electric *40 457
Sharp 960 975

SumElome Bank
3640
1880

5690
1860

877 857
Takeda Chem. 1*70 1500
Teipn

TaUa Marine
520 512
1200 116«

Tokyo EL Power 3870 3860
Toray 560 558
TajjMO Motor 1500 15*0

1266,10 12SM1

Toronto
Ortezeit ULM k

AfaAUPrice
Akxm Ahr.

Bk ol Monuool
Bk. ol NavaScoda
Beil Cda EnMiprim
Bfcieiky 08
BowVoUaylrd.
BrandaMinai
Bruntwlcfc M 6 Srn.

Cdrv imperial Bk
Cdn Pocfflc
Comince
Coteta Rat,
Danton Mine»
Dome riet rolnum
Domtar
Fdiconbridge Lut
Great tatet Forau
Gurt Canoda
GuHnteam Ret.
Hlrum Walker Ret.

Hudian Boy Mng,
Hutky OB
Imperial OB -A-

Inco
Inter aty Gat Lid.

Interprav. MpeBne
Karr AxUJkaa
Lac Mnerahi
Maney Fetgman
Moore Corp.
Noranda Mnet
Norcen Energy Res.
Nonhgata Expl
Northern Tetacom.
Nova An ARtana ’A’

Nu Wem Group
Oakwood Patrol

Ptocer Devalopmenl
Provigo Inc.

Rangar OH
Revenue Propan let
Rio AJaom
Royal Bk o( Care
Seogiaw

83

4R625
33.75

14.125
3935

WB
13
19325S
JS
131
303
2135
25
15.125

«3
7^S
3125
42375
183
15375

14
21,625

3J5
55.125
13125
«3
41375
4.9

53
ms
1932s

13s
7435
35
«WS

73

2«3M
40325
3W_
15375
5935
735
10
8375
IS
19325
14325
17
1.14
735
1.78

SOL»
21»
25
15
031
343
7»
8.125
42375

45325
15375
71.75

3»
353
18375
113
4.4

41325
«»
OM
335
22.125
19325
5

D - Duttetdorf, F > Frankl urt. M - Ham-
burg. IM Ifcmoover. • Betfn. Br •

Bramen M » MOnchen, Stungan.
SlOCka in » DM. ‘Stücke hi 100 DM.
"abweichende Siüdcoiung. Kunhra
Pot.- autL frawofkoh». Ohne GewÖhr.

83. 73.

ShuH Canoda 22.75 22.75
Bherriii Gardon 7

25325
rramCdn. PlpuLinet 11 1737S
iVetlcoatr insresm. 13375MnTma 3057.90 3055»

Wien
Li 73.

SedhaotL-flfcv.VL 2640
üflster-Stauaiei 5600
länderbank Vl 2*70
Lenring 12*5
Dtien. arau Bö™ 3M0
Ferfcnooeer Zrnrwrn gefdil 7»
letninghaiji 990
Schwechater Br. 2120
Semperit 12«
SleyT-Ddmier-P 184
SleyrnnnOM Rapier 35»

m*oVorttdrar Magnetit

Mde* - 128.96

ZOrich

dgL NA
Batik Leu
Brown Bavert
Obo Gaigy Inh.

CRM Geigy Part.

Bektr.Wari
Gaarg Ffacnerlnrt

Mag.z.G<abut ParL
h. La Roche 1/10
Hoktorbcmk
itnlo-Sutote

lacabt Suchard Inh.

TehnoO
Londit Gyr

‘
' Inn.

Nett 16 Inh.

Oerttkon-BOhrie
ScnöorNA
Sander Inn.

SondaiPaun.
An. A. Sauror
Schw. Bankgat.
Schw. Bankverein

Schw. Kredit- A. hirt

Schw. Rucfcv. Inh.

Schw. Volkab. Inh.

Siko-fl-

Gebr. SiKzer Bort.

Swinrir
dgL NA
Wlmarthur Inh.

Wlmanhur Port.

Zur. Vor». Inh.

B6raa
gescftl

745
235
3710
2220
3470
7440

3750
1615
t«00
11700
5125
534
7600
34»
1980
4500
1700
83»
1970
3000
15250
1990
2*5
5490
SW

3775
19000
2645
59»
630
1785
1500
jseo
6*00
8800

fv

Ist Ihre Zukunfts-Vorsorge ausreichend?

Mit dem DekaDespa-AuszahlPlan®sichern Sie sich zusätzlich ab.

Für alle Fälle.

Können Sie Ihren heutigen Lebensstandard auch

später noch aufrecht erhalten? Oder werden Sie

sich einschränken müssen?

Beugen Sie dem vor. Fangen Sie rechtzeitig mit der

notwendigen Vorsorge an. Mit einem DekaDespa-

AuszahlPlan der SparkassenFonds, aus dem Sie

später ein „Zweites Einkommen“ beziehen. Denn

wenn Sie einmal genügend Zeit haben, sich etwas

zu leisten, dann sollten Sie dafür auch genügend
Geld haben.

Sprechen Sie den Geldberater bei der Sparkasse

auf den „Leitfaden für die Zukunftsvorsorge“ von

DekaDespa an. Und aüf den „Vorsorge-Rechner“,

der Ihnen auf einen Blick sagt, wie hoch Ihr „Zwei-

tes Einkommen“ sein kann.

SparkassenFonds: Die hohe Schule der Geldanlage
Dekaa

Despa
X»* :

X -
1#
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OPTIONSHANDEL/ANLEIHEN
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Devisenmärkte

CbMK«tM; inrfS {IMJJfc Brtmwwcwr. St4# pilW:
AirtMMK «am mm. MoneHna*« WJt {1ÄUft
VoaotBungMtahn: 1W.91 (IBM»]; Benkao: 4S5J0 (VW);
WaraoiiOuur UU1 fUBJO); Boowkiidiaft: SB.W 0BSJI);

KandRsRwlndmMr. WPjOP (inJBJ; VanddwwiB: 1513,19

nSJ1J2);»nhlpapto«:TlftWnnÄ

Kvisgewinner (Frankfurt):

SathmW «J0 «JO +V*
paguionSL 244JB +13JD0 +SJm
Säte Enz. HW» tlj»

OtflobeodcVt 20?JO «JO tdj%

pLSMn 325JO +1JJD tarn

Bob-Vaifc 280J0 +WJ0
Aoch.M0nch.fiai 2A7QJ0 +MJ0 +M%
Zahl «OJfi tJOJO +äA%
GarSogNA KL «?J0 +22JB +3J%
HoganfioR. . OTJ0 +7JD «,1%

Kursveriterer (Frankfurt):

CMmanbk. Rana WJ0 MJD ,-3iJ%

Moamc 105J0 -6J0 -40*

m h«. «OJO -27J0 -5,9%

fiodSobxM. 4«J0 -25JO 4JK
tHcmphta. 18000 -1000 -0»
Aodr. BOet 295000 -«00 ,

-4JB%

firaunVü 108000 -HJ0 4,B%
tWaMog 205J0 -10J0 -4J»

Stumpf Sl 14000 -7JD 4J%
Fmdl Hypo 1300« 40« -M*

Dar bavsrdahanda FadrtdB hnmd* «aARMdaBn t

MbL pp dar AfcftMl Om C»*«» **n» ObrniwauacaiT

mehr blWM*. n«f*n DoHorta» bal ZJ0 tAxapItan Dia

MwWtwjntafa "WarOpaeikWaBM^OWJflla.So

wda «a NoiU mH 020» »«ga«a« w* #a hOchttan

haj ? 21 aanaichnat ParYan tfalaitagafian

DM auf iin nauai RidoilichBf Hoch mnUOML EHadbdgan

yySI^n^tiwwietalmoBdiktfwinhatftdtO!^^

ftankim 04«S. O^mai 4SJS; »M* 4.W. 5WtaM «1VS.

Man 15.477; ZOlkh 1J4«, U. PluBÄOM MS: «WWDofloj

i947; Pfund/DM U8S.

i dt'7
icri
V '***

Devisen und Sorten

Dhfc> Frankl Davh. Wad«. FnaftL Sadaa*

TIIMI **»

Junge Aktien
Me Hamm. JSXO KStfaar 18S0T, VAB 2900t PBw alrlirt-

BASF290Boyar222.BW52SLCMnlgw350Dra3dnerBlc.440

|WK ZB0T, K88 SL 205T, KSB Vt ISST. Unda 7DQ, Manflgat.

330T, Hbtdort tB5> Hkgais 417. SotamandafHO Sdwitag 531,

VBN 172. FnMIart Aiim.ABwaamSt.2B.Alhaallaf1fa.22ST,

BASF 287, Boyw 291A BHF 520T, CMnnanht 32fiA Dratdaar

Bk. 44SJ. Hoadnt 291J. 1WK 290 KSBSL 215G, KSB VL190G,

Unda 712. Mogdaöungar Faoar HA 77DB. MawBgai. HO
Moto MawWO. Nbedorf 408, PWf 220 SoJomaidar SSSbG,

Sdwtng SO VtW 177. WaBo 800. Vaw» Vx. W4J. Hmaliwr
Hoog 484ASchadofl SB. MBacMa- BASF 2?5. Bayer 291, Br.

Wolfe. 30SG. ConttgcB 340bG, Oradnar Bk 440 IWK 290TB.

KnOrr 520bG, Unda «VOjG. HamBg .i. 334 B, Nhcdorl «07,

KStgan 4850 Satamandaf J2B, Sdming SZObG, Stumpt

150TB. VAB znOifi. VCW 174bG, Wcmdarar 750.

i—gunMi-Fnmlliil Hoachtt 1.1. Hoogovara OB, SwH-

MUSS.

MtS (Md MndlMkaM

iJO 12017 ZBBJ 2.1951 US «5
1ZJ U7B 5J92 SJM in MJ
11» 3J« 3JW 5J07 X* 3.11

an 1JW 1J04 1J44S i» US
4J0 68.6rt ».845 »475 »7,73 «9J0
4JO 119.75 119,95 119.« 118.SB 121JS
875 4J» 4.9» 4J57 4.75 4,95

MO 31,SIS *1-475 51,155 SLM 5US
7JQ 76.975 27J9S um »» BUB
fiJ« 31,58 31,70 »3 30.73 S2J5Q Jf
IJ0 51.10 31» 30J9S SOS 52JO P
JW 1 4535 L44Ä 1,4315 .1.40 LM
*J0 14,198 1/JM H»7 14.13 T4J5

ajo TJ7 1J« 1J4S 1Ä 1.44 •Ä

17J 1,49 U» 1,452 US 1.90

LSD U78S 1JH5 - 1J9 *.*5

8.00 44,14 «J* 43.48 «J0 45J0
850 f'

_ - — DJ* 0.»

205 1J47 1J21 - US 1.95

1» - 1,71 m
1J17 1.«6 - 1.SI Ul

1IJ 1JBS 1JDS7 - W7 U2
»14 »42 - 7A30 5850

taschenbuch
magazip
Heft2/ 586 des ..taschenbuch magazins“
ist erschienen - mit aktuellen Intormationen über
alle wichtigen Neuerscheinungen der deutschen
Taschenbuchverlage, auf 84 Seiten, mit mehr
als 300 Abbildungen, durchgehend vierfarbig

gedruckt. Kostenlos bei Ihrem Buchhändler oder
anfordern bei
Harenberg Kommunikation,
Postfach 13 05, 4600 Dortmund.

Kostenlos im Buchhandel!

MAGAZIN-Contamer,

Geräteboxen, Büro-, K'Jj
Wohn-, Aufenthalt-, Mkm
Sanitär-, Aggregate-Contalner.

Vermietuno/VerKauf

Metallgesellschaft
Aktiengesellschaft

Frankfurt am Main

CONTAINER
für Baustellen und Industrie.

Dkasaistr. 8. 4472 Haran 1.* 0 59 32 / 20 23
ttx: (17) 58324H4, öc 9 8 623 alaha

Wahrsagerin Virchow
Viele nachweisbare Erfolge.Viele nachweisbare Erfolge.

TeL 06202/10424 u.

230 79

Nasa
Technologie-Produkt

$o§ 3?imtor

* Wir suchen Fachhändler für ein ganz neues Pro-
* du kt, das in den Vereinigten Staaten schon über
* 400 OOOmal verkauft wurde,

ü Sind Sie interessiert?

| Dann rufen Sie für weitere Informationen bitte Herrn

;a
D. Ridley unter Tel. 06 21 / 73 50 40 an, oder schrei-

« ben Sie an: American Video Systems, Inc., Gorxhei-
mer Str. 9/13, 6800 Mannheim-Käfertal.

Bürozentrum
IHRE PRÄSENZ in Hamburg mit

.der Sekretärin für alle FäHe"
* Büroräume Konferenzraum *
* TeteforvFax-Telex-Servica *
Bramfeider Ch. 216, 0 40/641 49 21

Versandhandel
suolit

weitere Produkte
BJaftor kn Angebot:

ÜbartxKtB SokbutomtM fOr PrVartHrtart. Ffppsr.

MuMnxan.BOanfflsdu und NodHaon
Gaslicht wird:

1. AkDBlflsalerAft.

2. SamdkteAitftaLdiadislaoderindbBMIniins»

MÜNCHEN: Dipl-Kfm. bietet Büro-
gemeizisdiaft inri flhp.mtmnrt Beprfi-

sentanaen.
Ang. u. N 2090 an WELT-Verlag, Po&t-

fach 100864. 4300 Basen

3 AiHtuninm- und ZidMhöi3nia!l Iflr Hausbars,

Hobby- und Frafeokrihma.

Automaten Hoffmann GmbH
ImTsoOinicb 415
Gawditutgabräk. 4300 Eoaen-Kattwig .

twc Erstklassige Existenz
ru wir suchen für Telle der Bundesrepublik. Österreichs und der Schweiz
Ing selbständige Vertriebspartner
ehe Ein hervorragend auf dem deutschen Markt angekommenes Produkt, das

m c
keinerlei Fachkenntnisse erfordert, sichert Ihnen ein Jahreseinkommen

von
DM 300 000,— und mehr.

BtlB Der Verkauf erfolgt ausschließlich über den einschlägigen Fachhandel.
Eine starke regionale und überregionale Verkaufsförderung unterstützt

rZEN Ihre Tätigkeit. Ein Startkapital ab ca. 40 TDM ist erforderlich.

Faak-Mara-Systen
Wir haben das technisch perfekte
Produkt der Sicherheitstechnik.
Hinter diesem System steht eine
Erfahrung von über 12 Jahren.
Wir suchen seriöse Vertriebs-
partner, fOr einen expansiven
Markt in allen JLZ-Gebieten“.
Unser Angebot* höbe Rendite,

geringer Investitinnsschub.
Ima-Elektranik
Postfach 54 13 »9

560« Köhl 50. TeL 0 22 27 / 13M

Ihre Gesellschaft
io Luxemburg

Gründung. Verwaltung. DomizD Ihrer
HokJing oder Handelasesellschaft.

Post-, Tel-, Telex-Service.

LoxmanacemeiA, Poatfaeh 35 56
1SULuxemburg 1.TeL*0352/49 18 OB

Dividendenbekanntmachung
Wertpapier-Kenn-Nr. 660200

Die ordentliche Hauptversammlung vom 7. Mal 1&36 hat beschlossen, lur

das Geschäftsjahr 1984/85 eine Dividende von

DM 8.- ja Aktie im Nennbetrag von DM 50.- auf das
dMdendenberechligte Grundkapital von OM 24Q00Q0QO,-

auszuschütten.

Dia Dividende wird gegen Einreichung des Gewlnnanledschems Nr. 50
vergütet. Die Auszahlung erfolgt ab 9. Mai 1988 unter Abzug von 25% Ka-

prtalertregssteuer bei der Metaflbank GmbH in Frankfurt am Main - Ge-
sellschaftskassn - oder bei einer Niederlassung der nachstehend ge-
nannten Banken in Frankfurt am Main. Berim. Düsseldorf. Hamburg. Heil-

bronn. Köln und München:

Deutsche Bank AG
Deutsche Bank Berlin AG
Dresdner Bank AG
Bank für Handel und Industrie AG
Baden-Württembergische Bank
Berliner Handels- und Frankfurter Bank
Degussa Bank GmbH
Delbrück & Co.
Georg Hauck & Sohn Bankiers KGaA
Merck. Finck & Ca.
B. Metzler seei. Sohn & Co.

Sei. Oppenheim jr. & Cie
Reuschel & Co.

Bayerische Hypotheken - und Wechsel-BankAG
Bayerische Voreinsbank AG
Schweizarische Bankgesellschaft (Deutschland) AG
J. H. Stein

M.M. Warburg-Brinckmann, Wirtz & Co.

Mit der Dividende ist ein Steuerguthaben von Tu der Dividende verbun-
den. Steuerguthaben und Kaprtalertragssteuer werden auf die Einkom-
mensteuer oder Körperschaftsteuer des Aktionärs angerechnet oder an
Fall der Überzahlung vergütet

Der Abzug der Kapitalertragsteuer entfällt bei solchen Aktionären, die ih-

rer Depotbank eine .Nicht-Veranlagungsbeschemigung' des für sie zu-
ständigen Finanzamtes elngereicht haben, ln cfiesem Fall wird auch das
Steuerguthaben durah de auszahlende Bank vergütet.

Frankfurt/Main, den 9. Mal 1986 Der Vorstand

Geigerzähler
aus Schweiz. Armeebeständen

preiswert abzugeben.

Rn£ € 61 05 / 60 78
Telex 4 189 038

ACHTUNG - KAPITALANLEGER - ACHTUNG
Festgeldanlagen im Industriebereich! 1 Jahr 12£ %, 2 Jahre

13.5 %, 3 Jahre 14,5 %. ab DM 10 000,-
Angebote unter P 2091 an WELT-Verlag, Postfach 100864,

' 4300 Essen

Richten Sie Ihre Bewerbung unter W 286 an die von uns beauftragte
Agentur: AUTZ-WERBUNG, Postfach 24. 660t Bischmisheim.

®f(j!
Renommierte schwedische Unternehmen aus dem Bereich

i Dun Elektro und Messingbeschläge suchen gut eingeführten

r® freien Handelsvertreter LOREAL
i der über gute Verbindungen zu Verbrauchermärkten, Ein-
rrz kaufszentralen, Versandhäusern und dem Fachhandel verfügt

i
Beste Verdienstmöglichkeiten vorhanden.

Kontaktaufnahme über:

-— Schmidt + Trunkwalter, Untemehmensberatung
rate Tannenweg 5, 3101 Steinhorst
1 TeL 0 51 48 / 8 33 oder058 24/23 94, PS 91 384 stu d

Unter dem Vorsitz von Charles ZVIAK, dem
Präsidenten und Generaldirektor von L’OREAL, fand
eine Informationsveranstaltung mit Rnanza nafysten,

internationalen Kapitalanlegem und Wirtschafts-

jouma fisten statt.

werten von 1,238 Milliarden Francs im Jahre 1984 auf

1,375 Milliarden Francs im Jahre 1985 gestiegen ist.

Dies entspricht einer Steigerangsrate von 11 %. Die

Gesellsdhaftssteuem stiegen um 19,6%, und das
Nettoergebnis erhöhte sich um 6,3%.

Bei dieser Gelegenheit präsentierte Marc LADREIT
de LACHARR1ERE, Vizepräsident und stellvertretender

Generaldirektor, die Ergebnisse von L’OREAL für das
Jahr 1985.

Der konsolidierte Gesamtumsatz belief sich auf
16,4 Milliarden Francs. Dies entspricht einer

Steigerungsrate von 13,6% gegenüber 1984 unter
Zugrundelegung vergleichbarer Gegebenheiten.

Schalten Sie auf
Elektromechanik

ß Kräftiges Wachstum kennzeichnet das

--deutsche Vertriebsunternehmen eines der

—größten Hersteller von Verbindungssyste-

,
men und -elementen für die Elektro- und

^ Elektronikindustrie. Der neue Vertriebsinge-

'löinieur für Nordrhein-Westfalen soll dort

das Vertriebs- und Marketingkonzept in

^die Tat umsetzen. Als Ingenieur (FH) oder

i Techniker soll er Industriekunden in For-

j* schung und Entwicklung beraten,

ra Dies ist eines von vielen interessanten Stel-

lenangeboten am Samstag, 10. Mai, im

^großen Steilenanzeigenteil der WELT.

Nutzen Sie alle Ihre Berufs-Chancen.

-

l

Kaufen Sie sich die WELT. Nächsten

Samstag. Jeden Samstag.

Die Steigerung beträgt 4%, wenn man einen

Vergleich zieht mit den veröffentlichten Umsätzen 1984.

Eine Erklärung hierfür sind die Abgabe der
Gesselschaft TELECTRONICS während des Jahres

1985, deren Umsatz 1984 konsolidiert worden war, und
die Aufwertung des französischen Francs im Jahre 1985
gegenüber Fast allen Auslandswährungen.

L’OR^AL hat einen Ges cfiäftsführangsvertrag für

15 Jahre mit einer Option auf Verlängerung mit der
amerikanischen und kanadischen Vertriebsgesellschaft

geschjossen. Somit ergibt sich ein Weltumsatz von
L'OREAL von 22 Milliarden Francs im Jahre 1985.

Wenn man nur den Kosmetilcsektor berücksichtigt,

erzielte L'OREAL einen Umsatz von 2,6 Milliarden

US-Dollar, unter Zugrundelegung der Wechselkurse
vom 31. Dezember 1985. Als Wirtschaft- und

'

Handelsfaktor nimmt L’OREAL weltweit den ersten

Platz unter den Gesellschaften des Kosmetiksektors ein.

Lindsay OWEN-JONES, Vizepräsident und
Generaldirektor, stellt die internationale Position von
L'OREAL dar. Die Gesellschaft hat ihre Strategie der
Markteinführung von neuen Produkten fortgesetzt.
Die ist seit jeher die Basis der Dynamik und des

Geschäftserfolges von L’OREAL. Insbesondere hat die
Gruppe in einem Umfeld der niedrigen Inflationsraten

besonders im Bereich der Kosmetik die Mengen-
expansion fortgesetzt und überall in der Welt neue
Martkanteile gewonnen.

Lindsay OWEN-JONES wies ebenfalls darauf hin,

daß L'OREAL eine der wenigen französischen

Gesellschaften ist, die im wachsenden Maße zum
Ausgleich der Zahlungsbilanz beitrügt. So hat 1985 der
Nettoüberschuß an Devisen auf konsolidierter Basis

2,7 Milliarden Francs betragen.

CHARLES ZVIAK hat erneut daran erinnert, daß
der Erfolg der Gruppe verbunden ist mit den
außergewöhnlichen Anstrengungen auf den Gebieten
von Qualität und Innovation. 1985 war wiederum
gekennzeichnet durch Investitionen und Forschungs-

ausgaben, die zu den höchsten in der Welt zählen.

Marc LADREIT de LACHARRIERE präzisierte, daß
das Ergebnis vor Steuern und Beteiligungen von
Gruppengesellschaften sowie Mehr- und Minder

CHARLES ZVIAK legte wiederum besonderen

Wert auf die 'grundsätzlichen Werte des

Unternehmens': Respektierung des Menschen,
Kundenfreundlichkeit, Glauben an die Qualität,

gegenseitige Anpassung von Menschen und Strukturen,

unverzichtbarer Gleichklang von Forschung und
Marketing... Diese grundsätzlichen Werte machen die

Untemehmenskultur aus.

Entwicklung der Ergebnisse
von L'OREAL

MF = Millionen Francs 1985
lol ,

gegenüber I984(%)

Konsolidierter Umsatz 16430MF +4,0%
Konsolidiertes Ergebnis

vor Steuern* 1375MF 4-11,0%

Körperschoftssteuem 532MF +19,6%

Reingewinn der Gruppe* 775MF + 6,3%

Reingewinn pro Aktie 167,33 F + 8.4%

'Ohne Mehrwerte und GewnnbeteJgung.

CHARLES ZVIAK hat erneut die Bedeutung der

Entwicklung des Bereiches Pharmaae unterstrichen,

eine Bedeutung, die durch die Qualität der Studien-

und Forschungsarbeiten von SYNTHELABO unterstützt

werden, und die sich in die Wissenschaftsstrategie der

L'OREAL-Gruppe einpassen.

+ 19,6%

+ 6,3%

+ 8.4%

Schließlich teilte CHARLES ZVIAK mH, daß der

Verwaitungsrat entschieden habe, der General-

versammlung der Aktionäre, die auf den 20. Juni 1986

einberufen wurde, die Ausschüttung einer

Nettodividende von 30 F vorzuschlagen. Dies ist eine

Erhöhung um 7% gegenüberdem Vorjahr.
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Bauen auf solider Basis
Aus dem Jahresabschluß 1985:

Millionen DM
8.064Darlehensbestand 8.064

Begebene Schuldverschreibungen
und Lieferverpf&chtungen 7.494

Aufgenommene Darlehen 320

Grundkapital und offene Rücklagen 183

Bilanzsumme 8.800

Dividende (18%) DM 9-

Der vollständige Jahresabschluß mit dem
uneingeschränkten Bestätigungsvermerk wurde
im Bundesanzeiger Nr. 84 am 7. 5. 1986
veröffentlicht

Die Hauptversammlung hat am 6. Mai 1986
beschlossen, für das Geschäftsjahr 1985 eine

Dividende von DM 9,- je Aktiennennbetrag
von DM 50,- auszuschütten. Die Dividende wird

unter Abzug von 25% Kapitalertragsteuer

gegen Einreichung des Gewinnanteilscheins
Nr. 39 ausgezahlt

Hannover, im Mai 1986

M N Kl

DEUTSCHE HYPOTHEKENBANK
(ACT1EN-GESELLSCHAFT)

3000 Hannover 1, Geargsplatz B - Tel. (0511) 1245-0

Hypotbekenbüros:
1000 Berlin 15. Uhlandstr. 165/166, TeL (030) 882 7331
4300 Essen 1. Huyssenallee 70/72. Tel. (0201) 234001
6000 Frankfurt 1. Bockenheimer Landstr. 10, Tel. (0 69) 728140
2000 Hamburg 1, Paulstr. 5. TeL (040) 326525 und 326119
3000 Hannover \ Georgspietz a Tel. (05 tl) 1245-259
5000 Köln 1. Neusser Str. 20, TeL (0221) 7206 19
6800 Mannheim 1, Werderetr. 17. TeL (0621) 442088
8000 München 2, Kardinal-Faulhaber-Str 15. Tel. (089) 229084/85
7000 Stuttgart 1. Königstr. 68. Tel. (07 11) 22 19 04/5

Dividenden-

bekanntmachung
(Warpapier-Kenn-Nummem 802 000, 802 0031

t Mf.RM
München, im Mai 1986

Die ordemliche Efauptversammlung der HYPO-BANK vom 7. Mai 1986
hat beschlossen, den im Jahresabschluß 1985 ausgewiesenen BiLnogewinn
“Höbe von 154970888,- DM zur Ausschüttung einer Dividende «an
UL50 DM je 50,— DM-Ahtie auf das für das CtMchüfaäahr 1985 diriden-
denberechtigre Gnindkapital von 619883550.— DM tu verwenden.

Die Dividende wird unter Abaug von 25% Kaphakrtnusteuer geem Ein-
rekhung des Cevnnnonleiischems Nt 46 ausbezahlt. Mit der Dividende ist

euii Stewaguihaberm 7,03 DM je Ata» zu 50.- DM verbunden. Steuer-
guthaben und Kapitokrtragsteuer werden auf die Einkorn mensteuer oder
horpenchansteuer der mlSndjscben Aktionäre angerechnet oder raf. ganz
^er teav^ «stattet. Unbeschränkt steuerpflichtigen Aktionäre^Wfche

V“
Depot 'me

f
Kreditinstituts verwahren lassen und diesem eine

n^-V«utilapingfr.B«cheii^ung ihres rinamamts vwtegen. wird die»ndmde ohne Abzug der Kapaalertragereuer und zuzügüch des fCSrper-
acnaftsteutT-Guthabeiis, insgesamt also ein Betrag von 19.53 DM je Aktie
gutgeschrieben. ^

Die Anmabhmg erfolgt ab 9. Mai 1986

fef fc
Manclwn und bei allen deutschen Außenstel-

sowie bei folgenden als Zahlstellen benannten Kreditinstituten:
AlgemeiwBai* Nedertand (Deutschland) Aktiengesellschaft.

Bankhmu R. Aiühfiusei; München. FrankfurtTM
BadctOV^mbergkche ßank Aktiengeselfechaft, Stuttgart

Job. Bewoberg, Goseler & Co., Hambura
Berfaner Bank Aktiengesellschaft, Berlin
Bonner Commerebank AktieneeselkchaA. Min

DttssriSSc Hambuti
Bank. Fnmkfiut/ÄL Berlin.

™*^hah' rWHorf-

Berlin

August Lenz & Ca. München
Bankhaus Mafci & <£ GmbH. München

Bayerische Hypotheken- und giU.Ui a. .heben- und Wrehaei-Bank

Der Vorstand

i

f Z *

1
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Freitag, 9. Mai 1986 -NrlOfi-DEEWELT WELT DER $ WIRTSCHAFT

SULZER / Aktivposten der schweizerischen Gruppe

r

WEENER

Die deutsch«* Pniwnghmtm des
«^hmeräprisrhffp MaacMiiaibflfl-Sffl-

rj*rns Sofaser m*ri<*rn hrtirw

starker za wichtigen AMivposten der

Gruppe. Zn 1885 war der Umsatz des
unter dem Dacb derGebrüderSuZeer
Holding GmbH, Filderstadt bei Stutt-

gart, operierenden Teükonzems um
8,4 Prozent auf 778 (1884: 713) MUL
DM angestiegen. Die4300 Mitarbeiter
zählende deutsche Gruppe wies ei-

Anzeiga

Geistige

Klarheit
kann maa abonnieren.

Bitte:

. An: Dffi WELT. Vertnel». Cf
{

Postfach 505830.2000 Hamming 36

I Bitte liefern Sie mir vom oachsierreich-
1 baren Termin an bis aufwdieres

|

DIE#WELT
1 TUU1UTIMI m acirKHU»

(
zum monatlichen Bezugspreis von

• DM 27.10 (Ausländ 37,10, Luftpost auT
I Anfrage), anteilige Versand- und

|
Zustellkosten sowie Mehrwertsteuer
eingeschlossen.

Vornane/Namc:

,

SCÜQor 2. *
8eruf;—

*
I Viorw./Tbl :

.

1 Ich habe das Recht, diese Bestellung

i innerhalb von 7 lägen (rechtzeitige

' Absendung genügt) schriftlich zu wider-

|
rufen bei:

DIE WELT, \feitrieb,

Postfach 3058 30. 2000 Hamburg 36

Sie haben das Recht, eine Abonnements-
bestelhing innerhalb von 7 lägen (recht-

zeitige Absendung genügt) schriftlich zu
widerrufen bei: DIE WELT. Vertrieb,

Postfach 30 583a 2000 Hamburg 36

ran Jahresüberschuß von 21,4 (7,7)

Mül DM ans. Nach einer Vorwegaus-
schüttung von 12£ MOL DM an die

schweizerische »md unter Be-
riirirsinhtignng omPS VöillStVOrtlBgS

von 18,2 MüL DM verbleibt em Bi-

lanzverlust von 7,4 Mül DM, dernach

Worten von Heinz Rupprecht, Ge-
schäftsführer der Sulzer Anbgpn-

und Gebäuctetecfamk GmbH, Stutt-

gart, nach Ablauf dieses Jahres „aus

den Büchern verschwindet". Damit
würde eine zehnjährige Veriustperio-

de 2ai Ende gehen.

Bei der Sulzer Anlagentechnik

geht wum- anfgnmri A»g zugigeren

Auftragseingangs, insbesondere aus

den Inland, von einem günstigen Ge-
schäftsvedmif in 1986 aus. 1985 hatte

der Umsatz mit 241 MüL DM etwas

hoher als im Vorjahr gelegen. Das im
Bereich der Wassertechnik entstan-

dene Auftragsloch habe s«*h inzwi-

schen wieder gefüllt Das Berichts-

jahr schloß mit einem Jahresüber-

schuB von 4^ (4) MzlL DM, von dem 3

(1)MÜLDM an die Holding abgeführt

werden.

Bei derSiüzer-EscherWyss GmbH,
Ravensburg, deren Hauptumsatzträ-

ger die Papiertechnik ist, peüt man
im laufenden Jahr einen Umsatz „in

der Gegend“ von 400 (386) MSI- DM
an. Die 85er Rechnung schließt mit

einem Ergebnis-Übertrag (nach Steu-

ern) mf die Sulzer-Holding von 13,1

(2,6) MDL DM ln der Papiertechnik
uäfon Komponentengeschäft, die

Umbauten und die Stoflhufbereitung

„sehr gut“. Bei den Wasserturbinen

lobe das Unternehmen dm Auftrag

für drei Rohrturbinen für ein deut-

sches Ftußkraftwerk erhalten.

Die auf rtem Gebiet, der Kälteanla-

gen, Wärmepumpen und Wasserrück-

kühfer tätige Sulzer-Escher Wyss
GmbH, T.mriati, verbuchte 1985 einen

Umsatzanstieg auf 84*9 (73,9) MflL

DM. Besonders stolz ist man hier auf
wtw in Kiel.Im Herbst dieses Jahres

in Betrieb gehende Turbo-Wanne-
pumpe, die dm Wärmebedarf von
rund 1000 Wohneinheiten abdecken

kann. Zufrieden ist man auch bei der

im technischen Pumpengeschäft täti-

gen Sulzer Weise GmbH, Bruchsal,

wmgleich das Jahresergebnis auf

0,34 (133) MüLDM zurückging.

DEUTSCHE UNILEVER / Deutliche Verkaufssteigenmg bei zahlreichen Markenartikeln - Umsatzrendite immer noch gering KYNAST

Ende der Verluste in Sicht Durch die Kur wieder ein wenig Fett angesetzt

KONKURSE
JEonkms enBffiaet: Amsbmg: Bier-

verlag LimanadenlabrßCBtiona. Groß-
handel L Spirituosen Hubert Blesse-
nohl GmbH. Meschede-Enste; Bo-
cholt: Waus Henrichs; Braumchwetg:
Hans-Hermann Thiele; Danmbeig:
Bauplamxng u. GesL £.

tech.-wirtsch- Gesamtplaoung u. Abf
Wicklung v. Bauvorhaben mbH, Lü-
chow; Inge Spdekennann geh,
Ruppenthal. Gastwirtin; Dtobwr
NachL d. Michael Heinrich Keller;
Dorimnsd: Sonnak GmbH, Tünen;

DAsaeldorf: Jäof GmbH* (Tief- u.

Straßenbau), Langenfeld; DsUbore
Reiner JOllcenbecfc. Maniermeister,
Oberhausen 1; ftnamateffSi Elztal-

Auto GmbH, Wakfiürch; Ines: Frank
Koch, Landschaft®- u. Wegebauer;
Schuhhaus Langenriepen GmbH;
Frankfurt: Terra Orundstflcksges.
mbH L L4 Fftrth: Heinrich Krieger &
Söhne, Schiffahrt-, Stein- u. Kiesbe-
trieb KG, NcKkaretetaach; Gtittingew
Huch-Bau GmbH; Klein-Lengden; W.
Fiseber GmbH; MtenMc HScB Au-
tobandel a Service; Burimz: Han-
sa-Repro Art Studio GmbH; NachL eL

Horst Dieter Rudolf Westerixuys;
Bhim; Femseh Video Hausgeräte
Habn GmbH & Gol KG, Kamen-Hee-
ren; Büdesheim: AWS-Planungs- u.

Banges. i"W; Ingolstadt: Nach! d.

Günther UucbBiiolm: X’JsV-Imhoff
Industrie- ul Sportballenbau GmbH;
MartMOVt Gerhard Opper, Malermei-
ster. Wetter-Unicxroaphe; Niebüll:
Rmnmt/TTw^mmg Norddorf/Amrum
GmbH. Nebel/Axnram; Plnnatn»;
Geril SdiulweiUkb GmbH, Merzal-
hpn: Biwhrfin- -Technik im Haus*
Projektierungs GmbH; Kottweil:
Sommer Ges. t schlüsselfertiges
Bauen mbH, Scbramberg; Siegbarg:
Hildegard Schreier, Lohmar; Witten:
TeBa-Bautrftgerges. mbH; Wfinbarp
Bfitzel GmbH Rolladen-Bau, Werk-
zeugbau, Maschinenbau, Giebelstadt.

AaartdnSkonkvn eröffnet: Mfin-
cheadadbuh: WaJraf Textildruck
GmbH & CoTkG; München: Systeko
Vertrieb v. BaukonstnilctlonenGinbH.
Verdekk beantragt: Saariords: Ar-

lel-BauGrunewaldstraße GmbH, Ber-
lin; Soest: Kontra Wexkausrüstung
GmbH & Co. KG, Rüthen.

JANBRECH, Hamborg
Die Deutsche Unilever GmbH,

Hamburg, Holding für alle deutschen

Interessen des größten Lebensmittel-

koxmaxis der Welt, hat im Berichts-

jahr 1085 wieder ein wenig Fett ange-

setrt. Die vor vier Jahren begonnene
Kur, so betont der Vorsitzende der

Geschäftsführung Jürgen Schräder,

sei allerdings noch nicht zu Ende.

Ziel bleibe es, die Rentabilität der

siebziger Jahre wieder zu erreichen.

Bis wann und ob überhaupt die

Rückkehr zu alter Ertragskraft ge-

lingt, ist allerdings offen. Die Ent-

wicklung im Geschäftsjahr 1985 be-

zeichnet Schräder zwar als ermuti-
gend, doch will der Durchbruch zu

ertragsörientfertem Wachstum nur
schwer gelingen. Unilever bewegt
sich mit ihrem breiten Lebensmittel-
Programm, de? von Ölmühlenpro-
dukten bis zu Wasch- und Reini-

gungsmitteln reicht, aufMärkten, die

nur noch in Spezialsegmenten wach-
sen und hart umkämpft sind.

Die vorsichtige Zuversicht Schrä-
ders beruht aufmir sehr kleinen Fort-

schritten, die 1985 gemacht worden
sind . Das ist g»tm einen riw» Tatsache,
riaB der Koiwünm mm ersten. Mal sek
1980 wieder ein Mengenwachstum
von zwei Prozent erzielt hat Daß es

Develop-Mehrheit
künftig bei Minolta

nl Stuttgart

Die Develop Dr. Eisbein GmbH &
Co., Gedingen, Hersteller von' klei-

nen, dezentralen Arbeitsplatzkopie-

rem, geht mehrheitlich in japani-

schen Besitz über. Am 7 MÜL DM
betragenden Gesellschaftskapital des

Etofflienuntemehmens beteiligt sich

die Minolta Camera Handelsgesell-

schaftmbH,Ahrensburg, die europäi-

sche Vertriebszentrale des japani-

schen Minnlta-Konzems, mit 75 Pro-

zent Das Ahrensburger Unterneh-

men erzielte im Geschäftsjahr 1985/88

(3L 3.) einen Umsatz von 785,9 AGIL

DM. Begründet wird die Transaktion

mit der notwendigen Stärkung der

technischen und finanzfcDen Lei-

stungsfähigkeit der Firma Develop.

Für Minolta, einen der bedeutendsten

Kamera- und Kopiergerate-Herstel-

ler, sei es wichtig, aufdiese Weise ein

Fertigungsbein in der Bundesrepu-

blik Deutschland und in Europa zu
bekommen und die Produktpalette

bei den Kopierern zu ergänzen.

Die 1948 gegründete Firma Deve-

lop hat in den zurückliegenden Jah-

ren dem harten Wettbewerb am Ko-
pierermarkt Tribut zollen müssen.

Zuletzt seien 1983 schwarze Zahlen

geschrieben worden. Auch der Um-
satz schrumpfte. Für 1986 rechnet

man wieder mit einerleichten Steige- .

rang auf rund 60 MUL DM Beschaf-
,

tigt werden in denWerken Gerlingen

und Mefikiich zusammen 3000 AGtar-
i

beiter. Die bisherigen Alleingesell-

schafter Rainer Kral und Jürgen Eis-

bein, die Gesellschafter und Ge-
schäftsführer (neben einem japani-

schen Manager) bleiben, wehren sich

gegen die Vermutung, es bandele sich

Um wn» Rnnigningj^iktion- Man sei

«schwäbisch solide finanziert“.

sich nominal im Umsatz nicht nieder-

schlägt, liegt an stark rückläufigen
*

Preisen für Rohwaren, vor allem

pflanzlichen Ölen und Ffetten. Im
MaifcgnartilrelhOTMVh der 60 PTOZCtlt

des Gesamtumsatzes zeig-

ten die Artikdgruppen Margarine,

Käse, Fleischwaren, Eiscreme und
Fisehprodukte deutliche Mengenstd-
gerungen. Positiv war auch die Ent-

wicklung im Verpackungsbereich so-

wte bei Transportdienstleistungen.

Als Zeichen einer Trendwende
wertet Schräder zum anderen die

Verbesserung des Jahresuberscbus-

ses um mehr als 24 Prozent Bezogen

auf den Außenumsatz hat Unilever
jedoch auch 1985 nicht mehr als 1.1

Prozent seines Umsatzes verdient, ei-

ne Rendite, die selbst im Vergleich
zur Konkurrenz mager ist Die Er-

tragslage stellt sich ein wenig besser
dar, wenn man berücksichtigt, riaß

das Ergebnis von 1985 abermals mit
knapp 100 MUL DM außerordentli-

cher Aufwendungen Sir Maßnahmen
der Restnikturierung h<»iagtAt wor-
den ist So hat Unilever 1985 quer
durch alle Unternehmensteile die Be-
legschaft um mehr als 1000 Mann ab-

gebaut

Die Rentabilität, betont Schräder,

bleibe überall verbesserungswürdig,

wobei das Wasch- und Remigungs-

mittelgeschäft der Lever-Sunlicht be-

sonders schwach sind. Diese Tochter

schreibt rote Zahlen. Unbefriedigend

ist ferner das Ölmühlengeschaft. Die-

ser Bereich mit einem Umsatzvon 1,1

Mrd DM wird Unilever künftig nicht

mehr belasten. Bis auf die Betriebe in
Mannheim und Großbritannien sind

die Unilever-Ölmühlen an
US-Konzem verkauft worden. Weit-

gebend bereinigt ist auch der Pro-

blemkreis Hochseefischerei.

Die Maßnahmen zur Verbesserung

der Effizienz und der Kostenstruktur

weiden fortgesetzt, erklärt Schräder.

Das Schwierigste sei aber abgeschlos-
sen. Die Durchforstung und das Ab-
schneider! überflüssiger Ableger hat

den Konzern bislang rund 300 MüL
DM gekostet In der unteraehmens-
politischen Strategie bleibt der Mar-
kenartikel im Mittelpunkt Verstärkte

Innovationen, Qualitätsverbesserung
und aktive Verkaufsförderung sollen
7Us5talirhf»g Mf>ng»nnwinhati im aUSlÖ-

sen. Für die Werbung hat Unilever

1985 rund 200 MUL. DM aufgewendet,
für den Ausbau und die Modernisie-

rung der Anlagen fast 250 MUL DM
investiert

Das Konzept umfaßt zudem eine

ständige Überprüfung des Preis-Lei-

fitung-Verhältnisses bei den Produk-

ten. Die innerbetrieblichen Rationali-

sierungsmaßnahmen hatten den Kon-

zern flexibler gemacht, um preislich

schneller reagieren zu können. Als

Beispiel nennt Schräder den für Uni-

lever wichtigen BereichMargarine, in

dem 1985 durch Preissenkungen

Marktanteile (jetzt 55 Prozent) zu-

rückgewonnen worden sind.

Schließlich bleibt Unilever auf der

Suche nach kleineren Unternehmen,
um die Positionen durch Zukäufe zu

arrondieren. Im Gegenzug werden
Aktivitäten abgestoßen, denen Volu-

men und Rentabilität fehlt (Elite

GmbH-Verkauf an Nestte).

PttriK&e Unilever 1385 ±%

Umsatz (HOL DM)
dav. Lebensmittel

Bis; Tiefkühl

Fisch, Fischprod.

Waschmittel. Seife.

KOipaipfltgcnlttel
Papier, Vepsdc,
Kunststoffe

Sonstiges (Chemie,

Transport, Schiff)

Belegschaft

JahreaüberschuB
in % v. Umsatz
Cashflow
in % v. AußenUmsatz
Investitionen

1985 ±%

10108 - 5t5

5031 - 6,0

2324 4 4.4

1027 + 4,4

836 .2,6

729 + 5,3

1161 >4,1

28016 -4J2

102 + 24,4

1,1 {OS)

631 + V
M (M)
248 4 Bfi

LEONBERGER BAUSPARKASSE / Zuwachs beim Spargeldeingang - Wieder 4,50 Mark

„Im alten Stamm ist noch Saft
66

WERNER NEITZEL, Leonberg

Obwohl das Neubauvolumen des
Wohnungsmarktes gegenüber zu-

rückliegenden Boom-Zeiten deutlich

abgenommen hat, steht die Leonber-
ger Bausparkasse AG aufgrund des
steigendem Modemisierungs- und In-

standsetzungsbedarfs und des stei-

genden Stellenwerts der Gebraucht-
immobüien für die Baufinanzierer

hierzulande ein jährliches Marktpo-
tential von - vorsichtig geschätzt -

immerhin rund 150 bis 160 Mrd. DM.
Hier will sich auch die Leonberger
ein gutes Stück abschneiden, wobei
Vorstandsvorsitzender Günter Him-
stedt bei seiner Bewertung des Neu-
geschäfts im ersten Tertial 1986 in
Anlehnung an die Gärtnersprache
meint, „daß im alten Stamm des
Bausparens noch Saft ist“.

Das Leonberger Bausparinstitut,

das unter den privaten ggg««n die
vierte Rangstelle einnimmt, verbuch-
te in den ersten vier Monaten des
lautendenJahres mit über 1 Mrd. DM
Bausparsummen ein um 10 Prozent
höheres Neugeschäft. Beim Spar-

geldeingang gab es entgegen dem
Branchentrend ein Plus von 2£ Pro-

zent Zu den Tarifinnovationen in der
Branche meint Himstedt, daß mit

Blick auf die Bestrebungen, die ge-

fundene Tarifvielfalt in ptnmn Tarif

mit entsprechendem Wahlrecht des
Kunden zu vereinen, die Leonberger
„rechtzeitig eine Antwort wissen
wird**. Zur Zeit könne mit den beste-

henden Tarif-Palettenjedem Kunden
ein gezieltes Angebot gemacht wer-
den.

Vom Neugeschäft des Berichtsjah-

res 1985, das bei knapp 3 Mrd. DM
Bausparsumme (phis 4,5 Prozent) lag,

wurden vom eigenen Außendienst et-

wa 85 Prozent hereingeholt Über die

verwandten Institute Allgemeine
Rentenanstalt und Württembergische
Versicherungen kamen »hn Prozent
sowie fünf Prozent von den Groß-
banken. Letztere Quote hatte vor drei

Jahren noch bei 15 Prozent gelegen,

was zeigt daß die Banken mehr denn
je bestrebt sind, mit eigenen Baufi-
nanzigninffmngglvifr*^ mitzumi-
scheiL Dabei ist testzuhalten, daß die

Dresdner Bank mit gut 25 Prozent
und die Allgemeine Rentenanstalt

mehrheitlich an der Leonberger
Bausparkasse beteiligt sind.

Mit einer Zuteilungsreserve, also

Bruttoüberschuß abzüglich Auszah-
lungsverpflichtungen, von 292 Mill.

DM sieht sich die Leonberger in der

Lage, die Zuteilungsfristen stabil zu

hatten. Sie betauten sich für 1985 und
1986 auf 47 Monate beim Standardta-

rif T 1 (bei 4öprozentfger Ansparung)
beziehungsweise 55 bis 56 Monate
(bei 50 Prozent). Der Schnellspartarif

T4 kommt aufeine Wartezeit von 27
Monaten (50 Prozent Ansparung).

Um von der Eigenkapitalseite ge-

nügend Spielraum für weiteres Aktiv-

geschäft zu haben, wird der Haupt-
versammlung am 3. Juli eine Kapital-

erhöhung im Verhältnis 3:1 zum Kurs
von 200 Prozent vorgeschlagen, wo-
durch das Grundkapital von 58,3AGIL
auf 77,8 AGIL DM aufgestockt wird.

An die Aktionäre wird wie imVorjahr
eine Dividende von 4J>0 DM je Aktie
ausgeschüttet.

Leonbeiger

Neugeschäft
Anzahl
BauEpusumme
(MüL DM)
Vertragsbestand

Anzahl
Bausparsumme
(MüLDM)
Gektemgang (MilLDH)
dav. Sparieistimgen

Tilgungen

Jahres&berschnß

1985 ±%

dos, Quakenbrück

Die Otto Kynast GmbH & Co. KG,
Quakenbrück, mit einer Produktion

von gut einer Million Fahrrädern im
Jahre 1985 Branchenführer in der

Bundesrepublik, hat die seit zwei

Jahren anhaltende Absatzkrise gut

überstanden. Firmenchef Werner Ky-
nast sieht die Gründe dafür in den
forcierten Exportlieferungen und in

der weiter vorangetriebenen Pro-

duktdiVersifizierung. Am Kynast-

Umsatz von 253 (1984: 233) MilL DM
waren Fahrräder mit 58,5 Prozent,

Rasenmäher mit 243 Prozent und
Gartenmöbel mit 14 Prozent beteiligt.

Der Rest entfällt auf Fitneß-Geräte.

Die SchWestergesellschaft Stahlrohr

GmbH & Co. KG erzielte Umsatzerlö-

se von 2S (26) MüL DM.

Im laufenden Jahr rechnet Kynast,

der nunmehr von einer Stabilisierung

der Nachfrage im Inland ausgeht, mit
einem Umsatzplus von acht bis zehn
Prozent In den ersten vier Monaten
1986 habe sich bei Fahrrädern ein

Zuwachs von sechs Prozent und bei

Rasenmähern von 25 Prozent erge-

ben. Allerdings schlagen im Fahrrad-

bereich Preiserhöhungen von drei

Prozent zu Buche. Nach den Worten
Kynasts waren in den beiden vergan-

genen Jahren höhere Preise nicht

durchzusetzen.

Während insgesamt der Exportan-

teil des Unternehmens bei 38 Prozent

Hegt errechnet sich für Fahrräder ei-

ne Quote von gut 45 Prozent ein et-

was zu hoher Anteil, wie Kynast
meint Weil aber die demografische

Entwicklung im Inland kaum eine

steigende Nachfrage erwarten lasse -

1985 setzten die 20 deutschen Fahr-

rad-Hersteller nur noch 3,05 Millio-

nen Fahrräder in der Bundesrepublik

ab - dürfte die Exportrate eher noch
steigen. Kynast vertreibt seine Arti-

kelkaum unter eigenem Namen, son-

dern unter den Namen und Marken
der Großabnehmer, zu denen alle

Kaufhauskonzerne nnd Versandhäu-

ser sowie der Fachgroßhandel gehö-

ren.

Zur Ertragsentwicklung und zur

Bilanzstruktur will der Firmenchef

keine Zahlen nennen. Selbst in den
schwierigen Jahren sei aber ein „an-

gemessener Gewinn“ erzielt worden.

Das Unternehmen arbeite ausschließ-

lich mit eigenen Mitteln. Auch die

Investitionen, die jährlich zwischen 3

und 6 Mil). DM liegen, werden selbst

finanziert Zu den nächsten Projek-

ten gehöre die Einrichtung eines Aus-

büdungszentrums und die Erweite-

rung der Hauptproduktionshalle. In-

nerhalb der Familiewerde sät länge-
rem über eine Änderung der Rechts-

tem diskutiert. Aktuell seien derarti-

ge Überlegungen aber nicht meinte
Kynast

bei uns der SERVICE
UNTERNEHMEN UND BRANCHEN

Mannesman!! zahlt 6 Mark
Düsseldorf (J. G.) - Die Mannes-

mann AG, Düsseldorf; schlägt den

180000 Eigentümern von 1,17 MrtL

DM Aktienkapital für 1985 eise Divi-

dende von 6 (4) DM vor und kehrt

damit zu dem zuletzt für 1983 gezahl-

ten Satz zurück (HV am 3. JufiX Der

Konamumsatzstieg 1985um 15 Pro-

zent auf 1S£ Mrd. DM, der AG-Jab-

resuberschuß auf 180 (128) MÜL DM,
wovon 51 (10) MüL DM den freien

Rücklagen zugeführt wurden.

StiUegungskosten belasten

Hannover (VWD) - Die Nordoe-

mentAG, Haimover, die mehrheitlich

bei der Holderbank Financiftre Gla-

rus AG, Glarus/Schweiz, liegt will für

1985 eine unveränderte Dividende

von 6 DM »»hl»" Der in den vergan-

'

genen beiden Jahren gezahlte Bonus
von 1.50 DM je Aktie wird aber gestri-

chen. Begründet wird dies mit den

entstandenen Kosten für die Schlie-

ßung des Werkes,in Wunstorf, wofür

in der Bilanz außerordentliche Aut
Wendungen von 6,91 MüL DM be-

rücksichtigt worden seien.

Dragerwerk mit Baans

Lübeck (dpa/VWD) - Die Dräger-

werk AG, Lübeck, wffl fßr 1985 eine,

unveränderte Dividende von 8DMje

50 DM-Genu£schein und Vorzugsak-

tie sowie von 7DMje 50-DM-Stamm-
alftip ychte-n Zusätzlich Sofien dieAk-
tionäre einen Bonus in Hobe von 1

DM erbalten (HVam 20. Juni). Ferner

wird vorgescblagen, ein genehmigtes

Genußtapfal von 15 M2L DM zu

schaffen.

S DM bd Trinkaus

DfeseUttf (VWD)-Deram 26. Jur

ni stattfindendeuHVdesBankhauses
Tririkaus + Burkhardl KGaA, Düssel-

dorf, wird vorgeschJagen, aus dem
1S8S fr»»1*»" Bilanzgewinn von 22,7

MüL DM eineDividende von8 DMje

Aktie im Nennwert voc 50DM bezie-

hungsweise 14 MÜL DM (Grundkapi-

tal; 90 MÜLDM) zu z&hfenusd $MüL

DM in die Rücklagen emzusteDen.

Voll dividendenberechtigt sind die

nicht zum Börsenhanriel zugelasse-

nen Trinkaus-Aktien der Londoner
Midland Bank im Nominalwert von
83 MfH- DM pnd die nominal 6*5 AGIL

DM der bisherigen Gesellschafter des
Instituts. Die Inhaber der im Oktober

3985 an dasPublikum verkauften 2&ß
MTT) du des Grundkapitals, die zur

Hälfte gewinnberechtigt sind, sollen

4 DM erhalten.

Sturtz verdoppelt Kapital

Wunfeurg (VWD) - Die Universi-

tatsdnickerei H. Stürtz AG, Würz-
borg, wiü einenTeü derm derJahres-

bilanz 1985 ausgewiesenen freien

Rücklagen zur Verdoppelung des

Grundkapitals von derzeit L5 MüL
DM heranziehen. Nach dem Vor-

schlag airHV am 20. Juni sollen 1000
Tn'haKoralftwn jjjj, Nennbetrag von
1000 DM und erstmals 10 000 Inha-

beraktien im Nennbetrag von 50 DM
ausgegeben werden. Die Aktien and
rückwirkend ab L Januar 1988 ge-

winnberechtigt Als Dividende soßen

wiederum 80 DM auf die Aktien im
Nennbetrag von 1000 DM, also acht

Prozent, verteilt werden.

Unveränderte Pfridende

Bremen (VWD) - Die Ibero-Ameri-

ka Bank AG, Bremen,zahltausdem 1

MEL DM betragenden Bilanzgewinn

eine unveränderte Dhrktende von
zehn Prozent auf das 10 MÜL DM
betragende Grundkapital Das gebt

aus (ter Enladimg za deram 23. Juni,

stattfindatdeaHV hervor.

Nene Rentenfonds

ffeanfdhri (adfa) - Mit zwei neuen

Rententends kommt der DIT Deut-

scher Investment-Triist; Frankfurt

Am 12 Mai weiden der „Deutsdor
RewtentenrisK" und der JntematiD-
TiatiiT K~a

zur Zeichnung

aalgäegi Das JK“ steht für Kurzläu-

ter, denn mit dem neuen Fondsange-
bot will ä* derDIT aufFestvemns-

hebe Wertpapieie mit vorwiegend

kürzeren Laufzeiten und auch mit va-

riablem Zinssatz konzentrieren. Als

Ausdruck von Zinspessimismus sei

die Auflage solcher Fonds zum jetzi-

gen Zeitpunkt keinesfalls zu werten,

betont der DIT, der auch heute noch
Potential für weitere Zinsrückgänge
gj»ht- In der Zmchnungsfrist bis zum
16. Mai beträgt der Erstausgabepreis

für die raum Fondsanteile 75 DM.

Deutscbe Bank In Toldo

Frankfurt (cd.) - Als erstes deut-

sches Kreditinstitut hat jetzt die

Deutsche Bank mit einer Filiale ihrer

Hongkong-Tochter DB Capital Max-
kets (Asia) das Wertpapiergeschäft in

Tokio aufgenomroen. Diese Tokioter

Investmentbank, an deren Hauptsitz

in Hongkong neben der Deutschen
Bank zu je 25 Prozent Bayer und Sie-

mens beteiligt sind, was eine Voraus-

setzung ZUT T.faenaffrtpilnrtg m Japan
war, wird im Handel und in der Pla-

zierung internationaler Wertpapiere,

in der Betreuung instftufrmralter

Kunden sowie im Emissionsgeschäft

mit japanischen Schuldnern tätig

sein.

Vögele ohne Ansschfittnng

Mannheim (dpa/VWD) - Die Jo-

seph Vögele AG, Mannheim, Herstel-

ler von StraftwihaimuKyhiran, zahlt

für 1985 keine Dividende. NachAnga-
ben des Vorsfandsvmsitzenden Her-

mann Axer schloß das Geschäftsjahr

mit einem Verlust von Zfi Mill. DM.
hn Vorjahr batten aus 0,25 Mifl. DM
Bilanzgewinn lediglich die neuen

freien Aktionäre 5 DM Dividende je

Aktie erhalten (HVam 2$. Juni).

Debeka zahlt zehn Prozent

Koblenz (VWD) - Die Debeka
Bausparkasse AG, Koblenz, schlägt

der HV vor, aus dem Bilanzgewinn

von 4^5 (4^) Mill. DM auf das Grund-

kapitalvon 13 Mil) DMeine Dividen-

de von zehn Prozent zu zahlen. 3MSI
DM sollen für eine Sonderausschüt-

tung und 38 411 DM als Gewnmvor-

tag verwendet werden.

großgeschrieben wird,

vertrauen uns mehr als

1,2 Mio. private Haushalte,

["wenn Sie mehr über die Uotemehmensziele der KKB Bank
”!

I erfahren wollen, fordern Sie unseren Geschäftsbericht an. >

Name:

Adresse:

BMZ 6214/Ve.3

jJKKB Bank, Hauptverwaltung, Kasernenstr. 10, 4000 Düsseldorf

KKB Bank
DieBank für den privaten Kunden

v



SY.dgJU
TVidglS
m.dgLB

mV>

IdgL*
7%osl&
»«M
lOOflLBI
ItfhdA

««idgLf

nd#- 1

7*<W-
»dBL

| F Bd&*
If 6»idQL
| F Mfcdg*

f 7d0LI
U »<W

I0145O
101.7 _
1024ÖO
10S4

HBJB
IBM
11«
in
«13

’JE-fuwMU
111.10t

10«
IIS.«

sisi

•no
>w Y»

takct

«Bim

3«ri

5~

<j

55W
I71i
179J

«W
1B

1

7

I

1

1

1

et le Noir“
Einer der großen Romane der Weltliteratur, von der Zeitung angeregt: Stendhals „Le Rouge

Auf dem Richtplatz das Lebensglück gefunden
Ein Roman ist ein Spiegel, der auf

eins Landstraße einherfährt:

einmal spiegelt sich darin das Him-
melsblau, ein andermal der Schlamm
der Straße.* Was legte eine Verfil-

mung näher als dieser Vergleich, mit

dem Stendhal einmal selbst den reali-

stischen Roman definiert hat, deren
Hauptbegründer er war? Der Autor
sollte demnach Beobachter und
Schüderer von Gesehenem sein,

nicht Beurteiler. Doch wie so oft dek-
ken sich auch hierTheorieund Praxis

nicht Nicht nur, daß der Erzähler

sich in dem Roman fortwährend mit
seinen Lesern unterhält, also alles an-

dere als bloßer Beobachter ist - die

psychologische Analyse (meist in Ge-
stalt von Selbstreflexionen des Hel-

den) spielt in „Le Rouge et le Noir
4*

die größte Rolle, und das laßt sich

filmisch nicht so leicht wiedergeben.

Das 1830 erschienene und von den
Zeitgenossen überwiegend negativ

beurteilte Werk ist zudem auch ein

Roman mit autobiographischen Zü-
gen. Und da fangen für den Verfilmer

erst recht die Schwierigkeiten an
Doch kann ja keine Verfilmung ei-

nem literarischen Werk eigentlich

schaden: ist sie schlecht, so kann die

nachgeholte Lektüre das Bild korri-

gieren, ist sie gut, fühlt man sich erst

recht dazu angeregt, das Gesehene

durch eigenes Lesen zu vertiefen

Auf den Gedanken, sein Meister-

werk zu schreiben, kam Stendhal (ei-

Rot und Schwarz - XPF, XLSO Uta

göttlicher Name: Marie-Henri Beyk,

1783-1842) durch einen Zeitungsbe-

richt der Sohn eines Schmieds hatte

es Ttim Hauslehrer in riner vorneh-

men Familie gebracht und seine Gön-

nfirin, die Dame des Hauses und sei-

nes Heizens, zu ermorden versucht

Stendhal ließ »»fogn Romanhelden,
den Sohn eines Sägewerkbesitzers,

ebenfalls aufdieFrau schießen, die er
geliebt und der er als Hauslehrer den
sozialen Aufstieg verdankt hatte: der

Autor motiviert das durch eine De-

nunziation, zu der de-Beichtvaterdie

Frau animiert hat „Rot und
Schwarz“ ist also ein Kriminalroman.

Unser Interesse an ihm rührt abervor

allem von der Hauptfigur her der

Aufsteiger Julien Sord, der von einer

reaktionären Gesellschaftgezwungen
wird, seinen Ehrgeiz zu verstecken,

der nur durch Verstellung sozial

pmpnrknmmpn kann, findet Spin Le-

bensglück paradoxerweise in dem
Moment, wo er vor seiner Hinrich-

So stahl der ZefdmdfDavid Isvfno
dm DichterSteM&al FOiO:OtEwaT

tung steht DenTod vorAugenund in

der Erkenntnis, daß er sich mit sei-

nem Emporstreben selbst im Wege
gestanden hat, kommt Julien zu

Es geht,umein Schlagwort unserer

Zeit zu gebrauchen, um eine Selbst-

Verwirklichung, der man den tragi-

schen Charakter nicht absprechen

kann. Kein rosiges Buch also, eher
eine, trotzdestrockenen,ja zynischen
Tons, in dem sie geschrieben ist, dü-
stere Dichtung.

„Julien“ - so liest map in Hugo
Friedrichs -Drei Klassikerdes franzö-
sischen Romans“ - „wird »im Inbe-
griffeiner Zeit, die inderverkleidete-
ten Aufsässigkeit die einzig mögliche
Form des Heldentums sieht“ Ist das
eine Aussage, die denAktualitätswert
von Stendhals Romanen betont, oder
bedarf es heute, wenn schon derAuf-
sässigkeit, so doch jedenfalls der
Verkleidung nicht mehr? Darüber
werden sich vor aTtem die jüngeren
Leser den Kopf zerbrechen miigson

an die sich Stendhals „Rot und
Schwarz“ heute wie damals vorallem
richtet

JÜRGENvonSTACKELBERG
|

KRITIK
die kleinen Mena-hlein im Kinder-

Vatertag mit Butt

und Biermann

Der Denker von Rodin, dervor der

Kamera saß, war aus Styropor,

der Hansjürgen Rosenbauer, der
dann dazukieß, war aus Fleisch und
Blut, quicklebendig und seiner Rolle

als InteHektuellen-Nachhut des Fern-

sehens unauffällig eingedenk Er ZOg
eine Revue durch, die es in sich hatte:

Vater ist derBeste (ARD).

Sie hatte es in sich, weü der fleißige

Revuechef nichts ausgelassen hatte,

was dem Vatertag an Sinn, Spaß und
arger, wenn auch verdeckter Kritik

abzugewinnen war. Da diskutierte ein

Femseh-Pfarrer mitdem Erfinderder

„zukünftigen Vergangenheit“, dem
smarten Herrn von Däneken, über die

Beschaffenheit des Himmels und der
diversen ffimmoifahrton

; Günther
Grass las angestrengt eine Vatertags-

geschichte aus dem dicken „Butt“,

aber dann kam Wolf Biermann, der

Bänkelsänger, der auch weiß, sagt er,

daß man nicht immer an der Mensch-
heit herumdoktern sollte und dabei

bett vergessen . .

.

Es gab Szenen, über Szenen, in de-

nen stocknüchterne Männer Betrun-

kene spielten. Doch im Mittelpunkt

stand der Begriff Vater und da piff

Rosenhauer dam auch um sich, ließ

Kundige vor die Kamera, hohe aus in

die Zeitgeschichte, befragte andere
und auch sinh. Einmal kam sogar so

etwas wie Poesie auf: Dieter Husch
erzählte von seinem Onkel, der auch
Schneider war und dabei alle Chore
des Städtchens dirigierte - alles in

einer Person. Wie Rosenbauen
VALENTINPOLCUCH

Der komplexe
Totschlag

Was macht eine Schauspielerin,

die nach eigenen Angaben
nicht einmal nyforwnp Rolle als „Ka-
puzineräffchen aufdem Leierkasten“

erhält? Sie tritt in WDR QI auf: Ich
stelle mich. Ingrid van Bergen hielt

fürjene SorteKuizweü her, derkeine
Intimität intim ist. ClOUS Hinrinh CaS-

dorff griff ins Archiv: Der Lehrers-

tochter gelang mit „Rosen für den
Staatsanwalt“ der Sprungvom Kaba-
rett zum Film, sie heiratete dreimal,

erschoß 1977 ihren Freund aus Eifer-

sucht und saß vier Jahre lang.

„IchhabenochxüexoalsVerantwor-
tung delegiert“, verkündete sie zu Be-
gum. Was jedoch folgte, war die In-

szenierung einer Vergangenheit, die

offenbar andere gestaltet haben. Für
die Scheidungen machte van Bergen
ihren Beruf verantwortlich, der Tot-

schlag ihres Geliebten geschah aus
der „Komplexität“ der Umstände:
„Es gibt sicher viele Gründe, wie es

fiir ulk»? viele Gründe gibt.“ Auch die

||
.Tn<ti7Wiaa’Mnw«»‘ feß ihr nffenhar

fcrinp rhanw» rppi freien HanHrin-

„Nicht ich Vollzog, man vollzog mit

mir“. Und: „Das Wort Schuld exi-

stiert fiir mich nicht mehr*.

Wortgewaltig schalt Casdorff die

Presse ob ihrer sensationslüsternen

Berichterstattung über den Fall, wäh-
rend er selbst 90 Minuten lang ihr

Schlafzimmer lüftete. Er hat nicht

nur eire» Moral, er hat sogar ginn

doppelte. CHRISTIANGEYER

Reagan und
Tschernobyl

I
n Kennzeichen D wurde das Un-
glück von Harrisburg 1879 zumAn-

laß genommen, um auf die Katastro-

phe von Tschernobyl hinzuweisen,
die wiederum als Aufhänger für das
französische Kraftwerks-Projekt Cat-

tenom an der Obennosei diente. Da-
gegen klagen die Stadt Trier und der
Landkreis Saarburg vor dem Verwal-

tungsgericht Straßburg, um Frank-
reich zur mehr Sicherheit bei diesem
Bau zu verpflichten.

Kennzeichen D erteilte Johannes
Rau das Wort zu Cattenom und Kal-

kar. Zwar deutete er an, daß es unter
einer SPD-geführten Bundesregie-

rung keinen Zuwachs an Kernenergie
geben würde, aber er legte sich nicht

fest „Nur Narren geben mehr, als sie

haben.“ Höhepunkt der Sendung war
Hans-Werner Schwanes Vergleich,

wer Bomben als Antwort aufTerror-
aktionen auf Städte werfe, sei genau-
so unberechenbar wie das Kraftwerk
Tschernobyl SIEGFRIED IHLE

*
«O/JOMORMinASSreOWMM,

1X18 Kontakte

IXOObMt* _
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14J8 Die Bold—
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Schob«
Nach Vkfcl Baumim üflgteedwe
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Bericht aut dem Geheimarchiv

IfciO Die Rad—
Tschechischer Spielfilm

1745 Tagend»
Oazw. ReglonclproQTamme

8X00 Tag—echoe
88.15 Ceedarew

Amerikanischer Spielfilm (1980)

Mit M. Crawford, Oflver ßeed
2145 Munden

Themen: Wanken die Flogtarife?
Gipfel in Tokio. Kohlepfennig. 6G-
Partner Türkei. Firmen und Um-
weltschutz

i Tagsitte—
Mit Bericht aus Bann

23J5 Des
Franz.-ttaL Spielfilm (1969)

Regie: Claude Chabrol
In einem KOstenort wird der Sohn
eines Schriftsteller* von einem Au-
tofahrer getötet Der Töter floch-
tet, die poBzeiUchen Nachfor-
schungen nach ihm bleiben er-
folglos. Daraufhin machtderVater
sich selber auf die Suche.

1.15

1JB

«cm na* Haas am Eaton Place

Anschi. heute-Sdilagte*fen

,AÄ
K«n25; *"'*'"*;

Fahrrad-Reisen. Der Gortentip.

Gemüse
17.M heute / Au» den la*d*«

17.« TeW-Utatrferte

Zu Gast: Robert lang

1745 Rauchende Colts

Der alte Oeavus
Dazw. heute-SchlagzeHen

IMOheate

Frauen ln Norwegen. Afghanwene

Frauen in Pakistan. Kenia

20.15 Akteneichee: XT . . . eefleMfa«

21.15 TMe-Zoa
Themen: Gespenster im Insekten-

reteh. Zwergmäuse
21.45 beete dwm hMishle

Themen: Vladimir Horowftz. Die

Restaurierung der AkropoCs-

Kunstausstellung In Venedig. Kin-

dertheater Im Wandel
2245 AkieudcfMK Xt . . . eegeWst

Zuschauerreaktionen

****
Aöen»lllMS^S|^^

,, '

schaft

ISLSVflefcdef

Jutta, JrTrteilh
1488 Weelehm - >: 3 '

.

tfjBOafctai! -

PhwontenorfimMafc
IBM tatet -

Wenn Wohfhdl Rhtfg wife
’

Anschi. Oötrrqepr~--
Oder: RegtonCriprosrepteH

fSJU APFbSck .

-

litfbdvBMi
En übler Trick

19.« Geseke—e wkdteNtetad,
Amerikanischer WmtmufWST
Mit Tome» Stewart, jWda

21J0 APFbSdr •

2JL15 Taiksbow
23.15 Chicago 1958

Dal Meistentödt

(LOS APf bÖck
0.15 Zhiicsötge *rdte'.

Deutsch-itaBenfechOr

(1975)

Mil Herben FtetedMWM* Hont
Jansen

1 j0B

Frofü-ftaL Spielfilm (1954)

Mit Görard Philipe, D. Darrieux

WEST
1400 TetehoBegWelogfe
1X30 HaBo Speecet
1940 Aktuelle Stande
20JWTagendne
20.15 IBeocrier GteHveeelheedel
21J» FccdfHt (4)
21AS Umwett tat derHMnteH
2X15 Hotel Pola* und sehw GAste

Nkirfür Baden-Württemberg:
21*0 9 aktaefl
21.15 Kttftar-Szeee

Nurfür Bbetaluid-Ptalz:
21JO Neees ew 9
GemeinschattsBrognimin:
SXBWMeSel
22J0 Doktor Ti

NORD
«jOO Holle
10J8 MudMedew —
19.15

HESSEN
1M0 fTskshwdseollBS lehee i

HUHtwwPw
10JI Tete-Traff: i

if:
19JO Deel i

20.15 extra drei
20J5
21JO
2fJO Leute - Barileer Ti

2BJ0 IW-Verswe
015 Nochrirfctee

SÜDWEST
18J0 Professor Haber berichtet
10381x1 IBf Thefreeede
10S Made Beaety
NurfürBaden-Württemberg:
19JO Abendsdwe
Nurfür Bheintand-PfUx:
19J0 Abeedschae
Cdoehucbaftmograixun:
ItJfcS Saectefiaecfce«
19J0 Die Bprochsteede
20.15 Hinter Zahle« stehe«

19J0 Wams stege« VBgelT ...

IMS BScfcbleede

20» Tagewebau
20.15 lloter Amsr— der ÖH—cfc

beit
Rauschgift

21JS Tatort
3:0 fürVeigl

22J0 Sebececbt der Frone«
Schwedischer Spteffitatm (195Z)

Regie: Ingmor Bergmonn
OJS Naeteicktee

3SAT
iooo

—

ri-za
18.10 Sport-ABC

Gewichtheben
18J5 Tips ft Trends
19JO beete
19JZ0 SSAT-Studlo
19JD Die SeldeastraSe
20.15 Zdr Sache
21JO KotboUscbee Tagebecb
21.15WWweeg derW—erft
2340 Nachrichten

RTL-plus
18.15 Reglwrol 7
1835 Ueete I« Hollywood
1833 7 vor 7
1932 Karicbe«
19J8 ZeHgeaosse«

österreichischer Spielfilm (1982)
oder: Der Senator war indiskret
Amerikanischer Spielfilm (1947)

»JORIUplel
21J5 Stack KWer

ItaDenischer Spielfilm (1971)
2147 WeWerfllnrosIwipfBetthiiptert

TN verbindet

Makler mitAnlaeen.
Handel mit Freiheit

Geld mit derVVblt

Makleranlagen von TELENOFtMA.
Mit der TELENORMA-Makleranlage stellen Sie

weltweite Verbindungen komfortabel her;

• Touch-Screen für rasche Verbindungen per
Fingerdruck.

• Anruf-Anzeige durch Blink- und Farbsignale auf

dem Bildschirm.

• „Hotlines” für schnellsten Direktanschluß.

• Bis zu 150 abrufbare Namensspeicherplätze.

Gute Verbindungen sind unsere Stärke. Das zeigen

auch alle anderen Lösungen von TELENORMA.

v- telenorma
Telefonbau und Normalzeit

Eine gute Verbindung

Postfach 1021 60
6000 Frankfurt am Main 1

Telefon (069)266-2785

Ein Unternehmen der
Bosch-Gruppe
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tot. - Die güldene Zeit der 50er

Jahre, jene 3850 Tageam Nieren-

tisch, mit .Ente“, Petticoat und
Röhrenhose, istehvogue. Besonnte
Vergangenheit, von Adenauers En-
keln, die GAU noch nicht zu buch-

stabieren wußten- die Zeit der gro-

ßen Ws: West-Bindung. Wiederver-

einigung, Wiederaufbau. .

.

Sin Idol jene: Jahre, Berlins

Weltstar der SOer und 70er Jahre,

vertauschte jetzt vor CDU-Gästen
die Bühnenbretter mit politi-

schen Diskutiertisch: Horst Buch-
holz, Weltbürger mit Schweizer
Wohnsitz, „Hotte“ vom Prenzlauer
Berg, Synonym für die erste Pro-
testwelle der „Halbstarken“, der
Naturbursche mit berlinischer Bo-
denständigfceit

' Der Mann des Jahrgangs 1933
brach vor Unions-Honoratioren im
vornehmen Berliner Zehlendorfmit
der Übung^deutscher Mimen, das
Adjektiv „unpolitisch“ für denAus-

weis besonderer Glaubwürdigkeit

m halten.” Intelligent, wortwitzig

und charmant wandte sich der

Leinwand-j.KruQ“ von einst gegen

die Hochstapelei bezüglich der50er

Jahre: jSie waren aßäs andere als

golden.“ Seine Generation habe

nach 1945 die Politik als Lebenses-

senz nicht gelernt „Und man hat

uns auch die Erinnerungen an die

Nazizeit nicht gelehrt Es gab keine
Antworten.“ An der unterlassenen

Aufarbeitung der dunklen Ge-
schehnisse! trügen wir. manchmal

'

noch heute. „Mankannuns als Volk
noch immer mit manchen Dingen
die Atme auf den Rücken drehen.“

Was immer Elternhaus, Lehrer
und Parteien in den Aufbaujahren

an geistiger Zürtatung versäumt
haben mögen — diese HakbeHer-
und Hamster-Generation hat ihre

Lektion, am Ende gelernt* „Mein
Grundwert ist die Demokratie, und
ich bin stolz aufdas, was wir insge-
samt in dieser Beziehung erreicht

haben.“ Ein deutscher Künstler.

-

nicht halbstark, sondern mitseiner
Generation in der Überzeugung
vom Sinn undZweck derDemokra-
tie verwund!

Burgundische Pracht und Herflichkeit in Ingelheim

Wein, Leib und Leiden
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S
eit 1959 finden in Ingelheim all-

jährlich „Internationale Tage“
statt Sie waren bislang jeweils der
Kultureines Landes, einer Kunstrich-
tung oder einem Künstler gewidmet
In diesem Frühjahr gelten sie erst-

mals einer Kulturlandschaft, und nie-

manden wundert es, daß die alte

Stadt am Rhein, um die herum ein so
vorzüglicher Spätburgunder wachst,
Burgund für diese Premiere auserse-
hen hat Ihre Verbindungen zu Bur-
gund sind überdies historischund ge-

wissermaßen verpflichtend. Karl der
Große selber, der sich hier eine Kai-

serpfalz baute, ließ die burgundi-
schen Reben an den Rhein bringen.

Es war also nur selbstverständlich,

daß im Rahmen dieser „Burgundi-
schen Tage“ auch eine Ausstellung

des Naturhistorischen Museums Di-

jon (in der Alten Markthalle) über
„Reben und Boden in Burgund“ und
damit über die Herkunft der Ingelhei-
mer Weine und ihre berühmte Ver-

wandtschaft an der Öote d*Or infor-

miert Aber nicht Beaune, wie man
erwarten könnte, ist die burgundi-
sche Partnerstadt Ingelheims, son-
dern Autun, das „Rom der Gallier*,,

das aufdenTrümmern des keltischen
Bibracte erbaut wurde. Auch darüber

unterrichtet eine Ausstellung (im
Neuen Rathaus), die von verschiede-

nen Freundeskreisen der Partnerlän-

der Rheinland-Pfalz und Burgund zu-

sammengetragen wurde. Gleichzeitig

gastiert (im Alten Rathaus) dasNatur-
historische Museum Autun mit einer

Dokumentation über „Die gafio-rö-

mische Medizin“.

Autun spielt auch eine bedeutende
Rolle in der diesjährigen Kunstaus-

stellung (ebenfalls im Alten Rathaus),

die an Substanz und Kostbarkeit wo-
möglich äße bisherigen übertrifft.

Was die Veranstalter hier an Leihga-

ben aus dem Louvre, dem Prado, aus
New York, Brüssel, Amsterdam, auch
aus der Schweiz und Deutschland,

aus burgundischen Museen, Biblio-

theken, Kirchen und Klöstern zusam-
mengebracht haben (Tapisserien, Ge-
mälde, Skulpturen, Handschriften.

Zeichnungen, sakrale Kunst und
Kunstgewerbe), das übersteigt äße
Erwartungen.

Aus den Titel der Ausstellung,

„Burgund ira Spatmittelalter*, darf

man das „Spät“ eigentlich streichen.

Sie umfaßt den Zeitraum vom 11. bis

zum 16. Jahrhundert, als Burgund
das „Here des Abendlandes“ war und
die burgundische Kunst ein Queß-
grund, von dem weit über die geogra-

phischen Grenzen hinaus wiederholt

Ströme und Strömungen ausgingen,

die ganze Epochen befruchteten. Un-
ter den Kapetinger-Herzögen wurde
Burgund zum dominierenden Zen-

trum der romanischen Baukunst und

Skulptur, untm*denkunstbesessenen
Valois-Herzögenwurdevor allem ihre
Hauptstadt Dijon zum Mekka der eu-
ropäischen Künstler.

Der große Claus Sluter, dm* Bild-

hauer Philipps des Kühnen, schuf
dort die Grabmäler der Herzoge und
den berühmten Mosesbrunnen. Bin

Christus am Kreuz krönte den gewal-
tigen Sockel mit sechs Propheten.

Von dem Gekreuzigten ist außer
Bruchstücken nur noch der Kopf er-

halten - und jetzt in Ingelheim zu
sehen, trotz der Verstümmelung ein

überwältigendes Bild der Größe im
Leiden.

Die durch Sluter geprägte Epoche
spätgotischer Plastik war gewisser-

maßen ein Wiederaufblühen jener

burgundischen Bildhauerkunst, die

mit des bedeutendes Kzrcbengrün-
dungen (Cluny, Vezelay, Autun) im
Hochmittelafter (11./12. Jahrhundert)

verbunden ist Auch davon zeigt In-

gelheim zahlreiche Zeugnisse, Bau-
plastik und rundplastische Figuren

aus Cluny, Flavigny und vor allem
aus Autun. einen möglicherweisevon
dem geheimnisvollen Meister Gisle-

bertus stammenden Dämonenkopf
aus der Kathedraleund einen Petrus-

kopfvom Grab des hL Lazarus.

Die eigentliche Schatzkammer der
Inadhejmer Ausstellung aber ist der
halbverdunkelte Saal mit den illumi-

nierten Handschriften, 15 prachtvol-

les Zeugnissen der letzten großen
Blüte dieser Konst, der vor allem die

Liebe und Leidenschaft der burgun-
dischen Fürsten galt Philipp der
Kühne übertraf darin noch seinen

Bruder, den Herzog von Beny, und
die Bibliothek seines Enkels, Phi-

lipps des Guten, hatte geradezuenzy-
klopädische Ausmaße. Ingelheim

vermittelt nun in nuce ein Bild der
burgundischen Buchmalerei. Wir se-

hen neben luxuriösen Stunden- und
Meßbüchern auch profane Schriften,

Chroniken und Urkundenbücher, an-

tike und zeitgenössische Literatur

(Xenophon, Giftes de Rome), Ab-
handlungen über Astronomie, über
die „Führung der Fürsten“, Reisebü-

cherins „Heilige Land“ und in „über-

seeische Gebiete*, auch eine volumi-

nöse Verdichtung über „Das
Schachspiel der liebe“.

Unter den Tafelbildern beein-

druckt vor allem eine „Anbetung der

Könige* von Joosvan Wassenhove.
Der Prado hat eine kleine Portxätga-

lerie der Herzoge und ihrer Frauen
nach Ingelheim geschickt Auch zwei
große Wandteppiche zeigen „Samen
am burgundischen Hof“, andere ver-

binden religiöse, galante oder volks-

nahe Motive mit dekorativem Auf-
wand. (Bis 1. Juni; Katalog 28 Maris)

EOPLUNIEN

Deutsch-deutscher Theateraustausch: Der Gegenbesuch des Staatsschauspiels Dresden in Düsseldorf

Wir gehören doch alle zusammen .

Wollte
(1432-77*.

u ffrigtejdh ambq&om
t tmoufSSm«Malt

Kaff der KBfano
FOTO KATALOG

Ein FDJ-Funktionär in Heiner

Müllers Theaterstück „Die Um-
siedlerin“ rühmt den Fleiß der So-

wjetmenschen im Vergleich mit sei-

nen deutschen Genossen: „In der

Zeit, in der Ihr ein Feld pflügt, haben
die dort ein Kraftwerk hingesetzt.“

An dieser SteDe gab es beim
Dresdner Gastspiel im Düsseldorfer

Schauspielhaus höhnisches Geläch-

ter. Auch wenn Müller mit Sicherheit

Tschernobyl nicht gemeint hat - die

politische Gegenwart hatte nicht mir

sein Stück eingeholt, sondern für ei-

nen Moment auch eine innerdeutsche

Theatexbegegnung.
Bntkninmm können solche Kill ,

turkontakte der Politik ohnehin

nicht Als die Düsseldorfer vor eini-

gen Wodien in Dresden gastierten,

wurde das Treffen als Zeichen des
guten Willens im HinhHrk auf das

innerdeutsche Kulturabkommen ge-

wertet Jetzt beim Dresdner Gegen-
besuch wurde das Kulturabkommen
unterzeichnet

Weitaus interessanter als solche of-

fiziellen Erwägungen aber war in bei-

den Fällen dag, .was unterhalb

der politischen Einbettung abspielte.

Die Düsseldorfererlebten in Dresden
einen wahren Orkan der Begeiste-

rung. Und auch jetzt in Düsseldorf

ging die Reaktion des Publikums
weit über das hinaus, was der künst-

lerische Anlaß gerechtfertigt hatte.

Zwischen Bühne und Zuschauer-

zaum harschte ein solches Einver-

ständnis, daß man fest von einer De-
monstration sprechen könnte:

Deutsche hatten rinwi Anlaß gefun-

den, ihre ZnqammimgPhnriglcpit ZU
empfinden und kundzutun.

Dabei war der informative Wert
dieses Theateraustflii-schs für das

Dresdner Publikum sicherlich größer

als umgekehrt- „DDR“-Regisseure
und „DDR“-Autoren erlebt man bei

uns allenthalben. Aber dieser Strom
fließt fest angH*MipBlieh in wnt> Rich-

tung. Darauf wohl hatten die Düssel-

dorfer bei ihrem Gastspiel an der El-

be Rücksicht genommen. Neben Lea-

sings „Nathan“ und Schnitzlers „Grü-

nem Kakadu“ präsentierte man vor

allem westliche Gegenwartsdrama-
tik: Woody Aliens Jäpiel's noch ein-

mal, Sam“, Athol Fugards „Master

Harold“, Tankred Dorsts „Heinrich

oder die Schmerzen der Phantasie“

und Gerd Heidenreichs „Strafmün-

dig“. Vergangenheitsbewältigung,

Gesellschaftskritik und soziale Pro-

blematik also.

Das Gegenprogramm scheint da
zumindest überwiegend interessan-

ten Hebbels „Nibelungen“ sind mei-

nes Wissens nach dem Krieg in

Deutschland nichtmehr gespieltwor-

den; Gddonis „Der Krieg“ gehört

auch nicht zum gängigen Repertoire,

szenisch-tänzerische Gestaltung

~
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Im gläsernen Baum der Innerlichkeit: Szene aus Hebbels „Nibelungen“
in einer Aufführung des Dresdner Schauspiels fctto: hans-ujdwig bohme

von Shakespeares Sonetten warmehr
als ein pittoresker Tupfer, und Aß-
tagsdramatik der „DDR“ bietet hier-

zulande ein gewissermaßen exoti-

sches Element auch wenn man in-

haltlich und formal gut darauf ver-

zichten könnte.

Das Dresdner Staatsschauspiel

stellte sich in Höhen und Tiefen vor.

Besonders die Arbeiten des im We-
sten noch nicht hervorgetretenen

Hausregisseurs Wolfgang Engel darf

man getrost als Entdeckung werten.

Von ihm waren gleich drei Arbeiten

zu coViPn Ganz außergewöhnlich, wie
er Shakespeares „Sonette“ gestaltete:

eine Tür mit Rahmen vor eine Sand-

flache gestellt (ein Magritte-Zitat),

Tanzszenen, ein „Konzert“ für Büro-

maschinen und hinreißende Panto-

mimen. Eine Frau kriecht auf allen

Vieren durch den Sand; ihr Mann
zieht sie an den Beinen zurück; im-

mer wieder, bis er ermüdet - der

Kampf der Schildkröte gegen AchüL
Kampf der Geschlechter, Liebe in ei-

ner surrealistischen Umwelt

Formen des Wohnens: Le Corbusier in Karlsruhe

Lieber in die Hinterhöfe
D ie Ausstellung des Badischen

Kunstvereins Karlsruhe „Le
Corbusier - Synthese des Arts“, mit
der das Spätwerk dieses Architekten

„das erste Mal dargestellt und unter-

sucht“ werden soll, ist schon ein Auf-

takt zum Corbusier-Jahr 1937, dem
Jahr des 100. Geburtstages des be-

rühmten Schweizers. Andreas Vo-
winckel und Thomas Kesseler haben
sich laut Vorwort zu ihrem Katalog

das Ziel gesetzt, „von neuem die Auf-

merksamkeit auf den zukunftswei-

senden sozialen, humanem und nicht

zuletzt künstlerischen und poeti-

schen Entwurf einer Architektur als

Synthese des Arts zu lenken“.

Es ist, wie sie wissen, eine Bemü-
hung gegen die herrschenden Ten-

denzen der Zpit, allerdings aus ganz

anderen Gründen, als sie angeben.

Nicht die neue „Präsenz der Ge-
schichte“, die wir erleben, steht der

Beschäftigung mit Le Corbusier im
Wege - denn auch er gehört inzwi-

schen der Geschichte an (und muß
sich gefeiten lassen, an ihren Maßsta-
ben gemessen zu werden) sondern

de- Umstand, daß allzu viele Bewoh-
ner VOn swiwn u7iilmTiftgwmi!tpndpn

sozialen, humanen" usw. Welt- und
Wohnentwürfen nichts mehr wissen

wollen und seine Bauten dem Leer-

stand und Verfall überlassen.

Kaum je ist eine Kunst- und Le-

bensphilosophie so rasch, so demüti-

gend und so vollständig des Irrtums

überführt worden wie die mit wohl-

klingenden Epitheta geschmückte

Kunde von „neuen Formen desWoh-
nens“. Vowinckel/Kesselerzahlen die

verräterischen Vokabeln noch einmal

in aller Klndergläubigkeit auf- auf-

klärerischer Geist“, „humaner Le-

bensraum*, „zweckdienliche Entfel-

tungsmögbehkeiten“ sie rühmen
den „poetischen Weftentwurf“ des

großen Corbu und merken nicht, wie

sie dann mit Einem Zitat P?gh Stanis-

laus von Moos in die Falle tappen.

Danach ist das „Objekt“ ihres Halb-

gotts „nicht nur die Architektur und

die Kirnst, sondern dasLeben selbst”.

' Famos: Wenn dem Menschen „der

poetische Wettenlwarf“, der „huma-

ne Lebensraum“ nicht paßt, muß er

zurechtgestutzt werden. Dabei ver-

traut der Künstler auf den Staat laut

Ankündigung bei der Marseiller

Wotmmaachme „Unit£ d’Habitation

de Grandeur Conforme“ ist es eine

„Sache der Behörden, . . . die Bevol-

kerungsgmppen aufdiese neuenWei-

sen häuslichen Lebens vorzuberei-

ten“.

Eigentlich würde man meinen, daß
narh den geschichtlichen und ästhe-

tischen Erfahrungen des 20. Jahrhun-

derts genau an diesem Punkt das

Nachdenken über Größe, Zeitgebun-

denheit, Scheitern und auch Gefähr-

lichkeit künstlerischer Visionen be-

ginnen müßte. Was kann das „revolu-

tionäre Modell des Wohnens“ lehren,

wenn die Menschen, an denen diese

Architektur angeblich „gemessen“

ist, zurück in Fachwerkkaten, mittel-

alterliche Giebelhäuser, gründerzeit-

liche Mietskasernen und Hinterhöfe

flüchten?

„Was wir in Marseille vor Augen
führen, wird eine weltweite Auswir-

kung haben“, hatteLe Corbusier 1947

prophezeit und apodiktisch hinzuge-

fügt: „Wir sind weit weg vom Miets-

kasten." Sein „Meisterwerk der Ar-

chitektur“ sollte „mit Strenge, Größe,
Adel, Lächeln und Eleganz ausge-

führt“ sein - wie konnte es gesche-

hen, daß solchen Verkündigungen
heute, nur vierzig Jahre später, der
Beigeschmack unfreiwilliger Komik
anhaftet?

Die Karlsruher Ausstellung hat auf
diese Fragen keine Antworten, weil

sie sie nicht einmal steift. Sie enthält

dem Betrachter gerade das vor, was
sie für ihren Hilden in Anspruch
nimmt: „aufklärerischen Geist“,

„emanzipierte“ Zeugenschaft. Durch

viele Räume hindurch, in denen sich

der Eindruck immermehrverdichtet,

wie „alt“ das „revolutionäre Modell

des Wohnens“ schon aussieht wie
rührend bemüht wie erkünstelt seine
vermeintlich „wissenschaftliche“ Be-

gründung heute wirkt begleitet sie

das Publikum mit dem flachen Lyris-

mus unkritischer Katalogtexte und
Führungen. Auch der seitenlange

Nachdruck unübersetzter französi-

scher Zitate im Katalog hilft der kriti-

schen Aufarbeitung des Materials

nicht voran.

Bestehen bleibt das Verdienst des

Badischen Kunstvereins, den späten

Le Corbusier „entdeckt“ und umfas-

send dokumentiert zu haben. Für das

Corbusier-Jahr 1987 istdasdie Voizo-

ne, der Prolog. Das Stück, das aufge-

fiührt wird, muß noch geschrieben

werden. Man kann nur hoffen, daß es

mehrTiefgang hat (Bis 18. Mai, Kata-

log 232 Seiten, 39 Mark)

DANKWARTGURATZSCH

Eine zweite Arbeit von Engel: Gol-

donis „Der Krieg“. Groteske inmitten
eines unentrinnbaren Gefängnisses,

der Krieg verlagert nach innen, ein

Hauch von Hoffnung in lauter

Zwangsläufigkeiten - Engel ist ein

Regisseur der geschlossenen Syste-

me. So auch bei der wohl nachden-

kenswertesten, wenn auch nicht un-

bedingt besten Arbeit Hebbels „Ni-

belungen“. Jochen Finke hat ihm ein

beängstigendes Bühnenbild gebaut
•Kein germanischer Wald, in dem es

spukt sondern ein Treppenhaus ei-

nes Verwaltungsgebäudes. Grauer

Beton, schwarze Türen, in der Mitte

ein gläserner Fahrstuhlschacht Das
erweckt zunächst Unwillen, weilman
einpn gewaltsamen Modernismus
vermutet Aber Engel macht sogleich

deutlich, worum es ihm geht uro eine

Metapher des Eingeschlossenseins.

Der gläserne Fahrstuhlschacht ist so

etwas wie ein Raum der Innerlichkeit
- in ihm ist man frei und gefangen

zugleich; er ist Kirche und Kerker; er

ist Zuflucht und Angstort

Den ersten Teil der Hebbel-Trilogie

hat Engel zum reinen Vorspiel von
„Siegfrieds Tod“ zusammengestri-

chen. Und auch sonst konzentrieren

sich die sechs Theaterstunden auf

den reinen Vorgang der Eskalation

der Gewalt. Keine Schuldzuweisun-

gen, keine Verunglimpfungen. Aus
dem banalen Übermut des Gürtelrau-

bes und der Eifersucht Kriemhilds

und Bnmhilds erwächst der Mord.

Aus dem Mord an Siegfried die Ra-

che. Aus der Rache die allgemeine

Zerstörung.

Engel läßt - unter dem Schutz-

schirm von Lehrmeister Brecht - ein

Spiel ablaufen, das nur ein Ziel

kennt die Verbannung in Räume, in

denen man nicht von sich zurücktre-

ten kann. Die Enge, die Dunkelheit,
das Gefangensein in sich - auch aus
dem Glasturm der Innerlichkeit

bückt man nur aufdieWände und ins

eigene Antlitz das sind die Voraus-
setzungen einer Tragödie der Selbst-

und Weltvemichtung, ganz gleich,

welchem Glauben, welcher Ideologie

man folgtAm Schluß reißt zwar Diet-

rich von Bern die Türen auf Licht

strömt herein. Aber sein „Im Namen
dessen, deram Kreuzerblich“ ist eine

rasende Frage, keine Antwort, die

Hoffnung verheißt

Aber das scheint in Dresden auch
nicht der Bühnenalltag zu sein. Da
bekam man in Düsseldorf auch die

Gelman-Komödie „Zwei auf einer

Bank“ zu sehen. Ein Stück-Import
aus der Sowjetunion. Die Variation

eines ausgeleierten Musters: Ein
Mann und eine Frau treffen sich im
Park und beginnen das Spiel der Lie-

be. Aber natürlich funktioniert das

nicht, und am Ende haben beide nur
den traurigen Kehricht ihrer Seelen

übereinandergeschüttet Banal, lang-

weilig. alles andere als komisch.

Dann gab's noch ein Stück aus der

„Kindheit der Republik“, Heiner
Müllers „Umsiedlerin“, 1961 entstan-

den, damals sofort verboten, der Au-
tor sofort aus dem Schriftstellerver-

band ausgeschlossen. Heute ist das so

lange her, daß man auch in der

„DDR“ glaubt, darüber lachen zu

können. Es geht um die Bodenre-

form, und natürlich wimmelt es nur
so von Betrügern, die rieh am Sozia-

lismus auch noch bereichern wollen.

Da bleibt dem armen Parteisekretär

manchmal nur die bittere Pointe, was
der Staat denn tun solle, wenn die

Bürger sich hinter seinem Rücken
aufhingen. Brecht läßt schön grüßen:

Symbolisch kriechen dem wackeren
Kommunisten Hitler und Friedrich

der Große auf den BuckeL Aber das

Publikum lachte - es wollte ein deut-

sches „Wir“-Gefühl.

LOTHAR SCHMIDT-MÜHLISCH
Tourneedaten; Hamburg (Thalia): 9.-11.

Mai, Köln (Schauspiel): 13.-15. Mai

Paris: Gröber inszeniert Rossinis „Cenerentola“

Ein Lüster geht zu Boden
B emerkenswerte Konkordanz der

Termine: Drei Männer der Berli-

ner Schaubühne himmelten sich im
Opemmetier. Nach Peter Stans „Fal-

staff“ in Cardiffund Karl-Emst Herr-

manns „La finta gjardiniera“ in Brüs-

sel kehrte nun auch Klaus Michael

Gröber mit Rossinis „La Cenerento-

la“ nahezu unbemerkt aufdie Opern-
bühne zurück - nicht auf eine der

ersten, aber immerhin rach Paris, ins

städtisch geführte Thäätre Chätelet,

wo die Rossini-Saison dadurch mit
einem veritablenTheatercoup schloß.

Zwar brachte Gröber die Pariser

Melomanen nicht dermaßen in Auf-

ruhr, wie er mit seinem Berliner

„Faust“ im Goethe-Jahr die Kultur-

menschen verschreckte. Irritationen

auslösen soll dieser Rossini aber

durchaus. Diese „Cenerentola“ ist

nicht gegen die Noten gekämmt,
macht Rossini nicht zum musikali-

schen Animator tumber Hariekina-

den. Das aus Perraults Märchen-

Sammlung berühmte Aschenputtel

ist vielmehr Anlaß für Kindheitserin-

nerungen, für eine assoziativ zusam-

mengesetzte Bilderkette, die sich

nicht gegen die Logik der äußeren

Handlung auflehnt.

Hier wird auch nicht aus Kinderau-

gen eine brutale, böse Erwachsenen-

welt kommentiert, als vielmehr aus
winzigsten Filmfetzelchen ein wider-

hakender Ablauf konstruiert, der

Rossinis Komik zwar nicht ausspart,

aber - Beispiel hierfür ist auch die

mehr verhüllende als enthüllende Be-

leuchtung - an die Stelle quirliger

Exaltiertheit eine feine, zarte Figu-

renzeichnung setzL Die Personen sin-

gen und agieren traumverloren wie

aus einer versunkenen Welt

Zuerst ist man verärgert üb» Do-

nato Renzettis wenig spannungsvol-

les, farbenarmes Dirigieren, doch

auch über die Musik hat sich ein

Schleier gesenkt der ihre Presto-Hur-

ügkeit zu einem manchmal lahmen-

den, höchstens mittelschnellen

Tempo drosselt und jeden Satz auf

die Goldwaage zu legen scheint Hier

wird es natürlich schwer, den Kolora-

turen den moussierenden Auftrieb zu

geben, wobei Renzetti auch unter an-

deren Umständen nicht der umsich-

tigste Koordinator für Rossinis Netz

aus Enthemmtheit und Ensemble-

Akkuratesse sein dürfte.

Eduardo Arroyo zitiert die fast kah-

le Berliner „Faust“-Bühne - hinten

ein quadratischer, fahl beleuchteter

Auftrittsort, davor ein noch verhäng-

ter Lüster, der sich später bis auf den
Boden senken wird und eine schlich-

te Chiffre für Ramiros Märchenfest-

lichkeit sein wird. Dazu zwei gold-

gümmernde Vorhangbahnen links,

ein aufgeklappter Kühlschrank, in

dem Cenerentola als Heimchen am
Herd seine Hausfrauenfrustrationen

abhockt und dann natürlich treuher-

zig aufden vermeintlichen Bettler zu-

watschelt ihn mit einer Riesen-

brezel belohnt

Hier die Schwestern bei ihren ver-

geblichen Versuchen, im steifen

Fischbeinröckchen auf der Spitze zu
balancieren, da die verfolgte Un-
schuld, das wirkt beinahe so holz-

schnittartig wie die zweigleisige Welt

der Votivbüder. Das ändert sich,

wenn Zorro, alias Ramiro, der Rächer
aller verkümmerten Hausfrauensee-

len, auftaucht und sich im Dunkel die

beiden fest wie weiland Holländer

und Senta als füreinander bestimmt
erkennen.

Daß sich Ramiro auch bei Licht

besehen seiner Eroberung nicht schä-

men muß, beweist die Überraschung
der Festgäste, die sich statt ins laut-

stark Groteske ins nahezu tonlose

Flüstern verliert Wenn diese Cene-
rentola das Liedchen vom Prinzen

trällert mag man einwenden, daß
Rossini an ein Aschenputtel dachte,

aber für Primadonnen schrieb. Das
Handicap einer süß-zarten Mezzo-

stimme, der in den extremen Lagen,

in der Höhe wie in der Tiefe, Durch-

schlagskraft und Farben fehlen und
deren Koloraturen nicht so sauber po-

liert sind, wie es einem Putzteufel-

phpn anstünde, kann Julia Hamari in

dieser Inszenierung grandios kaschie-

ren.

Denn außer in den Szenen Don
Magnificos (Claudio Desderi), in de-

nen etwas vom traditionellen Buffo-

witz zu spüren war, wurde Rossini in

dieser Inszenierung musikalisch un-

ter Wert verkauft. Das gilt für John
Alers farblosen Ramiro, für William

Shimefl, der als getreuer Diener Dan-

dini das rote Spiegelbild seines Heim
ist und so ungehemmt drauflos singt,

als gelte es, in einer Mantel- und De-
genkomödie zu siegen. Nicht ver-

schwiegen sei sein trockener Humor,
der ihn zu einer Art singendem Bu-
ster Keaton macht Grobschlächtig

polterte Roderick Kennedy durch die

Partie des Alidoro, so daß man fast

schon froh über die Routine der bei-

den Schwestern war (Silvia Baleani,

Laura Zannini). ROLFFATH

JOURNAL

Ein Kunstwerk von
Donateüo entdeckt?

dpa, Florenz

Rechtzeitig zu den Feiern in Erin-

nerung an die Geburt Donatellos

vor 600 Jahren ist in Florenz ein

Reliefaufgetaucht, dasdem Meister

der Frührenaissance zugeschrieben

wird. Das Marmor-Werk zeigt eine

Madonna mit Kind. Es wurde im
Zentrum der Stadt in einer Kapelle

des früheren Murate-Kerkers gefun-

den, der zu Lebzeiten Donatellos

ein reiches Kloster war. Für den
Direktor des Akademie-Museums
von Florenz, Giorgio Bonsanti, gibt

es keinen Zweifel daß die Reliefar-

beit von DonateUo stammt Andere
Kunsthistoriker glauben eher, daß

die Madonna dasWerk eines Zeitge-

nossen von DonateUo ist

Saison-Programm der

Deutschen Oper Berlin
gti Berlin

Die Deutsche Oper Berlin berei-

tet für die kommende Saison vier

Neuinszenierungen vor. Den Be-

ginn macht Puccinis „Turandot“

unter der musikalischen Leitung

von Jesus Lopez Cobos. Es ist Götz

Friedrichs einzige Inszenierung an

seinem Berliner Haus in dieser

Spielzeit Als Co-Produktion mit

der English National Opera London
wird Busonis „Doktor Faust“ aufge-

führt (
MT.: Christof Prick). Meyer-

beers „Hugenotten“ stehen wieder

unter der Leitung von Jesus Lopez

Cobos (Regie: John Dew). Die letzte

Neuinszenierung bringt Giuseppe

Sinopoli ans Pult Er dirigiert Puc-

cinis „Madame Butterfly“ (Regie:

Pierre Luigi Samaritani).

Fachleute rügen Boom
der Museums-Neubauten

lnw. Dortmund
Museums-Neubauten schießen in

der Bundesrepublik nach den Wor-
ten des Präsidenten des Deutschen

Museumsbundes, Prof. Christoph

Rüger (Bonn), „wie die Pilze aus

dem Boden“. Dabei würden Neu-

gründungen von Kommunalpoliti-

kern als „kulturpolitisches Instru-

ment im Wahlkampftakt“ miß-

braucht In Dortmund beschäftig-

ten sich rund 100 Abgesandte von

etwa 300 deutschen Museen auf ih-

rer Jahrestagung außerdem mit der

„Bedrohung des Museumsguts“

durch Katastrophen, ungesteuerte

Lichteinwirkung und wenig an-

gepaßte Klimatisierung.

Kunstwerk von D. Buren
darf gebaut werden

dpa, Paris

Das von dem französischen

KTingtter Daniel Buren entworfene,

aber heftig umstrittene Säulenen-

semble im Arkadenhof des histori-

schen Palais Royal in Paris soll nun
doch vollendet werden. Dies hat

Frankreichs Kulturminister Fran-

cois Leotard entschieden. Die Ar-

beiten an dem noch vom früheren,

sozialistischen Kulturminister Jack
lang in Auftrag gegebenen Kunst-

werk waren auf Betreiben einer

Bürgerinitiative eingestellt worden.

Deutsche Auslandsschuld!

nach Mainzer Modell
DW. Mainz

Von den 15 deutschen Schulen

im Ausland mit reformierter gym-
nasialer Oberstufe folgen sechs, al-

so 40 Prozent, dem rheinland-pfälzi-

schen Modell Die deutschen Schu-

len in London, Washington, Tokio,

Den Haag, Genf und Genua und
demnächst wohl auch in New York
schreiben damit verbindlich drei

Leistungsfächer vor; im Bundesge-

biet außerhalb von Rheinland-Pfalz

and es nur zwei Schwerpunkte, die

gebildet werden müssen.

Morgen in der

GEISTIGEN WELT
„Als ganz Deutschland ein Durch-

gangslag&r war". Valentin PoJ-

cuch beschreibt seine Existenz

zwischen Chuzpe und Hoffnung

im München der Nachkriegszeit.

*
„Das blinde Universum des Sehor
Valie-Indän". Ein großer spani-

scher Dramatiker wird endlich

von den deutschen Bühnen ent-

deckt, von Jens Frederiksen.

*
„Die Fronten in der eigenen See-

le". Ulrich Schacht bespricht das

Epos „Der Kummer von Flandern"

von Hugo Claus.

Eliteforschung wird

finanziell aufgebessert

inw, Bochum
Ein Forschungsprojekt an der

Ruhr-Universität Bochum über die

„Promovierte Intelligenz in der

DDR und der Bundesrepublik“ ist

vom Bundesminister für Innerdeut-

sche Beziehungen jetzt nochmals fi-

nanziell aufinsgesamt 580 000Mark

aufgestockt worden. Im Rahmen
dieser Großstudie untersuchen Bo-

chumer Soziologen den Einfluß der

politischen Systeme auf die unter-

schiedliche Entwicklung in beiden

deutschen Staaten. Ziel des bis 1988

geförderten Projekts ist eine Ver-

sachlichung der „Elitediskussion“.
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Immer mehr
„falsche

Fuffziger“

eingeschleust
hrk. Berlin

Profi-Banden aus Italien, den

USA und Südamerika versuchen

immer häufiger, große Mengen ge-

fälschter Dollar- und Marie-Scheine

„unter die Leute zu bringen“. Diese

alarmierende Feststellung traf der

Chefder Falschgeld-Dienststelle im
Bundeskriminalarat, Kriminaldi-

rektor Mebesius, bei einer Exper-

tentagung des Bundes und der Län-

der in Berlin.

„Der Währungsumlauf des nach-

gedruckten Geldes ist im Düsen-

zeitalter mehr als rasant“, sagte der

Fachmann aus Wiesbaden. „Die

Kriminalität auf diesem Gebiet hat

in den vergangenen Jahren be-

trächtlich zugenommen“, heißt es

in einem Papier der gastgebenden

Berliner Polizei Vor allem seien

„harte Währungen“ wie der US-
Dollar oder die Mark „mehr und
mehr Objekt organisiert arbeiten-

der Fälschergruppen“.

An der Zusammenkunft nahmen
auch Fachleute der Bundesbank

teil Sie werden als Gutachter einge-

schaltet, sobald mehr oder minder

überzeugend nachgeahmte „Blü-

ten“ auftauchen. Die Falschgeld-

Fahnder stellten fest, daß in der Öf-

fentlichkeit offenbar die Nachah-

mung von Banknoten bisweilen nur

als Kavaliersdelikt betrachtet wird:

Ein Blick in Paragraph 146 Strafge-

setzbuch lehrt indes das Gegenteil -

es handelt sich stets um ein Verbre-

chen und wird mit einer Haftstrafe

nicht unter zwei Jahren bestraft

In den vergangenen Monaten ge-

J

langen den Fahndern mehrere
spektakuläre Coups, die das Beste-

hen kompletter „Fälschgeld-Werk-
1 statten“ beweisen:
' • In Castrop-Rauxel flog ein fünf-

* köpöger Ring auf, der in einer
£ Druckerei Banknoten im Nennwert
I von drei Millionen Dollar „kompo-
r nierte“. Bei einer Razzia stießen die
5 Beamten Anfang März dieses Jab-
r res auf Säcke falscher grüner Dol-
0 Iars. Die Bande druckte seit Ende
C 1985 20- und 5ß-Dollar-Scheine.

6 • Nach dem Motto „Kleinvieh

|
macht auch Mist“ prägte ein

^ 56jähriger Nürnberger in Heimar-
d beit mindestens 650 Fünf-Mark-
h Münzen.
- • Der bayerischen Polizei gingen

Mitte April sechs Falschgeld-Ver-

treiber ins Netz: Ein Duo bot in der
City der Isar-Metropole 100-Mark-

Scheine zum Stückpreis von 27
Mark an. Ein Jugoslawe versuchte

in einer Bankfiliale zwei falsche 20-

Dollar-Scheine zu wechseln.

• Mitte Februar beschlagnahmte
die Polizei In Hannover 4000 ge-

fälschte Noten im Nennwert von
jeweils 100 Dollar. Kurswert eine
Million. Die Blüten lagen im Auto
eines 48jährigen Ausländers.

Die Heilsarmee in Deutschland bereitet sich auf ihr lQOjähriges Jubiläum vor- Der neue General ist eine Frau

Suppe und Seife für die

Ännsten der Armen, See-

lenheil für die Sündenba-

bel des Kontinents. Die

Heilsarmee hatte zu keiner

Zeit ihrer 120jährigen Ge-

schichte Berührungsäng-

ste. Ob Obdachlosen-Asyl

oder Nachtlokal - die Ver-

künder der Frohen Bot-

schaft in ihren Uniformen
kämpfen unverdrossen den
scheinbar aussichtslosen

Kampf gegen das Bose in

dieser Welt, mit Wort und
Musik. Das Foto rechts

zeigt einen „Einsatz“ auf

St. Pauli.

Soldaten

Gottes

an
sündigen

Fronten
SIEGFRIED HELM, London

Es ist die einzige Armee der Weh,
in der Rauchen und Trinken verpönt

sind und an deren Spitze eine Frau

tritt Am 9. Juli übernimmt die Au-

stralierin Eva Burrows (56) als zweite

Frau in der 120jährigen Geschichte

der Heilsarmee das Amt des kom-
mandierenden Generals. Sie wird
Oberbefehlshaberin einerzwei Millio-

nen „Mann“ starken Armee mit
25 000 Offizieren, deren Soldaten in

88 Ländern und 122 Sprachen mit da*
Waffe des Wortes und der tätigen

Nächstenliebe die Schlacht gegen das

Böse schlagen und die in derkommu-
nistischen Welt von Pankow bis Pe-

king schlimmer als der Klassenfeind

gehaßt wird.

Die WELT sprach in London mit

der designierten Generalin, deren
herausragende Qualifikation und
„Kampferfahrung“ auf den „Kriegs-

schauplätzen“ der Welt bei der Wahl
durch den Hohen Armeerat den Aus-
schlag gegeben haben dürften.

Der militärische Zuschnitt der Or-

ganisation, die William Booth im
Fahrwasser globalen viktorianischen

Eroberungsgeistes gründete, wird oft

belächelt Uniformen, Gulaschkano-

nen und moralische Aufrüstung in

Armenvierteln zu schmissigen Klän-

gen vonMilitärkapellen- istdasnoch
zeitgemäß? Eva Burrows’ Antwort ist

entwaffnend: „Wissen Sie, ich habe

die Erfahrung gemacht daß die Uni-

form von ganz praktischem Nutzen
ist Wie oft habe ich auf Flughäfen
gewartet und Menschen in Not steu-

erten mich an, nur weil ich eine Uni-

form trug. Obwohl es für unsere Sol-

daten keinen Unifonnzwang gibt
drängen die meisten neuen Soldaten

danach, weil sie für ihren Glauben
öffentlich Zeugnis ablegen wollen.“

Eva Burrows ist ein General vor
Hem keinen Augenblick das Gefühl'

aufkommt stramm stehen zu müs-
sen. Dennoch strahlt diese untersetz-

te, grauhaarige Frau, die ihrem Vor-

namen übrigens alle Ehre macht Au-
torität aus. Ihre dunklen Augen har

ben ein Leuchten, das von innen

kommt Sie hat Humor und ist der

grundgescheite Typ der geborenen
Pädagogin. Nach dem Erwerb ihres

Offizierspatents 1951 war sie 17 Jahre

an Schulen der Heilsarmee im dama-
ligen Rhodesien tätig. Als Rektor der
Offiziersakademie der Armee war sie

dann für den Nachwuchs anständig .

Als Tenitorialkommandeur diente sie

in Sri Lanka, Schottland und gegen-

wärtig im Rang eines Commissioner
in Südaustralien.

So umfassende Erfahrungundeine
jugendorientierte Praxis fielen dann
doch stärker ins Gewicht als die Er-

wartung, daß der erste farbige Kandi-

dat ein Inder, das Rennen machen
würde. „In der alten Welt ist auch

unsere Entwicklung rückläufig“, gibt

sie zu, „aber in einigen Ländern der

Dritten Welt erleben wir einen rapi-

den Aufschwung, besonders in Süd-
korea und Kenia und im animisti-

schen Afrika. Vor sechs Monaten ent-

sandten wir erstmals einen Späh-
trupp nach Ecuador. In den USA, Ka-

nada, Australien ist unsere Organisa-

tion sehr lebendig“

In der Schule und an der Universi-

tät lernte Eva Burrows auch Deutsch.

„Das muß ich aufrolieren, denn beim
hundertjährigen Jubiläum der Heils-

armee in Deutschland will ich im

Übernimmt
kommondo der
Burrows (56)

Jufi das Ober-
itsarmee: Eva

FOTOS: DPA/AP

September in Stuttgart Deutsch spre-

chen. Ich hoffe sehr, dort auch Heils-

amlisten aus Ostdeutschland begrü-

ßen zu können.“ Heüsarmisten dür-

fen in der „DDR“ wie in den anderen
kommunistischen Staaten kpirw» Mis-

sionsarbeit treiben. Doch es gibt sie,

obwohl die Zentrale auf der anderen
Seite der Berliner Mauer dem Erdbo-
den gleichgemacht wurde.

William Booth störte es nicht, wenn
die Ännsten der Armen flöhe und
üblen Geruch ins Gotteshaus trugen.
„Kommt zu mir, betrunken oder
nüchtern“, rief er und predigte auf
der Straße- nicht um ^Ertrinkenden
Traktate zu geben“, sondern ihnen
„Suppe, Seife und Seelenheil“ zu
bringen. Zwanzig Jahre spater mar-

schierten die „Soldaten Gottes“
schon in aller Welt
Booth gab den Anstoß zu Refor-

men, die Meilensteine in der europäi-

schen Sozialgegeschichte wurden.
Sein Kampf gegen die Kindeiprosti-

tution bewirkte, daß der englische

Gesetzgeber 1885 das Schutzalter für

Mädchen von 13 auf 16 erhöhte.

Booth war Pionier von Pflichtvertei-

digern für Mittellose, des ersten Ar-
beitsamts, der Rehabilitierung von
Häftlingen. Wegbereiter des Wohl-
fahrtstaats war er mit der wichtigen
Einschränkung, daß er keine Sozial-

schnorrer heranzüchten wollte und
die Hüte zur Selbsthilfe predigte und

praktizierte. Booth war weit mehr als

der Apostel des Lumpenproletariats.

Wo verläuft heute die Front ange-

sichts der Erfüllung vieler Forderun-

gen der Gründeijahre? Commissio-

ner Burrows: „Die Front ist dort, wo
Menschen in Seelenangst und Krisen

leben, bei den Obdachlosen. Wir
kümmern uns in Pakistan um Flücht-

linge aus Afghanistan, um die in

Hongkong vergessenen Boat People.

Die Front ist nicht nur eine soziale,

sondern auch eine seelische. Ich den-

ke an die Not junger Menschen im
Westen bei ihrer Suche nach Antwor-
ten auf Fragen der Moral Regierun-

gen können viel tun, aber Regierun-

gen können nicht Heben.“ Projekte

der Heilsarmee, so die Generalin,

werden auch von Regierungen sub-

ventioniert, „besonders von skandi-

navischen“. Im übrigen wird von ei-

nem Heüsarmisten erwartet, daß er

einen Wochenlohn im Jahr für die
Arbeit in der Dritten Welt spendet

Schlagzeilen machte die Heilsar-

mee, als sie 1979 aus dem Weltkir-

chenrat ausscherte, weil sie dessen
„Politisierung“ ablehnte, Befreiungs-

bewegungen in Afrika bei ihrem
Kampf gegen den Rassismus finanzi-

ell zu unterstützen. Die Wiedererlan-

gung der Vollmitgliedschaft im WCC
könnte unter General Burrows mehr
als ein Wunschtraum werden.

WETTER: Relativ kühl

Lage: Nach kurz andauerndem
schwachem Zwischenhocheinfluß

greifen zum Wochenende neue atlan-

tische Fronten auf Deutschland

über.

Vorhersage für Freitag: Neben son-

nigen Abschnitten gebietsweise

auch stärkere Bewölkung, aber zu-

nächst kaum Niederschlag. In der
zweiten Tageshälfte im Westen er-

neut Bewölkungsverdichtung und
nachfolgend Regen. Temperaturen

12 bis 17, in den Mittelgebirgen um 8,

Tiefstwerte 10 bis 6 Grad. Schwacher
bis mäßiger, an der Küste frischer

Wind aus Südwest bis West

Weitere Aussichten: Im Südosten
vielfach freundlich, im Nordwesten
regnerisch und merklich kühler.

Sonnenaufgang am Samstag: 5.39

Uhr*, Untergang: 20.58 Uhr; Mond-
anfgang: 6.01 Uhr, Untergang: 23.11

Uhr (* in MESZ, zentraler Ort Kas-

sel).

Vorhersagekarte
für den
9. Mai, 8 Uhr
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Temperaturen in Grad Celsius und Wetter vom Donnerstag, 14 Uhr (MESZ):

Deutschland:

Berlin U bw
Bieteldd 13 bw
BraunUigc 9 bw
Bremen 13 bw
Dortmund 13 bw
Dresden 12 R
Düsseldorf 15 hc

Erfurt 12 R
Essen 13 bw
Feldberfi-S.

s bw
FUmsburR 13 bw
Frankfurt/M. 15 bw
Fraburc 13 bw
Gartnisch 7 R
Greifswald 11 R
Hamburg 14 bw
Hannover 14 bw
Kahler Asten 9 bw
Kassel 12 bw
Kempten 9 bw
Kid 14 bw
Koblenz 14 bw
Koln-Bonn 14 he
Konstanz 15 hc

Lcipag 13 Rs
List/Syll 10 Nc

Lübeck 13 bd Fora 19 wl
Mannteun 15 be Florenz 21 bd
München 8 bw- Cent 15 bc

Münster 14 bw Helsinki 20 he

Norderney
Nürnberg

14

11

bc
bw

Hongkong
Innsbruck

28

9

bw
R

Oberstdorf 10 bw Istanbul 13 bc
Pärnu 10 H Kairo 2b he
Saarbrücken u bw Kbgenfurt 16 bw
Stuttgart 12 he Konstanza 18 hc
Trier

.
12 bw Kopenhagen u bw

Zugspitze -9 S Korfu 22 he

Ausland: Las Palmas
Leningrad

20 bw

Algier he Lissabon 17 bc
Amsterdam ID bw Locarno 19 be
Alten 20 he 11 bw
Barcelona 19 hc Los Angeles

Luxemburg
18 he

Belgrad 22 be 10 bw
Bordeaux 16 he Madrid 14 he
Bozen 11 R Mailand 19 hc
Brüssel 12 hc Malaga 22 wl
Budapest 23 he Mallorca 24 he
Bukarest 19 be Moskau 30 be

Casablanca 1? be Neapel 21 bw
Dublin 11 bw New York 11 wl
Dubrevnik 21 hc 17 bw
Edinburgh 12 he Oslo 13 R

Ostende
Palermo
Pans
Peking
Prag
Rhodos
Rom
Salzburg

SP"
Stockholm
Stnfiburg

Tel Aviv
Tokio
Tunis
Valencia

Varna

Venedig
Warschau
Wjeu
Zürich

11 he

20 he
12 he

26 be
12 a
21 be
20 he

8 R
31 he
21 bv
SO be
15 he

ü be
22 bw
25 hc
34 be
16 he

21 he
21 he
17 bw
14 be
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;es Baby
gibt Rätsel auf

rtr, Caracas

Ein vor zwei Wochen in Venezuela
geborenes Baby mit zwei Köpfen gibt

den Medizinern Rätsel auf Der Jun-

ge, so berichtete der Arzt Otto San-
ehw der das Kind im Krankenhaus
von Ciudad Bolivar rund 160 Kilome-

ter südöstlich von Caracas behandelt,

entwickle sich bislang normal Der
Säugling sei seines Wissens n«?h das

erste Kind mit einer solchen Mißbil-

dung. das nicht nur die ersten Stun-

den nach der Geburt überlebt hat,

sondern auch völlig gesund sei Aller-

dings rätselten die Ärzte darüber, ob
es rieh bei dem kleinen Wesen um ein

mißgebildetes Kind oder um siame-

sische Zwillinge handelt Der Körper
habe Wirbelsäule, Herz und Klagen

doppelt angelegt aber nur zwei Arme
und Beine.

Sohn fand Vater
nach 40 Jahren

dpa, Flottemanville-Bocage

Der 39 Jahre alte Franzose Charles
Blaisot aus dem kleinen Ort Flotte-

manville-Bocage am Ärmelkanal hat
nach 40 Jahren seinen nach deutscher
Kriegsgefangenschaft für verschollen

erklärten Vater jetzt in der „DDR“
wiedergefunden. Er mußte sich bei

einem Treffen mit dem inzwischen
70jährigen in Ost-Berlin über einen
Dolmetscher verständigen. Der Vater

kann kein Wort Französisch mehr.
Nach dem Krieg habe er in einer Fa-

brik gearbeitet und in einem kleinen

sächsischen Ort eine neue Familie
mit einer Deutschen gegründet, mit
der er eine Tochter habe. Der Sohn
will jetzt trotzdem versuchen, für den
Vater die französische Staatsbürger-

schaft zurückzuerlangen: „Er soll die

Heimat nochmal sehen können“.

Rache wegen
Strafmandat

dpa, Kairo

Weil er über ein Strafmandat
empört war, hat ein städtischer Bus-
fahrer in Kairo einen Polizisten ent-

führt und krankenhausreif geschla-

gen. Wie die Tageszeitung „Al Gom-
huria“ gestern berichtete, hatte der
Schutzmann den Busfahrer aufge-

schrieben, als dieser bei Rotlicht über
eine Kreuzung fuhr. Daraufhin habe
der Fahrer angehalten und den Polizi-

sten zu einer Diskussion über das
Strafmandat in seinen Bus gelockt
Kaum war der Ordnungshüter im In-

neren des Fahrzeuges, habe der Fah-
rer die Türen geschlossen und sei mit
Höchstgeschwindigkeit in eine unbe-
lebte Gegend gefahren, wo er den Po-
lizisten verprügelte. Der rabiate Bus-
fahrer wurde kürze Zeit später festge-

nomxnen.

Für die Damen vier mal acht Zentimeter
HANS-R. KARUTZ, Berlin

Wenn Erich Honeckers Protokoll-

chef Franz Jahsnowski die Gorba-
tschows plaziert oder Helmut Kohl
mit dem SED-Chef in der deutschen

Botschaft in Moskau tafelt -die poli-

tische Etikette bestimmt das Sein.

Für die von Anerkennungsneurosen
geplagte „DDR“ stellt das Protokoll

einen Teil der Politik dar.

Was die Sendboten des Sozialis-

mus in 131 Ländern der Erde - dort

wehen Hammer und Zirkel - alles

beherzigen müssen, enthält ein Fach-

buch für 11,75 Mark (Ost). Vom rech-

ten Bouquet für die Frau des Gastge-

bers bis zu Frage, wer zur Linken des
jüngsten Gastes sitzen sollte, steht

hier frei nach Schülers „Wallenstem“

alles über die Frage, wie man sich als

,DDR“-Diplomat im Ausland
räuspert und wie man spuckt“.

Autor David Dreimann räumt in

seinem „Diplomatischen Protokoll“

mit der bürgerlichen Annahme aut
Protokollarisches sei gleichsam der
Stimmungsaufhdkr“ zwischen den

Staaten. Nein - ein „DDR“-Diplomat
steht auch bei der Gartenparty stets

auf Wacht, denn: „Es gibt keinerlei

protokollarische Aktivitäten losge-

löst von den politischen Zielen und
Aufgaben eines Staates.“

Vor allem die Pflege der äußeren
Form sollte sich der Diplomaten-
Nachwuehs angelegen sein: „Schrift-

stücke mit Fehlem oder radierten

Stellen, unsauberes oder beschädig-
tes Papier, unkorrekte Übersetzung
und andere Mangel sind mit dem di-

plomatischen Stil unvereinbar.“

Bei Einladungen im Gastland mö-
gen sich die Ostberliner Diplomaten
tunlichst der besonders ansehnlichen

englischen Schreibschrift bedienen.

Sie sollten sich überdies in der weiß
Gott schwierigen Kunst üben, „die

Absicht des Einladens im Text ann
Ausdruck zu bringen, ohne das Wort
»Einladung* zu benutzen“.

Nicht mehr ganz auf de- Hohe der
Zeit erweist sich die neueste, dritte

Aullage des Standardwerks bezüg-

lich der Trinkgewohnheiten -Michail
Gorbatschows Antialkoholkampagne

warnicht voraussehbar. So dürfte nur
noch mit Einschränkungen der Tip
gelten: „Zur kalten Vorspeise gehört

eine klare Spirituose (Wodka,
Kom)...“

Weil in Ost-Berlin nichts unbe-
dacht bleibt, spielt bei den dargeleg-

ten „Grundregeln der protokollari-

schen Plazierung** die Tischordnung
eine entscheidende Rohe: So sollte

„nach Möglichkeit vermieden wer-

den, daß Gäste nebeneinander ritzen,

die aus politischen oder anderen
Gründen Kontakte miteinander ab-

lehnen“. Fingerspitzengefühl bleibt

folglich auch beim Ost-Protokoll For-

derung Nummer eins. Zu den Pflich-

ten eines ordentlichen Vertreters des
Ostberiiner Außenministeriums am
Lustgarten gehört auch, sich rechtzei-

tig den Kopf über Gesprächsthemen
zu zerbrechen: „Der Gast hat die

Pflicht, sich mit seinem Tischnach-
barn zu unterhalten.“

Dagegen gehört es nicht zu den
dienstlichen Obliegenheitei des Di-,

plomaten mit dem SED-Abzeichen
am Revers sich in einen Cut zu zwän-
gen. Dreimann belehrt: „Der Cut
(engl cut-away) ist in den sozialisti-

schen Ländern nicht gebräuchlich. In
den kapitalistischen Ländern trifft

man ihn noch bei Trauerfeiem und
Beisetzungen.“

Nicht in das planmäßige Protokoll

fügen rieh vor allem die Trage-Vor-

schriften für Diplomatinnen oder
Ehefrauen ein: „Aussagen zur Da-
menbekleidung sind schwierig...

Farbe, Muster und Schnitt hängen
vom Typ, der Figur und dem Alter

der Trägerin ab und sind stärker an
die Mode gebunden. Zweckmäßig ist

ein zeitloser Kleiderbestand, der je-

den Modewechsel überdauert ..

.

Eines aber hatdie Wechselfalle des
politischen Lebens überdauert Trotz
gesetzlicher Gleichberechtigung ste-

hen den Ehefrauen von Diplomaten
„nach den in der DDR üblichen Ma-
ßen“ nur die kleinsten Visitenkarten

zu-fürEvasTöchtermüssen viermal
acht Zentimeter reichen.

Evakuierungen
nach Seebeben
im Nordpazifik

DW. San Francisco
Mehrere tausend Bewohner der

amerikanischen Westküste haben ge-
stern ihre Häuser vorübergehend aus
Furcht vor einer möglichen Flutwelle
verlassen, nachdem in da Nacht zum
Donnerstag drei schwere Seebeben
die Inselketten der Akuten vor Alas-
ka erschütterten. Als die Flut aus-
blieb, kehrten sie in ihre Wohnungen
zurück. Es wurden keine Opfer oder
Schäden gemeldet

. Die Behörden im US-Bundesstaat
Washington teilten mit, in vier Bezir-
ken westlich undsüdwestlich von Se-
attle seien schätzungsweise 17 500
Menschen evakuiert worden. Man ha-

be dann aber nur einen Anstieg des
Wasserpegels um 60 bis 90 Zentime-
ter registriert Ais sich die Flutwar-
nungen als unbegründet erwiesen,

sagte der Sprecher der Küstenwacht,
Tom Pearsom „Es ist wie bei einer
großangekfindigten Party, wo
kommt“ In San Francisco blockier-
ten Tausende Schaulustige die Stra-
ßen mit Strandblick, kehrten dann
aber enttäuscht nach Hause zurück.
Das heftigste der drei Beben er-

reichte nach Messungen des geologi-
schen Dienstes der USA eine Stärke
von 7,7 Grad aufderRichterskala und
war damit das stärkste in dieser Re-
gion seit zwei Jahrzehnten. 1964 wa-
ren 114 Menschen bei einem Seebe-
ben in dieser Region ums Leben ge-
kommen.
Auch die meteorologischen Meß.

Stationen in Japan hatten die Beben
registriert und FlutweUenwaraung
für die Küsten von Hokaido im Nor-
den sowie für die Regionen von Kan-
te und Schubu in Mitteljapan heraus-
gegeben. Auch hier gab es keine Op-
fer oderSchaden.

-

Urkunden und

Drinks für mutige

Amerikaner
AFP/AP, WasJungton/London

In den USA werden kritische Stim-

men zum Europa-Boykott zahlreicher

Amerikaner laut, die aus Angst vor

terroristischen Anschlägen Urlaubs-

oder Geschäftsreisen anhülüert; ha-

ben. „Rambo als Angsthase erweist'

uns keine Ehre", meinte der Humo-
rist Rüssel Baker in einer Glosse in

der „New York Times” überdie Absa-
ge von Sylvester Staione beim dies-

jährigen Filmfestival in Cannes. Col-

man McCarthy berichtete seiner Zei-

tung „Washington Post“, daß er

„nach einer Woche in Griechenland

noch am Leben” sei „Die einzige Ku-

gel die mich bedrohte, war ein Golf-

.

ball der knapp über meinen Kopf
hinwegflog.“ Ansonsten sei er froh,

eine Woche lang der „Attentat-Hyste-

rie“ in den USA entgangen zu sein.
'

Sein Berufskollege Richard Cohen -

machte sich seinerseits über „den

letzten Amerikaner in London" lustig

und berichtete von Witzen der Eng-

land«- über die „Yankees, die Angst

vor einem eingebildeten Terrorismus

haben“. Die JLos Angeles Tfeies“ zog

üb« einen Fernsehjoumalisten her, •

der mit zwei kugelsicheren Westen
•'

zum Wirtschaftsgipfel nach Tokio rei-

sie.

Unterdessen verleiht ein Strandho-

tel im britischen Seebad Torquay -

Amerikanern, dietrotz derFurcht vor
Anschlägen nach Europa reisen, zur .

Belohnung eine Tapferkeitsurkunde.

„Das ist das Mindeste, was wir tun

können“, erklärte am Mittwoch Ray
Lott, der Direktor des Grand Hotels.

Außerdem wurden die amerikani-

schen Gäste mit einem Cocktail na-

mens „Purple Heart“ belohnt, deraus

Wodka, blauem Curasan, Grenadine
und Pampelmusensaft gemixt wird.

Das „Purple Heart“ (Purpurherz) ist

ein amerikanisch«Orden,deranSol-
daten verliehen wird, die im Kampf
verwandet wurden.

Tourismus-Experten rechnen da-

mit, daß die Zahl der amerikanischen
Urlaub« in Europa in diesem Jahr
um mindestens 30 Prozent zurück-

gehL 1985 reisten rund 6,4 Millionen

Amerikaner üb« den großen Teich.

n
n

Beim Entschärfen getötet

dpa, Brüssel

Vier Sprengstoffexperten der bel-

gischen Armee sind am Mittwoch
beim Hantieren mit alter deutscher
Giftgasmunition aus dem Ersten
Weltkrieg getötet worden. Das Un-
glück ereignete sich auf einem Mi-
titäigelände in d« Nähe des west-

flandrischen Ortes Staden rund 80 Ki-

lometer westlich von Brüssel als die
.Soldaten zur Entschärfung bestimm-
te 77-Millimeter-Senfgasgranaten auf
einen Lastwagen luden. Wie das Ver-

teidigungsministerium gestern mit-
teilte, lagerte aufdem Mllitargelimde
tonnenweise Giftgasmunition. Täg-
lich werde ein Teil dies« Munition
von Feuerwerkern entschärft. Die
vier Opfer waren Freiwillige, die für

ihre Tätigkeit einen Gefahrenzu-
schlag von zehn Mark pro Tag erhiel-

ten.

assai ii

Amokschntze verhaftet

rtr. Zürich

Der international gesuchte Zürcher
Baupolizeichef Günther Tschanun,
d« Mitte April vier Mitarbeiter in sei-

nem Amt erschossen hat, ist jetzt in

Frankreich verhaftet worden. Die
Zürcher Polizei teilte mit, französicbe
Kriminalbeamte hätten den Amok-
schützen in dem acht Kilometer vom
burgundischen Weinstädtchen
Beaune entfernten Hotel „La Terras-

festgenommen. Tschanun habese

bei der Verhaftung keinen Wider-
stand geleistet und die Tatwaffe mit
der restlichen Munition abgegeben.
Am 16. April, am Tag der Tat, war
Tschanun in einem Hotel abgestie- 2 !}££/: p -!
gen. Als eine Angestellte vier Tage i»
spater in seinem Zimmer unter dem # kV» ,

Kopfkissen einen Revolver entdeck-
te, hatte sich der Baupolizeichefnoch
knapp der Verhaftung entziehen kön-
nen.

Anzeig»

KERNENERGIE \<ACHRICH ~EN

Abamhtum fordert emheütiehe W
urtentatiotmle SSctarktfanomaH *

Mit Betroffenheit haben deutsche Kern-
energie-Experten auf den Unfall in
Tschernobyl reagiert Das völlig unter-
schiedliche Sicherheitskonzept hätte bei
westlichen Kernkraftwerken einen
solchen Unfall verhindert Das ergab eine
Analyse der verfügbaren Daten zum
Reaktorurrfan in der Sowjetunion,
Deshalb gebe es keinen Grund an der
Verantwortlichkeit der friedlichen Kiam-
energienutzung in unserem Lande zu
zweifeln- Der \forfafl, so das Deutsche
Atomforum in Bonn, zeige deutlich,
daß es nichtausreiche, nationale Sicher-
tofcsfcndards festzulegen. Erforder-
lich seien vielmehr einheitlidie und ver-
bindliche internationale Normen. An

SÜWiS?*8 appellierte
das Deutsche Atomforum, sämtliche
Informationen über das Unglück offen-
zulegen.

Fragen? Rufen Sie uns an. .

tkmBaB 10 - 5300 Bonn1
0228/507228

ZUGUTERLETZT -

d - Folge des
«öaktoninfeüs?- meldete AFP aus
Treviso.
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Franken: Schach mit

Idyllische Großmeister
Fachwerk- Pachmann,
Städtchen Rätsel und
am Obermain Denkspiele
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Natürlich kamtman
Massai-Krieger auch

in den Badeorten
bewundern. In Kenia
Marina bei Mombasa zum
Beispiel führen junge
Männer vor Touristen ihre

Tänze auf. Die lassen sich
mit leichtem Schaudern
gemeinsam mit den
gutaussehenden Kriegern
fotografieren. Doch Massai
an der Küste sind so absurd
wie Bayern in Lederhosen
auf Sylt. 700 Kilometer vom
Indischen Ozean entfernt

liegt ihre eigentliche

Heimat, soweit man bei
diesem Nomadenvolk
überhaupt von einer Heimat
sprechen kann. Unsere
Autorin besuchte einen
Stamm der Samburu, einen
Zweig aus der großen
Familie der Massai, in

ihrem Dorf Poro.
Antocla Dagaor
ManaMC&KtafR

Zu Gast bei den
Massai in Kenia Attribut das Kriagm btd«rSpaw,Schmock d*rM&ddkM sind cEe K»ttM aus ToBperlea. Aufeinen Potaroidfoto betrachten sich die junge« Schönen.

I
n der letzten größeren Ortschaft,

Marahri, kaufe ich Wolldecken
und Pullover, denn im Hochland

von Samburu ist es zwar heiß am
Tage, aber empfindlich kühl in der

Nacht Grüne Wiesen und Weiden,

Fichten. Blumen, Hügeland Täler er-

innern mich an die Lüneburger Hei-

de; der Eindruckschwindetast beim
näheren Hinsehen, wenn ans dem
Busch ein Büffel statt ring Heid-

schnucke bricht oder in der Feme
Lowengebrüü statt Hnadegebefl er-

tönt.

Zehn Kilometer weiter dann Foro-
eine Ansammlungvon Manyattas, ku-
gelförmigen Hütten, von Flauen aus

Kuhfladen gebaut Das Mädchen Ko-
sy, das mit ihrem Bruder bri Momba-
sa lebt, übersetzt Seihst mit Suahrii

käme ich hier nicht weiter- die Mas-

sai haben ihre eigene Sprache. Trotz

T-Shirt und Jeans «kennt man noch
Hosys Herkunft an der Lücke in der

unteren Zahnreihe. DieserZahn ward
jedem Kfnd pny«,

damit ihm im
Fall «ner Ohnmacht bei geacWösse-

nem Kiefer MUch emgri!Sf& werden
kann.

Die gesamte Verwandtschaft steht

zum Empfang bereit Die Frauen, be-

gutachten ausgiebig meine Kleider,

prüfen den Stoff; greifen mir in die

Haare, sagen „Plastik“ und kichern.
Aus Gründen der Hygiene haben säe

sich, selbst alle Körperhaare abrasieit

und tragen ihre schön geformten

KopfekahLBesonders interessiert sie

die Armbanduhr und alles, was glit-

zert und schimmert.

Für die umfangreiche Reiseapo-

theke, die ich. mitgeschleppt habe,

zogen siejedoch wenig Verständnis.
M«w werden höchst selten krank.
B5w T^»fp*»n<aim von vielen

Kilometern, häufiges Überiebensteai-

ning im als Abhärtungsmaß-
nahme und karge Kost hatten sie

«yhfank, gesund und widerstandsfä-

hig.

Kreischend machen sich nun die

Rauen über die Gastgeschenke her,

zup&n und zerren, können sich nur
schwer einigen. S^riz führen sie mir
ihre eigenen Schätze vor. Bosys Vater

ist ein reicher Mann. Nicht an Geld,

sondern an VkKWreviete Kühe und
Ziegen ergenau besitzt, vermag äfler-

diqpt niemand zu sagen.

Mit Ziegen in einer Hätte

Massai haben keinerlei Gefühl für

Zahlen. Oft zögen sie aufgeregt zum
Horizont und rufen: „Schau, da gra-

sen rntnr» tausend Ziegen!“ In Wirk-

lichkeit zeichnet sich jedoch nur die

Silhouette von hundert Stück Vieh,

ab. Aach ihr Alte können sie nicht

präzise bestimmen, es sei denn, in

ihrem Geburtsjahr fand mfSfflg «m»
große Viehseuche statt, oder eine

Dürre verbrannte dieWeiden. Es gibt

weder Geburts- noch Sterberegister.

Durch eim»n spiralförmigen Gang
(gegen wüde Tiere) werde ich in die

Frauenmanyatta geführt, in der alle

unverheirateten Mädchen und
Frauen schlafen. In dem einzigen -

Raum der Hütte sind außer den sie-

ben HiwMfWMiwi Bewohnerinnen
noch fünfZiegen untergebrachL Wär-
me- und lichtqurite bildet eine offe-

ne Feuexsteflein derMitte. Beißender
Ranch treibt mir die Tränen in die

Augen.

Wir atzen in Decken gehüllt auf
ZipgpnfrTlAn »mH laiwphwi dem ei-

genartig wehmütigen Singsang, der

von überall her aus dem Busch
schallt: Melodische Vorboten der
Krieger, die wenig später eintreffen.

Die meist überschulterianggi Haare
sind in Hunderte von feinen Schnür-
chen gedreht, die sorgfältig mit ei-

nem Gemisch aus zote- Erde und
Herfeti. tingekleistert werden. Sie

tragen einen wadenlangen Umhang,
den Gdani, meist in der lä^büings-

farfae der Massai- Rot In ihren Ohr-
läppchen stecken riesige Elfenbein-

ringe.

Um seine Hüften hat der Krieger

ein Schwert gehängt in der Hand
trägt er zudem einen Speer, von dem
er sich selbst auf stirer Scblafstatt

nie trennt Wir versammeln uns auf
dem Hprnpn Ho£ der von tinpr Dor-

nenhecke geschützt ist; es wird ge-

schwatzt und gelacht bis der Blond
aufgeht

Maiskolben sind Loxns

Die romantische Stimmung halt
»n

|
nwh «mm Ha«: EsSCDSritUSl wpnig

appetitlich ist Zur Feier des Tages
wird eine Ziege geschlachtet deren

Blut sich die Krieger zur Stärkung
gleich aus der Kehle saugen. Das Es-

sai wird von Frauen und den unver-

heirateten Kriegern getrennt einge-

nommen. Dabei stehen den Frauen
nur Milch, Eingeweide und ein paar

Knochen zum Abnagen zil

Im normalen Alltag nehmen die

Massai sogar nur ein Gemisch aus
Blut und Milch zu sich, das in einer

Kalebasse fermentiert dazu als „mo-
dernen Luxus“ ein paar Maiskolben.

Als Appetitzügler, Vitaminlieferer

and Wachhalter kauen sie Mira, eine

grüne Blattpflanze.

Diese und die kommenden Nachte
werde ich unter trocknenden Inne-

reien einer Ziege rinschlafen, die

über meinem Fbllager Hangen. Ich

werde mich daran ebenso gewöhnen

WIE an den lästigenUmstand ,
daß wjr

zum Wasserholen sieben lrilnmet^r

weit bismm nächsten Flußlauf wan-
dern müssen.

Dafür haben sich selbst die Kinder
bald an mich gewöhnt die anfangs

mit dem Schreckensruf Jdusunga,
Musunga!“ (Weiße, Weiße!) davonlie-

fen. Sie werden immer zutraulicher

und versuchen gar, mit dem Finger

meine Augäpfel zu berühren, weil

blaueAugen bestimmt nichtechtsein

können. Sie haben ohnehin eine völ-

lig andere Einstellung zum Schmerz
als wir.

Wutausbrüche und Tränen derEnt
täuschung sind diesem Volk ebenso

unbekannt wie das laute Kundtun
körperlicher Qualen. Dafür hat es zu
viele Mutproben über sich ergehen

lassen müssen. Gefühle zu zeigen,

würde außerdem erheblich gegen die

Mannesehre gehen. Auch die Frau

würde sch niemals beklagen. Sie ist

aus freien Stücken eine gehor-

same Gattin, die sich »wi sein leibli-

ches Wohl sorgt

Es war schon immer so, das ist ihr

Leben, so wie'es ist sind alle glück-

lich. Nein, tauschen würden sie die

Freiheit des Büschs gegen die Enge
der Städte niemals. Eine große Hei-

terkeit geht von ihnen aus, eine Zu-

friedenheit, die der Anspruchslosig-

keit entspringt

Die ersten Anstöße zur Unzufrie-

denheit kommen wie bei jeder intak-

ten Gemeinschaft indes von außen.
Die Tänzer an der Küste haben am
westlichen Wohlstand bereits Ge-
schmack gefunden. Mit Stolz führen

sie bei ihren Rwnphwi im Heimatrinrf

ihre Transistorradios vor, stülpen den
Freunden die Kopfhörer des Walk-
man über, lichten die Familie mit
dem eigenen Fotoapparat ab, richten

ihren Tagesablauf nicht mehr nach
Sonne und Mond, sondern nach einer

Armbanduhr.

Ende des Nomadenlebens?

Nur bri ihren Stammestänzen le-

gen sie alle westlichen Attribute wie-

der ab, geben völligaufin derjahrtau-
sendealten Überlieferung von Ur-

Schreien und federnden Sprüngen
aus dem Stand heraus. Die Markie-

rung zwischen gestern und heute ha-

ben einige von ihnen bereits ver-

wischt

Doch die Kluft zwischen zwei Kul-

turen, die es noch zu überbrücken
gSt, ist tiefwie eh und je. Ein Zurück
in die unzivilisierte Dorfgemeinschaft

wird es fürdiese .Grenzgänger* nicht

mehr geben. Und von den europäi-

sierten Kenianern, ihren eigenen
Landsleuten, werden die Massai

FOTOS: DAGMAR G&fM

ziemlich von oben herab behandelt
Sie seien zwar ein stolzer Stamm,
heißt es, aber eben doch sehr primi-

tiv. In Hotels und Lodges allenfalls

als folkloristische Einlage geduldet

Verunsicherung entsteht auch von
seiten der kenianischen Regierung.

Sie versucht durch ein Projekt, dieses

Nomadenvolk, das immer dorthin

zieht wo es die besten Weidegründe
findet seßhaft zu machen, die Schul-

pflicht einzuführen und damit in sei-

ne Traditionen einzugreifen. Noch
gibt es diese Traditionen in Dörfern,

wo sie keinen Schmuck verkaufen
oder ihre Tänze halbherzig vor Touri-
sten aufiühren. Es fragt sich nur, wie
lange sie sich gegen den zunehmen-
den massiven Druck von allen Seiten

wehren können.

Ich bin froh, daß ich trotz vieler

ungewohnter Entbehrungen ein we-
nig von den alten Traditionen vor

dem Sturm unvermeidbarer Entwick-
lung miterleben durfte. Übrigens
konnte ich so ganz nebenbei meinen
eigenen Marktwert testen - er liegt

bei siebzehn Ziegen.

So viel hat mir ein Europäer noch
nie geboten. DAGMARGEHM

Auskunft: Staatliches Verkehrsbüro
der Republik Kenia, Hochstraße 53,

6000 Frankfurt.

Die Schweiz erleben
1. Glacier- und Bernina-ExM-eB
St Moritz und Zennatt J /flfl m
TermineJuni -August abDM fcUUj
2. Vom Berner Oberland
«um Genfer See «kam
tatertaken und Lausanne

. l!l/ll
Anfang Juli ab DM IlffcUf

3. Berühmte ExpreBzüge in der
Schweiz und in Frankreich .
(MOBmSY), IntBriaksn - Lausanne - Paris 17D|| m
AnfcmgJuö abDM I I Wirf
Prospekte und Beratung:

# Hapag-Uoyd Reisebüro
MaxintiUanstraBe 24, 5300 Bonn 1

Tel 0228/70 72 25

n
Achille Laura§>
auf
neuerRoute
Spanten—Portugal-Marokko—Balearen

. 1986 ab/bis Genua

\ Flamenco-
Kreuzfahrten '86

Erlebnisreiche 12-Täge-Kreuzfahrten

ß^^Genua- Barcelona-Malaga- Cacfiz- Lissabon

^-länger- Paima de MaHorca-Mahon-Genua
Beratung und Buchung bei Ihrem Reisebüro
Prospekte auch (firefetvom Vferanstatter

J&ußk dJt Ja** -jetzt *****

<* AMuj' WiwWtf - Bxmtfttrf-

H

Bnehtm

ßTJgmuL zJS5tS
•süssst"*» 4*8; szssT* - <**.-

rjMrrli teSME - IHMm 6ti&£
äifcf EHmiSr aa94 g**af Qorma r** 4Afft -mi£5m •* 4«Ir mo&etaerf m CfKr

*****
srgsäSrf * 1321* SUSST" * «Sfe

Btsgsisir- SEra^T

(0 69) ShSEUS re,sen

0>XTJ^V/
29 30 88 6000 Franklurl/'M. 1 K<IJ<N

,

Erleben SieeineNacht, in deres nichtdunkelwird!

Nachtflug in die

Mitternachts-

sr-' Theater- und —n
' Musitureisen '

Meiner Asszig ans den Fribjahr-ZSominer-Pro^ano
Turin - Piemont Ravenna - ISacerata
28. 5. - 1. 6. «Der goldene 22. - 27. 7. „Madame Butterfly“

Hahn“ und .Turandot“ und .Turandot“

Barcelona Glyndeboume Festival Opera
14. - 17. 8. .La TraviaJa' 31. 7. - 5. 8. .Dia Krönung der

Strasbourg - Elsaß Poppea“

14. - 17. 6. „Mithridates“ Pesaro Ftosainl-Festival

14. - 20. 8. .Arien-Abend mit L
Pavarotti“ und .Der Türke in

Italien“

Jede dieser Retsan hat ein interessantes und ausgewogenes
Besichtigungsprogramm.

Diese und viele andereOpeni-Reiseprbgramme schicken wir ihnen

gerne kostenlos zu.

m llnö iHiiSikmsm Baintr f.3tfctk [Mt
Parkstr. 4-6, 8 Münchea 2, Tel. 089/503051

T* i i I
von Hamburg überden PolarkreisnachTremse

Sonnabend aufSonntag, 14/15. Juni und 21/22. Juni

• Abends Flug ab Hamburg # Rundfahrt mit Krabben-Essen

• In Tromso 4 Std. Aufenthalt: • MorgensRückkehrn.Hamburg

1985waren 7 Flüge ausgebucht- -
daher rechtzeitig anmelden! DM Vf V,

JS£Hapag-Uoyd ReisebüroVA 2000Hamburg36-VMkehrapavgOnJungfemstieg 040/3284430

Bine aussdmeiden und an den in der Anzeige angegebenen

Reiseveranstalter schicken

informations
Gutschein
Bitte schicken Sie mir Ihr Reiseangebot

Name:

Straße/Nr.:

PLZ/Ort:
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Barakcheibenproiapsbehandhingoi S^ST8*’

unsere seit vielen Jahren bewährte Causaftherapte In dafür - noch -

geeigneten Fällen. Info : Institut für moderneTtwapfo"
Undonweg 6

.
4930 DetmoM-HMdwen » (052 31) 8 8004

Sanatorium und Privatidinik Lentrodt IrüMTMMunjuD

FRISCHZELLEN

Arzt für km. Krankhaften

rrt Hau». Hm uoft Kreta-

tauf, Leber. Rheuma. Diobatet.

Gertatn«, HaiHatnn. Daren

UH. Alle Zi. m. Bad Mer
Du WC A/msretaf Seifoifotatag

3280 Bad Pyrmont SehloB8traBe 9

HtatarachwMabad.
Sauna. Kflntaehea Uber.
ZWttharepta. Erpanet*
Check up: Ermattung wri

HMiataMoren. Mediztabcfte

Bader, Moor, COrTrocfcwv.
gnbad. Managen, Knnpe.

052 81/40 81

Unlar der HOmnbmg 1, T«L 0 52« /30 45*46, Nmms Haus bi acMhster
Hengtage, mod. Hotelkomfort. LHt, Garagen, BMeratte&mg u. MoorUMtr
I. Ha. Frauenkrankheiten, EhaatariBit, horroonaleu. Stoffwechseistönjngen,
Röcken- u. WlrMsiulenefkrankungen, Rehabilitation nach Operation und
StreB. Sportmedizin. Jede OUt, Gewichtsredukdon. BelhJtfcfäMg. Haus-
^ proap. HaDamätwtmnbed 28-30*.

’•

Frischzellen
inkl. i livimis

am Tegernsee

frisch im eigenen Labor zubereitetO a fUnMdnrfhiinfa

oioschl. Injektionen von Thymus (Sri

md von Knodtenmonzetten
zurAktivierung <terBtotMkkmg

iM'MHIHFl
- 55 Jahre Erfahrung -
- SSO 000 Injektionen -

Eigene Herde speziell gozBchtei
die optimalen Spendertiere original

Tanken Sie Gesundheit,

Widerstandskraft und neueLebens-
energie Wirverwohnen Sie dabei

Asthmo - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf B
• tierärztlidi ütx»wBChtB Sargachsfhsrda

• ärzttehfl Lemma mrt 10-Jährioer

Frschzeflenarfahnmo

• aotogisch-naturhch« Behandlung
'

' beivietenOrganschSdanund
•TA ucrschtaifiersehetnungen

1r\ O Information auf Anfrage
• oder xufen Sie uns einfach an.

Ein natürliches Behandlungsverfahren u. a. bei:

Herz- und Kreislaufstörungen

Erschöpfungszuständen (z. B. Managerkrankheit)
Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule

Funktionsstörungen im Nieren- und Blasen-System
Potenzstörungen

Deutsches Zentrum für Frischzeltentherapie

Sanatorium Block
Brauncckstr. 53, 8172 Ungarns
Telefon 08042/2011, FS5-26231
Bfx# 25522* der ah»np lufttfprfOberboymrm

\

• Klinische Abteilung mit

allen internistischen

Untersuchungen

• Therapie-, Kurmittel-

undFitness-Centren mit
fachkundigerAnleitung

• Gesundheits- und
Emähnmgsberatung, Diät

und Gewichtskontrolle,

Abnahme-undFastenkuren.
• Fordern Sie Informatio-
nen über unsere kassen-und

beihilfefähigen

Kuren an. fiSS

Wir haben über 10Jahre

Erfahrung in den Natur-

hell-Verfahrm

:

• Original-Wiedemann-
Serum-Therapie
• Zell-Therapie nach

Prof. Niehans
• ThymusTmmunTTiera-

• Eafwtmwg von Anud-ttäbmdi • Empörung ran Co rtfcec-PrSpermen

• rihrphgsk ffiojp«Btik • iBtMsw-flnrojwi and Erakfaag der RdwhffltBÖon

Prospekt «fbriMr 6350 toi Htehua. fcL: 06032/81716

FRlSCHZELLENSflNfiTORIUM GmbH S183 Rottach-Egern/Öbb.

K/ßlingerstraße 24-26 (Hotel Bachmair/See) Tei. (0 80 22)2 4G 23

•Arthrosen

$fr@ß*SchadstoffMm # auch vorbeugend u.a bei

Infeisiwfcarssäls

Schulter-, Höft-, Knie-, Wlrbefsäutenbeschwonten.

Klinikaufenthaft 4-7 Tage, fachfcztlicfte Leitung.

Orthopädische Privatklinik

_ rv» ^ Notzinger Str. 90, 7312 Kirchheim

MhalM# 0 70 21/ 64 96 (Prospekt)

pie(THX)
• Ozon- undSauerstqff-

Mehrschritt-Therapie

Kurzentrum Oberland Bad Wiessee
te Hotel Lederer am See. Postfach 3530.8182 Bad VWewae. Tel 08022/82802

KLINISCHES
SANATORIUM
FRONIUS GMBH

Privotsimcitorhim am SchloB Kurfieim Dirks
328 Bad Pyrmont. ScMottptatz 1, TeL 05281/43 63 u. 52 7«
im Khnentnan unmittelbar zum Palmenaarten u. Kmpaik gelegen, tacb-
ärsäSche Betreunag b. Hera- u. Kreiatantfainkhetten, Hheuma- u. Gelenk-
krankhelten mit den Pynnonter Heilmitteln- PsycboiomaL Aspekte bd
hmown IfninMwHwi Lebenlbcratailg. Tlumw mW Bad od- Dusche o. WC.
TeL. Lift, belbftfahk». Hmwüiöäpefct. Vor- u. Nacfaaaiton EmABtgnng .

Privatidinik

für innere Krankheiten
Bad lOesingen

Testen Sie für DM 500,- Ihre

Harz - Kreistag! - Magen - Dann - Leber - BauctispefcbBltfrQse - Zocker

3 Tage Halbpension mit FröhstOdobuffet und kalorienarmen
Feinschmecker-Menu

Zimmer mit Bad, WC, Farbfernseher und Loggia oder Balkon
Schwimmbad (28°),Sauna,1 Voümassage od. Nattirfangopscfcung

Sämtliche internistische Untersuchungen
(Labor, EKG und ScHuBbeitcM)

Auf Wunsch orhahen Sie ebenfalls Informationen über:

7 Tage nRegenerationsiaJr
,' mit Frischzetfen

14 Tage „Schlank schlemmen” {Gourmet-Diät mit Speiseplan)
21 Tage .Die Klassische a** “«rgenthelmer Kui"

| VICTORI^ I

Geben Sie bitte

die Vonwahl-Nummer
mit an, wenn Sie

in Ihrer Anzeige eine
Telefon-Nummer

nennen

Prostata-Leiden?
Kombintarta Bshsndfcaiawastfiods
ohne Operation. Ärztliche Labung.

Karintel o«-94io BbUm
KHmalojrott Ober dem Oodwwee

Tetaten 91 11 IS
8eit 25 Jahren SpeztaSdinSf

Leber, Galle, Magen, Dann, Herz, Ge-
«Be, Diabetes, Rheuma. RehabUBa-
tkm, UoL Raganaration. ZeUtheiapte.

Alle klinischen Bnrtdmingen, Rönt-

gen, Kreislauflabor. Endoskopie.
Sonographie, Doppler, autogenes
Training, Psychotherapie. Sämtliche

Daten. Heilfasten, FttnefrOttL Ktosln-

gan-DttL Kbmpfehe BadeabteDung,
natürliche KfineraJb&der, Hallenbed.

12000 m1 Park. HeHmaSnahmen K
184 a. 187 RVO. BeUiBto § 6 BhV.
PauKhafkuren. Mit Kurhotel

Frischzellen
Regenerationskuren

THX-Kuren
Chelat-Therapie

Ausführliches
i n f o rma t icn sm ate r i a i

Gali-Klinik
Klosters?:. 179

von eigenen
Bergschafen

10 Jahre Erfahrung
|

Ärztliche Leitung

Ausführl Information

Fürstenhof

FürstenhofZ
4712 WERNE
TeL 023 89-3883

Seelische, vegetative und körpfflehe Privetkrankewaoatalt
Erkrankungen, Entziehungen, Individual- oder 28S2 Bedtatoesa 9
.Pauechaibeliendliing (Kauen), 25 Patienten Telefon 04745/282

Familie Geisel

6990 Bati HsrgeatlMin] - TeL 07931/930 - Telex 7-4224
n dar JtemaotlscbaH Straüe” [zwtsctwa Würzhorg and Hattnaberg a d.T.)

| Frischzclläi >

Tliymustan'enV Seuerstoffmenrjctirttt-TherijpfeW Ozon-Thcropte, Aieupunkuir.

f euch ambulante Behandlungen

tkmriaUk 8
T«l. 09 71/12 Bl

FRISCHZELLEN-THERAPif
• Einschi. Injektionen von Thymusgewebe

i Aufbereitet im eigenen Labor • Wirkt regenerierend

atrfden alternden Gesamtorganismus sowie gezielt

axrfeinzelne Organe.

Zelltherapie u. THX
OM854LEYSMVD
TB. 0041 -25/342581

eeeUst«
LEITENDE, FÜHRUNGSKRÄFTE,
GEISTESARBEITER

-.<T i % haben weniger Therapiemöglichkeiten

- PSORIASIS (Storrmaisa-
tfierapfoi

- NEURODBMmS .

- andw» etvomsche HAUTLEIDBf
und ALLERGIEN

- nur Sadaitüraoige kt populir-
wmn ata Folge von StreB (pereöniich oder beniflich) psycMactre undtader Utpedlche
Beschwerden, oft verbunden mit ADMngiglaiften {Madikemente u. a.) euftretea

Dia Zelt Ist knapp. Dn Therapkniveau muS hoch, tße Behandlung menschenwürdig und
diskret aatn. Dazu bedwl es einer speziellen Einrichtung- Wir schufen vor IW Jahren die

PaychOBorrt

l

eche FechklMk bi Bad Salzuflen zur schnellen. quaDflzfeften und dkkratan

Behandlung dieser Beschwerden bei «Sesam Personenkreta. Mit Erfolg!

Kontaktaufnahme mit dem Sekretariat der Psychosomatlectieri

FachkUnik, Parkstr. 25, 4902Bad Salzuflen,TeL0 52 22 / 18 01 11 - 2,

Telex 9 312 212

lerangen Sri tecere DakunenuOon.
Begleitpersonen sind irtBom/nm

e ZeffiheTBpkr nadi Prof. Niefaare

• THX-Thyzxaatherspte .

eSchredikv
• HCG-cezietae GakkslMtei
• Necrefeereplc (nach Dr. Rundw)

Modemei Hua, Weidtage: Hanenbed.
Wlnrlpoot, Swms, Tenekptats, Gym-
wdwsewu Sotarioin. Usaewfew.

B^OJHwUhl» IBrMiwjdl 0. Klkjpp.
VP 5Br- bfa~&«^_DM. KnrabtcOonf
r engjDiiiy irzzBche

Chelat-Kur
FVischzellen-Knr
Ynedemann-Ror

Saaerstofif-/Ozon-Kur
Atlnn-Pmr.aln.Knr

Thymus-THX-Knr
HCG-Diät-Kur

CHELAT-
Bei arteriellen Durchblutungsstörungen • 5jährige

praktische Erfahrung mit diesem Heilverfahren

m
SANATORIUM

DIE VIER JAHRESZEITEN
Ffirbenmg 12, D-8183 KotULCh-Egnn, TO. 08022-26780 und 24041

Privatklinik für
Naturheilverfahren

3590 BadWildungen • Dr. Born- Str.* Postfach 1 66 07
Telefon: 05621/2002 • Bitte Prospekt anfordem!

Kuren und Erholung mit Niveau
Info: Kurverwaltung, 7847 BadenweiJer/Südlicher Schwarzwald, TeL 07632/72110

s __
Thermalhsaenbad By-ao». Saune, Sornrentudta.MaiaaQsn.nit<ifirart.Caflltaiiiuiis.ChM.

U/\4aI DiMai* Hotetapoartamant mrt Wohn-/3ohlstzknroer. LBt im Appartmieneieue. Wau erbeuteAppwte-nurei n ner monta m.allaniKoiTffoiiegenerP»rtc.Uegewtaee.Qw«geaOanzl. grünet. FamJBenbetrieb.
" Tel 076 32/ 5074. Telex 774105 hortt PretearmMIgimfl NrVorMtaon aufAnfrega

Hotel Viktoria
BaoatraBe 5. Einmalig seltene, ruhige Ausaiditslsge, 3 Minutenzum Kurpark und
Bfldem. Neu eingerichtet, alle Zimmer mit Ou /WC. Telefon. Tharmalhallenbad-
banutzung, Balkon. Eine gepflegte AtmoepMra ued gute Küche erwarten Sie.

Telefon 0 76 32 / SO 37. Versetannprefee.

_ _ - Ihre Gewahr fOr gute Erhotung-Da8 ruhig gelegene Familleniratel In aueaichttrelcherU#%6aI Ammm Lege. Halb-Penaofteprels ab DM 88.-. In Vor-. Zwlachan- und Nachsaison ab DM 68
| |V#Id 1 1 IO HailenschwimmDad 30°C, FltneB-Raum, Solarium, Schonkotrt-Menuea. FrOhatOcksbufl«HailenschwlmintMd 30°C, FltneB-Raum, Solarium. Schonkost-Menues. FrOhatOckebuflel

Wir machen Ihnen gerne ein austehrilchea Angebot mit Prospekt Telefon 07632/5031.

Konti. Familienhotel - das Haus der kurzen Wege zur Gesundheit
Waldweg 2-4. Telefon 07632/5039.m j3ffu*0&*udf Erholung - Kur - Kurzurlaub -

lfZBIP' -T was Sie auch suchen -SieAnden es bei unalErmABigtiwas Sie auch suchen - Sie Anden es bei uns! Ermäßigte Preise für

Vor-, Zwischen- u. Nachsaison. Sonderarrangements.

Appartementhaus

Messner
ruhige, erholsame und unabhängige Ferientege verbringen sie im:

APPARTEMENTHAUS MESSNER mit Hallenbad. Sauna. Solarium. Bitle Hauspro-
spekt anfordem: Badstr. 28. Tel. 07632/335. ErmdBigte Preise Juli undab 15.10.

Kurhaus

ist unverändert für Sie da.

Mit unnachahmlich hohem Leistungs-
standarcL Günstige Pauschalangebote.

Bitte fordern Sie unseren Hausprospektan.
REIAIS&

CHATEAUX Kurhaus SchloB Bühlerfibhe, Postanschrift: 7560 BQiil 13

Telefon: (07226) 50. Telex: 781 247 3^5 »

Zum ict

probiere^
ist

ihre
Zeit

zU
kostbar.

deshalb

vom 15. Juli— 15. August *86

HP p.P.LDZ. DM 63,—
VP p.PJJ3Z. DM 73,—

AOe Zimmermh
Bd/Du./WC/TäJMInlbar/TV.
Hallenbad, Sauna, Sotaiium,
Rtneßraum, Sonnenterasse,

Bergklause
mit Bundeskegelbahnen.
Besonders geeignet

fQr Aktivurlaub.

Eine gute Adresse fOr Seminare,
moderne Tagungstechnik

vorhanden.

Bkte fordern Sta Pmepefctmwerlal und

PORTA
BERGHOTEL

Saww-ktareeMiiwptaLlWiswta.lep.gewid-
«waow nn. UnrekOMH rew wyflaw. kmiaann
Wredwwwp. twi Freeaa 3km and. VMnmuiQwi re»-

Heilun9

ff*rrgliolrI

a 3fl0CCtlof |3
II 'Mit M!S:.t. fö&ß

rrr. i>n».ia. 075r>:/77e« 1 l.’It

Frühling^
im Jägeihof

Bewährte Kurmittel bei

Erkrankungen der Atemwege
(Asthma, Bronchitis. Emphysem u.a.)

Sole-Bowcgungsbad mit Hallen- und Frei-
becken (30 C) t Sport i Eislauf-ZTennis- und
Schwimmhalle) r Wanderwege 4- Bergbahn / Lifte + Sehencv^urdigkeiten - Buntes Unterhaltungspro-
gramm -f- Spielbank - FuBg.ingerronen , Komfortable Hotels + Gepflegte Gastlichkeit + Einkaufsbummel

Drin D:e K^ r

im Alpenklima

Reichenhall

fdeebepfac WSkfor,

die Naturgenießen,wohnen in

in unseren komförtabJen Zim-
mern il Maisoncne-Apparte-
ments. ach verwöhnen lasen
und die Natur genießen.

u-tni n-u N&h® fVBg6ng*rzona. Kurailuetebtallung. Hallenbad. Sauna, Koamstlk-
Hetel Resideflz Bavana Praxfc^
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2?£jllSd142[F'’Ä^.SärJfS&SsSl0' h» vorteil: hotel-BAUSCHALBl W[DER VQf^. NACH- UND HAUPTSAISON I Töteten OBSSV SOI B.

Woctaeopaeactaxfe, 7Tage HP

abDM 625.-
Solarium. Schwimmbad urige

Allgäuer Felsensauna. Son-
nenterresse.

Tennis. Kosmetikund Massage
sind im Hause.

Hatei Bajeriscter Hef
liehe FamlflanbotM Satzburgar Hof, Tatafon 0 B6 S1/2Q &7_

Kur- S FerinMd “MWUteqW

mw jtaggtajre aaaaasaagami-aB^
w » : J— w-rmtuM-tinnn llrftilnf 5lnc^:^ T̂ ^BB6?/d056-^llaZltT,marm - Pu/Bad.WC.TSBoenäräiM:

vrepflogung.Ru

NflfnrilMhmttPl ÄH*ator Herstallar der Welt für na tu dieha Latacheftkiatomerzaua-nammBlllUiUCl nIsselBmsforCefnSleflIeichProspokteundProbOTanjSStgSS.

HOTEl GASTHOF

ZURPOST

WdAntalr. 1, 8680 Latrfffo^.

TfL 8 91 23/792540

Informationen: Ku rverein, 8230 Bad Reichenhall, Telefon 0 8651 /1467

0er Donintr.
Ferienspaß in

Garmisch-Partenkirchen
as ftr mnumm hbWs dv gmntnAbn
Irwa bUiOmInn BreucM HbeMkeoitottaM
tinn Sb ta Ztaaarn. Stnfin md Appanr-
nwnta oft Baton. Bad. Fafo-TV. Untre and
Tstataa. Span um Rrwb wtntan GROSSGE-

Am Haus ds A-foB-Tstnshafc, real AgServ
ptaua and dw TrenbKtRia von Sptaaupiutui
Eog» EuNng Katüdid) HaSenbM. Wwlpaoi und
Dameted, Saara, rm Kefletetmea. Gema-
fdtes Rastaian. otegaate Thbebtube’, ertee

Kaiartnr. Bv PKWpwM taetera dtrTragaag«,

In ItaKtetQbta aUiwoMImXkA dwKbtaKT.

normt: sp-rth.r..
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HOTEL GOLDENER HIRSCH
HathaobiBTi ob dir Trebur

Kontert und Mw überdam Taubartal
RNteuranb OIE BLMJB TSVUSSE

HOTEL GARNI
Ein modernes Hold garni,

zentral gelegen, mit ruhigen Zimmern
80 Zimmer mit Dusche und WC.
Garagen.

Das gepflegte Hans

für Geschäfts- and Ferienreisende.
rihghotd Nürnberg «ruesenans-anorenenrersen«.

GLEISBÜHLSTRASSE 15 8500NÜRNBERG 1 ®l»1101^51 0 6^547

SiCcnecfiettC
Anerk. Erholungsort, iahe HeUelbe

i Medortal bei Qetbacb.
. ruh. Ugs am Wald. 2.

Anerk. Erholungsort, fBhe Heidelberg und
d0Tbqr^nre%n Medortal bei äeitach.
Komf. Haus in abs. ruh. Läge am Wald. a.
m. Bad o. Du/WC. Balk., Tel. u. TV.
HAUDBAD, Sauna, Sonnenbank, Rtness-
raum, Lift, Hotelbar. 12 000 m2 Pariod.,

PARC- UNO SPORTHOTB. STWffF efe Itentegäz. Boccö. HP 59,- bis 76-
«8i wiiaiMwikin,Tsmea62/3 Bo (auchVPu. Det). Fordern Sie Prospei« an.

hilti

hW

T«i 062 62/SW
18100 Grentedi Pretei*lrrhrei8 • «08821/54008 -lk5B853

Sommerferienam

Wb Bzyttn Kooiga Fanen maditin. wad es auea
Wan pabten! Itenfclie Uga drefo am See.
LtagmrereL sfoaUui Seglnm Surtwi kiuwm
rimnar mit BadWlTteelon. Ratfg. Fafo-lV

ss*KSi£r
1 VocteteeLflaft- C4C
pM&p.P.iaiBZa& w IWj“

inmm Rosobüra oder direkt

COPINT Hotel St^misrgcr See
3lc7 iierg 3 -Leoni. Tel. OSIbl - 59!}

.
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Nach cter ersten Ölkrise 2973/74

uad'ganz besondere nach dem
&eftea Schock 1979/80 stiegen die
Preise für BäxS ins
Das hatte BSfifbuß aufviele Bereiche
des LebeiQg..JStiiehes wuafe teuren'

voro Benzin Ober die Zahnpasta bis
hin zur Flugreise. Der J5neigie-Ztt-

schlags wurde zum ärgejüchen
HinweisiiidenKetalpgen der Ver-
anstalter. Nim- anno 1986 -wo die
OUneise mit- der gleichen.. Ge-
schwindigkeit gefallen sind, sollte

man erwarten, -daß alles wieder
preiswerter wird. Abo: davon ist

bisher, abgesehen, vom büHgsren
Benzin an der Zapfsäule, nicht viel

zu spüren.

Warum werden die Flugpreise
nicht gesenkt, wo doch Kerosin -
der Treibstoff dir den Jet - auch
billiger geworden ist, fragt sich irri-

tiert der Reisende. „Wir können
nicht so schnell reagieren wie der
Tankwart an sehier Zapfen»!«»

Aber Für den Wmterflugplan wer-
den Condor-Flüge wenigstens nicht
teurer“, meint RainerOrtiepp, Pres-

sesprecher von Condor.unddas sei

ja auch schon erfreulich. Ortlepp
weist im übrigen darauf hin, daß
den Unternehmen in der Vergan-
genheit große Verluste durch hohe
Olpreise entstanden seien, die jetzt
aufgefangen würden.

Daß Kerosin preiswerter gewor-
den ist, nuW>£ sich in der Kalkula-
tion einer Flugreise nur zum Teil

bemerkbar, dem rund die Hälfte

wird im Ausland gekauft und dort
sind die - meist reglementierten -
Preise für Kerosin nicht gwamk^n.
Ähnlich argumentiert auch die
Deutsche Lufthansa, die zwar nicht
billiger fliegt, aber eine für April
vorgesehene Anhebung der In-

landstarife zunächst ausgesetzt hat

Immerhin etwas. Auch Nordat-
lantik-Flugreisende können von
den niedrigen Ölpreisen profitieren.

Als erste Gesellschaften haben die

belgische Sabena und die nieder-

ländische KLM ihre Preise gesenkt
- die fliegenden Holländer aber in
erster Linie,um derharten Konkur-
renz über dem Nordatlantik Paroli

bieten zu können, was mit den der-

zeitigen günstigen Kerosinpreisen

etwas leichter fallt In Österreich

reduzierten die Austrian Airimes-
Tochter AAT, Lauda Air und Ty-
rolean Airways - wer ist der näch-
ste? fars

FÄHREN NACH SKANDINAVIEN

Mit schnellen Schiffen

nach Norden übersetzen
&bg. Kranktet

Mehr als 80 verschiedene Fährii-

nien verbinden die deutschenKüsten
mitden skandinavischen Staatenund
diese Länder untereinander. Direkt-

verbindungenvonden deutschenHa-
fen aus sind dünn gesät, denn Fahr-
dienste verkehren nur auf rentablen

Routen mit entsprechend hohem Pas-

sagieraüfkominen. Und: Fähren fahr

ren niemals gegen bestehende Land-
Verbindungen an.
Nach Fünen (DK) mit der Faaborg-

Geltmg-Link (2342 Gelting-Mole):
zwei- bis dreimal täglich ab Gelting

(azn Ausgang der Flensburger Forde)
-Faaborg zwei Stunden.
Nach Langclaad und fünen (DK)

mit der Küd-Langeland-Linie (Zers-

sen & Co., Oslokai, 2300 Kiel): zwei-
bis dreimal täglichab Klei-Bagenkop
zweieinhalb Stunden.

.

Nach Lolland, Falster, Mon und
Seeland (DK) mit DB und Dänische
Staatsbahnen (Reisebüro Norden,
Ost-West-Straße 70, 2000 Hamburg
II): bis zu dreimal stündlich über die
Vogelfluglinie und den Fehmarnbelt
ab Puttgarden-Rödby eine Stunde;
mit Gedser-Travemünde Ruten
(Skandlnavienkai, 24000 Lübeck-Tra-
vemünde): bis zu sechsmal täglich ab
Travemünde-Gedser dreieinhalb
Stunden.

Nach Bornhohn (DK) mit der Po-
lish Baltic Shipping Co. (Poseidon
Schiffahrt, Große Altefähie 20/22,

2400 Lübeck): einmal wöchentlich ab
Travemünde-Ronne zehn Stunden.
Nach Oslo (N) mit Jahre I4m» (Oslo

Kai, 2300 Kid): täglich ab Kid-Oslo
19 Stunden; mit Stena Line (Schwe-
denkai, 2300 Kiel) oder Da-No Iinjen
(Palekaies, Oslo)? jeweils täglich ab
Frederikshavn (DKF-Oslo zehn Stun-
den; mit FOL-Skagerrak-Expressen
(NSA, KleineJohannisstraße 10, 2000
Hamburg 11): viermalwöchentlich ab
HntshalsnOslo neuneinhalb Stunden;
weitere fährvmrbindungen von Nord-
jütland aus ab Frederikshavn (DK>-
Frederikstad mit Dano Linien bezie-

hungsweise nach Larvik mit Larvüc
Line (Reisebüro Norden); ab Hanst-
holm beziehungsweise Hlrtshals

(DK)-Kristiansand jeweils mit FOL-
Skagerrak-Expressen.

Nachden Färöern und nach T«1nnri

mit DFDS Seaways (Jessenstraße 4,

2000 Hamburg 50): bis 14. Augustdn-
mal wöchentlich ab Esbjetg (DK)-
Torshavn (Färöer) 34 Stunden; mit
Smyril Line (J.A. Reinecke, Hobe

Bleichen 11, 2000 Hamburg 36): vom
7. Juni bis 5. September <4nwwi wö-
chentlich ab Hanstholm (DK)-Tors-
havn (Fbröer)-Seydhisftördhur (IS)

viereinhalb Tage (davon zwei Thge
Stopover Färöer).

.. Nach Helsingborg (S) mit DB und
DänJSchwed. Staatsbahnen (Reise-

büro Norden): bis zu dreimal stünd-
lich über die Vogelfluglinie Puttgar-

dea-Rödby (DK) eine Stunde, 200

Straßenküoineter his Helsmgör (DK),
bis zu fünfmal stündlich Helängor-
T?ri«ringhnrg 2S Minntpn
Nach Varberg (S) mit Lyon Ferxy

(Karl Geuther, Martinistraße 58, 2800

Bremen): bis zu dreimal täglich ab
Grenaa (DKKBarbeig dreidreiviertel

Stunde.

Nach Trelleborg (S) mit TT-Saga-
Line (Mattentwiete 8, 2000 Hamburg
liy. zwei bis dreimaltäglichabTrave-
münde-Trelleborg sieben Stunden.
Nach Göteborg (S) mit Stena Line:

siebenmal täglich ab Frederikshavn
(DK)-Göteborg dreieinviertel Stun-
de; täglich ab Kiel-Göteborg 14 Stun-
den.

Nach Hgigfaki (SF) mit Finnjet-Li-

ne (Domestraße 58-58, 2400 Lübeck):
zwei- bis dreimal wöchentlich ab Tra-

vemünde-Helsinki knapp 24 Stun-
den; preiswerter ist der kombinierte
TT-Saga-Süja-Line-Tarif: zwei- bis
dreimal täglidi ab Travemünde-Trel-
leborg sieben Stunden, 700 Straßen-

küoniter bis Stockholm (S), zweimal
täglich Stockholm-Turku zehn Stun-
den nnd Pinrnal täglich direkt Tiäfh

Helsinki IS frfiinritm (HBg)

^Ihren in Earopt1' ist soeben in der
vierten Auflage erschienen. Das Nach-
schlagewerk entKSit mehr als 600
Fährverbindungen mit aktuellen An-
gaben Ober Tennine, Mindestpreise
und Fahrtieiten. Die Gliederung in
vier Regionen {Nordeuropa/Ostsee,
Nordwesteuropa/Nordsee-Kana!, so-
wie zu jedem Gebiet airm Karte, er-
leichtert die Übersicht. Die Broschüre
ist vor allem für Reisebüros und Ver-
käufer von whrfthwhnhiMi gedacht.
Aber auch Privatpersonen finden bei
der Planung ihrer Urlaubsreise nütz-
liche Hinweise. Außerdem UM sich
schon vorher in etwa ausrechnen, was
der Urlaub zusätzlich durch die Flüir-
verbindung kostet. Zu beziehen ist das
Fährbuch beim Touristik Report Ver-
lag, Postfach 106104, 2000 Hamburg 1
(Preis 14,80 Mark für Nachnahme).
•Beisewefenach Skandinavien“ ist ei-
ne Broschüre, dieüberdie Tarif-Raffi-
nessen der Fährverbindungen unter-
richtet (SchntzgebÜhr vier Mark, bei
jedem Reisebüro oder direkt von Fast
Reisen Skandinavisches Reisebüro,
Alstertor 21, 2000 Hamburg 1).

SprochscbQlar in fröhlicher Runds: Es wird nicht nur gebüffelt,loodsni «weh vieles gemeinsamunternommen
FOTO: DIEWELT

Sprachferien in Folkestone

NACHRICHTEN
Achille Lauro-Route

Das Kreutfahrtschiff Achille

Lauro wird wegen der Lage im Mit-

telmeervom 27. Mai bis 17. Oktober
von Genua zur iberischen Halbinsel

statt nach Ägypten und Israel fah-

ren. Angelaufen werden die Häfen
Barcelona, Malaga, Cadiz, Lissabon,

sowie Tanger, Palma de Mallorca
und Mahon.

Unterkunft in Schottland

Reisende nach Nordwestschott-
land können sich an einen Bu-
chungsdienst wenden: Hi-Line In-

fonnstions, Dingwall, Telefon:

0044-349^63434. Der Computer
nimmt Bestellungen jeder Art ent-

gegen: von der Unterkunft im Lu-
xushotel über das Bed & Break-

fast-Quartier bfe hin zum Ferien-
haus.

Folkestone

Sportlich gesehen war dieser Frei-

tag vor der Abreise rabenschwarz.
2 : 7 haben wir deutschen Sprach-
scbüler das Länderspiel im Radnor
Park von Folkestone gegen Fngfoprf

verloren. Und unsere britischen
Freunde aus den Gastgeber-Familien
setzten dann noch die schmerzliche
Bemerkung obendrauf; England sei

nun mal das Mutterland des Fuß-
balls...

Vergessen war die Pleite erst am
Abend bei unserer Abschiedsffcte im
Schulgebäude der südenglischen Ha-
fenstadt in der Grafschaft Kent Als
der recht unkonventionelle (Latzho-

se, Rollkragenpullover und Vollbart),

aber erstklassige Sprachlehrer Franz
Wamitschek uns mit seinen stets wit-

zigen Sprüchen aufinunterte und die
Zeugnisse verteilte, gab es nur zufrie-

dene Mienen. Lohn für zwei Wochen
freiwilliges Büffeln in den Ferien.

Hier ein kurzer Rückblick auf die

beiden Sprachreise-Wochen in Eng-
land: Für die Anreise hatten wir den
D-Zug Ostende und die Fähre ge-

wählt Das Kompaß-Programm sieht

alternativ auch Flüge mit British Air-

ways oder der Lufthansa vor (Auf-
preis rund 250 Mark). Doch die ein
wenig beschwerlichere Anreise (zehn
Stunden) macht dafür viel Spaß, gibt
genügend Gelegenheit andere Kurs-
teilnehmer frpnnpnTHipmpn und ver-

mittelt auch pinen ersten Eindruck
von derInsel Die hohen Kreidefelsen
von Folkestone leuchten weit sicht-

bar in die See. Sie waren unser erstes

englisches Fotomotiv. Bei den East
Cliffe ganz In der Nähe gibt es wun-
derschöne Strände. Hier spielt sich
an warmen Sommerwocbenenden
ein Großteil des Lebens dieser 88 000
Einwohner-Stadt ab.

Im Gesamtpaket des Veranstalters

sind alle Leistungen enthalten: Die
Reise, dm1 Unterricht, die Besuchs-
programme, Stadtrundfahrt in Lon-
don und auch die Familienunterbrm-
gung am Ort. Wahrend die Qualität
der drei Englischstunden täglich für

den schulischen Erfolg weitgehend
ausschlaggebend ist, bestimmt die

englische Familie, die einen Schüler
aufnimmt, entscheidend den Gesamt-
emdruck der zwei- oderdreiwöchigen
Sprachferien. Ich hatte enormes
Glück. Die Waters waren reizende

Menschen mit einer großen Portion
britischen Humors. Es gab allerdings

auch Schüler, die eine weniger gute
Stimmung vorfanden.

Das Kursprogramm war von vorn-

herein in drei Gruppen geteilt wor-
den. Die Junioren (bis zur siebten

Klasse) haben bei „Kompaß" ihre

Zentren in Broadstairs und Torbay,
wir Medioren (achte bis zehnte Has-
se) hätten außer Folkestone noch
Southend, Margate, Salisbury, Tor-
bay und die Senioren (ab der Mittle-

ren Reite) können zwischen Brighton
und Torbay wählen.

Die breite Auswahlmöglichkeit an
englischen Städten macht einen
neuen Trend deutlich. Vor einigen

Jahren war es Mode, zum Erlernen
der englischen Sprache oder zum
Verbessern von schlechten Noten in

die USA zu gehen, jetzt wird Groß-
britannien wieder bevorzugt

Wir hatten täglich drei Stunden
Unterricht, im Wechsel jeweils zwei
Stunden Vokabeln und Sprechübun-
gen und eine Stunde Grammatik und
dann umgekehrt Der deutsche Leh-
rer wurde von einer Engländerin als

Assistentin geschickt unterstützt

Als einziger Nachteü entpuppte
sich die Gruppenaufteilung. Bei uns
sieben Schülern der Klassenstufe 8
bis 10 war das Programm zwangsläu-
fig nach dem Schulstand der Jüng-
sten aufgebaut Die Zehner wurden
zu wenig gefordert

Mindestens so wichtig wie die

Schulstunden ist die Notwendigkeit,
den ganzen Tag über ständig Eng-
lisch sprechen zu müssen. Dennoch
sind in zwei oder drei Wochen kping

Wunder zu erwarten, nicht mal in den
Langzeitkursen von 28 Tagen, die in

den Sommerferien angeboten wer-
den. Doch zum Begriff Sprachferien
gehört ja auch der zweite Teü des
Wortes, mitFerien verbindet sich nun
einmal Spaß Den gibt’s reichlich.

THORSTENHORRMANN
*

Angebot: Bei Kompaß Sprachreisen
(Limburgstraße 11B, 4000 Düsseldorf
1) kosten drei Wochen Folkestone in
den Sommerferien mit Bahn und Fäh-
re von Hamburg beispielsweise 1850
Mark, von Köln 1585 Mark.

Gotthard-Route fertig

Ab Mitte Mai hat die Gotthard-
Routevon Basel nach Chiasso keine
Lücken mehr. Das letzte Teilstück

zwischen Giustizia und Gorduno
wird dann dem Verkehr freigege-

ben. Allerdings wird die Autobahn
bis zum 23. Oktober an dieser Stelle

nur einspurig befahrbar sein.

Mehr Vietnam-Touristen
Der Reiseverkehr nach Vietnam

nimmt zu: Von den rund 10 000 Be-
suchern des vergangenen Jahres
kamen zwei Drittel aus den soziali-

stischen Ländern, die restlichen

Reisenden stammten vornehmlich
aus Japan, Großbritannien und der

Bundesrepublik Deutschland.

Urteil zu Pauschalreisen
Die .Gewährieistungspflicht" ei-

nes Reisebüros für Pauschalreisen

legt ein Urteil des Bundesgerichts-
hofes fest Der Reiseveranstalter

haftet demnach vom Abschluß des
Vertrags an für Ausfall oder Unzu-
mutbarkeit einzelner Leistungen
oder der gesamten Reise. Das gilt

auch im Falle der Überbuchungdes
Flugzeuges, mit dem die Reise ver-

tragsgemäß beginnen soll Nimmt

der Reisende unter solchen Um-
ständen das nächste Flugzeug, um
möglichst noch die Anschlußma-
schine zu erreichen, so stellt sich

das als AhhilfamaRnahmp im Sinne
des Paragraphen 651c Abs. 2 und 3

BGB dar. Selbst wenn sie mißlingt,

ändert dies nichts an der Geltung
der Gewährieistungsbestimmun-
gen. (AzVH ZR 187/85)
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SHAND-Hom BUHNEN”
An der Strandpromenade-Seeseite

350 m2 Kuranlage mit Hallenbad
und Bäderabteilung

Seeblick [Ha] Moderner
Strandnähe HOTIL

jjg
TOM Hotelkomfort

2190 Cuxhaven-Ouhnen - Telefon 0 47 21 / 4 03 • 0
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„Alte Liebe" neu entdecken
Kflomeferlange weiße Sandstrände,

grüne Deiche, Bodevergnügen imMeer
und Moerwasserbrondungsbod, tm

Hallen-

bad, WbJdfre&ad, kl Bojenbödem und

am FKK-Sfrand. Sdi von Seewind mal

riditig durchpustai lassen und den gro-

i naduchduen. \Afattwanoern,Ben Pötten

SegeH Wndsurfen, Raten, Tennis, Golf,

Kuren im größten Nordseebad Deutsch-

lands.

HAUS STRANDNIXE m
Hotel gern! mit 26 herrschen Fcrienwohnungen,

eUtmaBg in Ausstattung und Aussicht

Eine gute Adresse für verwöhnte Ansprüche: 3-2L-Kbmfort-fenenwoh-
nungsn, Küche, Bad. TeL. FarthTV in jeder Wohnung, Balten. Hausbar
mit Bier vom Faß. Tanz, Billard, Solarkim. Sauna, rnchtennte, Kinder-

spMzbnmer. Dialyse an Haus. Direkte BAB-Verbindung.

Zum Kenneniemen: Wochenend-Angebot
BenleBen Sie die gesunde Nordseeluft und erholen Sie sich In unserem

freundlichen Haus.

2190 Cuxhaven-Döse, VogefsanoT IßT, Tot 04T21/470 66

INS HOTH. MÜNDET.Badhotel
I TW.04721/4700*

i I <
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Urlaub lör Anspnjchsvofle-
üirmktamMaer

'Einm«iis<Se4Nottiseetneflnsn 28°. 33°. 36°. 37°.

Badwandschak mk VtessertaB und Oampfbad
219QNo*d> sehellhedCu»hsven Ouhnsn.
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OJssa
Gemefnscfiaftswerfrung
erscheint monatlich.
Nächster Termin

6J8. Juni

Qenieeen Sie Komfort Ruhe und Behaglichkeit Im renommierten

Hotet Astrid - gami -
«t 23mmer m. OuJWC. Telefon, Kühlschrank. TV-ArachluB, z. T. nt.

Wohnten u. FaiteTV, Sauna, Sotarhim.
In dar Hauptsaison noch Zimmer frei

Ab 1. 10. IBM- 14 Tage buchen - 10 Tege bezahlen

2190 Cuxhaven-Döse, Tel. 0 47 21 / 4 89 03

1

m
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Residenz »Saturdiine« SSIS
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Nordsee - 1. Kb*9*

- * Am NatutpetkWattenmeer

Schwlmmbadhotel Wemerwald
Cuxhaven-SahKonburg

dir. an Wald u. Nordsee. Konterenzriume, Ferientiäueer, Appanemems
mit Loggia zur Sa*-Telefon 0 47 21 / 2 81 41. ganzjährig geöffnet

Im
frf’'** V

4 Appartements

M sUandnab.^kinderfauntf- ssfr

7.S Kt-a, Farb-TV, Tel, Saune.
Sotenum

m Cuxfwev-Oöae
ra ^ShHwiSfi« \7 • P47SJHZ.43

Frisctaelltherapie
tet MordesSheTTbsd
Cuxhaven und In Stad«

.

kMoräelHiielogischa

1 / Aganenhon

V\^ YfiKtamnrtar

•

Thjmafnr-
«.a-

/
v Thsfspeflsn w zewwsj

phsrfihning.

Re%itat GmbH
>; zm «ade, Tel 0 41 4m 54 5«

p 219QCuxhss«tT«L0472U453(»

Haus

Komfort-Ferlenwohnungen,
Sauna, Solarium, GrHipiatz

etc^ ISO m zum Strand und
Wald.

frotri

JFtattntfitctss

Prateenniaigung ln der
Vor- and Mertiealetin,

ganzjährig geöffnet

2190 CtoA^SaMentafg
_0472W2«5Ä5

-rav-

2190 Cuxft-SaMenbuig
04721/29082 i

Zimmer m. aHem Komfort,

ruhige Lage a. Wald, SOOmz.
Strand, gepflegtes Restau-

rant Schwimmbad 28”, Sau-
j

na, Solarium.
|

gr.

Eerifi®-"

tpeßß^-

8»

Cu
boC"D L

Also

Timmendorfer Timmendorfer
Strand Stand Travemünde IfcavemÜnde

m«aTtmGoir*5porthotd mnonmseebotel mftamm Strandhotel Knftaooshotel

TeL (04503)4091 TeL (04503) 5031 TeL (04502) 75001 TeL (04502) 811

fiMtmiHotels ancb b« Bed tiombum. Bad Salzuflen. Bad Saaeeadoif. BraunUge. DarmsUdt FuWe,

n, fi >Mca lUotn, Hannover, KfeL nmAdn. ROrabcrg, WftRbiog. Malta. Manrtthn. Teneriffa csaHäe
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Die schönsten
Appartements
zum Aussuchen!

le flürratiga. sonnige Zeit zwischen
Ostern und Pfingsten nutzen. 2 Pea
alles Ir Id. i. bis 2-ZL-App.. 11 Tage rasa*

rot 660.- OM - 990.- OM
7 Tage 440,- -770.- DM

hat mehr Sonne:

Durchschnittlich

1791 Stunden im Jahr

iif

HOTELSTADTHAMBURG

Qepflagie App. u. Heuser in besten La-
gen (Strand. Wellenbad

. . .) mit exkl. In-

diirfdueller, durchdachter Ausstattung Je-

der Geschmacksrichtung .

Fordern Sie unseren Farbprospekt an.
wir beraten Sie gern telefonisch. Der
freundliche WDONG-Sennca ist immer er-

reichbar:

TeL 046 51/70 01

Appartement’
Vermietung
Steinmannstraße 7
2280 Westeriand/Sytt

Westerland
Wenningstedt

Tinnum
Ganzjährig erstklassige wfitmpr imri

Appartements, gepflegte Ausstat-
tung, zum Teil mit Meeresblick,
Schwimmbad. DM 35,- bis 350.- pro

vereint ideal unter einem Dach llabevoli stoflsrichfefe .

Zimmer, eine viele*rühm® Küche sowie passende FUum-
IkhfeeltBfl fOr festliche Anlässe.

AolaisB Chateaux— ganzjährig geöffnet

Jetzt noch amtffliflte ZiYimerprebe (30%)

2280 Westerland, Strandstr. 2, Tel. 04651/858-0

Strandhotel Miramar
Seit 190 tm FomEenbesla

dcaröge Lage a Meer, App. u. Zhn. ofle mit Bad/WCTsL, Farb-TV. G*pf
rtaurant, reWihdtifle* FiwatWabflfett, Hotefcar. Sauna. Solarium, bet
iwimmbad, Massage- u. Rtnsflraum. Oberdachte Sonoenienasae, Lieg«

mit Stiondkärben. Parfcpfatz.

Auch 2 lux. Fetiemvohaungen mit Schwimmbad in Wenningstedt f. 2-6 Pi

22» WESTERLAND «Tolefon 046 51/8 5W)

HotelWünschmann
iJÜ Im Kurzentrum am Strand

Das individuelle Haus mit allem Komfort

2280 Westerland -Telefon 04651/5025

INSEL AUF DER INSEL

2280 Keitum/Sylt • ganzj. ft 04651/31035 - Tx. 221 252

üdler ©ot
Romantisches Hotel * erlesene Weine - exzellente Köche
2280 KEITUM • Telefon (0 46 51) 31064-65 ganzjährig

HOTEL
Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad • Sauna - Solarium

Ruhige Lage • Seeblick - Strandnäh«

Abendrestaurarrt .Kowt“ im Hause
Johann-Möller-Str. 30. 2280 Westerland. Tel. 04651/60 46

HOTEL RUNGHOLT
KÄMPEN

Uncar Heue äegt an einem der »chöiwfen Rmlde imntti. dee Metiiierhutzgebletee.
Großzügige AutanttnRartune-Bar-Sauna- Solarium.

KomfedebfeAppertementteowleEliae»- und Doppelzimmer mit BedlDuechafWC.
2886 Kämpen • Telefon 04661/41041

HOTEL ROTH am Strande
tai Knenbum. <8nfct m MfeM Zkn. m. taHOu, WC. TeL FbMV. Mo,

Mnta, Loggte, ÜMutedt, Urig*. Mauren und Sara fenHn
Tagunren und Satenus Mb 28 Faisonm.

Woehanpaachato ab DM 4».- + HP DM 12*r. 0bernKMunämh(Q]ckeiM71r
pro Para. + HP DM

2280 Westerland 1 -Telefon (04651)5091 -TMu 2 21 238

IHR ZUHAUSE AUF SYLT • GANZJÄHRIG GEÖFFNET

hotcl WESTEND
Hallenschwimmbad 28° - Saun« - Appwtmsnt»
Stade ermäßigte Preise bis 306. und ab 15.

ber Dänemark mit unserer komfor-
tablen Auto- und Pareonenfähra

Zollfreier Einkauf Und Gastronomie an
Bord; Platzreservierung erforderlich:

List Telefon 04652/475
Mmd Telefon 00454/755303

2283 WENNINGSTEDT • Telefon (04651) 4 2001

Romo-Syft Linie
hotel Monopol

Westortand/Sylt
Des pereflnHch gsführu Haus mit aOetn.

Komfort. Erkundigen Sie eich bitte nach
uns und unserem günstigen Wocherv
Pauschaiangebot Inkl. reichhaltigem

Frühstück.

3 Qehmlnuten vom Strand, Wellenbad +
Kurzemrum.

Bomhoffeb . 3. 2280 WMtartand
Tetofon 0 46 51/60 15-17

35 Jahre im Familienbesitz • Am Kurmittelhaus Und Wellenbad

Alle Zimmer mit Bad/Dusche/WC • Frühstück und Halbpension

2280 Westerland • Steinmannatr. 11 TeL (0 46 51) 2 40 96

-SffivoBeBshsgDchkett

hn grflnen Herzen der Insel -

Des Fteetdachhaua mit HoW-Kfl am
Wattenmeer. Teilpension, ganzjährig

Auch für Kurzurlaub!

Hauapraep. - 2285 Kämpen • PF 77

»Haus Antje“ ln Kämpen
bietet Oman achOna Urfeubetage In horrtf.

und gamütlichan Farienwohmmgen für
2-4 Personen. Zentral, strerxtoah und
ruhig gelegen! Voreateonprefate.

TeL 0 48 51/4 10 SB

Rantum/Syft
.Haua Exeinkjr": exkl. 1-2 u. 3-Z).-
App. in hQb. Reetdach h»., nur 200m bla Nordsee-Strand u. Watten-
meer. Schwimmbad/Sauna uew.
(Mitbenutzung in anderem Hs.) IO.

Hausprospeki. Anfragen an: Syttar
Hahn, Robbenweg 3, 2280 Wester-

land. Tel. 0 46 51 / 75 86+73 74

Großzügige, komfortable 2- und
4-2mmer-Appartements. (Außer-

halb der Saison ermäßigte

Preise.)

SQderatraße 6, 2280 Keitum/Sylt

Telefon (0 46 51) 36 38 od. 60 55

Wochenende
3 Übernachtungen auf Sylt

sehen ab DM 135*-
pro Person

Inkl. Frühstücksbuffet
8ODERH0RN 7 • 2282 LOT*

TeL (048 529 12 14

TeL 04651/4 22 47

Gönnen Sie sich ein poor schöne Ti

Bitte Hautprospekt arfordem.

r
T:itx!"GhK.MiV 3". • 2Pfö ’.Vrtü.-bnC'S',!:

/^SANDERS.
MI AWaXTEHrMTVIRKICTUKO

Westerland

ry NutonS«
tHe gdns&ocn Prtiss

Im MaKluril

ScMnaAppofeRMfe biwecNsdB-
tim Loren. zunrTdl mflScfMkrxn-
üoö una MseneMdt Mm zur

tauroN. Roten Sb uns aMgeb art

gsÄ;
Vermietung

Appartements am Weer

VOM* lM-4 Li'riA* 0 • »TT W? Srtt

Westerland, 1-3-Zimmer-
Fenenwhgn , 150m z. Strand.

Keitum, 2 + 3-Zimmer
sehr ruhige Lage

w Wenningstedt,
2 + 3-Zimmer. 200 m zum Strand.

Komfon-Einrichtung, TV. Telefon,

in der Saison noch Termine frei.

Tel 04651/7026« Appartement-Vermietung
Paulstr. 10. 223 Westerland

2-Zi.-Fertenwhg., mit allem Kom-
fort, gr. Balkon, unmittelbare
Strandlage mit Blick zum Meer.

Tel. 040/ 5 36 52 45

Westerland

1- + 2-ZL-Appartement

exkl. efngerichtet, mit allem
Komfort, f. 2 Personen, 3 Min.
zum Strand, sehr ruhige Lage.

804661/245 59

Kur-Farienhaus

»MALEPARTUS«
1-, 2- u. 3-23.-App., z. T. m. Kamin.
hompL Singer, Farb-TV, G6. Schwimm-
bad. Sauna. Solarium, Badekuren hn
Ha., MaasJBKdärprexte, 260m bis Nord-
aasstrand. Pauachafengab. Hauapro-
apakL Vor- u. Nachsaison bta-40%.apaM. Vor- u. Nachsaison
2280 WMtartand/Sytt, Bohl

• 04601-21162

^1T"
lrr-*r

^Die^et^Holnu
Hotel ugariwt und Appartements - 2427 Malente - Cremsraühlen

Diekseepromenade 25, Tel. 04523-30 88 und 30 89

.

Besitzer C. Elvers und H. Eickemeyer
1984 neu erbaut mit allem Komfort, alle Appartements und Zimmer
zum See. Lift im Hause. Direkt an der verkehrsfreien Seepromenade.

-Holsteinisck^Scbweisr

Grüße von Amrum,
der liebenswerten kleinen Nordseeinsel

Amrum ist Urlaubfürdieganze und der Juni hat die längsten

Familie. Urlaub vor den Schul- Tage!Zeitzum Erleben. Wollen

ferien ist Urlaub ganz in Ruhe; Sie kurzentschlossen auch dabei

für Groß und Klan. Behaglich sein? Dann sichern Sie am be-

wohnen, sonnen, baden, spie- sten gleich Ihren Frühsommer-

len. Aber auch segeln, surfen, Urlaub, bevordasletzteBett ver-

Wasser-ski und rüdem. Tennis geben ist. AufAmrum, der Ue-

oder reiten, wandern, angebt benswerten kleinen Nordsee-

und vieles mehram Meer. Am- insei mit dem großen Angebot

rum ha so viele Möglichkeiten, für Kur, Natur und Freizeit

AktuelleAmrum-Informationen sendet Ihnen gern die

BädergemeinsdtqftAmrum, Postf. 1247t, 2278 WittdBn/Amnan

Telefon 04682/520—————————

kurhaus'Hotel Seeschlößchen

2408 Timmendorfer Strand, Tel. 04503/6011

Friesenhäuser im

A A C auf der grünen NonJsaelnsel Rhr. Ir eirztoartioej'

— Fhrtartajjfl. Bdd. Mt. Wohnungen m. Ten. u.

S0 Kamin, schicta Studbwhg,, tw. ra. Meerbl.,

Golfpl, u. WsUenbad.

Bai uns begbrat der Strand direkt
ifier-Wochacende mit Ausspann-Oarante./ vor üBr Haustür. Gerfefler-Wccfarandfl mit Ausspann-Öärantfe.

Vom 1. Mai bis Pfingsten noch möglich. GDraßge Vorsaison-Preise

2270 Wyk auf Föhr, Ginsterweg 4,» 0 46 81 / 16

direkt am Meer Hotel- und Baglift, Kft-ZL, Seeseite, VF ab
DM 70,-, HP U/F mögL, Wiedemann’s Regenerationsknr im

Hause. Hausprospekt
TeL 0 45 62 / 70 81

YIXx
Jahi
ure

an der Ostsos. ln einem gepflegten

Hofei mH hohem Erholungswert für

«fleFamrtB. GroßesFrecettangobtn.

Tarnte, Wlmteurflng, Halfenbad,

Sauna. ckmafegeOimenlandiehdt
Kurmmelhaus. Angenehme Ur-

laubaatmosphflre Übernachtung
mt Frvristücfcsbuftei a Hallenbad

ab 46.-W pro Pere. m Doppelt.

I.'l I 1
I1#TEL

2440WEISSENHAUSERSTRAND
OSTSEEBAD - TEL (0«6110901

V"

neueQ.

kn. Bad um Neu mäEiam.

sS
Buchung auch m Ihrem Reisebüro.

. |
Hotel • LIT) Udimtuy»:OOnnU B4B3 Sad Neuenahr. Te

Hotel- fim Dahlicnganen

1. U2541-a95-u

Ihr URLAUÖS-ZUHAUSEauf der
'

INSEL LANGEOOG
»Aquanbs am Kurviertel-. Zentrale Lage
in unmittelbarer Nähe der Kureinriehhin-

gen ,
komfortable Apartments und Ferien-

wohn. ab 22.50 DM/Person (bis 14.6. bei

Belegung mit 4 Pers. im Apartm. Typ },
einschl. Hallenbad-Benutz. im »Aquanös
am Strand«. Kinder-Aufenthaltsraum und
Cafe im Hause. Telefon 04972/1222

im Naturpark
LauenburgtechaSeaa

... wo dta Jahreszeiten
ara schönsten sind.

• GroBas Sport-, Hobby-
und Freizeitangebot

• Gastliche HoMs. Pen-
sionen, Privaümmer
und Ferienwohnungen

• Kurmittathaus mit
Schwimmbad, Sauna
undSoterum

• tnformabonsn:
Kunierwahung. 2410 Mölln,

*(04642)7090

‘ y "
>v "II i-l

'

-lc >
?
"

i r - ,k,A^

Eutemipjagafefartf imd JteidehotelJtudemüfile'
Eriebide-Wodmeade ab 99*- pm> Pexm.
fl/FrthüickaMBatt, Begrftfl«mge«wmk

ZL rrh Dusehc. WC,T«I_ TV. Sriwdmrobsd. Sauna. Sojodian. RtotBi g
Rcsäuzant irod uriger ^SriviuckcnlteBei'’. Btetgsnen. KaSMteinsM. t

pfatz. tarn. Aimotphära

3035 Hodenhagen -® 05164/501

HOTELFORELLENHOF
6570 Rönhartsmühle bei Kim/Nahe

Gemeinde Buaderibadi
Udefoa: 06544/373

FAMIUEWECKMÜLLER
Ü/F ab Vir-, VP ab 70r- DM

gut—

—

trfnfri-n

Ntu
• Httzoilienfeziaa

• Feilen beim Winzer
6 Ferien aufdem
Bauernhof

• Hobbyund Sport
• Wandarnrlaob
• Ferienwohnnngen
• Hessische
Spezialitäten

Märchenferien aufdem Bauernhof
in idyllischer LendschaEL Erholung and Maiwa
Br iriwHa» wyyl

... , ™ _ ln einer Wesen-, Taler-.
ImNaturpari«Rhön : DerFe- Wälder-Landschaft .am
milienbauemhof Storchs- Ortsrand von Vöhl-Asel
hof beim Luftkurort Pop- rfe Bauernhof - Pension

Her§feld
BAD HBt8FELDBi FE8TSP1H£
WM>as.«r-10.«.1MM

1250jahr. 5tadtj.ubiiäum
736-1986
Auskunft
Varisahrebflro Am Marin
6430 BAD HERSFELD
TM. 0 68 21 / 20 12 74

Das kuhureüe Zentrum zwischen
Harz und Heide.

Jetzt noch schönen
Der historische MarWpiatz.

Wedekindhaus mit massiv
elchenhoizgeschnrtzter Fassade

- wie vor 388 Jahren -
Lüntzalhaus. Roiandstift und

Marktbrunnen arid rekonstruiert

Die .Rosenroute“ führt zi/ 21

Sehenswürcflgtoten.

Pauschalangebote ab 55. - DM

Ferien im Oberharz
j

Herrlich Urlauben und erholen im Komforthote l.

!

''
i,:

'

'

j - i;
-

Pfingsten & Kurzurlaub —

v

i Familiensparpreis

Ve-^hrive oin • Markt 5 • 320G H-Idesheim • Te-!. 0 5
* 21 > 1 59 95. 95

Wohin? r

,^
>; Hotel Tt;t ..r 1 Kcrr.for-, HjiienSac

Mitte Mat bis September ieden Sonntag, 12 Uhr:

Rattenfanger-Freilichtspiele
BattsallnBSf^Wochansnris HaBaafltogsrTMs
2 Tags ab 111,- DM p. P. 3 Tags ab 222,- DM p. P.

Verkehrsveieln, 3250 Hameln, DeteteraBes
Telefon (0 51 51) 202 - 5 17 und 6 18

nochraoncr
akdcricliztc

Unaub
9

S 05323 6229
J ‘- -• -0- au j'j,-

GEWICHTSABNAHME
SCHROTHKUREN

-_ KOMTORT-ffOTEL
bte OM 1950.-.

^^»P^J^bmstnfordam.
Knfip^unö SchfCLh-Kurhotcl

342J Biid Uiurcfberg'im Harz
T<l - 0 a52-1 : und 29 95

ST
nicht

nur

flOOftiutBU fwblgH Ficiiwiift, fl* relzvofes

ScMflS. lange HengtiB. imdirm SoMt«,
«• benbebe HeSe-UagrtuDg. ete Pntees
an Scftteedna. Schaiea. Sboppte and

Sdflaa—ii Utes EomwoflBtW eaiSiiat

ffli kftsttta HMfe&wtfMM!
Ein ktasnriii ZMi ffli toz- and Lang-

Urinbai

JLidiwüaHba kuMbakriacnttasfifasr

O DU Staöl Cafe

OCMarTbiBauflwTki
OUbrZoreUUM^Sl

KnfentoM tnfenHdmn Mart kms iw
dam EsbefiH tu 'Mtimmm Cafe.

Pntfidi 373/20. 3KBMi.
Tteafen (0S141J2S031

: Die Vorfreude auf

.

i clen nächsten!
' Und damit Sie diese

Vorfreude so
richtig auskosten
können - dazu
sollen Ihnen die
Reiseanzeigen

in WELT und WELT am
SONNTAG dienen.
Zum Planen, Prüfen,
Vergleichen - und

zum Entscheiden: für

if
den schönsten

Urlaub, den Sie je
hatten.

intermor Hotel
GiücMxjng

Erholung und Ostsee
7
ftSL" 02 in^' reichti- Früh-

stücksbuffet __Ä
p. Pers. schon ab DM 553,-
SMzjähip gültig - außer Weilm./

Das Intemtar Ostsee-Hotel Skicks-
Ourg Hegt mitten im Kurzentrum und
doendiretoamfemen, weißen Strand
mit herriichem Blick über tfie Flens-
burger förda und Ostsee trö nach

B̂mP’ MBennrasserhel-
®8Un8* Soteium. Spmtraum.m womdBren Siepm eusfütubcb.

tnwmnM
«92eiite«fciiifeMBwiii4w
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mü kJZuri Treffen der Himmelsstürmer

i Ftoftbafm Mihntoi/OsiiabrOdt
FOTO; BRIGITTEMACH®
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- \\7olln wir in den Pulk hinemstar-
i YY ten?“ fragt uns der Pilot im
5 - goldnen AbendMcht Natürlich stim-

men wir begeistert an. sehen uns zwi-^ sehen lauter bunten Luftballons

schweben, hoffen auf Fotos von den

.

, nahe vorbeidriftenden anderenMoni-
*igolfieren.

% Seit 1970 treffen ach aDjShriich zu
- : Pfingsten -diesmalam Samstag, dem -

17. Mai und am Pfingst-Sonntag (18.

. Mai) - auf dein Flughafen Münster/
? Osnabrück europäische Heißluftbal-
^ ^ lonpiloten, darunter manch «heiße

Typen“ zu einer Internationalen

Montgolfierenwettfahrt, der JMont-
golfiade“. Zuerst waren es.wenige,

seit zwei Jahren istes einhalbes Hun-
dert Dieses Jahr haben sich sogar 81

jtj Ballons und zehn «SondermodeDe“
wie ein fliegender Elefant angemeldet

Startzeiten derBallanejeweils ab sie-

ben Uhr früh und 18Uhrabends). Die
IfcMontgoIfiade bietet weiterhin, so-^ wähl am Boden wie auch in der Luft,

... ein*» Parade von Luftfahrzeugen un-

terechiediichster Art: von Veteranen-
" flugzeugen bis zu zivilenund mxhtäri*

' selten Hochleistungsflugzeugen.

' 80 bunte Luftballons

Die blauen^ gäben, roten, bunt ge-

streiften und geklingelten BaflonhflV

len liegen flach ausgebreitet aufdem
Rollfeld, warten aufdas Abflauen der
Thermik an. diesem wunderschönen,
warnten Frühlingstag. Die morgend-

... ^ liehe Wettfahrt, die die spnidWen
^ Schönen; die Montgolfieren, vor ein-

setzender Thermik zu beenden hat-

ten, war 1985 eine einstündige

Fuchsjagd, bei de- sie den Fuchsbai-

Ion nadi derLandungaufetobemund
ihn mit ihrem «bgeworfenen Miutar

(einem markiertenSandsackchen), so

nahe wie möglich aufden Pelz rücken

mußten. Jetzt, am Abend, soll es eine

Zielfahrtgebär.Das Zielkreuzlx^tin
Windrichfamg in einer Kmsschterfe.

ÜberaB rund um uns heben sienun
ab, fauchend und trotz ihrer Riesen-
haftighwt mit artiger Anmut, hängen

sich, von der scheidend«! Sonne
durchstrahlt, als leuchtende Lam-
pions an den Himmel, ein giganti-

sches Tfimm»lw>ohil ffir die zahlrei-

chen Zuschauer unten.

In aller Ruhe rüstet die tüchtige

Crew einen zitronengelben, 2200 Ku-
bikzentimeter großen Ballon au£ Der
Brenner wird am Korb befestigt, der
Korb mit der Ballonhülle durch
Stahltaue verbunden. Die vier je 40
T.itmr Flüssiggas An*haTte"d#n Stahl.
flaschen werdenin den Korb gewuch-
tet mtmT in den wer ift»k#n befestigt

Der Ventilator braust los und wirbelt

Luft in die' Bulle, die der Brenner
erhitzt, bis der Ballon startklar da-

stdt 15 Minuten T«t das nur gedau-
ert, weil jeder Handgriffdervier Hel-
fer sitztBallonfahren bedeutetkäme-
radschafüiches Teamwork.

Und nun, als einer der letzten der
HimmmriaKtHrmCT; hebt sich unser
Luftschloß leicht und entflieht der

Erde. Das Rollfeld mit dar insekten-

artigen Hubschraubern und den
«tnhypTPri Militnwnagrhmgn hknht tu-

rück, die Crew ruft „Glück ab!“

Dreihundert Meter hoch gleitet der
Ballon über das Land. Ke Kühe auf
der Weide unter uns scheinen gute

Nervoi zu haben, - sie lassen sich

durch die über sie hinwegziehende

Ballonflotte nichtstören, aberdie gra-

zile StutemitIhrem nodaganzjungen
Fohlen wird nervös. „Fährt höher!

Seht ihrnichtdie Pferde?“ ruftunser

Püotdem Pilotendes ganznaheunter

uns vorbeiziehenden roten Ballons

zu. Dessen Korbbesatzung scheint in

die Feme zu blicken, reagiert aber

prompt, läßt den Brenner fauchen
und steigt hoher. Da muß nun der

Kollege über ihm sich auch in die

Hohe hoiTpn, damit der Rote nicht
»in# ran# am Korb des über ihm
Schwebenden ritzt

Zeit vergeht im Flug

Im Ballon vergeht die Zeitwirklich
wie im Fluge. Nach einer entrückten,

aber zugleid! aufregend«! Stunde
des Auf- »nd Absteigern; im Luft-

meer, überquert unser Ballon die

£ms, in deren stillen Laufersich eitel
spiegelt Der Pilot lüftet die Ventil-

kappe am Pol des BaTTnnSj — der Bal-

lon senkt sich tief herab, und genau
über dem weißen Zielkreuz wirft er

den Mark«, der knappe fünf Mieter

gntfamt davon aufschlägt Präzi-

sionsarbeit. Des hätten wir also ge-

schafft, und wir beobachten noch,

wie die anderen Piloten ihre bunten
Luftkutschen ins Grüne sinken las-

sen, Tim da« Zielkreuz zu treffen und
dqwn aufeinerWeide zulanden.
Strahlende Begeisterung über die

«ghdu# Thhrt, rt#n Trakten Mariwah-

wur£ Und dann Entleeren des Bal-

lons. Der Pilot öffhet mit der Ventü-

lefaft die Kappe am Pol des Ballons,

die heiße Luft entweicht und uns«
Luftschloß «tflnt in.sich vngamm#n-
Haafh ist di# TTfill# gefaltet »wd in

einem großen Sack verstaut bis zum
nnrhafam HfrnmelsaUSflUg.

BRIGITTEMACHER
*

Auskunft: Verfcefarsverein Mönster-
Platz 22, 4400

Münster.

Königsberg

Nördlich des Mains, nicht weit von
Haßflirt beginnt einer der stillsten

Landstriche Frankens: die Haßberge.

Weder mit der Rhön, noch mit dem
Spessart oder dem Steigerwald kön-

nen sie sich messen, denn sie errei-

chen kaum mehr als 500 Meter Höhe.

Nur per Zufall gerät mancherWande-
rerin dieses Feld-, Wald- und Wiesen-
land. Grenzgebiet heute, doch auch

schon in früheren Zeiten isoliert und
vergessen, trotz einer alten Heer- und
Handelsstraße, die nach Thüringen
führte.

Ausdem alten „Rennweg“, dervon
Süden nach Norden das Gebirge

durchschneidet, ist ein romantischer

Wanderweg geworden, von dessen
Höhen sich reizvolle Ausblicke ins

Fränkische 11 nf^ Thüringische bieten.

Größere Dörfer sind Seltenheit in die-

ser Landschaft ohne Sensationen.

Ackere und Waldland, Berg und Tal
bilden ein eigentümliches Gleich-

maß,, dessen Schönheit sich dem
Fremden nicht gleich auf den ersten

Bück erschließt

Auch wir sind m#hr durch Zufall

als mit Absicht in diese abgelegene

Weit geraten, denn wir waren aufder

Suche nach einem Dorf namens Un-
fintj#»

, von dem jemand behauptet

hatte, daß es das „schönste“ sei im
Fteistaat Bayern, Fig#ntiirh mochte
man froh sein, daß Unfinden so

schwer zu finden ist Vielleicht hatte

es längst seinen Charakter verloren.

Behäbige fränkische Fachwerkhö-
fe säumen die Dor&traße. Prächtige

Tore und stolze Familienwappen zeu-

gen von gestandenen Bauern, die hier
seit altersher, man möchte sagen, „re-

sidieren“. Die ganze Stattlichkeit, mit
der man im 18. Jahrhundert Hans

,

Hof; Tor und Pforte ausstattete, be-

stimmt noch heute das Doiibild.

Nichts Verfallenes, Verwittertes ist

erkennbar, alles erscheint gepflegt
mvT lebendig. Selbst die Kimh#
schmückt von außen Fachwerk, im
Innern besticht ein# schön bemalte
Holzdecke.

Protestantisch sind die Bauern
hier, denn bis 1920 gehörte das Gebiet

,

gä#h«igr»h#n AH#1gg#«»h1#cht#m Das

j

alte, aus einem fränkischen Königs-

hof hervorgegangene Königsberg,

vier Kilometer südlich von Unfinden,

war „Hauptstadt" dieser sächsischen

Enklave.

Der Besuch von Königsberg
gl#icht df»rRückkehrin v#rgnng#-

nes Zeitalter. Ganz unbeschädigt hat

das Städtchen sein Aussehen bewah-
ren knnn#n. Als wäre der Bauboom
der Wirtschaftswundeijahre abge-

prallt an dem starken Mauerring, der

die Stadt umgibt Und auch der mo-
derne Massentourismus hat Königs-

berg bisher noch nicht erobert Nur
Kenner und Liebhabervielgestaltiger

Fädiwerkkunst lassen sich anlocken

und bezaubern von der Stadt die alt

ist und doch jung, weil ihre Bürger

das erhalten und pflegen, was frühere

Generationen überliefert haben

Durch das Unfindener Tor sind wir

auf den großzügigen Marktplatz ge-

langt dessen harmonisch gewachse-

ne Geschlossenheit einzigartig ist

Rathaus und Stadtkirche stehen ne-

beneinander, umgeben von schmuk-

ken Bürgerhäusern, alle in makello-

sem Fachwerk. Zur Mittagszeit er-

klingt ein Chocahvom Dach des Rat-

hauses. Er ist Auftaktund Begleitung

des Umzugs hölzerner Figuren, der

dort oben seinen Laufnimmt

General Tüly und Feldmarschall

von Seckendorftreten hervor, gefolgt

von Roland dem Ritter und zuletzt

der Astronom Regiomontanus. Sie al-

le haben ihren besonderen Platz in

der Geschichte Königsbergs. Tüly

nahm 1632 in wenig friedlicher Ab-
sicht Wohnung in der protestanti-

schen Stadt Der rührige Seckendorf
erblickte auf der inzwischen zur Rui-

ne verfallene Burg oberhalb von Kö-

nigsberg das Licht der Welt während
der Roland als Sinnbild städtischer

Freiheit noch einmal an der Nord-

westecke des Rathauses zu sehen ist

Doch die wichtigste Figur des Glok-

kenspiels ist Regiomontanus, dessen
Standbild in Gelehrtentracht wir von

*v:' *^ ' ' '' '*— • —

Voll—dsti» Fachwortes Ein prachtvoll»» Gohttft In Uafindon
FOTO: ANITA M. BACK

Nahem auf dem Marktbrunnen be-

wundern können.

Geboren wurde er 1436 als Johan-

nes Müller, Sohn eines Müllers „bey“

oder „gen“ Unfinden. Es ist nicht

ganz eiwiesen, daß er in Königsberg
geboren wurde, obwohl er seinen Ge-
lehrtennamen „Regio montanus“ von
Köngisberg ableitete und am Salz-

markt auch sein mutmaßliches Ge-
burtshaus gezeigt wird. Er war der

genialste und erstaunlichste Astro-

nom seiner Zeit Er erfand den Cosi-

nussatz, entwickelte die spätere Tri-

gonometrie, vervollständigte die De-
zimalrechnung. Die von ihm berech-

neten Ephemeriden nutzten Vespuc-
ci, Vasco da Gama und Christoph

Kolumus für ihre Entdeckungsfahr-

ten zur See.

Vom Marktplatz führt die schmuk-
ke Häuserzeile leicht den Berg hinan,

die Bauten stammen aus dem 17. und
18. Jahrhundert. Die breite, platzar-

tige Straße, die wie überall in Königs-

berg mit buckligen Steinen gepfla-

stert ist, diente früher als Salzmarkt.

Hierher kamen die Salzführer, die ih-

re Ware aus Thüringen herbeischaff-

ten. Hier stehen auch die prachtvoll-

sten Häuser. HausNummer 6 solldas
Geburtshaus des Regiomontanus
sein. Es wurde im 19. Jahrhundert

renoviert und erhielt die etwas über-

trieben kunstvoll gestaltete Fassade.

Manches Zeichen, manches Sym-
bol-vermag der Schauende aufzuspü-

ren an den Häuserfronten, Sinnbilder

und Beschwörungen einer Zeit, wo
Glaube und Mythos noch lebendig

waren.

Wir fahren hinab zum Main. Dort,

wo sich der Fluß aus der engen Um-
klammerung der Haßberge und des
Steigerwaldes lost, und in die sanft

gewellte Ebene Mainfrankens tritt,

liegt das Städtchen ZeiL Auch hier

erwartet uns wieder ein intakter Alt
Stadtkern, ein wunderschön geschlos-

sener Markt mit reichen Fachwerk-
häusern und einerhohen Pfarrkirche,

deren Inneres in heiterem Rokoko er-

strahlt Ein dreieckiger Mauerring
umgibt das alte Zeü, schirmt es

gleichsam ab gegen herandrängende
Neuauten. Gemütliche Weinstuben,
behäbige Gasthäuser laden den Rei-

senden ein zurRast Und es lohnt sich

zu verweilen in dem hübschen Städt-

chen bei köstlichem Wein und herz-

hafter fränkischer Hausmannskost

ANITA M. BACK

Auskunft: Fremdenverkehrsverband
Franken, Postfach 209, 8500 Nürnberg.
- Tourist-Information Haßberge, Rat-
haus, 8729 Hofbelm.

WELTLSOWTACi

informiert:
In diesen Hotels erhalten die Gäste

sonntags morgens als kostenlosen

Service WELT am SONNTAG.

jgg!

Hauptstraße 35, 8222 Ruhpolding, Tel.: (08663) 10 35-37

Harrasserstr. 49,8210 Prienam Chiemsee. Tel.: (080 51) 6 96-0, Tbc: 525482

*****

SfwrtAotU

R&ighotel RuhpokHng

Am Wundergraben 4, 8222 Ruhpolding, Tel.: (08663) 1674

Am Brandholz

8240 Berchtesgaden

Tel.:(08652)61061

Telex: 56 201

nSOttR-HACHETTt
RBSEFUHRER

FRANKREICH

Alles über Frankreich
VS' K>rk* .I/-C r.l.t;:*,. :!W

• K .. H .

;OüüC.-»rfiu-s::al^

• 7000 Hotels, Psitskmefl und

KXM) Campingplätze.

# 5000 JbfcesMfw den Afctfv-

Uriasb and vieles ander» mehr.

ttSOSefteas&ZBMtefctai vv
PKtoi lind Karten.NÄ 39,80.

FbcherMÜnM 1

Verlag <C

Zu jeder Anschrift gehört
die Postleitzahl

DON CARLOS
MARBELLA

Bn 450.000m2 grosser Privatbesitz mit Pinienwäldem und

subtropischen Gärten rächt bis an den feinsten SandStrand

Morbdlas; umfassende Frdzeit- und SportmogSchhetten; spezielle

Abmachungen schllessen die kosJenlose Benutzung der Golf- und

Tennisplätze, sowie den Gebrauch von Sauna, Whirlpool und
Fitness-Zentrum ein.

FOr beeondara Farfenauskünfte
und RMarviarungamwandMiSlasIch an

Ihr RalseMro oder cm da*:

Hotel Don Dirlos

Jardines De las Gdondrinas, Marbelb, Spanien

Telefon: (52) 83 11 40/83 !940Telex: 77015^7481

TOLL FREE EUROPA
Frankfurt (069)2888 16

London (01)9970299

I

mmmm Beste Zeiten für Kreuzfahrer!bbb
Mit

15MAXIM GORKI im Mittelmeer und Atlantik.

Rund um Westeuropa-
ton 12. 9. bis 27. 9.: Von Bremerhaven

über Southampton, La Rochelle, Santan-

der, Lissabon, Madeira, Lanzarote, Casa-

blanca nach Genua.

Ägäis und Schwarzes Meer.
ton 27.9. bis ILIO.:AbGenua nach Piräus,

Dikih (Türkei). Canakkale (Türkei).

Istanbul, Bosporus, Jalta (UdSSR). Odessa,

Mudaraa (Türkei). Volos (Griechenland),

Naxos. Santorin, Capri bis Genua.

3S

Neckermann machfs möglich: Sie haben die

Wahl Zwischen 4 Kreuzfahrten im Herbst- der

schönsten Jahreszeit für diese Routen. Auf

einem der besten Kreuzfahrtschiffe der Welt,

15MAXIM GORKL

Für die kostbarsten Wochen des Jahres auf Nummer Neckermann, ft
neckermann reisen

Alte Kulturen am Mittelmeer.

ton 1L10. Ute 25.1D-: Von Genua über

firaus, Kusadasi (Türkei), Rhodos, Antalya,

Umassol (Zypern), Alexandria, VaHetta

(Malta), La Goulette (Tunesien) nach

Genua. Bei dieser Kreuzfahrt können

Sie auch alternativ nur den ersten oder

zweiten Teil der Reise mitmachea Um
vorher oder nachher eine Woche Urlaub

im Club Aldiana Antalya zu verbringen.

tnkL Flug ab DM 2.950,-.

Westliches Mrttefmeer

und Atlantik.
Vom 25. 10. bis 9. 1L; Ab Genua nach

Civfavetchia (Rom). Cagliari (Sardinien),

Palma de Mallorca, Casablanca, Arrecife,

Fuerteventura, Las Palmas, Madeira,

Lissabon bis Bremerhaven. Auch hier

haben Sie Kombmationsmögüchkeiten.

Z-B. mit BadeaufenthaH auf Gran Canaria.

12 Tap inkl. Rüg schon ab DM L725,-.

Prospekte,Beratung und Buchung
in aäen NURTOURBTIC-REISEBÜ-
ROSundbdafianNURTOURlSTlC-
PARTNERN.
TefefonIsche Expertenberatung

unter der Nummer
069/2690399.
Mformationttnaterial erhaben Sie

bei:

Neckermann Seereisen,

Bereich 6
Postfach 111343
6000 FrankfurtU

ff
vt j)

NECKERAAANN REJSEN
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.das unvergeßliche

Natur-Erlebnis
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Malediven
3 Wochen DM 2090,-

(2 Wo. VP. 3. Wo. Hotel frei)

Abflug 20. 5. (ab Muc/Dus}
kostenloser Prospekt

SUB-AQUA-TOURS
dsr Mslsdlvsmpsxlslist
Marktatr. 17. 8000 München 40
„REIF FÜR EHE MALEDIVEN“

® 089/347053

Luxus-Charter
Yachten

für Geschäfts- und Privatfahr-
ten.

TeL 02 11/ 38 38 31
Telex 8 584 880 abd d

Ausführliche Information,

Prospekte und Buchung in Ihrem
Reisebüro oder bei

ICELANDAIR
Rossmarkt 10, 6000 Frankfurt/M. 1

K (069) 2999 78

Südamerika Total:

2^ Tage

bück.
Alk Preise fflWf bis 28. 5. 1988.

Danach ^dyin7mriila|

Tel. BuMteempabift Daftcfataatf

0 21 61 /67 32 42

S.O.T.-Reisen
Ober 10 Jslira SpszWvwwntatter

CHINA

Auch Chliu^Bnzelretaen

„Trarastb'-Ttekot* b. Peking

FemostflOge bfflg!

Urlaub an een nor-

wegischen Fjorden,ln schwe-
disch Lappland.auf Grönland

oder. Barnhai«. Heu Jit-dldsem
Säumer: Nonstop Flüge nach
Borrvhül«,ab Haäiburb und

'

erstmals auch ab
-
Frankfurt.-

Oie schönsten Skandinavien-

flugrei sensit günstige«
'

Flugtarifen •-kilktfl

denSfe Inder neuen SAfr-
'

Broschüre-..- .

SKANDINAVIEN
FLUGREISEN: ’86

* Ausführliche Beratene
für preiswerte Wohnmobile

* Rund reinen mit Rersehtiliei:

* Mietwagen und HOfeiroupn:

* Anspruchsvolle üruppeiirvi:,

* Super -Heg,tn^ebotf? 1

* “Joch heute Katalog beste iici

CANAM- TOURISTIK GMBH
Alter Toit.rr.veo i / _ m
j Ham bike /'n Tel.- OAO/?^ l

Canam

Günstige Flüge

md mlHf* ZMoita md Aitfmp

ELDAR-WELTWEI7 TOURISTIK
T/jIcfon 02 21 27 10 01

5000 Köln I M.iurili..isatoin*(»g 05

Sk pro Woche ab Amntprrinm,
DM 1625.-.

A-Beisen: 8 68 / 28 81 63

seven ocean tours

As 1.278.-
inkl. Sonderflug ab/bls Frank-
furt oder Stuttgart Abflug je-

den Montag oder Freitag bis

31. 10.198a

Ein Beispiel aus:

RoBmeikt 23 - 6000 Frankfurt/M.

Telefon 069/293088
Httc anta sfc nfr dar litator

Jahreslickets — Superpreise
WauhirigSor'-'Nnw Vor« DM : 125.-

L A. -San Francisco DM 1 .636.-

0 rin :;do DM 1.3iS,-/ Kansas C. DV. I.17L-.-

TOUR-PL ANREISEN 5300 Bonn 3
K uri r; i d-Adenau er-PlaL: 15 02 38 Mi» iS 63

N.Y*
Wenn, Sie endlich mal wissen'

wollen, was an diesem Satz -

Ich liebe New York - dran ist,

ein Vorschlag: Von Frankfurt

fliegen. Sie nach London, dann
Transfer nach Southampton,

wo Sie an Bord der QUEEN
ELIZABETH2 gehen.

Nach 5 herrlichen Tagen auf
diesem letzten wahren Ocean-
bner im Transatlantik-Dienst

laufen Sie in New York ein, wie
es stilvoller wohl nicht geht:

Die Freiheitsstatue längsseits,

voraus die Skyline von Man-
hattan.

Dort; also im Herzen dieser

faszinierenden Stadt wohnen
Sie in einem First Class Hotel

Die berühmtesten Straßen,

Museen, Theater und Bau-
werke liegen vor Ihrer Haustür.

Nachdem Sie ausgiebig genos-
sen haben, wasNewYont so
einzigartig macht fliegen Sie

mit Lufthansa direkt nach
Frankfurt zurück.

Alles zusammengenommen
(abDM 3.995,-) sicher ein

Erlebnis, das unauslöschliche

Eindrücke hinterlassen wird.

Am besten gehen Sie in Ihr

Reisebüro oder schicken uns
den Coupon. Damit Sie schnell

den Transatianiik-Prospektvor
sich haben, in dem Sie noch
mehr Arrangements rund um
die QE2 finden; z.B. mit den
einzigen Concorde-Flügen
direkt ab Deutschland.

durch Norwegens
und zum NonfkaPr6. 8,- 1

7

. 8. «86

7Jr

Erlaben Sie den .hoten Nwdan* In dar

Sommerxaft, die #*» -atemtorautenda
TbQstück unwnv Bteefnraäg mseftt Dk «

Nlchta worden nun Tao, dann oberhalb

dH Potarkrabaa schont dh Sonn» 24

Stunden. WBirend wfr Warau Hau» Inden
letzten bakton Jahren ragaMch auf den

Sommer gewartet haben, wurde der Non
den gwükni von Soma und Sommer
verwöhnt Ehen «tuteamen Tag an Bold
von Bremartiawan entfernt beginnt flezatt-

tertnfto und ttafbeaMruckancfe F^ordweft

Norwegens. Nur von einem Kreuzfahrt-

achlff aus kam man die Fjorde ao richtig

rieten und ganteten. Gigantisch wteben
'

rieh dto Berne am Ufw. Das Nordlrep lat der
Höhepunkt jeder Norwegen retee. Sali Ober

100 Jahren zieht es knmer wiederTourMon
an, die vom Ptateau aus das einzigartige

NataireaftauspM dar Soma beobachten
woflen. Kommen Sie mit uns zum Nordup.
Oder begleiten Sie uns sogar bis hinauf

nach Island und Spitzbergen. Sie werden einmalige Eindrücke von der Britischen Landschaft und der großen StB» mä
nach Hause nehtnan.

Schon ab DM 2570,- können Sie diese erlebnisreiche Kreuzfahrt buchen. Fordern Sie unseren Prospekt an oder fragen

Sie in rtrem Reisebüro danach.
,

Dia .ODESSA- fährt m Vollcharter von TRANSOCEAN-TOUBS, ateo ganz unter deutscher Regie ab und tu
Bremerhaven.

• WIR EMPFEHLEN JETZT 2U BUCHEN! •

2800 Bramen 1, Bredenstra&e 11 Telefon 0421/328001

Me SeeMsen-spezialstH aus BreeiM

fl.

INDIEN KANN MAN SICH LEISTEN!
y> r V...-K ****

Schicken Sk mir bitte Ihren
TransaHantik-Prospekt mit Einzel-
heiten über die Lufthansa-Amn-
gementn.
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Die hödisten Berge der Welt

zu niedrigsten Preisen.
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GUTE IDEEN IN

JOURNAL
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Wenn Sie auf eigenen 4 Rädern endlich erleben wollen,

daß es nicht nur Irisch-Grün gibt, sondern IrUch-Ginster-

gelb felderweise, Irisch-Rhodödendron-rosa büscheweise,
Irisch-Rennpferd-braun herdenweise, dann lassen Sie sich

schnellstens vom reichbebilderten Info-Package in die

irische Farb-Vielfalt einweisen. Dabei erfahren Sie auch
alles über den gastlichen SEALINK Landbridge-
Tarif, gültig für alle SEALINK und B+I-Autofahrver-
bindüngen: vom Konti- jhihojm
-nent nach IRL und zurück

über GB für 2 Personen + wi
PKW ab nurDM 746*-! — rxnßm*

Kashmir und der schneebedeckte

Himalaja. Noch nie waren sie näher

an Ihrem Ferienhotel-Balkon!

Wenn Sie eine Reise durch Indien

machen, kann das auch Badeurlaub

einschließen - in den MonatenApril,
Mai, Juni und September kommen
Sie in den Genuß erstaunlicher

Preissenkungen fürGruppen und

Einzelreisende:

- 25% auf Hotelbuchungen

- 20% auf Beförderungen zu Lande
- 20% auf bestimmten Routen mit

Indian Airlines für Gruppen.

Das ermäßigt die Kosten für eine

Indienreise so sehr, daß sie beinahe so

niedrig sind wie für Ferien im

Mittelmeerraum.

Und man bekommt natürlich nicht

nur das Kashmir und den Himalaja

geboten. Indien hat unzählige andere
Erlebnisse zu bieten, die man
nirgendwo sonst findet. Und jetzt zu
einem Preis, den man woanders auch
anlegen muß. Ganzzu schweigen von
preiswerten Einkaufsmöglichkeiten

.

Näheres erfahren Sie bei Ihrem
Reisebüro. Schneiden Sie den
Coupon aus.Wü reduzieren die

Preise für Sie!

Bitte schicken Sie mir mehr Ober
“Indien kann man rieh leisten”:

Adresse:

Bitte senden Sie den Coupon an:
Staatliches IndischesVerkehrsbüro

,

I Kaiserstraße 77, 6 Frankfurt

I Tel.: (069)235423 G

KREUZFAHRTEN
auf komfortaWen Schiffen mit hohem Standard.

Günstige fly+ anise Angebote.
Lassen Sie sich verwöhnen auf hervorragend organisierten
Traumreisen.

Achtung: bedingt durchden günstigen Dollar-Kurs senken wir
unsere Katalog-Preise einheitlich und allgemein.

3-,4-und 7-tagigeKreuzfahrten zudengriechischen Inseln und
Türket

Vorschau Whiter86/87: Kreuzfahrtziele, die es in sich haben!
GeheimnisvollerAmazonas - traumhafte Karibik- Naturwun-
der Galapagos.

Auskumte über die neue Preisgestaltung erhallen Sie in Ihrem
Reisebüro oder bei A

<MROTIKl#>
EINE WELT DER KREUZFAHRTEN V
EftaatiU Ubm, -ManBcc 8, 2M»Hntez 13,
TeL 648/44 3932, Telex 2K2348

Antwerpen
geizt nicht

mit seinen Reizen.

Wie wär’s, wenn Sie am Wochenende mal ab- und
ein kunstvolles Kontrastprogramm einschalten? In zwei
Stunden sind Sie in Antwerpen, eine der schönsten

'

Kunststädte Flanderns und Europas größtes Diamanten-
zentnim. Ein Hausbesuch bei Rubens. Eine Rundschau
im riesigen Hafen, Ein Spaziergang durch mittelalterliche
Gassen. Augenschmaus im Museum der schönen
Künste. Gaumenschmaus in einem der kleinen, feinen

-

Restaurants...

Ein Wochenende reicht kaum aus. Aber die
Wjchenend-Arrangements sind ja so preiswert MitdemAuto fahren Sie über hellerieuchtete AutobahneTUmL
die Bahn bietet außerdem günstige DB-Städtetouren.

Die Kunst^Wochenende zu genießen.

BOAngebcHEfÜrWochexiend’und Kurajria^
-Kun^äc^ ^Fkodems

CE-Y oder 325231 StwS' P
2
.
11^2 60 08

Berliner AUce^f
BuchimgeninlhÄÄ0^- -

. ?

%
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im Kloster

;

Wer abseits vom AHtagsgesche-

hen Stille und Besinnung sucht,
-

. iajojL sich an., «ne der deutschen

ri
* *: Benediktiner.Mjtdai wenden.Das

wIlQgw ;:gBrafr Jahr über rtehteendfe-Ab-

® r?J» pL - toen Emzrigfiste an£ die in einer^ "* 17 s
;
Abnoaphäre des. Schwedens die

**j
-fc~j

christlicheLebenshaltung vertiefen

‘Wollen. Darüber w™n* bieten die

^Baiedildiöer aucb-regtimäß^ Ein-UHr' ' hehrtagean, bei denen es in Vortra-

yHE^V - genuodC^rüctenumctfeGruiid-
ll-fc -Ir*

4- -lagen des - christliches Glaubens
— -geht. (Auskunft: P. Wigbert Hess,'

m Abtei in 5471 Maria Laach)

Alaska-zn -Wasser
.

- Mit den komfortablen Fahrsdhif-
fear der »Alaska Marine Highway*

'**- Mt kann der Urlauber die 1500 Kib-
BmL .

raeter lange, zerklüftete Küste mit
, iKhL ihren vorgelagerten

. Inseln erkun-
den. Von Borctaus betrachtet er die

schneebedeckten Berge^ die fiord-

ähnlichen Einschnitte und che Glet-
m scher, die insMeer kalben. Die wen-

digen Schiffe stoßen bis tief ins Tal

,,
vor, zu den Brfiktpn der Tpyriw»hgn

Epoche und der GoldgräbexzeiL
f

Ein Ticket zwischen Seattle und
. Skagway (mindestens drei Tage

' * Fahrzeit) kostet 208 DaBan (Aus-
kunft Tourplan Sybfll Ehmamy
Max-Reger-Str. 27, 2800 Bremen 1)

L* Orientalisches Mittelalter

W Syrien und Jordanien sind als
“

,\:
t

Reiseländer noch kaum entdeckt
• Den Urlauber «warten malerische

Städte mit orientalisch-arabischem

Flair, historische Ausgrabimgstät-
ten und wehrhafte Burgen aus dem
Mittelalter. Vorgesehen ist auch ein

§ajr\ gt,
Abstecher g»m Wüstenfbrt der Be*

lM3SÜS® duinenpolizm am Roten Meer. Eine

m
ö “*

. Groppen-Stadienreise kostet für 15

PffPÄBJCAn" Tage 2895 Mark. (Auskunft Agen-
* " '**«wir tur Wigbert Schmitt, Profeäor-Hö-

v
j

fer-Str. 10, 8400 Rilda)

ff '-" Pt
|

Die Seidenstraße entlang
[Zu Sommerpreisen, die bis zwölf
Piment unter dem üblichen Tarif

! liegen, bietet airtours international

j

eine Reihe von Arrangements in die

Volksrepublik China an. Dazu ge-

•
j
hören eine 26tägige Reise im Juli

;
und August zu den sieben interes-

santesten Stationen, an der rund
• - 3000 Kilometer fangen „Seidenstra-
’

ße“ für 7960 Mark und eine 28-Ta-

ge-Reise mit dem Schwerpunkt
Mandschurei für 7350 Mark (Aus-

kunft*. airtours international, Adal-

bertstraße 44-48, 8000 Frankfurt 90)

fiOSUS

SfudittftfC'jr

Ein Jubelfest für die

verjüngte „Lady
Liberty“
Q penden in Höhe von 242,7 MiHio-

Onen Dollar sind mittlerweile für

die Restaurierung der Statue of Li-

berty und EDis Island eingegangen.

Damit fehlt bis zur Erreichung des
gesteckten Ziels iß Höhe von 265 Mil-

lionen Dollar nur noch eine relativ

geringe Summe, wie Lee A. Iacocca,

Präsident der Chrysler Motor Corpo-

ration und Chairman der Statue and
Eilig Inland Foundation, kürzlich be-

richtete. Die Spenden stammen aus-

schließlich von Privatpersonen, Un-

ternehmen nnd Organisationen.

Die Freiheitsstatue und Elfis Is-

land, in der Einfahrtzum New Yorker
Hafen gelegen, gehen der Vollendung
ihrer außerordentlich umfangreichen

zmmm
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^-jadyLiberty
wirdam 4. Juli

mitFeuerwerk
gefeiert. Aus 1000
Kehlen wird zur
Begleitungeines

Orchesters ttAmerica
theBeauäfu?1

geschmettert. Und
alle Schiffe im Hafen
lassenNebelhörner,

Sckiffsglocken

undSirenen
ertönen .

: FOTO:DiEwai

Restaurierung entgegen. Pünktlich

zur Hundertjahrfeier der „Lady ofthe

Harbor“, wie Amerikaner gerne ihre

Dame nennen, werden die Arbeiten

abgeschlossen sein.

Am ersten Wochenende im Juli,

wenn Amerika seinen Tag der Unab-
hängigkeit feiert, findet in New York

das Liberty-Wochenende statt. Orga-

nisator ist David Wolper, der auchdie

Eröffmmgs- und Endfeierlichkeiten

bei den Olympischen Spielen 1984 in

Los Angeles plante.

Sieben Millionen Besucher werden

erwartet Einige hundert Schiffe wer-

den dem Ereignis einen maritimen

Charakter geben. Ein Feuerwerk von
noch nicht dagewesenem Umfang
wird von 30 Barkassen rund um den

Zipfel von Manhattan, abgebrannt

Unterhalter wie Frank Sinatra, Ken-

ny Rodgers, John Williams oder Eli-

zabeth Taylor werden dem Fest den

nötigen Schwung geben.

Die Freiheitsstatue wurde am 28.

Oktober 1886. eingeweiht Die insge-

samt genau 100 Meter hohe Figur war
ein Geschenk des französischen Vol-

kes an amerikanische Volk und
sollte als Monument frankoamerika-

nischer Freundschaft gelten. Sie war
eine Idee des französischen Rechtsge-

lehrten Edouard Reite LeFebvre de
Laboulaye. Entworfen und -gebaut

wurde die Dame von dem französi-

schen Bildhauer Frädäric-Augaste

BartholdL

Die enormen' Kosten für den Bau
der Statue in Hohe von 400 000 Dollar

wurden durch Spenden aus der fran-

zösischen Bevölkerung aufgebracht

und waren 1881 beisammen. BarthoL

di begann allerdings schon 1875 mit

ersten Arbeiten an einem etwa drei

Meter hohen Modell, das bereits der

endgültigen Form entsprach. Da der

Bau einer solch kolossalen Figur

auch eine erhebliche Ingenieurher-

ausforderung darstellte, wurde Alex-

andre Gustave Riffel um hülfe gebe-

ten. Eiffel, der später durch den Bau
des Eiffelturms berühmt wurde, kon-

struierte das innere Gerüst der Figur.

Als äußeren Mantel wählte er getrie-

bene Kupferplatten.

Anfang 1884 war die Statue in Paris

vollendet und in einer großen Feier-

lichkeit am 4.Juli des gleichen Jahres

den Amerikanern übergebenworden.

Im Dezember 1884 begann die Reise

nach Amerika. Ein Hatz für die Sta-

tue war bereits gefunden. Bedloe’s

Island, eine kleine, 3,6 Hektar große

Insel, knapp drei Kilometer südwest-

lich von der Spitze Manhattans gele-

gen, wurde ihr Standort Genauer ge-

sagt steht sie aufden großen sternen-

formigen Fundamenten des alten

Ford Wood. Ford Wood war zwischen

1806 und 1822 zur Verteidigung New
Yorks gebaut worden. Erst 1956 be-

nannten der amerikanische Kongreß

und Präsident Eisenhower Bedloe's

Island in Liberty Island um.

In der Geschichte der Vereinigten

Staaten spielt die Freiheitsstatue eine

nichtwegzudenkendeRolle.Für viele

Millionen Menschen war sie das erste

Zeichen derNeuenWeltund dieHoff-

nung aufeinenNeubeginn ohneHun-

ger, Krieg und Leid. Nur wenige Me-

ter von der Freiheitsstatue entfernt

befindet sich Elfis Island. Ebenfalls

eine kleine Insel im Upper New York
Bay an der Mündung des Hudson Ri-

va: gelegen, dienten deren Gebäude

viele Jahre als Durchgangsstation für

Einwanderer.

Wahrend des 19. Jahrhunderts

wurden alle Neuankömmlinge im

Castle Garden, einem ehemaligen

Opernhaus an der Spitze von Manhat-

tan, abgefertigt Bis zum Jahr 1954,

als Elfis Island geschlossen wurde,

kamen 70 Prozent aller amerikani-

schen Einwanderer durch deren Tore.

Am Vorabend des Unabhängig-

keitstages am 4. Juli wird Präsident

Reagan die Feierlichkeiten eröffnen.

Die Freiheitsstatue wird dann nach
nahezu drei Jahren der Einrüstung

der Öffentlichkeit zuruckgegeben.

Der Präsident wird den „berühmten“
Knopfdruck ausführen, der die Sta-

tue und Fackel zum Leuchten bringt

Zur gleichen Zeit werden 5000 neue
amerikanische Bürger auf der Insel

Elfis Island und weitere 20 000 über

Satellit ihren Eid auf das Land ihrer

neuen Heimat ablegen.

Am nächsten Morgen findet eine

internationale Maritim-Schau statt

Präsident Reagan und der Secretary

of the Navy, John Lehman, werden
sich auf dem Schlachtschiff Iowa be-

finden und eine Parade von Flug-

zeugträgern, Zerstörern und U-Boo-
ten abnehmen. Die berühmten Blue

Angels werden währenddessen eine

Luftschau zeigen.Kurzdarauf passie-
ren Hunderte großer historischerund
traditioneller Schiffe die Freiheitssta-

tue und zeigen eine Parade an Man-
hattan vorbei den Hudson hinauf.

Das gesamte Wochenende wird

aber auch, ein Fest der New Yorker
Bevölkerung sein. Manhattan bietet

dann unzählige Open-Air-Vorstellun-

gen - von Johnny Cash bis zu den
New Yorker Philharmonikern wird
alles vertreten sein. Am Ende der Fei-

erlichkeiten, Sonntag den 6. Juli, tre-

ten Frank Sinatra, Lionel Ritchie,

Shirley MacLaine, Elizabeth Taylor

und viele andere berühmte Künstler

auf. Ein Chor mit 1000 Stimmen und
1500 Mitglieder eines Blasorchesters

aus allen 50 Staaten der USA werden
im Giants Stadion das Fest beschlie-

ßen. RAINER NOBIS

*
Auskunft: FremdenVerkehrsamt der
USA, Sethmannstraße 56, 6000 Frank-
furt 1.

I KAiAIXK.l I

Studienreisen Klingenstein
(Thomas-Wimmer-Ring 9, 8000
München 22): „Tour de Kultur,

Studienreisen mit dem Rad"-Mit
dem Drahtesei können kunstin-

teressierte Urlauber die Sehens-
würdigkeiten des bayerischen
Voraipenlandes, Burgunds, Kärn-

tens, der Steiermark und Ungarns
erkunden. Der sportliche Aspekt
soll dabei in den Hintergrund tre-

ten. Gemütlich radelt man zu

landschaftlichen und kunsthisto-

rischen Höhepunkten. Für Kondi-

tionsschwache steht ein Autobus
zur Verfügung. Durch Burgund
tritt man zum Beispiel zwölf Tage
lang in die Pedale und zahlt 2195
Mark bei Halbpension.

Dr. Tigges-Fahrten (TUI, Karl-

Wiechert-Allee 25, 3000 Hannover
61): „Studienreisen in alte Welt,

Frühjahr, Sommer, Herbst 1986"-
Zwel Besanderheilen enthält der

155 Seiten starke Katalog. Nach
vier Reiseakademien in den Mit-

teimeerraum wird dieses Jahr
erstmals eine Kreuzfahrt auf der
Ostsee angeboten. Die „MS DaJ-
matiia" folat den Sdu
kinger von Lübeck über Stock-

holm und Riga nach Danzig. Die
15tägige Reise Inklusive Land-
ausfiugen kostet ab 3190 Mark.
Unter dem Titel „Abenteuer des
Geistes" gibt es wieder eine Se-

minarwoche zum Thema Gotik in

Chartres, eine neuntägige Bahn-
reise ab 1500 Mark.
Natur-Studien-ReIsen (Untere

Dorfstraße 1, 5410 Northeim 1):

„Programm 1986" - Die Liebe zur

Natur sollte der Urlauber mitbrin-

gen, der an den naturkundlichen

gebildete Fachleute begleiten
aie Hobbyforscher in Sumpfge-
biete, Savannen und Wüsten in

allen fünf Erdteilen. Eine Expedi-

tion nach Madagaskar ist für 7130

Mark zu buchen.
Indoculture Tours (Bismarck-

platz 1, 7000 Stuttgart 1): „Reisen
durch Indien" - Die Seele Indiens
erfährt man am besten durch die

großen traditionellen Feste des
Landes. Im Sonderten des Kata-

loges werden Reisen zum Mas-
kentanz im Hemis-Kloster oder
zum Heiratsmarkt nach Tametar
angeboten. 17 Tage bei Vollpen-

sion und Unterbringung ?m Zeit

kosten mit Rüg 5190 Mark.
Fränkisch« Personen-Schiffahrt

(Anni Dörr, Kranenkai 1, 8700
Würzburg): „Franken-Kreuzfahr-

ten 1986" - Neu im Programm ist

eine Kreuzfahrt von Mainz nach
Esslingen. Der Höhepunkt der
Kutturreise auf Rhein und Neckar
ist eine MeditQtion über die Cha-
gall-Fenster in St. Stephan zu
Mainz. Der Preis für neun Tage
mit Vollpension beträgt 1670
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Nichts gegen Riroinl, Maflorca

oder BeätSdonn. Aber wissen Sie ei-

gentiieb,wieschöneshnSommertmd
im Herbstsafdemllfaeiadderaufder

Mosel ist? Sie sehen viel, Sie erholen

sich gut und Sie Weeden verwöhnt

wie in efiieai First Oass-Hotel.

Willkommen an Bord! Wie lange

möchten Sie mir irns fahren? Sie ha-

ben die Wahl zwischen 2-tägigen Mo-
selfahrten bis hinzu 5-tägigen Rhein-

reisen von Rotterdam nach Basel. Sie

wohnen in geräumigen Außenkabi-

In dieserSaison stehen wiederüber

400 verschiedene Fahrten auf dem
Programm. Und die Reisen mit der

KD and preiswerter als Sie vielleicht

annehmen - schon abDM 420,- sind

Sie für zwei Tage dabei. Buchen Sie

rechtzeitig. Im Reisebüro oder bei

denKD-Agenturen.

- .—rag«—
den mit Dusche, WC und Klimaan-

lage und genießen die vielen An-

nehmlichkeiten. die wir Ihnen an

Bordbieten: Sonnendeck, Schwimm-

bad, Aussichtssalon, Bar und Lese-

zimmer. Abendliche Unterhaltungs-

programme und interessante Land-

ausflüge lassen keine Langeweile

aufkommen.
Unsere internationale Küche ver-

wöhnt Sie mit ausgesucht guten Spei-

sen undGetränken . Und während Sie

sich etwas gönnen, ziehen die schön-

sten Landschaften an Ihnen vorbei:

Die Burgen des Mittelrheins, das ro-

mantische Moseltal oder die nieder-

ländische Tiefebene - ganz wie Sie

wollen. Je nachdem, fürwelche Reise

Sie sich entscheiden.

Bitte senden Sie mir Ihren Gesamtpraspekt

>Rheinreisen $6“. £

PLZJOn:

Köln-Düsseldorfer

Deutsche RhemschiffahrtAG
Frankenwerft 15.5000Köln!. --

Tel.: (0221) 2088-237 und 277. Telex: 8881 326

* J *

«
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Wann Sie auf die Britische Insel wollen,jk sotten Sie über Calais fahren, denn nur an
33 Kilometer breiter Meeresarm trennt diese

w&sJilMa Hafenstadt von England Dadurch liegt Calais

Pv 1

natüriichuntßr den Häfen des Kontinents beider

\ *
. 7,*r

Überquerung des Ärmelkanals an erst©' Steile

V. (über8 Millionen Passagiere im Jahre 1985).

Modernste Transiteinrichtungen bieten den Reisenden ein

Höchstmaß an Komfort in einem angenehmen und gepflegten

Rahmen : Buchungsschalter der Fährgeseüschaften, ein

Wechsdbüro. mehrere Boutiquen, eine Bar, en Restaurant, ein

Selbstbedenungsrestaurant und vieles mehr.

16 Hektar Parkfläche, gute Verbindungsstraßen sowie Ladebrücken

mit 2 Ebenen garantieren ihnen, daß Sie bequem und schnefl

an Bord gelangen.

Die mehrten Ubeifahrtert : Calais botet täglich bis zu 104

Überfahrten- Das gestattet ihnen, mit modernsten Autofähren

jederzeit sehr schnefl nach England zu gelangen. Eine angenehme
Mini-Kreuzfahrt von 75 Minuten recht aus zur Überquerung des

Ärmelkanals, und mit der Luftkissenfähre dauert es gar nur 30

Minuten bs Dover

Die Abtahrtatennh» und Preise erfragen Sie bine in Ihrem

Reisebüro oder direkt bei den Gesellschaften Townsend Thgresa

,

oder Seaünk (zuständig für Autofährschiffs) und Hoverspeed

(zuständig für Luftkissenfähren).

Gute Reise also • via Calais

!

Calais
DER FÜHRENDE EUROPÄISCHE HAFEN

FÜR DEN VERKEHR MIT ENGLAND
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Wenn das Beigeriebnis einsame Spitze ist..

Wenn sich bei derRast in derHütte einige wenige
Gleichgesinnte finden... ri

Aber das KonzertamAbend IBHH Mit t20 Gipfeln

von derganzen Welt gehört wird... 'j%flOra| über3.000m und
ItmMmkm 8 Kletterschulen. > >

Dann sind Sie in bester Gesellschaft.

Dann sind Sie
beigsteigen im Salzburger Land.

Sal
.Tennengau Pongau

5k Pinzgau - Lungau

Spezielle Angebote über:

neuesten Landes-
, sommerprospekt,
sendet Ihnen .

. kostenlos das
i Landesverkehrsamt.

MozartDiatzl

Salzburg,

®0043d62/
8042-2605
Außerdem gibt

es spezielle
Angebote
über Familien-,
Wasser-,
Rad- und
Tennis-
uriaub.

Das Frühjahrserlebnis
und unvergleichliche Heilerfolge -

vor allem bei Beschwerden der Wir-
belsäule und Gelenke - durch Radon-

Thermal-Kuren.

Viel gerühmte Bergluft in einmaliger
Hochgebirgslandschaft. Wandern auf
herrlichen Wegen in 850-1000 m Ortshöhe.
Schwimmen in attraktiven Thermal-Hallen- und
-Freibädern. Tennis auf Freiplätzen und in Hal-
ten. Golf und Reiten.

fjotclöorf

GrünerBaum
Öoögajicin

Fröhlicher Kur-Urlaub
Sportliche Ferien

Wo kann man das noch ?
Baden, Golf, Tennis. Reiten
gleichzeitig aueepannen und

verbeugen.
Am Malerwinkel, im Gasteiner

Naturach utzgablet
Hoteldorf im Salzburger Stil

Freischwimmbad 26°

.

Thermalhallenbad 33“, Therm.-
Badekabinen in Jedem Haus,

Bett-Bad, Unterwasser-
massage, Fango, Inhalation,

Sauna, Arzt und Masseurim
Haus.

Unterhaltungsprogramm:
Tanzen, Kegeln, Boccia,

Bergwandem.
geführte Bergtouren.

Neu: Miniclub, Tennispläbe,
Fischwasser.

Pensionspreis OM B0-170
Kurpausdiaie ab 7. Mal
3 Wo. VP, 10 Bäder, 1 Arzt
ab DM 1971,-.-Bla 12. 7.

kinderfreundl. Arrangements.

A-5640 BADGASTEIN
^ ^Salzburger Lar' «•>.

Tel. 00 43
64 34 '

|/sJ
i 2 51 60 r.:!,;,

T*. 6 r 516 K-i.-,

cp bAd-hofgAsteiN

0

BERG
INS

Ata mir sätest «Kttoje ipuSrfa* Orr.
M&ppul »tBjwrM i’xr&bste uftBntuer. 3s

aj ha AiBpvctstCb £e t«orfoSWSr <o

ABaaiät eam&cprtmBAUKtEMti&f&V
! hge HPm DU 355- bi DU 555 - Mstmmn
mÖAgunga .’J'rSsi' a!iB?~985

fartfam Sie aaseMarrmawr
ftendenmmnwc
M5*6 flKnoenumresi :9

fcr 0043H2MB2V

EX KÄRNTEN

A-5630 Bad Hofgastein
Tetafon 0043 64 32« 35 60, Telex 0 47 - 6 7756

mH Österreichs größtem hotalalgenen ThetmaihBllen-
nindbad 32* (Strömungsbad; Jetstream), Saune. Solarium.
NEU: Whirlpool, Dampfbad. Fitneß-Raum, Inhalation,
Mundduschen, Massagen, 20 000 m* sonnige Park- und
Liegewiesen, spezielle RadonbadaabteDung, Heilmoor,
Unferwaaeertharaple - beiMMBhlg.
Für Sportler: Tennis (auch Tenniehallen), Bergbahnen,
Golf und Reiten nahebei, schöne Wanderwege vom Hotel
weg.

*BammonmmmuiMKmummmamFamamaKn

* ***
A-5640 Badgastoin
Tel. 00 43 64 34 24 43
oder 24 61Kurhotel Wildbad

”*l
t,5}*r- ledoctl .

ru(4BT Lafla. nur 5 Gehmlnutan zum otnmaligan
VOfziW*che Küchn mit raichhaJtigmn Früh-«Och- Mid groflwr

i Sahtffaufot (Schonkost, DUflL NsuosstsKats und gmatllctwmk BaAton. Modoma KureMaNung unter ireuietwr Laflung lkn Haie

für 2 Per*., gr. SödbaBcon mit Bflde
auf das Angertal, Sauna L Hs.,

entzückend eingerichtet Nähe
Bergbahn, Thermal-Hallen- und

Fraibad/Kurantrum.

Telefon 048/5 36 82 45

Kur Tennis
Hotels ‘

'

KÄRNTEN -

Carinthia #
Die fahrenden Hotels

nfi dar osmMdan, broflBnm ArmspMra fflr

den sportfldi anaptudwwton GwL

Erlebnisreicher Aktivurlaub
TmnbiratiBiBtrannndan DM 740,- (7. Tg.

VP. Tonnta- oder Gotftun).

Wandflm. SUötiran U>4. (Uta SpwtoHtoin.

GesundheRsortaob:
Hallenbad, ThemahpnHMMctai,

.
Smna,

Dampfbad. mad. TtefmaBedaUahng (MMto-
ghtoB KimaucctutHil

DOtttct». VodMitmst u. RhadinederMldn.

Foidam Sk bttto fttapahrmatertal an - auch von

unwrara neuan AppntontMtaus.

A-5630 Bad Hofgastein
Familie Klammer

Tel. 0043 64 32 6 71 10 t 8 37 40
Telex 0 47 67 771

RAD-KLEINKIRCHHEIM

OBitfiyf-PtniJon

Nussbaumer
NaMwd, Beuna, Sotafcan

fs^TsL 0043782207276 ~f?Fgb,

VYAlRmHOfw

Eigene UmnlspHtzs1 15 km zur FestspM-
stadt Salzburg, 3kmzum Fuschleee, 15km
zum Mondsee u. WoVgangsee; Kondoita-
bleaHau3.8fleZimnwrn.Bjid/DU/WC; Bal-
kon. ruhige Lege am Waldrand. VS Ws 30.6
NS ab 1.9.86, ZI./Fr QM 38,-. HP DM Ktr-
HS ab 1.7. US 31AB« ZiJFt. DM 3»,-. HP
DM 50^- Md HsRenbedbenübung und
e«ar Abgaben, K3nderermafl«gung'

numoMimno unter ärztlicher Lsflung Im Hauamit TharmainidonUWsm - Massagen - Fanoo -Moorpackungen - Intataüowi-Sauna- Solanum. Psueohalkursn such komoMan m» HsUstiJaneb^Wstsn. Oeoh-«mnentsnsaoe. Anertcanntaa VOrtmgaheus dautadwr Pflktit-und Enatzknstn und
„ KnuiMnvwslchsnjngea Kaki Kurzwang.

Fsrtsnwohnungsn für 3-4 POnonsn Im Landhun WIMbed .

Genießen Sie die Vorzüge eines Erstklaßhauses
in ungezwungener und persönlicher Atmosphäre

Nach der „Gesteins-Kur“ um 30 Jahre jünger

n 7 J
" achrieb „DIE WELT” am 8. 4. Auch andere bedeutende

Medien braclrten aueführttche fleportagan.
5 Das JUQENPEUXIBT für unsere Oiste fart GRAT».

Versuchen Sie einmal etnen

neuen Weg, um ihre Vifalkröfte

wieder zu gewinnen. Eine Kur, in

der Fasten leicht gemacht wird.

Ihr Körperwird auf natürliche

Weise entgiftet und Sie gewin-

nen Spannkraft, Gesundheit und
Schönheit zurück.

MUch-DUtt. Milde Aufbaudiät.

Ganzheitsmedizin. Massage.
Dampfbad.Kne^panwondungen.
Fango. Bewegungskultur.

Schwimmen, Wandern. GoH.
Tennis. Reiten. SM. Langiauf.

Unser Partnerhaus Ist das

bekannte Gesundheitszenfrum
riGatfhoteiam Wörthersee".

Prospektanfordems

Gesundheitszenlrum

LANSERHOF

A-6072 Ions /Innsbruck 1

Äl,052 22/ 7 76 66

'Dieses
cßild

- a von Gustav Kumt und viele

j - " H andere auserlesene
.-4|[

'

' . 3 Gemälde von

1 Klimt EttcMJenz,
1 IOMOSCHKA Kubto.

T? K‘\| 8chlek,k»kipL
fL

:

y. etc. können Sie in der

. vT rA Neuen Galerie der
' -

; > r| Stadt Linz bewundern.

} iy d Erl®*3011 Sie eine dyna-
: \ af ü mische Großstadt und

k"/
1 f \ ihre Kultur. Linz hat

• N Zeit für Sie. Als Souve-
Ttr nir nehmen Sie sich die
bekannte Linzer Tbrte mit. Von Linz werden

Sie noch oft erzählen!
Verlangen Sie unsere preisgünstigen

Pauschalarrangements! . . • *

IHS
Jln Linz beginnt s

Bergorfebnls in

- Nauders
j y 1400-2700m am Rascherpass

- keine Rrege]

Wandern- Klettern - Etorgsteigen ’

mit grarüften Berg- und Wanderfühnem - Alpinschule, Bwgbah-
nai, Tennishalle, Surfen, Reiten ... Tennisarrangement: 7 Tage
ÜF in Komfortzimmem und 5 Stunden Tennisplatz ab DM 139,-
KinderakUvprogramm GfisteUndei^arten
Information: Verkehrsamt, A-6543 Naudersam Reschenooss 4

Telefon 0043/54 73

/

220, Tk 058/173

Sebouebm
A-5742 Wold Im FlegN

Rfilgtynrgw Tjand

bo der Grenze Tirols

Wald, das IdyUsche, romanti-
sche Dörfchen in> ebenen Sal-
zachlai. 380 m, hegt ein Fuöe

(3870 m).

. 35t .

.

Wb derUrlaub

am schönsten ist

Lassen Sie sich anregen,

neue Schönheiten zu

entdecken. Machen Sie

mal einen Streifzug durch

die Angebote der Anzei-

gen. In den Reiseteilen

von WELT und WELT
amSONNTAG werden

Sie hier unter Umständen
mehrInformationen für

einen schönen Urlaub

finden als in manchem
dickbändigen Reise-

führer.

J

BAD HQFGASIflN HOTEL ARKADENHOF

Will SIIWTW. I

iiifcirmfert:
In diesen Hotels erhalten die Gäste
sonntags morgens als kostenlosen

Service'WELT am SONNTAG.

ethghote Schwäbischwa

HOHÜlLOHi
Wallertor 14-7170 Schwäbisch Hall • Tel.: (07 91) 6110 • Tlx.: 74 870

I

Am MBfkt 7170 Schwäbisch Hall m: (0791 ) 61 81 -83 Tbc: 74 893 horad

Romantik
Hotel-Restaurant 4

sgs jfütötEntiof ^
Landshut

Stethaimar Straße 3 83 Landshut Telefon.: (0871) 82025-26

CityHotel
Ein Hixd derTOGA Hccrigruppe

14x in «1er Schweiz und in Deutschland

RömeretraBe 102-7280 Laonbarg - Toteton: (071 62)71053 • Ttx.:2666764.

STEICEKKUCH

Kurhaus Hotel
Laixus- Hotel direkt am Strand mit Wellenbad und Casino.

PfingMatiangment: 3 Nachte + I Buffet-Diner ab Hfl. 365.- dP.
Schicke« Wochenende: 2 Nlichte ab Hfl. 240,- p.P.

P

m 3 Nöehte. nur ab Freitag, ab Hfl. 315,- p.P.
Du« Woche: 7 Nüchte ab Hfl. 787.50 pP.

... _ Alle Preise sind pro IVrson Im Doppeüknmer.
Verlangen Sie unseren Arrangement-Prospekt Auskunft und Reservierung

durch das Hotel. Gevera Deynoolplcln 30. NL-2586 CK Den Haag.
Telefon 0031-70 520052 oder SRS-Stetgen beiger Reservation Service.

Tdgfon0 69/2952 47
Bto Sia WMeirw lanarfriätfgaa Aaflobotel

Flora Beadi Hotel*** It&fcm
Gevers Deynootweg 63, Scheveningen
Ein erstklassiges Hotel, nur 3 Minuten von allen - smr/r
Sehenswürd

i
feiten ln Schevenlngen entfernt

Geräumige Zimmer und Appartements. ^ A
das ganze Jahr hindurch! .

Günstige Wochen- und Wochenende Arrangements
Für weitere Auskünfte: Telefon: 003 1-70-543300.

Jfad Bä
ein Wochenende (2 Nachte mit Frühstück) ab Hfl 16500 bJ>

^L on Wocbe V Nädite mit Frühstück) ab Ha «0J» pPW Verianpai Sic imseren Arrangetncni-Prostjcki

r
f Td 0031 -70-5414^4.

Name: _

Anschrift

Wohnort:

Wihl.
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ALSO: SARDINIEN IST IM
FRÜHLING VIEL SCHÖNER
Bequemere fiitoen, verringerte Kosten, der Genuss

eines vielseitigen und ruhigen Urlaubs: das bietet Ihnen
- Sardinien im Frühling .

Kommen Sieum die echtesten Momente kennenzuiemen

Ein bequemerer Urlaub - wirkliches Paradies. Möchten

Schon vom - Moment der
Abreise an: keine Unannehm-
lichkeiten mit den Fähren, ru-

hige Einschiffung, eine ganz :

bequemeReise.

Und nach der. Ausschiffung
erwarten Sie gut ausgestatte-

te, komfortable Hotels und
eine Reihe von Sport - und
UnterftaltungsmögHchkeften.
Eine Bootsfahrt, ein Tennis-
match oder ein Ausflug ins

Bn angenehma Fehenbegim

Hinterland, warm immer Sie
wollen.

Günstigere Ferien
Zur Bequemlichkeit kommt
die Annehmlichkeit: niedrigere
Preise im Frühling... für Fäh-
ren und Hotels. Und nicht ^
nur das, Sie können zu «!
günstigeren Preisen ' ff
typische sardtnische
Spezialitäten und Ge-
genstände sardinischer 1
Handwerkskunst ein- fl
kaufen. Und so werden

.

fj
auch Ihre Erinnerungen 1J
an Sardinien flM
weniger kosten. Brome aus dar nuragischan Zeit

.
Sie Musik, Tanz, tradteionelle

Feste? Im Frühling gibt es
viele, mit autenthIschen alten

Riten, hn Mai gibt es die folk-

loristischsten Feste, tausen-
de von Personen aus den
Dörfern der Inset neh-
en in ihren materi
sehen Kostü-
men teil, mrt
Volksliedern

.

und-tänzen.
Reste römi-
scher Theater

.

und.Tempel
überall, tau-

Bn typisches tratftioneBes Fest

^luraqhi,' Zeugen der Vorge-
schichte, Kirchen in reinem rö-
mischen Stil erzählen von der
Geschichte und der Kultur
dieses Landes.
En herbes Land, wie seine

Küche, unterschiedlich
und stark gewürzt, reich

an charakteristischen
# 1 Speisen, begleitet von
gn-igrj feurigen Weinen..P| Sardinien hört nie auf

Sie zu überraschen,
vZs seien Sie also nicht ver-

blüfft, wenn Sie aus einer
. eindrucksvoüeri Meeres-

& grotte das sym-

Ein Urlaub ganz für Sie
Sie sind an einem der schön-
sten Plätze der Welt, in seiner
ganzen Wirklichkeit, ausser-
halb des Touristenbetriebes.
Das Meer liegt klar vor ihnen,

die Sonne scheint warm ohne
zu verbrennen, die Strände
sind ganz weiss und

teer.- ein

uraguschanZeit paÜSCheGe-
- sicht eines See-

hundes anschaut
Das ist Sardinien, eine einzig-

artige und wunderschöne In-

sel, die in dieser Saison noch
prächtiger undachter Ist. •

BnMeer reichan Hummern

Knie Santo

URLAUB IN DEN BERGEN
Im Bergbotel in Ratsebings beiSterzingzudem SOMMEßSONDER-
ANGESOT: bis 12. 7. 88 undab(L9.8Sbfsl.il. 88 7 läge Halbpension
pro Fers. DM395,-,vom 12. 7. bis 6. fi. 66 7 Tage Halbpension pro Pers.

DU 416,-. Kinderermäßigung bis 80 %.

Im Preis fa'hagHffaiv Hallenbad (8x 12 m), Sauna, Fttneßratim,
TisrhtA.nnig ifWnroirihP« Frübstücksbufett, 5-GSnge-Menü am
Abend, 1 Apenttvtheke, 1 Bowleabend. 1 Mmnfcabend mit Tanz, 1
Kerw^ifAktahwid

, l geführte Wanderung. Darüber hinaus organisie-

ren wir eine Grillparty auf der Alm..

Bäten Sie uns an, fordern Sie unseren Hausprospekt an.

BekthoM, Famfflen Rainer, 08 39 /4 72 / G 91 8t
1-39 049 KAXSCSÜNGS/Sfidtlrol, 1399 m a« km r. EHtendng u.

Antob.-An*t).

dm HEUE GOLF & BEACH CLUB HOTEL in I-Ueie HOu»
Martttfma-L. Viel persönliche Atmosphäre und «ne eizeHrnte Küche verkör-
pern Aiwi« Uebe aotd n d. Komfort der guz großen knhiviexteii GastUcb-
fcgft. Sttdflrthg lfltertaellciiapcn, sichere absescM. ParfcpL. rata. Lage
a Heer. PwliJw Leibte* uod niveauvolle üßtertMhnng, HP/vP DM 58,-. 92,-.

TtaLB.SdUtt.W3S/BM/9eS9««

Hfttal flffrnwmr "* DaehswiniinlDBpool - Gatteo Mare/Adria/haton
nuua ucrillan a Dir. am Mew.al ZI m. DU/WC/8ALX. m. MEBtBL/TH.. Litt.

PartpL- Meniiauaw.-VPal fnbegr. Vör-JNacta. abDM 4Z80/4&B0 Haupts, ata 55 80/66 80
Auskj E. Rands. Otto-Wrtte-Str. 66. 62Wtosbaden-Kloraiittial, Tal 06121/460213

icicieit

Pösthotel „Weißes Rössl“
CwSv 1-39056 Wetachnofen/Dolomlteti/Sudtirol

TeL 0039471/61 3113, Tele* 400555

Persönlich geführtes Erstklasshaus, inmitten eigener Wiesen
und Wälder. Hallen- und Fretechwimmbad (geh.), Sauna,
Sotarium, Tenntepl. (Sand). Wander- und Bergsteige/gebiet

c’-r. -r

Ihr Wanderparadies
(

in den Dolomiten
Südtirol - Italien

VÖLS
Lesen Sk rite «am Stelen dne
GesAkhut txObko. Erleben Sie

JahtenöerteatafKnltnr mti Nttaa
Ob Sfe wendem, das s&fidte Klfen»

,
/friimwiftWlfal—f«tor

Zause »zehen tonen adcrSAd-

Bfri nnd iMBe UmghwC
äeteenwoUea, des Dorfes Ntter-

Hik tafelet Jedem das Seine.

Chrisens: AufOs Setter Atan fefa

uv efa Katzensprung!

Andante: fakctasmfcbi
1-39050 VSit am ScUem/SfiddroL
TeL 0039/471/72 047

DOLOflUTIN SttDlttOL

MILANO MARfTTIMA (Adria - hallen}
Herrliche Fallen hn

Hotd Fenice***
A/tan Gästen zum Geschenk:

• - WHffcommervApnritif

. — Genantes»^ ^ > Exkursionen ntch Ravenna «•

- ainaohönoa Prleant bei der Abrefea
EratMasatoas Hotel cUMNt am Meer. Alle Zimmer m. Dusche, WC u: Balk.,

Maermhi. Rastaurent m. Menü k ta carte. FrühstücksbüfM. Oberdacht
Parkpl. Freundliche Atmosphäre.

Speziell« Pfingsten: VP L. 38000 ^
Juni u. SapträberL 40000/45000. Jutt-Auguel L ^000.
Besitzer u. Letter Umberto ZÖ0. Tat 0039/544/994325

Ehmatig In M1L/UMO 9UU.. . .— ,

—

Hom ADRIA, Tfl(.«l»/s U/99UM
Batate,dir. «. Mttrg ZwttctataPStrag«. mit Ttaaatt.«r.Gertoa.Früh«0<*rt>üfett,

StenumU. Salat- n. CerofiaobOfett. AbsnctaL Ftarlmtatz. Lästig. Schiffsfahrten
a. natfle. Landfmte mH ttwn. Wein, Musik q. Tanz.
rrDM.a.BadHnr-1taLeSZl/nn63/nss9e.

Man an GARDASEE
Botel B06BCABY. UliM CuteUetto
41 rin.» mir TeL 00 SB46/'7420063,
ZL m. DaJWe, Balt, Parkplatz, Pri-
mmpeni. HalbpeosiocD Mii-Jool DM

33,-, JaS-Aagnat DM44,-.

ModerneYachten
und JoHenl
Richtige Saeroannschaff

für jadermami Im DHH.
Oocscwr -

HoattsrspciTwinanC

.Hwu’rV.
Pss>K»30a:<
2CC0 36

Tolcfoa 0*0/35 17 31

Bitte Jahresprospekt anfordem!

• Sud’irolcr Gastlichkeit und hoher
Komfort iri ntlrakt'von Hotels,

Pensionen. Gastl-.oien, Gastc-
zinimorn und Ferienwohnungen.

• 2.500 Gastcbettcn ;r. ,‘ec!er Kategorie.

• Wandern, Bergsteigern.

• Beheiztes Freibad. Tennisplätze:

• aktiv sein, sich erholen!

m Sonderangebot •Bergtruhling nn

Pustertal-. 17. 5. - 2t;. 6. 1386
• Frubprospokte anfordern - gratis!

Fremdenverkehr svo r& :i r.d O I«mg
1-39020 Olann/Valdaor.i (BZ)

Tei. 0039^74 -462 77

ApOirttTrurt-Hotf;!

P1RCHER • - -
l-svcyfl OLiilfl

yy. ,

i

-iLv 5.-! (Ör0.

HiM* C.v.h rtj Ü-'r.

Ln-'. .''! | ' •i-rr. i Ir-—r.- ir» i ü;h*m

.

i.i
1 «

Fi L.M-. :l>'
F.iitii'.i' Pofühiir.ni'i

M0ARH0F 'iiJ.'-' icl :;.2RCi

Hotel THARERWIRT • *

r.ifni!:ii Sti>cT«r

7;
:-r, t r- -srd:

n. •••.< .(T- i. ir .n"!i!i *fi. r.nni..i'nS(!:r‘Wi l.n:«

. If.fn l
’ j:;.i. iinirri-r ; nr ! OüV/C. K.j :V‘H'. T.

-

• i • i*i “> _*‘.v,il:*. I! Kutr.. H ••
. r Kc-.M--

S.im..'i. Sci.,ni.fi’i. r.lni'lii .iiiiii und Ti'.sii'*

Hotel MARKUSHOF - - -

F..,ini!"'‘ Ri':üon
!-3&0:>Ci O'nr.17

•:v :uji-.-,?j.'462bo:t'RDi

i
1
'ir,'.'-':

,

‘hr“. C.ilir. H - M:: ofi.'-Ti-'iv n,

Aut/.nüi.ili'.r.i-jinc. f -irM-lir.iiirr. Ki>l-Wi:,ir-

l>;»»J S.inn.i. Soi.lriun r:1nr-:!r:i..-m, G.ir.niri.

128 Stamden statt 120 Ine.
Einen 2-jähngen UrtauH nie damals Goethe

kann adi heute kann jemand lasten. Warum
auch? Man braucht Keine Postkutsche, um des

Dtehlets Spuren durch haben zu folgen. Auto-

bahnen und Motets ersetzen hoipnge Landstra-

ßen und primitive Herbergen.

Goethe reis» nach Italien, um aus einet

menschOchen und schöptaschen Krise her-

aus- und zu sich selbst zurückndmden. Eine

strapaziöse, aber eiMgretche Kw.

Wb mochte rocht oft ausbrechen aus Alhao.

Enge und Routine? Die „Flucht' nach Süden
wird uns leichl gemacht für Goethes 6000-

km-Strgdto brauchen wir nicht, wie er seiner-

zeit, 120 Tage, sondern - danfc Autobahnen

und Motets - aBenfans 120 Stunden Reisezeit.

Ems ist sicher: mit Autobahnen und Motels

warn euch Goethe besser getahren!

Vor 200 Jahren bereiste Goethe Italien:

Was vermißte Goethe
aufder Reise?

Autobahnen
und Motels!
Das metewertesfe VerkehrsrtiifTö für famitienferten ist und

bleibt das eigene Aule. Tioc Autobatmgebuhren

Ermäßigungen für Benzin und Autobahn gibt es auch 1986. Die

Kosten reißen kein Loch in die Urlaubskasse.

Keine GeBflhren ab 53femo bas in die äußerste Stlefelspifce.

Gebührenfrei sind ebenfalls Siftfumoöarmen.

Service großgeschrieben Vorbildliche Service-Stationen für

Lab und Wagen alle 30 Kilometer

Kostenloser Pannemhenst für Mitglieder von Automobilclubs.

Inhaber von Audandsschirtzbnefen oder der Benankane iCana

Caitwranto).

An diesen Tagen wird cs eng!

"
^ ' *,

”
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41 MoMdgto lagaazttaBm
Längs der Autobahn, auf dem Festland, In -

Sizilien und Sardinien ist immer ans der

41 MoietAgto m erreichbarer Nähe. In >

ledern MotelAgip können Sie bereits das

nächste buchen.

1) Ancona 2) Barl 3) Brescia 4) Cag&an V-
5) Catania 6} Catanzaro 7) Cortina cfAmpezzo

8) Cosenza S) Cranona 10) Ftorenj (Nord) 11)

Grossem 12) Livorno 13) Macerala 14) Maco-

mer (Nuoro) 15) Mareata (Trapani) 16) Maldica

17) Milano (West) 18) Milano (Süd) 19) Modena

(West) 20) Montalto di Castro (Viterbo) 21)

Mucda (Macerata) 22) Napoli 23) fihoro 24)

Palermo 25) Pescara 26) Plsticci 27) Matera

28) Polenza 29) Roccaraso (AcquÜa) 30) Rom
31) Sanana (La Spezia) 32) Sassari 33) Savo-

na34) Siracusa 35) Spoleto (Perugia) 36) Tu-

rin 37) Triest 38) Udine 39) Venedig-Marghera

40) Verona 41) Vicsnza

25% Nachlaß für Mitglieder von Automobil-

und Tburing-Clubs oder Inhaber der Benzinkar-

te: aut Übernachtung mit Frühstück in Doppei-

betöbnmem von jeweils Freitagabend bis

Monagmorgen.

Extras: Kostentasas Dritthetl tor Kinder bis

14 Jahre. Desweiteren 10% Nachlaß in Restau-

rants der MotolAgip.und RrstoiAgip.

Bel Coupon^nsendung erhalten Sfe den Wsg-

weiser'66 mit MotelAgip-Preisliste. Sie können

bei richtiger Beantwortung der im Coupon ge-

stellten Frage einen der von Semi Gran Turis-

mo gestifteten Preisa gewmnan. Zur Veilosung

kommen 5 Aufenthalte nach eigens Wahl aus

dem Wegweiser '86. und zwar

1. Drei Gutscheine tür jeweils 7 Übernachtun-

gen (Zimmer und Frühstück für 2 Personen)

in MrtfeMggj's ihrer Wahl.

2. Bno Woche Vbilpenston für 2 Personen in

einem der in Wegweiser genannten Ferien-

dörfer.

3. Sne Woche Vollpension für 2 Personen m
einem der ebenfalls airfgeführten Hotels.

Coupon-Bnsendung bis spätestens 30.Juü
'86, aussddlefllich an BaJrdsen, München.

Gewinner werden sofort benachrichtigt.

Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Der Wegwetaar '66 gibt Auskunft über

alle zu Semi Gran Turismo gehörenden

MotelAgip, Feriendörfer und Hotels.

Sie können ihn auch, solange Vorrat

refchtbei Ihrem AutomoMdub und

aßen VkiAgip-iankstBllen In der

Bundesrepublik erhalten.

Coupon an: Semi Gran Turismo

c/o Ital reisen, J

Schwanthaler Str. 73 /
0-8000 München 2 / .

Coupon
Ich bitte um Zusendung des Wegweisers

Semi Gran Tunsmo '86.

’
Preisfrage: ln welchsm Jahr roste Goethe

nach Italien? 1 1

Komforthotel ANATOL *** Mai-Preis HP 79.-
TTKMUT2 HOUN - rat OOSBf4 73/375 11 Mr

luenwi wnirtl^oi. Sauna. TOiWacnaa OannteM. ^

—

ataandmanü*aMWfc>V»ranKattum8nwlaBü1aKa.Zrtliariu

SONNIGER FRÜHLING IN MERAN

ALASSIO Riviera HOTEL BEL SIT
Mod. Neuh. ddr. a. Meer u. Palmenpromenade. Alle ZL m. Bad/Du/WC/BaUJTeL
m. DüektwahL Beste Küche m. Menüauswatal, Vollp. m. Frühstücksbuffet; min.

DM 68,-. max. DM 103,-, alles Inbegriffen ln ZL m. Meeresblick.

Dir. Put. NOTELLO (dentschsprj. YerL Sie Pwwp. TeL «WPAM/472060

1-39050 VÖLS AM SCHLERN - DOLOUTEN/SODTTROL
TsL-DW; 0039/471/73006

NaturparkSchtem — dein Alltag entfliehen und
RuheAnden!
UnserTop-Hotel am Sonnenhang zu Fußen des
Schtemmasslvs ist der Ideale Uriaubeort für Erho-

lungsuchende. Hier können Sie die Natur genießen und die Bergweit erleben.

Ausgangspunkt für herrilcha Spaziergänge u. unvergeßliche Wanderungen.
Komi. Balkonzimmerm. Bad od. DUÄWCf, Tel., Farb-TV; Hallenbad, Tischten-

nis, Uegewlese. Frühstücksbuffet und Menuwahl. Lassen Sie sich von unserem
int. erfahrenen Küchenchef verwöhnen!
Bitte fordern Sie unserenHausprospekt an.

£>otd2Mb!)aus
CH- 7514 SOS- Maria
(Enputin/Schwdz)
Tel.M41082-453»
Dt. 74 444
Farn. R. Kienbexgec

& F. Dietrich

itn«p«3enbcr

ßommntokoh 7j6.-1S.10.

Ordwtstex - Kindergarten - Hallenbad -

Tennisplätze (offen ft gedeckt) -

17 kn vom Golf - Tieffesnge - Coiffeur

Sie sofiea sich bei uns vraht fühlen,

und es richtig schön haben.

MW« «*-*i

Fertentintt Bodmea
WandftmiflM)HadlarirBJij*iscI>M)8«l«iSMi/BdVcf^iWLW»SÄet^»n.

Scwflann. typttCM OiuMder und BuitM In rastarisclwi LsndsctittL

ScWßssflf. Kloster und Massen. Gepflegte Gastronom«, »wrache

UaterknnflsinBaben ketten.

Thurnutech« VnikebraUäro. CH-BS80 AmrttwiLTeL 004171/67 68 51

OSTSCHWEIZ
attraktiv und preiswert

STGU1EH flaimpatedarMsctamta
Kdngress- und Bnlaufszeotrurn iwscttsn SodensM and S&ntts. Male-

rische Altstadt, Barock-KafHHtrale. Stifts blWkrthok. Mode- und SÖCke-
rerAuSEteftjna, Hocftschide. Stadttheator, Sport und Unterhaltung.

VerkBhrsböro.CH-90IH SLGatten TeL 004171/22 B2 62, Tote 77425

verwöhnt Sie

in gemütlich

stüvolier Atmosphäre -

bei sportlicher

Betätigung
und kulinarischen

Freuden

CH-7504 Pontresina

TeL 004182-60111
Tx. 74488

.
R* g - - -—
OyopilWlmm

ggwnwaWfwePteiwg

„t-.M ,»Ul'Dr

Ihre Ferienpalette
. . . unserAngebot

- Spazierwege t8Ö km) .

- geführte VUondarungen Sd
- Tonoln, Spuaeh /-M
- Golfplatz 19 hole») / flj/
- Sommereklfohren l tfs/a

md die>jr

y/sL
vom Pick-Nick bis... '

.

zum Gourmet-Menu.,, 1nLV*-
.

Auf unseren L|j
i

>'

Sonrtenteirassen werden
Sie von uns verwohm 1

SAANENM0SER
D SCHÖNRIED
OSTAAD-SAANBUAND l2BOm.OM.
Verkehrabürer

CH -3778 StMnried 00*1-80-41919

CH-UniiminilNi 0041-30-4^22

IUS bn AppoazsUaifiatt

FanubenlrBundbebe WocltMpusciteto, scMnos voralpttMS WUder-
oeteeL
VerteJSBäööro, CH-905S Gart TeL 004171/03 1644

Bad 510»
Rogca TkamnlkHi mit BaazliarsstaeiTfBta.

HtMuma - KnisIwtotöninQan - UUtmiingeQ - UnfalHolBon - 3 Tbarmal-

Haflenicflwinuiüiadaf - Einzal- und SpeiallJäaw - Mwflz. Insütut - Gott

18 h. - Tanntahate Squash - Radwenden - Reiten - Wandern - B«g-
bshnen Ptzol - KussaL

WfteflrtMro,CH-7310SadRag«z TeL 00410/91061, TeitK&SSB08

urrPTT li,

Sommer- und WhiterfeheiHm ob dm Wotensee Verlangen Sie unsere

Uotetlaaan: Hotalltan. Fartinwttnungsvefzaictinte etc.

Verkobrebaro. CH-B09B FkrmsdrtHirg TM. 004185/3 33 33

IQBD-m» xm.

Informieren Sie sich jetzt über die attrak-

tiven und preiswerten Urlaubsmoglich-

keiten in der Oslschweiz im Schweizer

Verkehrsbüro, Kaiserstr. 23. 6000 Frank-

furt a.M. oder im Verkehrsburo

Ertaahngend Sport aef dar SeneatarTMse
Mwr iaa Maasaa.
Vflfk8hreMra.CH-8B73Amdfln Trt. 004158/461413

fcKU**4* 1188-23» n
Frabai Hfaadera fm Cbnrflntupmdh»
WUitr-KlattarpragnBin Imn Botrun). 5.Jub-9.Augtali9BG

Sealamfariea 7TifB HP ad SFr. 288.-:

7. Juni- 9. August 1BBG

VurkaftreMro. CH-9650 WMuus Toi. 004174 57727. Telex 804 140

SUNSTAR-HOTELS
RcunonaSiaW üaesa Mntafira finktWHm»

^^5te8Wr/572«4Llotof74382

W»teftaSÜfiSTÄff-a«nel*tn:

ßrind^aldWwgwkliQZwJÄ

T0» fcOClaiti»8> W88B8Z8»
f«» Ul in IIpItrntMf* hlttoti

BBsir Spoxtkoul *llt* ffir tia

8»T8l|98lUdl8B Ftlillflloklll.

ifc Fi. TS.- Hilky «isiis.

Tkfldmtfai öFl SSt-

SdtibMmRla üMS*

Ftaufwod« ürL758.-

Eirtümfnq tbb TrotäMu eri ignta-

fttia, bguAMxt, In«, SiBuiri «tt

CRtMUfllStCB.

Berner Oberland -
ThunerSee
CH-3654 Gunten (565 m)
DJ« Pari« am Thunttr S«ft

Hotel Hirschen am See
Inmitten einer der «ehSntten
Sehwoizw- Landschaften

Prachtvolle, ruhige Lage, dir. am
Sa« (Sonnenseite). i.-KL-Hsus, 120
Betten. Alle ZL m. Bad od. Dusche/
WC. heizb. SMtsrrasse. tis. gupfl.

Küche. KongreBraum, eig. Sftand-

bad. Klelnbootiiegepl., WasBa/BkU,
Surf- und Segtisöhuta. Termte, AB-
Anscftl. THUN-NORD (6 km).

Prospekte Tel. 00 41 / 33 / 51 22 44,

Telex 0045/9 22 100

HOTEL

OUVELLR
AU LAC

Resuurant «La Voile d’Or- und »Oliva.

Bar ai Lago - Hotel-Bar - Pianist -

Frei 1ufrbad Lido direkt am See - Hallen-

bad - Sauna - Massage - Wasserski -

Boote - Windsurfing - Kindergarten mit

Betreuung - Kongress-, Tagungs- und

Bankeffdrume

Für wertere Auskünfte und Reservationen

Hotel t JlwelLi. CHAW » Murvote.

Ljro dt Lugano

Tel. 004T9T/69 10 01. Tx 79 535

Dir. Jacques und Eliane Bettex

HUIIfUlfllllllllfIIJUI*IJIIUIIIUIIIIIIUUI III1IIII

I

Ihr Ziel am Vierwaldstätter See
• im Grünen und doch ln Stadtnähe
• für Ferien und Kurzaufenthalt
• für Wassersport und Erholung
• mit Gastlichkeit und Gastronomie
• wetterunabhängige Sportanlagen

VeriMhnfamB— CH-63B2 Stansstad. TeL (00 41 41) 61 13 77

-/tonxrtad

Urlaubsfreude

|c<n rvrrr.l
QbWilden/ZantrtaltebwtaAi

GutbCffgeriiche Hotels
HP ab Fr. 39.-

VP ab Fr. 46.-

Grossar moderner
Campingplatz a/See,

beheiztes Schwimmbecken

,

Franz-Becktnbeuor
Tennbeenter,
Preisgünstige

Ferienwohnungen.

Informationen: Vorkahnbüro
CH-6080 Samen/Wien /Stalden

Ta». 004141- 66 40 55

Jk
$XB0

am VimaldstOttmee

der liebliche Urlaubsort bei Luzern
bekannt durch sein mildes Klima. Ausgangs-

punkt für lohnende Tages- und Halbtages*

Exkursionen. Ausgedehnte, gute Wanderwege,
erifibnüsrafche Seerundfa/utan.

20 gepflegte Hotels und Pensionen. Ferten-

wohnungen und Privatzimmer. Geheiztes Hal-

lenbad, Frailuftbad. Günstige wochenpau*
schaUuigebotB.

Auskunft und Prospekte
Vericehrebfim

CH-6052 Hefgiswil am 9«e
Tel. 004141 *95 12 58

Machen Sie

erholsame, sonstige Ferien

!^lPlartM(WalJfe)
ffcim Zentrum des Obvrwslils, aut amem

Plateau mit mildem Klima und herrlicher

Rundsicht. Sich in aller Ruf» erholen,

oder wandern. Bereits in unrmtteibarer

Ndhe bieten eich unzählige lohnende

Möglichkeiten.

ln Klemhotel (Familienbetrieb) mit währ-

schafter Küche und vortetaiaften

Preisen; Haupt- Nebensafe.

ZimmeriFriihst 34.-T38.- 34.-

Halbpension 46.-f52.- 48.-

AJfe Zimmerm Ousc/wWC, Usgeöai-

kon. Radio * Tel. - Große Son-

nemerras» - Eigener ParkaWz - Urchi-

ge Walliser Stube - Rustikaler Speise-

saaL

Peter Zenhdusem. Küchenchef

~m Botd-Rcttaanua UNTERBACH

*aUyaiUscrhof
CH 3*41 UmerWcta - Td. 00 41 28 44 28 28

Liebe Leser
Schreiben Sie bitte die Chtffre-Nr. mög-
lichst deutlich,wenn Sie auf eine Chiffre-

Anzeige antworten. Sie ersparen steh

damit Zelt und unnötige Rückfragen.

am
Vierwaldstättersee

CH-6353
Verkehrsbüro, TeL 004141-9311 551

Hotelführer

SCHWEIZ
ZENTRALSCHWEIZ

•"•HOTEL ALEXANDER. Wegflfe

am Vierwaldstätter See, komfortabel,

ruft. Lage, gehetztes Schwimmbad, Bar.

Tel. 00 41 / 41 / 93 22 22, Tela* 7 2 204

BERNER OBGKLAND

Intertoken —HOTEL ELITE 9«^
Neu ureaebaul Alle ZI. m. Bed/Du/WC,

ab sfr 38,- InkL reichhaltiges Frühstück.

Fan. Huggler, Seestr. 72, CH-3600 Inter-

laken. TbI. 00 41 36 / 22 74 B8

—HOTEL SILBERHORN,
tan Hetzen von CH-3823 WENGEN

Komplettaa Angebot: gemütlicheZimmer
und Studios, charmanter Spewoaal,
Rotteerte. Bar mit Kamin, Tanz, Ter-

rasee. Sauna, Solanum, Hot-Whiripool,

Coiffeur. Boutique, Shopping. HP/Bad Mi
sfr 78,-.

FenriBe BeML TeL 00 41 38 / M 51 81,
TefeX 9 23 222
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Nordsee

Blhun, 2-ZL-App.

am Strand, zentral gelegen.

TeL 04 51 / 6 34 27

Föhr
reetgedecktes FrlesenhauB, ge-

diegene Atmosphäre, Farb-TV,
Garten, Idyllische Marschlage

gelegen, von Priv. zu verm.
TeL 9 50 81/7 1380

51 fgffl
"
1

SYLT - Alt-Westerland
Exklusive Ferienwobnungen für 2-6
Pen. in seuentelltem Frierenhaus.
atUvoD, behagliche Ausstattung mit al-

lem Komfort, Kal, Juni und An! JuU
Termine freL

MJ_i-ire vl»_I uriwt i . l

:

Kampen/8ytt
Exki, sehr gemfltL Fewo L Beet-

f
fpr^ihn. ZU V0TZH.

TeL 0 46 01/ 418 03

KjmpooWSyft
Ferienwhgen. L 3-8 Fern L altem
Friesenfa» bis 1 . 8. u. ab 20. 8 . 88 zu

verm. TeL 046 51M 2205

Kämpen
Kft-App., sehr preiswert, 2 ZL, KÜL,

Bad. TeL, TV, ab »dort frei.

TeL 0 40 / 2 00 87 70 FT. O. ab. Ho.

Korapen/SyH
Komfort-Fewo ab sofort frei

Telefon 0 21 29 / 60 28

Vmvhhm Kurtaausstr.. gemOtL
lumipoll. 2-ZL-App.. Mal/Junl DM

1«L-. Juli/Aug. DM mt- pro Tag.

TeL 0 4t / 81 7264

Ferlenwohnungen 1 4-8 Pen. Jonl-Jull
freL TeL 0 48 51/411 SS

Kämpen /Sylt
Ferienh. m. allem Komi, ruh.
Wattlage, v. 12. 7^3L 7. 88 freL

A. Krotx, T. 9 21 51 / 79 09 41

Kefajm/Sylt
Bcetdachhs. in ruh. Lage, 3 ZL, K0.,

Bad. Qäate-WC, Komt-Auwt, TeL.
Farb-TV, Terr„ Garten, Strandkorb,

bla 4 Pen, frei 23 . 5. Ua 38. 8.

TW. 141/8 8979 10

Uttum /Sylt
MaiflODeltcuwhg, ln Rpf^nrhK|. zu

PWTTlIrflWl.

Langeoog
Ferienhaus zu vermieten.

Langeoog
kL Fe-Anlage mithohem Niveau,
5 Komt-App. (3-6 Fers.) m. dg.
Schwimmhalle, Sauna u. Sola-
rium, auch Badekuren xnBgL. ab
sofort und noch einige Sommer-

termine frei

TeL 06 21/70 1531

Morsum/Sylt
kladertreundL er. 3-ZL-Wbg. m. Gart,
2 B&L, t 3-5 Para, Farb-TV, TBL ab

Ma 040 /8803187

Morsum/Sylt
4-ZL-Whg, kompL einger.» 3 Bäder,

etc, ab eof. frei

TeL 0 40 / 35 El 73

Nieblum/FÖhr
reizv. Beetdachreiheiiendh. m.
kompL AussL zu verm. Näheres

werktags:
TeL 04 51/ 20 01 41

Nieblum/FÖhr
2 hübsche, geräumige FeWo ln
Reetdachha., EG, maz. 4/3 Peru. m.
gr. Garten. EBstkL Lage, kurzfristig

frei geworden L 6.-22. 7.

TeL 0 46 *1/25 19 u. 849/M »78

Nordieertroad
'

Cwtown - Sahlenburg
Komi Ferienwhg., MeerbL, dir.

am Strand. Schwimmbad, Sauna,
Solarium, Restaurant L Hs. Viel-
seitige FreizeitmögL in unmit-
telb. Umgeh- Sommerferien

noch freL
TeL 044 «3 / 85 01

Woidiaelasel Langeoog
gediegene, komf. elnger. Fewo, L

2 Per», Tagespr. 120,- DU.
TeL 041 52/7 20 71

Oatfrimtand
Bei Neuharlingersiel, neue komf.

FeWo., frei, 2-4 Pers.

TeL 044 62/ 66 56

Pfingsten auf Sylt

Bungalow m. Kamin, 2-4 Pers.

TeL 040/8004353

“TlSöl^

$L Potor-Ordlng
Ferienwohnung t 4 Pers., ruhige,

zentrale Lage, Strandnäbe.
Telefon 048 63/ 17 82

St. Pater*Ording
4-Pers.-App„ Seeblick, Tennis,
Fahrräder, TeL noch einige Ter-

mine frei

Telefon 040/S 50 8887

SL Peter-OnJbn
Ferleuwtyfn. im Beetdachnau» M

Piere, v. Priv. zu verm.
T(tL 041 #6/88279 oder949/

6

*2 3838

Komf.-FeWo Ms 4 Pen., krankheits-
halber vom 15. B, bis & 8 . freL und vom

29 . 8. bis 20 . 8.

TBL e ZI B1 /B9 74 2B oder«an / 82 BZ

Borkum
Fcrienwohuingen, Meerblick, Nebca-

un(iaÄ^a

,1a Kettont-Vankmerseb. 3-ZL-
'IX Studio-Wohnung. 4 Psrso-
Wattbllck. exklusive Anntattung.

JLvSLilüJt 4 «•i.t'wlil

SYLT - SOdeifaaktetol
mod. Frlesenhaua, TV. TeL, Mal/Junl u.

ab 24. & freL
TeL 0 2X 36/852 45

SyK/Wennlngstodt
AnL, S Per», Md, Juni, JuB. i

Termine freL

Telefon 0 48 Bl / 4a 17

HUI m KfL-Wohngen, in

VYl I 2-Fam.-H*-, 2-6
Ullil Peru., absoL ruh..

TeL, TV, Sauna, u. a. m.
TeL 040 /800 43 86 u. 04 61 /3 43 82

Sylt

traumh. FeWo m. MeeresbL, dir.

am Strand v. Wenningstedt; m. a.

Komi, L 1-4 Fers., zu verm.
T.621 *1/294 98
V. 6 21 50 /8 02 57

S %e | *y Fsrienwohnunger
T L. I und Fartanhfluser

C7V, OS. Tal.. Parkpl., Strandniha. Proap. anf.

APP.-VEHWETUMQ HALS, KoHumftrag 27 d
2260WMtarUndOyM.Telefon (0 46 51 )

2

42 06

Sytt/Munkmaracfa

3 ZL, 4 Per», »uh
. Wattblick, 8au-

na, DM 100«- bis 150^
TeL 040/4 0127 58 oder 040 51 1\

328 23

SyK/WooterioHd
Kft-App., Südloggia, atrendnah,

frei ab Ende Juni.

TeL «851 / 4 11»

SYLT
Kon»-Wn. Or 2-6 Pn». Fab-

IV. Tel . sehwteimbod. Sauna.

Tofefen 041 08/44 B7

Sylt - Farionhaus
in Keltam-Munkmarech, fQr gehobene

AnmüdK.
TUrioatflK/eiin

INSEL SYLT
tmammmmt Veraltet» BBy Hanks

Penen-Whgn. anf der gesamt. Insel

2280 Westerland. WflhdmHtraflc 6.

Talefoe(044 51)21574

KomL-Ferlenh» bl 2 Fewo» fr. f. Ja 34
Fern, ruh. Lage m. Garten dl Ter.

L-App. ab sofort Um 10.7. n. ab
freL VS + NS ab 5<L- DSL
TeL 04651/251 02

Wostorkwd/fyft
KfL

,
2 ParkpL u.

Fewo, vis-4-vis Kurzentrum,
TeL 6 46 51 / 75 29 od. 046/5 88 «137

W**t»riand/Sylt
HB» Büro-Hart. komf. Ferienh, 3-14
Per», Garten, Pahir, UaL JusL Sept.

VS-Prelse.
TM. 9 43 87 /4 67

Westerland
ExkL 3-ZL-Fewo (5 PereJ, Stand- u.

Zentmmmah. Terrystaodkorb, v. 18.
6. Us U. 7 . u. eh UL 8. frei

TeL 8 4B/ 49 T8 7S

WoMdagstadt/Sylt
1- bis 3-ZL-Appartement« freL

Telefon 058 64 /077
Ma-Fr. 8-12 Uhr

Wyfc/FSfar
nttuf 2 Ml"- V. Rif
ganüttl komt Fewo, 4 Pas, Mal, Juni,

Obt

Wyk/FSbr
1%-ZL-KfL-Fewo, Südstrand

TeL 040/5203907

Wyk/FShr
Kft-Whg. (4-5 Betten), B3L, Vollbad.
Gerten, TeL, Farb-TV. Waschm. (be-

setzt v. 26. 7. Us 18. 8. 86).

TBL 840/450527

Westeriand-Sylt
GemfltL elnger. App, t 2 Pen- TeL.

Farb-TÜTBadlo. TeL 0 46/8667 68

Wostortamd/Sytt
Ferienh» zu venn^ noch Termine
Früh]JSommer fr, zentr^ aber abariut
ruh. Lage, Qertenbenutzung, WozL.
Farb-TV. TBL. aepar. K1L, bl Ge-
adUrrnL, Dil/WC u. Waachmaadh,
Scfalafrl. m. Doppelbett, ngL Sdiiaftd.

Westeriand/Sytt
1 + 2-ZL-Koai£-PeWo, ruh. geleg, ab

of. + teüw. L freL
TeL > 46 Bl / 2 39 ZS

SosdansnM IW/Jnl
1-ZI-Fewo (3 fers.) pro Tn. DOW
80r OPndcataufanthaW 1 Woche).
DÜ/WC. rub-TV, Kochpantry.
Pnwpekt anford. Sylt-F«lenp«t

-

ner. 2880W««Mrl/&, Vlktoriaatr. 1,
Juli/August Wohöunjen freL

04651-7004

Kampen/Sylt
Exklusives, reotgedecktos Landhaus
als Fartendomizil zu vermletsn. für

max. 5 Pers., luxuriöse Innonolnrtah

tung, Kamin, hochmodsmo, komf.

Küche, riesigor Garten, ruhig gale-

sen.

TeL 0 46 54 / 600

Ostsee

Betagt, ran. Ferientaus
Ostseebad Schönberg, Strand 60

m, 8 Pem,
Telefon 04821/7 3200

Han Ar. a. Heer
Timmendorfer Strand, Wawrfw, 2
Bäder, ab JUni frei, DM 185^- Tag.

TeL 040 /250 19 22

TeL *4* /e 41 SS 81 >.SN 1«M
a. 0410/7271

»WrtTnS^nriBBi

Scharboutz
2-ZL-App-, 4-5 Per», dir. b. Strand,

an Uli o. Daoenn.
TeL «4566/4 68

Sbrlrl Kft-Wohgen. Im WniHflm freL

TU. 045 13/ 28 BO
‘

Neubau-

A

ppwtementi in kL isdb.
Wohnanlage, ab 27. 6 88 zu vecmJeten,
lVi-2 ZL ab 80 m*. für 4-5 FerSn DM
100r-Ua ISOy/pro Tag, DK. K. BfilNK-
UANNKCr, Mäkle» TeL 040/6<01147

+ *40 10 27 (ab Montag)

TlBWMdorfer Strand
Strandallee, exkL Komf.-Whg-, 60
m>, L SL, Aufa.. Ballt, Farb-TV,
TeL, Tiefgar, 1 2 P, 120,- DM/Tg.
T. 0 40 /483856, ab 13. 5. 86 T.

04503/3885

Tnmesdorfer Stnnd/Ostsee
Ortateil Niendorf. 2 Ferien-
WbgUL, 60 il 70 m , dir. a. StrdL,

SeehL, max 4 BkwJWhg.
TeL 0W / 2M 38 43, ab Mb. 9 Uhr

Schlesw.-Holstein

SdriaswIg-HolftaiB
Vma am Wasser; koml FeWa
L 2 (evtL 3) Per», gezudahrig.

TeL 6 43 51/54 48

Bayern

Haiar. WEM (Ute Sptegeiaa)
komtL Landh o. Wald, 2 Whg. od. Fh. 3-0
Perm, bcrxL Wandergeh, frei L 6. - U.

7. u. ab 7. 0. Ptelaw.

Tetefon 8 ZS 48 /2 79 87 n. 1U6 Uhr.

TravamOwda MUirftfm
X-20. Stock. Topanretattung. TÖüÜDon,

Farb-TV; 8chwlmmb«d.
Privatverm. Ab VL- DM Tkn/PakioaW MSI /« M4Z * sia Sft

Farimwohmmg
für 2 Per», Farb-TV, ruhige Lg..

Sfldballam, Bergbllt^.

TeL 041 21/7 68 SO

FBUENHAUSER In priv. Waldpark mit Ponykorjod. 3 Gehmln. großer Freiznt-
park. mit FreWMaJIen-Tennlapiattori, beheiz. Rei-/HaHenbad. „Baby-Zoo .

LUFTHURORT WINOSt im Landkro/a Cuxhaven. FarbprosoeW.

|F E RI ENDORF'W INC S

T

Wi^L-
crikj Buti • 2177 Wirgst Sr.hwimrnbjdjlle!: 3 Tel 0 47 76 -70 46

ganzjährig Inseluriaub ndt Sonne, Sand und Meer

Heiigenhofen (Ostsee)
.
Kft-totohnung Im FBrianparK SeaMck,
gute Ausstattung, WaHsnbad koatankM.

Tal. 041 02/621 89

Fefamn/Burg
2 Appartements, je 60 m1

, zu vermie-
ten. Zeotr, ruhige Lage, Farb-TV, Je
2-3 Per» Anfragen 04101/23080,

Preis DM 90-lMWTag

Sierksdorf
FerienIm Apartment-Hotel 1 2-S Par»

TeL 6884/7 5286

BtanMaa/Stgifch/NIgfla
Schftne 2-ZL-Fewo, Wandergeb.,
Tennis tz. Hallenbad im Ort. Noch

Tennfoe freL -

Telefon 67» 41/ 31 91

Zvospltzdorl Graino«
Neue Ferianwohag, 2-1 Per», tonn, il
ruh, gefaofab Auaat, TteL. Farb-TV.

TW. «88 21/ 881 60

Rdttoigebirge
Komf. Appb, 8 ZL, K£L, Du, Garage,
Gerten, Schwimmbad, Farb-TV,
ei*. TeL, ruhig » Hochwald, Ideal L

Üben» Ehepaar (a. m. Hund).
Dr. Cb» 8001 Nagel
TeL 69238/817

Forinwohnungon in Q*naiEch - '

in neuer Landhcuntlls. Gemütlich eingerichtet mit allem Kosuort, 3-4

Pfrontw - AÜ0H»
RuatDc. FBwo ab aot, Werbepreiae.

TBL« 83 83/5051 g. 08862/344

Gambcb-Fut, Neu erb. KonxL-
Ferlenwohmingen, ruh. L^, 2-ö

Per» J. Ostler, GäsUth. Boarle-
baf, Brauhnusstraße 9,

TeL 0 88 21/5 06 02

WALCHENSEE B. GARMISCH
2 ZL, KO, Bad, Terr, Öar^ PS, 34
Per», ah DM 50^ Pfingsten u. Som-

mer freL
TeL B9 11 /ZS 42 99

Schwarzwald

'rr?W*
1- bis O-ZL-Bfomf.-Appartement»
grej-HsUwibed. Termi» Gott.

Proap. anfordezn.

mAPF PEN 8KL.IGMATTKN"
TeL 07221/233 85

Kirchzartea/SOdocliw.
40 m1 KoznL-Fe.-Wo^ ideal f. 2Pers^

DM50r%
TBL tags 07 01/2184 /IW

abends 070 81/ 38 41

Sdwmcfc/SciwwzwaM
SH 4-8 Per», L DM 70/TS« XU verm.

TeL 6 61 51 / 14 71 70, |ew.

Das herrlich gelegene ndnnauene.
m seinem baionparen SM tmmal^je
und führende Haus m

HINTERZARTEN
ml Fenaowohnungen an odumtn
Landhaussiil und inetvecer GaMfl-
schattsrauman.
Qr.Fesöprovp.®07652/

S

040+173T
FamOe WW» 7824 HMnartan

Verschiedene Inland

TeL065 91/943

FeWo z. verm, 2 ZL. Khrfmi, Bad.
BaDc, sehr gut elngern Schwimmb.
u. Sauna L H&, Thermafo&der u.
TemrispL 3 Ifln. enü 1 8-3 Per»pro

Tag DM 80.- ab 18 Uhr
TeL 928 El/44 80

Ferien In Lahntal
Ferienwohzmng. im rtunssL Lim-
burgandertun. 2 Zimmer, Kfidie,
Dusche, WC Des Lahntal Udt ein
zum Wandern, Spazierengehen, An-

gelnund vieles mehr.
Anfragen unter TeL 06431/3941
od. Herold, Rnhnhofatr. 62, 0250

Bodemee-Urioub (OB)
Tbp-Anpt. freL auch FeWo-Tauach,
mit od. obzie Segelboot. 6 7551/58 S»

Braunlöge /Haiz
2-ZL-Komf.-App. (KCL, Bad, TV,
SQdbolk, m. hetxL Aus») ab 40,-

DM/Tg. + NK_
TeL 644 21/5 61 45

Borlinbosochor
CltF-An» komfortabel und preiswert

TeL febenda) eSS / 141 ZS SS

—«

—

£ Iflnter
- maairanm §m* wuooi

ab 9 Jahre, In der Lüneburger
Heide (Bauernhof), gute Pferde
u. Ponys, guter Unterricht, Belt-

halle, Reitplatz. buntes
Ganztagsprogramm, gute Be-

treuung; Zweier-Zimmer.
Telefon 0 50 51 / 28 16

rrr
in mlndieiihBfl aritSner,ruh.u. grafL

'

Parkanlage, mit Schwimmbad. £U*
len- u.Tbenzudbadln der Nlbe. Praia

DM 80r pro Tkf (nkL NK.
P» BwvL TBL f 7S 55/3 XS

GemfltL, nih. Fewo L NB, BaOc. TV,
Radio, b. 3 P. zu verm, ab DM 50t-. TeL

s?n /n 75 42 o«L • 75 «3 / 3S SS

ftrierttiuserRrienwahnungm

Biete: 2 ZW, SüdschwarzwakL
Sache: 2 ZW am Meer oder See-

nChe, Jull/AugusL
TeL *7675/ 7 24

Dänemark

GARANTIERT HAUSER FREI AM STRAND mmm
Peisonenzam - Termin evtl Geh«! angeoen und wir ubersenden Ihnen

Frei fürdasganze Jahr j. Rasmussen
Fordern Sie unsere DK-6990 Ulfbo
tuen Promekts an. Tlf. 00457-491

2

FERIENHÄUSER DÄNEMARK koawnkw antonteml
SKADBORG FERIENHAUSER Tagt B-Z2, auch Wocbanwida
Noniborgva] 1S3 . DK-0430 Nordborg Büro ln Dormitind: TWcp*
lu>su0O48448 8414 m.ncNiMi. 0237-7193

BomhohwDiModd«
2 FeWo mit allem Kosztt 90 + 110 m1

.

GrundaL ab 8000 m3
, pro Woche ab DM

475.- Ua 1290.-.

Ponl-Erik Banaea, KrakveJ 12
DK-S7M Nmw, TBLM4&-S-98 S7 n

Boraholm-Dänamark
Atelierwhg^ 100 m 3

, 4 bis 5 Per»,
wunderaebdne Aussicht auf du
Meer, 15. Juni bis 31. August. DM

84,-/Tag. Sept DM 74,-/TBg.

TeL 0945-S-96S2M

PWWWnc — lononraner
am Meer vermietet preisgünstig

GidclnanGnibH
Telefon 05 21/ 88 01 99

hnel Als » ObitoH DOrnHsotlL foriro-

hiuser, Wh*. » Bsuenibdfe» Nord-Ais

Turistsenice. Sttne*. 85» DK-6430

Nontoor*. (0 04 54) 45 16 34

Sattm Sti«Bd/»ofd*«8kÖ8t8
ExkL SonunerMuaer a. d. schön-

sten Stränden der Nordsee. 6-8

Per», ab 5500/Woche. TeL 0045-

6 62 67 04, H. Nielsen, lynghsj 16,

8800 VIborg

ForinAtaser-
QralKJuaiOfl - GflraUge OrrsWiTWSunfl Ourch

SKANDIA
MznwaM.ZBOHtaSur» TS. 0*61/63019

Schöne Ferienhäuser auf Born
holm. Günstige Preise lm Juni
und SepL Auch Komforthäuser
ln Wcst-JÜtlanci. Farbkatalog in

Deutsch kostenlos.
BOBNHOLMS

DÄNEMARK - FERIENHAUSER
2000 W

r
i ri

ii h,i u r.t' i
" r'Ot(

1 1 1 I>I" i'.'T.li;

DanCcntcrmmm
Ltmrs-fleihenOunpalcim. 3 Schlatt,

S Pers.. Kamm. Farb-TV. Sauna. Sola-
rwn wnäSchwimmhallQvorti. i. B..

FERIENHÄUSER

Kaialoq .mtordC'n

ff

Norwegen

1 -i Ti 1 * } il d i

1
1 1

1 r 1* j 1

1

'
J bHill 3 1

1

82+ PERSON
beffiRora DU

GroBta Auswahianpnv FortontOueem.
Viole rcotgmckl ,n Strandlage, vom
führenden Dänemark -Spezialisten!

Sprtaicrslr. 16. Z Harnbunj 1.
*2“. 040/32 27 81

Ferienhöuser

mit

Ruderiioot
600 schöne Fertenhiusor In den
berühmten Fjordgebieten West

norwegen»

FJORDHYTTER
Den norslca Hytteformidling Bergen AS
Krigatan 10, N4000 BaraoiVNowagan
Tel. 0 04 75 31 68 30, Tmx 4 0 0a

Katalog kostenloa an:

Name.
,

Adresse
,

Für Angler und Naturfreunde seit 1946

Schweden

„Mnlla", aflnflU «. GflWnq
Sehr aebö^ preiaw. Ferienhkuaer u.

Wohmmge» 9iHf sfafot. mf
Ihr Vermittler. Run-Stcn-Bdsen
Murarr* 5. S-45 144 Uddevalla

HM m vom Moor
Nordjfltland. Lakken, Fab» m. 3 w>a
oben 700 DM, unten 585 DM. beide 1 4
Per» TBL 0 04 H / 88 11 99 0<L 92 39 29

raitanhoai (Baujahr 1984) in SÄlen
(Dalekarücp). ca. 450 km NW von
älockbohn, 30 km von norwegischer
Grenze. Herrliche Natur und Wandet'-
weg, Sportflachen. Wird varmietet
Mal-Oktober. DM 700,-/Wocbe. Flie-

ßend warm und kalt. Warner. 10 Betten,
verteilt auf 2 Schiafrflume und 2 Auf-
eatbattarSume. Saun» Etoklroküche +
Kühlschrank, Wohnfläche total 120 ur.

Ove Hanse» Box 53, S-14031 Uttra»
Schweden.

Urlaubsparadies
Die Schwedische Seenplatte
6000 Seen, Schleusen und Kanäle In
VAmland. Daisland und VAstaigdt-
land. Farianh&user, Camping, Hotel»
Kanutouran, Angeln, Ftoßtahrten,

Radtouren. Katalog kostenlos

Schwedan-fMaaii West
S4S105 Kartstad/Schwaden

Box 323 A TeL 00 46/ 54 MO 21 70

Schweden
Fettenfi&usar, Blockhlusar, Bauernhöfe

Katalog anlonlemlll

Irl- • i-2 i-|

Box 117, S-28900 Knisllnge.

T. 004644/80855

Österreich

komplett möblierte 3-Zimmer-Woh-
zmng an solventen Mieter garujöhrlg
zu vermieten. DM 850.- + Strom + Was-

ser mtL
Tetefon S XI 51 / 59 U 40

KflmtMf Sonngobiut
2 kamt. FOT.-Wbg-, leoUert gel. Land-
hau» idylL, ruhig m. FernbLTfrel: b. 8.

7. U. 8b loTirm 9 51 49/ 89 67

Zoll an 8m
(Österreich), Ltut-Woh». Schlier-
ce (Ofab.). Apu, schwimmt» freL

P. F. ab DM 18,-^ TeL 09 31 /7 27 03

ZoBllooliitr in SatdCfarpH
für Natur- u. Wanderfreunde. 2
ZL, In ehern. Bauernhaus, Jahres-

miete I960,- DM.
TW. 66241/779 39

Italien

AfooroUo, »omanlmal, Adria
FH dziekt am Warner, 4-5 Per», tn

verm. TeL 0 81 51 / 14 78 70 gmr.

Canrig, —ümo-Mifttti— (AArfo)

Individuelle tw<i™ninimij«w und
Hfiuaer. StzandziShe. Fiziiezzwald.

TeL 0 21 87 /OO *6. nach 13 Ohr
vmamar, Jabnatr. 38

ELBA
Ferienhiuaer, Hotel» Flfarbuc», Pro-
spekt: OgM-BrtaebOiro

^9
Wa Luperi-

TeL •• 19/56596 83 gl

TP*™?
ln Gerace, L 4 bzw. 0 Per», wunderech.
PononunabL » Meer, Bwtf c» 6 20,-
DM pro Per», frei: MaLJuni, AnfcSept

TeL ' «57 33/ 46 67

FeWo und Ferienhfluaer zu verm.

TeL 31 61 / 27 36 79 + 27 SO 7*

Uobovoll ronov.
Mdtfutoff Bouomhawa

1. herrL Lage, mit 2 urgemütL Komtort-
Whgen. t 3-4 u. 4-6 Per» - Ideal t Jd.

Jahreszeit!

Fotos: TaL >U 73 / 71 42 » 5063

LUCUUm MKi Ffflienwahnunian m.
direkt. SeeanstoB (privJ und PoeL ide-

al t Wassereport, rung u, traumh.

TeL M 39-3 44-6M XI

Toskana
Festen- u- Bauarnhfluaer zu ai«!«»
Indiv. Uriaub in über 1000 Villen,
SdüSaserzL GutaMfen, an der Küste,
lzn LandesmziettL Pezbkntaloge anfozv
dern. Neu: Toskana Immob. Air u.
Sport Keiaen GmbH, 8 Hfl. 40. Kai-

aenstr. 47, Tel 0 89/38 10 04

für Sdww r.

Bbbl Marin II. 31 .S.-27.fi.,fiP..6Sl,VWo.
Beag. Rubato, l»S^ 6.b..6 P..S7«.VWa
Baog. Ctai-®, 2L 5.-14. &.<P., Mi,VWo.
WAaktaa, 3 . 5.-11 . 6.. 6 P.. 7«.^Wo.

Sot orafca - KaopmiHM ofl aoO nlffirit!

üseaai

TOSCANA, Wringut-Aj^s b.

Florenz, Sw.-Pool, Tenm» TeL
089 / 91.20 15, 9-13 Uhr

TOSKANA “ GOLDENER
X

DIE MARKE VERPFLICHTET

Spanien

Cambrlls
2-ZL-FeWo, 2-4 Per», dir. am
Strand, frei b. 12. 7. u. ab 23. 8.

TeL 07 11/ 79 1669

Costa Blanca/Iavoa
KomL-Bung. (m. + o. Pool) zu

vermieten.
TeL 0 21 01/0BO»

Costa Bianca
Pe.-Bungnlowa, zu veroL, frei big

Mitte JuH u. ab. Aug.
TeL 979 62 / 3918

Costa Bianca
Ltut-Ha, am IL a» Pool, bis 5 Per», ab
L 8. Lujc-App, dir. am KL, b. fl Pen- ab

sofort.

Telefon • 41/«N 13

La Bteal» Hansm. Poelu. Garage auch
noefa in d. Sommerfcrlan freL

Tetefoo 0 4»/ 9 »ZSSod.
949/637 N93

Costa Bianca, Aitea/Benldonn.
FeWo L VUla, NB, TraumL, gr.
Terr^ GrillpL, Pool 5x10. 4 P« ab

JulL

TeL 022 94/ 5 37 02

ln. rarieuh. a. Tamguaa
5 SchlafzL, 8 B&L, SW-Bad,

MeereidiL, zu verm. . -

i LxJi.'xfmiti

Maltorea efannl anden
Urlaub ia der schönsten Bucht der
Balearen. App. t 2-6 Per» in
Traumvüla, dir. am Meer, dg. Park,
TWnriepL

, Pool, Hafoa zu vermie-
ten.

TeL 069/382669

Gran Ccznoria
S. Aguatbi, Bung. + App, dir. am Meer,
rub. Lage, gr. Ttar, MeerbL, von Priv.
TeL 8 45/8 06 4X86 »04 81/34182

Gran Ccnrario, Playa cM laglmi
freist. Bungalow. 2 gr. SZ, Swtmming-

. pooL StandnShr.
Tetefon 0 21 91/26862

IBIZA
Ruhiger Norden, lcL Villa, koml, 1
SchlafzL, gr. Patio, PooL Rund-
blick Meer, Dorfnähe, 0 km z.
Strand, vollmSbL, privat, für

Sommermonate vermietb.
Info *62 28/3239 76, 19 Uhr

Ibiza
Straud-BestL, Bungalows
Apartment* p, Wo./MoJS«

6-11/18-20

9 89 / 28 46 26

Ferioa an dar Costa Bravo
KÄ^Fotenhauif.4-6Fer» m.2Boot*-
lagepLamHnu hat «xdiTeRniae freL

Auskünfte:
TeL 96 34 72 /CS 78 12

San AgHstin/Bn« Caoarla
Geriumlger Bungalow. 2 Sehtefn be-
ste, roUge Lage direkt am Meer, in
gepflegter Ortenanlage, von Privat.
Sept u. OkL freL TeL 6 51 37 / 7 13 tt

Roscs/Costa Brava
FeWo 1 4 m. Gart, v. 2. fc-30. 8.

freL 850,- DM/Wo. TeL 02 34/
5900 25

Spanien
2Skm sfldUcb Tttnagoaa, aebflow Bun-
g«tow für 4 Per», 50 Meter Strandent-
foRRmg. frei Ua 5. 7. 88 und ab 6. 9. 8»

XeL 92222/84 29

Tonoriffa-SOd
schönes sonni^s App. freL

T. 00 34 / 22/79 19 88

Teneriffa
Appartement in Fitvatvill» bed La Ma-
taaza da Acentejq, m vermteten. Zmx-
berhatter Blick auf Trfde und Pcwrto
de la Cruz. Hefa*. Schwimmb- 1 Ws 2
re», DM

September noch frei.
TeL* «9/ 74MW

Marbolla
Treumbaua kurzfristig zu vermteten.

Tetefon 8 41 65/ 8 CS 74

23 *3 52 64

HARBELLA

xaö£

Schweiz

Lvganer See
^,3° m*. PooL Termi» Stand. Sur-

TBL »2331/715 78 ahM Pfcr

m



Freitag, 9. Mai 1986 - Nr. 106 -BZE WELT REISE#WELT XI

SCHACH 3VHT GROSSMEISTER LUDEK PACHMANN

r^N

*
>

%

- Im vergangenen Jahrhundert ha-

ben dänische und schweidisd» Tlieo-

retiker ein Vertekfigungssystem aus*

jghriich analysiert, das den Namen
.Skandinavische Verteidignag" er-

hielt: l.e4 d5. Sie galt aHötüngs im-

mer als etwas zweifelhaft, da. nach
&ed& Dd5: 3Sc3 die schwarze Dame

* zum Ziel weißer Angriffe wird:' so -

r

z E aufa5 -3. . . . Da54.d4und Weiß,
kann bald mitLd2 fortsetzen,wonach
Abzüge des Sc3 droben. Von alteren

Meistern pflegte nur Mieses diese

Verteidigung oft anzuwenden.

In der letzten Zeit entsteht vor al-

lem in Dänemark etwas wie eine Wel-

le des „skandinavischen Selbstbe-

woßtseins“: Larsen hat schon man-
chen Erfolg mit 1.. . . dö verbuchen
können - nach 2.ed Dd5: 3.Sc3 Daß
4.d4 Sf6 5.S£3 experimentiert er ne-

ben Lg4 auch mit c6 nebst LS - die
schwarze Dame weicht dann auf c7
zurück und es entsteht eine Position,

die bestimmte Ähnlichkeit mit der

Caxo-Kann-Verteidigung hat Der dä-

nische internationale Meister J. Chri-

stiansen versucht es oft mit dem
„Skandinavischen Gambit“ - so in

folgender, unlängst am intTumier in

Kopenhagen gespielten Partie:

Skandinavisch.

Hektar - Christiansen

Lei d5 StedS: SIB (Eine noch radi-

kalere Form des Gambits ist c61? 3-dc

Sc6: - es ist jedoch zweifelhaft, ob
Schwarz ausreichend Gegenspiel für

Materialeinsparang

Diese Figuren wurden mit 20 Holz-

"k eben gelegt Dabei wäre man mit 15

... Holzem ausgekommen. Wie?

Zoologisches Dal-Dal
Der Dal dal-t nicht immer bedroh-

lieh. Manchmal guckt das „kopflose
! Dal“ ganz friedlich.-

** a Kreislauf
Ein faszinierendes Experiment:

. - Man steQt einen fein regelbaren elek-
- .

'
trisehen Wasserkochtopf - natürlich

•

* gefüllt - in eine Tiefkühltruhe und
regelt die Wärmezufuhr so ein, daß
c*em Wasservom Topfboden hergera-
de eben etwas weniger Wärme zuge-

den Bauern hat) 3Ld4 (Jedeafefls am
sichersten: Nach 3-c4 c6 ist 4.dc Sc6:

Positionen nachteilig und 4.d4 cd

führt zum Parow-Angriff des Caro-

KannsJ Sdff: 4o4 Sb6 5£ß g€ 6,ScS

Lg7 7A3 B-0 8Xft (Üblicher ist BXe3,

zE Sbd7 9Dd2 c6 10Jje2Teß ILTdl
Daß 12.0-0 aß; Tal - Bronstein, Mos-

kau 1967) Scß &Sb5!?-(Dte logische

Konsequenz des vorigen Zugs, ab»
Schwarz hat eine starke Erwiderung

zur Verfügung. FaBs 9-d5, so folgt

Sa5! 10J3d2 e6 usw.) e5! lMe&
(10Xe5: Se5: ll.Se5: TeS) De7 lLDe2
Te8 12.Ö-04 «6 13£c3 LE 14^4 Leß

l&b3 16! !&Se4 (Natüriich nicht

16-ef? DfS: mit Drohungen Dc3: und
Lc4:> fe5: 17Xg5 Da3+ 18JÄ2 Df8!

19JLg2 Sd4 26.703 Sd7 ZLSdA: ed4:

22-Tß Db4 23ÜJ&F SfB: 24JiG: (Auf

den. eisten BHck sieht die Stellung

etwa gleich aus. Falls TadS, so setzt

Weiß einfach mit 25Xg7: Kg7: 26.Dd2

fort - der Bd4 ist nicht besonders

gefährlich.) 1*4:! (Eine Überra-

schung - es wird sich gleich zeigen,

wie unheilbar exponiert die weiße

Königstellung ist1) 25~hg4; Tel+
26.Tel: DeL+ 27JKc2 TeS! (Wichtig

ist, daß Schwarz nicht auf fB ge-

tauscht hat - in diesem Fall hätte

Weiß den mit Ld5+ beginnenden Ge-
genangriff zur Verfügung!) 2&Dcl
Te2+ 29.Kbl DaS (Und das ist das

da gleichzeitig Da2: man und

auch Tel droht!)36^3 Tel3LMTel*

DENKSPIELE
führt wird, als ihm die frostigeUmge-
bung gnfyfaht Bildet sich ohy» Eis-

schicht’ Man sollte bedenken, daß
Eis ein recht guter Wärmeisolatorist

Topologisches Alphabet

ABCDEFGHIÖKLM
NOPQRSTUVWXYZ
Nach welcher Regel wurden 11

Buchstaben fett hervozgehoben?

Homonym
DieHausfrau hebt sie au£ die Schü-

ler schreiben drauf Im Geschäft für

Süßes liegen sie zuhaul

Auflösungen vom 2. Mai

Paradoxe Sicherheit

Das Metallgitter einer Gruben-
lampe kühlt die heißen Gase der
Flamme mhr stark ab. Zusätzliche

2ZEeh Db6 33*5 Drt 3LTS Defct

35JH2Da2i+aufgegebea
Eric Schüler „Wie spielt man Ka-

talanisch?“Man weiß längst, daß die-

se Eröüfhung (l.d4 Sf6 2.c4 e6 3.g3)

kpin „Hemissystem“ ist, sondern eine
y»hr mhnTtwiche Eröffnung VOQ
Kasparow, Kortschnoi und anderen

führenden Großmeistern. Eine emp-
fehlenswerte Monographie im Wal-

ter-Bau-Verlag (96&, 19,80Mark).

Lösung vom 2. Mai
(Kel, De2, Td4,gl, Lb3/4, Sc3,

Ba2,b2,e3Äh2; KhS. Dc8, TaßA
Lb7,e7, S«, BtfjertftrtUQ:

l-TAfe ! gfa6: 2.TM Sg8 (Sh7 S.Tbfi:

Dc5 4Xd5!) IThfiri-! Sh& 4JDfa5 Kh7
5Xc2aufgegeben.

Studie von L. Knbel

Weiß am Zug gewinnt

(Xc3,De43c2,c6; Kaljte63a5.c7.e6.

f7)

brennbare Gase aus der Umgebung
fe-nnngfi daher die Flamme innprTifllh

des Gitters verstärken, außerhalb

aber nicht entzündet werden.

Kugelrunde Täuschung

Im größten Quadrat steckt auch der
größte schwarze Punkt

Die Vorsilbe machtis

Anstand, Bestand, Umstand, Em-
ttanri

rtiM^kniw« Schachtelrätsel

Mnnnmpnt — nu Moment (von

Schlmermacher)

Simsalabim?

öit-oc

So wird das schier Unmögliche
doch noch möglich gemacht 6
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*tauschPauschaltouristen reisen mit deutschem Recht in alle Welt
—D und 30 ProzentderTouristenver-

xVrei&en mit dem Veranstalter. Sie

... buchen eine Pauschale .mit Fhig, Un-
terkunft, Verpflegung und Reiselei-

;._t: tung. Hierzu gehörra auch die Chzb-

- i xsi 111x1 Abenteuerariauber, die Liebha-

ber der Kunst- und Studienreisen.
- Für diese Touristen wurde das Reise-

. .
vertragsrecht geschaffen. Aber auch

j. alle, die als Selbstfahrer ein Ferien-

haus ohne weitere Leistungen bu-

_ eben, können d» Paragraphen 651

a-kBGB für sich nutzen (BGH, Urteil

v. 17. 1.1985- VII Zr 163/84).Bünden
eines Veranstalters sind die am be-

- sten geschützten Reisenden - deut-

sebes Recht reist gewissermaßen mit

in alle^Weh- Heisdastungen, cüe man-
gelhaft sind (Lärm, objektiv schlech-

tes Essen, unsauberes Zimmer) füh-

ren zu Ansprüchen gegen den Veran-

stalter, die vor einem Gericht in der

Bundesrepublik geltend genacht
werden können. Es k^mt s^i, Reise-

verträge dieser Art abzuschließen, zu-

mal man auch auf die Betreuung

durch den hoffentlich qualifizierten

Reiseleiter Tiinioltpwfen famn. Und
besonders wichtig: Der Reiseveran-

stalter muß seine Kunden ungefragt

über Einreisevoraussetzungen und
-schranken oder über Gefahren infor-

mieren (BGH, Urteil v. 17. 1. 1985 -

VH Zr 375/83).

Verletzungen

dieser Haupt-

pflicht begriin-

IM-'

den Schadenser-

satzansprüche.

Der Pauschalrei-

sende ist also rechtlich bestens ver-

sorgt Allerdings hat der „Vermittler-

Vertrag“ einen Haken: Das Reisebüro,

juristisch der Rösevenmttler, haftet

kdi^ich für die ordnungsgemäße Be-

ratung, Information und Abwicklung
(Zimmerreservierung, Flugbestel-

lung,BuchungemerVenmstatepaa-
schale). Das Reisebüro haftet nicht

für die Mangelfreiheit da- vermitteL

RECHT

ten Leistung wie Flugverspätungen,

Störungen im Hotel. Eine Ausnahme
besteht wenn das Reisebüro selbst
nnTutrpffwti» Angaben über das ver-

mittelte Objekt macht (.sehr ruhiges

Hotel“, 200 Meter zum Strand, Diät-

küche). Vergleicht nun dies mH der

Vmsnstalteihaftung, so müssen Rei-

severanstalter

für die Prospekt-

angaben sowie

die Mangelfrei-

<%nfDs^CARl heit der Leistun-
VWPKvWSfll gen aus dem

Pauschalpaket

einstehen, Reisevermittler für fehler-

hafte und unterlassene Beratung, für

unzutre&nde Angaben, für Liegen-

lassen und Nichtweiteiieitung von
Buchungsunterlagen. Immerhin: Rei-

sevennittlw beraten und informieren

professionell - und sie werden vom
Kunden mitbezahlt sie leben von der

Provision für die Vermittlung. Wird
nwiniingsgemaB vermittelt SO trägt

man freilich wieder Tnrfnririmfeigen-

de daa Rechtsdurchsetzungsrisiko —
speziell bei Auslandsreisen (Verträge

nach ausländischemRecht Klagevor
Gericht im Ausland). Die Gruppe der
Sdbstoiganisierer macht rund 70

Prozent (25 Millionen) aus. Mit ihnen

kann der Jurist nur größtes Mitleid

haben, denn sie schließen Verträge

mit dun ausländischen Hotelier zum
Beispiel nach spanischem Recht ab,

sie müssen ihre Ansprüche regelmä-

ßig beispielsweise in Italien vor dem
dortigen Gericht gehend machen.
Schon deshalb ist die Lage unter

rechtlichen Aspekten meist völlig

hoffnungslos, vor allem aber teuer.

Den Selbstorganisierem sei deshalb
zusätzliche Absicherung durch

Versicherungen (Kranken-, Reise-

gepäck- und Rücktrittskostenversi-

cherung), die Inanspruchnahme der

Infonnationsmittel und die Organisa-

tionshilfen der Automobilclubs emp-
fohlen. HARALD BARTL

BRIDGE
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Süd spielt gemächliche .3 Sans-
Atout“. West greift passiv mit
klein-Cceur an. Kann Süd jetzt alle

Stiche machen?
Lösung Nr. 9/86

West kann gegen die bei Süd ste-
hende vierte Trumpf-Dame nur
dann gewinnen, wenn es ihm ge-
lingt, sich durch Schnappen von
Karos insgesamt dreimal in Atout
zu kürzen und außerdem in der
Schlußphase Karo vom Tisch zu
spielen. Hierzu braucht West vier

Übergänge zum Tisch. Karo, Treff-
As und Treff-Dame sindjedoch nur
drei Entrfees. Um sich einen vierten
Einstich zu schaffen, muß West -
auch auf die Gefahr eines zweiten
Fallers! - auf den bei Nord erhoff-
ten Treff-Buben schneiden! Steht
diese wichtige Karte bei Nord, läuft
das Spiel erfolgreich ab: Pik-Kö-
nig, Pik-Impaß, Karo-As. Karo-
Schnapper, Treff zur Zehn, Karo-
Schnapper, Treff-Dame, Karo-
Schnapper, Treff-As, Karo-As
(West wirft Coeur-As ab) und zum
zwölften Stich Karo. Süd muß vor-
stechen. UA
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AUFLÖSUNG DES
LETZTEN RÄTSELS

WAAGERECHT: 2. REIHE Geriatrie -
Skriptgirl S. REIHE Siena - Orteten -
Bebe 4. REIHE Bend - Taell 5. REIHE
Tboma-Bouts-une 6. REIHE Rat-Feier
- Summer 7. REIHE Dekor - Geier 8.

REIHE Spa» - Mauer - Wom 9. REIHE
getan - Senegal 10. REIHE Albaner -
vital - Rem« 11. REIHE Ire - Scboeffe -
Na 12. REIHE ae - Dali - alt - Kelim 13.

RBHEGiseteer- Radar 14. REIHE Testat
- Sedan - Lek 15. REIHE Atair- Sahara
14. REIHE Ravenna - Satin 17. REIHE
Dover -Ravel -Bela 18. REIHE Pesel

-

Rogahn 19. REIHE Paddel - Renan -
N.T. 20. RBHE Ehe -Ruestef- Moulage
21. REIHE Languste - Sedaneeger

lege -SENKRECHT: 2. SPALTE
Raspel 3. SPALTE Recht -
ahoi 4. SPALTE Danae — Verden E. SPAL-
TE Maremrneti- Dealer 6. SPALTE Hate-
Gewaft - Pen 7. SPALTE Foyer- Ange-
lus 8l SPALTE loeier - Siesta - et 9.

SPALTE Herd - Marc -Rewe 10. SPALTE
Heran— Sisal 11. SPALTEsoaor—Vollan-
Res 12. Spalte KL—Gebiet—Semeru 15.
SPALTE Rattler- Kanal 14. SPALTE Uhus
- Safrcm - Roma 15. SPALTE Beamte -
Simenon 1«. SPALTE Tellur - Kasan - UN
17. SPALTE agil - Werder - Bulle 18.

SPALTE Umlage - Label 19. SPALTE Rho-
ne - Samniter - Lunge 20, SPALTE Leber-
bahtam - Kataster - CINEMASCOPE
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Wer bietet
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Noch weniger Geld fiir einen Linienflug

mit allen seinen Vorzügen werden Sie wohl

kaum irgendwo sonst bezahlen müssen - die

neuen Iberia-fHeg& spar-Tarife sind nach

unserer Meinung kaum zu unterbieten. Zum
Beispiel von Düsseldorf oder Frankfurt nach

I-fls Palmas: mit Linie nur DM 998.-.

oder Frankfurt - Palma de Mallnrra: mit

Linie nur DM 675 -, oder Frankfurt -

Ibiza: mit Linie nur DM 757--.

Diese Iberia-flieg& spar-Tarife gelten das

ganze Jahr, auch zur Hauptreisezeit. Und dafür

bekommt man auch nicht eine Passage im

Flugzeug irgendeiner, sondern genießt alle

Vorzüge einer großen, internationalen IATA-

Fiuglinie (Iberia beförderte letztes Jahr

immerhin rund 13 Millionen Fluggäste).

Zu den Vorzügen gehören unter anderem:

Kinderermäßigungen (bis 12 Jahre 50°o,

unter 2 Jahre 90°o), der volle Economy

Class-Service der Iberia. und ein urlauber-

freundlicher Flugplan, der auch kurz-

fristige Buchungen möglich macht.

Mehr erzählt Ihnen gerne Iberia oder Ihr

IATA-Reisebüro.

Die flieg & spar-Tarife* einiger unserer

vielen Finge nach Spanien:

Düsseldorf - Las Palmas DM **W.-

- Teneriffa mi w.-
Frankfun -Barcelona UM lm.-

- Ihm ÜM "T’.-

- Lus Palmas DM^W-
- Uabßa DM SM. -

- Palma de Mallorca DM b^i.-

-Teneriffa DM ^y..-

- Valencia ÜM KH\-

Hamburg - Barcelona !»1 "W -

- Madrid DM vmi.-

Hin- und Rückfluß, gültig vom li ?. - 31. 10 l‘«6

IBERIAM
SPANIENS LUFTLINIEN

SpUgon/CH
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Komf. Fewo/Engodin
78 o», 3% ZU TV, Td.,W Pers, Wald 4

Bern, Tennis. Bergwsndem. L S. bi*

11. 7. gQnstig. TeLen 88 /547 Z5

Cap (TAgde ia FKK-Gebiet
Völlig einger. Studios f. 4 Pers. wö-

cbeniL zu verm.
T«L 08 33 47 26 46 23

CANNES
gepfi. VmealunstL, dt. Ful, Uetet:

DZ, Bad, Frühst, HP.
TeL e#te 0347/458 oder SS 89 SS 37Frankreich

j

nW-Vemäetungsilsto
Ifcsg*Od IriBK. lUtuImeeree ksstailoa.

G.Bum,W Rm. PutCum
BU.A,r-NMUGnrieHWe

1feL:M»CT/ef 3BM

zran/mwtli, Pension m, Sdwsnrne.. Tonis,

dnttdapr., Prospekt tebOfS dB «MB,
F-IGUetagwdi

SOdfrankreich - Provsnce
Zddmkume - pcoves. Küche, auch
Aufiscer. In&n Ingo Hoffmann,

P-13 150BOULBON

Bretoaiscbes Bauernhaus
{4 b. 3 Pen.), m. allem Komi, ruh.

I.«». 3 Ion v. Swdatraod. Frei von
L5.bisl3.7.86u.ab33.8.S8.

Telefon B 7*71 / 515 91

SOdfionkrelcb. VBa. 30 km westL Can-
nes, 500 m vom Hftieimeer. Panora-,

flusnssidit, Ruf 00 48 M 43U 08

PBWATBEffll Ute CJUHES

SÜDFRANKREICH
Großer, luxur. Privatbesitz, voD-
mgbL, Unterk. i. 20 Pera. in mehr.
HSusem. Swimmingpool, Ten-
nispL, ab boL zu verm. 1 4 Wo.

Mindestdauer.

Ausk. xl W 1063 an WELT-Verlag;
Feste. 10 08 64, 4300 Essen, oderTä!
(93} 4202 38 (auf Pranzös. od. EngL).
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Anreise: Von den Autobahnen
immer Richtung Innenstadt. Dann
zur Königsallee in Höhe des alten

Kö-Centers.
Öffnungszeiten: 12.00 bis 15.00
Uhr und 19.00 bis 23J1Q Uhr, sonn-

4Ö
i iar-.»

und feiertags geschlossen.
Anschrift: Victorian, Königs!raSe
3a, 4000 Düsseldorf 1, Telefon:
0211/32 02 21-23.

Victorian in Düsseldorf

E s ist für Küchenkünstler eine

größere Auszeichnung als Ster-JL^ größere Auszeichnung als Ster-

ne, Mützen und Orden, wenn in

Gourmetkreisen nicht der Name
des Restaurants, sondern der des
Kochs im Gespräch ist. So war es

lange Jahre in Düsseldorf, wo es

selbstverständlich war, daß man
„zum Scherrer“ ging und nicht in

den San Francisco Grill des Hüton
Hotels. Günter Scherrer, der 18 Jah-

re für den Hotelkonzem - davon
zwölf in Düsseldorf - aktiv war,

wurde in der Landeshauptstadt

zum feststehenden Begriff Seit

zwei Jahren hat der Verfechter der

großen klassischen Küche im Victo-

rian in feinster Lage an der Kö ei-

nen neuen Wirkungskreis.

Zur ebenen Erde drängt sich

Düsseldorfs Schickeria und Ge-

schäftswelt in einer engen, doch ge-

mütlichen Lounge, genießt kleine,

schnell servierte Köstlichkeiten

zum frisch gezapften Bier (da kostet

beispielsweise der hausgebeizte

norwegische Lachs auf Toast 13,50

MariO. und im ersten Stock ist das
„feine“ Restaurant eingerichtet, al-

lerdings im legeren Bistro-Stil, ganz
und gar nicht feingemacht oder auf
kühlen Gounnettempel getrimmt
Dunkelbraune Lederbänke, viel

Edelholz,Chrom und Maring unter
Lackdecken. Wo Strenge in der Ein-
richtung entstanden war. wurde sie

mit Famen und anderen Grünpflan-
zen aufgelockert

Der Chef begrüßt die Gäste
selbst 50 haben Hatz, ausgebucht
ist das Restaurant so gut wie immer,

Tischbestellungen sind zwingend.
Mittags gibt’s ein Manager-Menü,

einschließlich Aperitif und Tisch-

wein für 50 Mark. Das Beispiel des
Tages: Französische Zwiebelsuppe,
Gebratene Kaninchenkeule in Rot-
weinsauce, Zuckerschoten, Rog-
gennudeln, Früchtepalette mit Ki-

wisorbetund Kaffee mitfeinem Ge-
bäck.

Abends geht es ausgefallener

(und teurer) zu. Empfehlenswert ist

das Chef-Menü (für 110 Mark pro
Person). Als wir Scherrer besuch-
ten, sah die Folge so aus: Spargel-

mousse mit persischem Caviar,

Spargelspitzen, Tomalenconsom-
me, Quarknockerln, Seezungenfilet

„Noilly Prat“ ,Ananassorbet, Enten-
brust in Hunbeeressigsauce, Wal-
nußrösti, glacierte Gemüse, Aus-
wahl französischer Käse und Geei-

ster Irish Coffee im Moasik von fri-

schen Früchten.

Anders als ebenso begabte Kolle-

gen, die sich aus der Küche zurück-
gezogen haben und in erster Linie

managen und sich selbst vermark-
ten, führt Scherrer seine Brigade
selbst, zaubert neue Gerichte und
verbessert gekonnt Mit den not-

wendigen Verwaltungsarbeiten
wächst der normale Arbeitstag auf
15 bis 16 Stunden. Erstaunlich, daß
damit die Kreativität nicht verlo-

ren- geht Was uns besonders gut
gefallen hat, waren leichte, unkom-
plizierte Kompositionen wie die

klare Tomatenconsommö mit
Quarknockerln und einer gedünste-

ten Imperial-Auster. Vorzüglich die

in Butter gebratenen Scheiben von
Stopfgansleber und Kalbsbiies mit
Möwendem. Hauchzart und aroma-
tisch das schaumige Mousse von
grünen Spargelspitzen und schließ-

lich der Salm, eigenwillig ergänzt

durch eine frische Orangensauce.

Dagegen wirkt das Carpaccio von
Bonito, dem jungen Thunfisch (22

Mark), eher langweilig. Die Wein-
karte bietet vorrangig deutsche La-
gen und ein komplettes Angebot an
Franzosen, ergänzt durch ein paar
Schweizer und italienische Ge-
wächse. Hat man das Gefühl, daß
die Speisen knapp kalkuliert sind

(die Loungegerichte sind geradezu
preiswert), so sind die Weine recht

hoch angesiedelt Für den 84er Cha-
blis PremierCm „Vaillons“ werden
98 Mark verlangt, und Franz Kellers

Oberbergener Baßgeige (Ruländer,

Spatlese) steht mit 53 Marie aufder
Karte.

Sommelifere PaulaBosch ragtaus
der aufmerksamen Service-Brigade

heraus. Sie berat geschickt und un-
aufdringlich; ein lebendes Weinle-

xikon. Das Publikum im Victorian

ist international. Als wir Scherrer

besuchten, zeigte er uns strahlend
den Dankesbrief einer russischen

Delegation, die bei ihm gespeist

hatte. Als VorgabehattedieGruppe
lediglich kundgetan, daß sie keine
großeLustaufFleisch verspüre.Da
war Scherrer in seinem Element&
zauberte ein Menü nur mit Gemü-
sen, Früchten und frischen Fischen.

Der Restaurateur, der auch noch
aussieht wie ein Büderbuch-Koch
im Werbespot ist auf dem besten

Weg zum zweiten MicheUn-Stem.
HEINZHORRMANN

.. x- -l.ilAli* '

Küchenchef Scherrersamtseiner Mannschaftvorden Victorian
FOTO: DIE WELT
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Komfort-darauf
reduzieren sich

im wesentlichen
die speziellen
Reisewünsche
der meisten
öfteren
Menschen. Daß

r
sie kaum

. Gefallen daran
finden, sich die
Sonne auf den

,
• ’ Bauch seteinen

:~l* zulossen.
sondern Heber
Geselligkeit

w#i suchen, fremde
Kulturen
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entdecken
1 möchten,

wandern,
fotografieren
und schwimmen

. also kurzum die
' - ' Bewegung dem

müßigen Dasein
: am Palmenstrand
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SENIOREN-
REISEN / Mit Sechsundsechzig Jahren . . .

Bonn
Als bei uns im Winter graues

Schmuddelwetter die Tjtnrw» trübte,

kaufte sich Doris Sander kuraent-

schlossen ein Flugticket, umrundete
den h»rhpn Erdball, stieginAucküand
bei strahlendem Sommerwetter aus
dem Flugzeug und mietete für ein

paarWochen ein Auto. Mit einer Be-
kannten - „sie könnte vom Alter her
meine Tochter sein“ - durchstreifte

sie die Nordinsel Neuseelands, ge-

mächlich und ins Blaue hinein. Hun-
derte von Kilometern war sie auf
Straßen unterwegs, die an Orten mit

klangvollen Namen aus der Maori-

Sprache vorbeiführen: Takapuna,
Whakatane, Rotorua. Sie allein („Mei-

ne junge Begleiterin hatte keinen
Führerschein“) safl am Lenkrad, auf
der ungewohnten rechten Seite des
Wagens - kein Problem. Außer zum
Plauschen war die fest 30 Jahre jün-

gere Freundin allerdings auch beim
Autofahren unwläfilirh* „Die machte
die Handbremse.“ — Dönekes
reiselustigen Dame. In diesem Jahr
feiert sie ihren 83. Geburtstag.

Nicht jeder, der im neunten Le-

bensjahrzehnt steht, verwirklicht sei-

ne Sehnsucht nach Sonneund Erleb-

nissen so stante pede wie Doris San-
der. Grundsätzlich aber ist Reisen,

auch in die Ferne und mit längeren

Aufenthalten, kein typisches Wesens-
merkmal jüngerer Generationen.

Ganz im Gegenteil, denn alte Men-
schen verfügen in vielen Bällen über
zwei Dinge, die bei den Jungen Man-
gelware sind. Erstens über die finan-

ziellen Möglichkeiten. Mphr als 16

Milliarden Mark können die deut-

schen Rentner uuH Pensionäre jähr-

lich ausgeben. So meint die Hälfte

von ihnen, sie hatten genug Geld,

„um das zu tun, was ich möchte“.
Zweitens und vor allem: Nach einem
langen Leben in Beruf oder Han «halt

haben sie endlich viel, viel freie Zeit

Sie nutzen dieses Privileg: 53 Pro-

zent der Sechzig- bis Siebzigjährigen

unternahmen 1983 eine oder gar meh-
rere Reisen. Von den Übersiebzigjäh-

rigen fUhr nochjeder dritte in Urlaub.
Damit sinri ri i»Shwpn.Mimaten ohw
umworbene Klientel der Tourismus-
branche.

Nahezu Einhelligkeit herrscht in

der „Zielgruppe Senioren“ darüber,

daß sie nicht unter ebendiesem Motto
angesprochen werden wollen, daß sie

ihren Urlaub nicht isoliert nur unter
Altersgenossen verbringen möchten.

„Es gibt ein Kalender-Alte und ein

biologisches Alter - und die feilen

verdammt noch mal weit auseinan-

der“, sagt es resolut Käthf» Schmid
(74), die gleich der Neuseelandfehre-
rin in w™*» Bonner Seniorenstift-

lebt. Käthe Schmids nächste Reise-

plane: „Moskau, Leningrad mit der

Eremitage, dann bis »»m Baikalsee
’rauf - in wner Gruppe mit jungen
und alten Leuten.“ Wichtig, so glaubt
sie, sei allein die physische Verfas-

sung: „Gesundheit ist das A und O
bei derReiseplanung. Warum soll ich

ausschließlich mit ahen Leuten und
mit Betreuern fahren, solange ich

meine Koffer selber tragen kann?“

Ein deutliches „Seniorenreisen? -
Nein, danke“ bekam auch das Deut-

scheReisebüro(DER)inFrankftirtzu
spüren. DERMitazbeiterin Antje
Zimmermann: „Unser .Seniorenpro-

gramm mit ärztlicher Betreuung* ist

nicht angpknmmen, wir hatten fest

keine Nachfrage. Nach einem Jahr

haben wir die Prospekte einge-

stampft“ Die reiferen Jahrgänge
wollten schließlichgerademalheraus
aus dem Rentneralltag und mitten

hinein in buntes Uriaubsgeschehen.

Andere Rejseunteroehmen zollten

diesen Eifehrungen Tribut, änderten
die Titel von ähnlich arrangierten

Veranstaltungöl. Zum ersten Mal hat
jetzt die Arbeitsgemeinschaft für Ur-
laub aufdem Bauernhofim Münster-
land, im Saueriand und im Teutobur-
ger Wald einen Katalog „Die ältere

Generation zu Gast aufBauernhöfen“
herausgegeben- Hinter dem etwas ir-

reführenden Namen verbögen sich

dann allerdings keine in besonderer
Form zusanunenge-

stellten Programme,
sondern nützliche

Hinweise für den ei-

nen oder anderen äl- ^
teren Menschen: &
Gibt es Zimmer zu
eben«- Erde? Kann
mir eine Diät zube-

reitet werden? Holt

mich mein Gastge-

her vom Bahnhof
ab? V

niorenuriaub“ ganz neutral „Club
65“. Tenor auch hier. Wir wollen weg
von der Idee, alte Leute im Urlaub
nur unter ihresgleichen bleiben zu*
lassen. Außer dem Programm für äl-

tere Menschen bietet derVeranstalter
in Göhrde «nwi „Juniorcfab“ an, ei-

nen JMmidub“ und wiwn für Altem ,

reisende. Am Ende treffen alle in den
Gasthäusern der Lüneburger Heide
wieder zusammen. Junge und Jung-
gebliebene. Nur mit dem Unter-
schied, daß die älteren Jahrgänge
durch einen besonderen Service im
Umkreis von 120 Kilometern sogar
vor der eigenen Haustür abgeholt
wurden.

Service und Komfort- diese Stich-

worte sind Markenzeichen jedes
Knwigfahrfc.TTntem«»hm«»n<s. Und tat-

sächlich machen ältere Menschen
den größten Teü der Reisenden auf
den Meeren dieser Welt aus; das
DurchschnTttealtprderPassagiere auf
den Cunard-Schiffen beträgt bei-

spielsweise beinahe 60 Jahre. Wer
über das nötige Knanzpolster ver-

fügt, betrachtet die Mischung einer

See-Reise als ideal: Das Gepäck
bleibt übervieleWochen in der Kabi-
ne, auf Landgängen kann man sk*b

trotzdem fest jeden Tag einer neuen
Umgebung und neuen Eindrücken
widmen.

Ist man auf dem Krenzfahrtschiff

meistens unter Altersgenossen der
reiferen Jahrgänge, so liegt das allein

am schmaleren Geldbeutel vielerjun-

ger Familien, nicht am Wunsch des
typischen See-Touristen, ausschließ-

Kch seinesgleichen um sich zu scha-

ren. Gudran Schlüter von Cunard/
NAC: „Unsere älteren Gäste haben es

Ein zweiter Grund, nicht mehr mit
Jungm Hüpfern“zu verreisen, ergibt

sich in dem Moment, wo jenesAund
O für nach verschiedenen Altersstu-

fen gemischte Reisen nicht mehr ge-

geben ist, wenn nämlich die körper-

liche Konstitutionzu wünschen übrig
läßt Für solche Reisewilligen bieten
- auch für den kleineren Etat - zum
Beispiel Wohlfkhrtsverfaände zwei-

oder dreiwöchige, meist inländische,

Urlaubsfahrten mit bewährtem Pfle-

gepersonal an.

Soüte das allerdings die erste Reise
in einem schon sehr langen Leben
sein, wird’s schwierig. Franz Gudla-
zek (75) - ein weiterer Bewohner des
Bonner Altenstifts - weiß warum:
„Mann kann mit dem Reisen nicht

erat mit 70 anfengeri, wie mit kaum
ein» Sache", sagt er. „Im Urlaub, vor
allem im Ausland, muß man offen
sein beispielsweise für andere Ku-
chen und andere Weine. Und dato
brauchtes langjährigeReiseerfohrun-
gen.“ SABINE KOBES

Der „neue,
cfynamisd

Auch beim „Fe-

riendub Lünebur-
ger Heide“ bekam
Ha» Kind einen an-

deren Namen und
heißt jetzt statt „Se-

:

sä*u” Säte.

Lydynamische
Rentnertyp ist

agiler und
aktiver als je
eine Alten-
genermion
zuvor", ermittelte
das Institut der
Deutschen
Wirtschaft. Mit
den Worten des
alten Herrn
Gudlazek: „Man
gondelt dahin
los, wo man nach
nicht war." Denn:
„Reisen ist für
mich wie eine
Droge."

FOTO; DIE WELT
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Ein paar Stunden am Wochen-

ende genügen oft schon, um sich

wie im Urlaub zu fühlen. Wer es

nicht glaubt sollte das handliche

Taschenbuch JDentscUiBd mo
entdecken“ lFink-Kümmeriy +

Frey Verlag, 391 Seiten; 6 Mark) le-

sen. Von der Nordsee bis zum All-

gäu laden 25 reizvolle Regionen

zum Verweilen ein. Wer kennt' sie

schon alle: die entlegenen Land-

schaften mit ihren geheimnisvollen

Naturwundern, ihren romantischen

Burgen und Schlössern? Auf kur-

zen Spaziergängen oder mehrstün-

digen Wanderungen überzeugt der

Reiseführer den Leser davon, daß

der Urlaub vorder Haustüre zn den

schönsten zählt

FOTO: OPA

im Gegenteil sehr gern, wenn auch
junge Leute an Bord sind.“

Neu erschienen ist der

„CampingfSbner Europa 1386“

(Hrsg. Deutscher Camping Club e.

V., München, 872 Seiten, 19,80

Mark). Die 36. Auflage des bewähr-

ten Standardwerks informiert über

7000 Camps in 26 Ländern, darunter

2300 deutsche Plätze. 40 Über-

siehts- und Detailkarten sowie zahl-

reiche Farbfotos erleichtern den
Campingfreunden die Auswahl ih-

re* Ferienziele. Auch der Automo-

bilclub von Deutschland beschreibt

JWe schönsten Campmganlagen
Europas 86/87“ (Fink-Freizeitfüh-

rer, 1336 Seiten. 29.80 Mark). In ei-

nem umfangreichen Farbteil wer-

den zahlreiche Campingplätze in

Wort und Büd vorgestellL Ein Ver-

zeichnis der wichtigsten Adressen

des Touring-Clubs, der Fremden-
verkehrs-Verbände und Botschaf-

ten rund«! den Band ab.

In zwei Bereichen des Tourismus
wird der ausdrückliche Wunsch oder
sogar die Notwendigkeit einer Son-

derbehandhmg älterer Menschen
rieutTirh Rhuna? hei KprgohpmgTgm-
men, wie sie Beipfel die Frank-

furter Language Studies anbieten.

Hier wird das Lemtempo eines Eng-
lisch-Kuraes in Brighton - mit Teil-

nehmern von 50 Jahren aufwärts -

gegenüber Schülerveranstaltungen

gedrosselt und das Programm- auch
die Ausflüge — stärker kultnrell aus-

gerichtet

_Zum Frühstück gab es Gänse-

haut - Von zweien, die auszogen,

das Huttenleben zu erproben“ be-

richtet Heinz Birkholz im neuen
Meran Kärnten. Die opulenten
Farbfotos eroffaen das grandiose

Panorama des Landes: ewiges Eis

und tiefe Seen, unberührte Täler,

flammende Sonnenuntergänge. Die

Hauptstadt Klagenfurt atmet süd-

ländisches Flair, am Wörthersee in-

szeniert man Operette total Antike

Schätze erzählen von Kärntens kel-

tischer und römischer Vergangen-

heit Der Merian-Führer entdeckt

abseits der touristischen Hauptpfe-

de den Reichtum bäuerlicher Tradi-

tionen. T5ps zum Shopping und
Gipfelstürmen fehlen ebensowenig
wie Rückblicke in die Geschichte
dieses liebenswerten Landes.

Warum nicht einmal zwei kleine

Inseln entdecken, die im Schatten
der großen Touristen-Insein Gran
Canaria und Teneriffa liegen? Klaus
Stroma* führt den Leser in „La Go-
meta, El ffierro“ (Regenbogen-Ver-
lag, Zürich, 192 Seiten, 19,80 Marie)
durch die Lorbeer- und Erikawäl-
der der beiden Eilande, die in den
Bergen zu dschungelartigem Dik-

kiefat verwachsen. Daß die kleinen
Kanarischen Inseln La Gomera und
El Hierro nicht nur wegen ihrerBa-
destrände eine Reise wert sind, las-

sen ihre Terassen mitden subtropi-

schen Mango- und Ananasbäumen
ahnen. Wer sich zu einer mitunter
abenteuerlichen Entdeckungsreise
entschließt, für den liefert der Rei-

seführer nützliche Tips.

*
Ob mit der Weißen Flotte über

den See oder mit dem Drahtesel am
Ufer entlang: Es gibt immer viel zu
unternehmen am Bodeosee (Vertag
Michael Müller, Ebermannstadt.
372 Seiten, 19,80 Mark). H.-P. Sie-

benhaar beschreibt die blühenden
Obstgarten, die sonnigen Rebhange
und die mittelalterlichen Städtchen
mit ihren winkligen Gassen. Das
„Schwäbische Meer“ zwischen den
Vulkankegeln des Hegaus und den
Alpengipfeln des Vorarlbergs stellt i

sich als ideale Ferienlandschaft vor,
|

in der besonders die Sportfans auf i

ihre Karten kommen.
[

Frankreich

Frankreich
Ferienhäuscr am Atlantik.

Appartements in Paris, vermit-
telt seit 10 Jahren.
Harflt SUebert

D-TSW AdHm-ömlMdi
TeL «fl 78 41/

2

84 64

II Tamos Landes
||
Sbmv. Bayonne. 3 Min, v. Strand, im
Pkw, sehr ruh. tage: Villa zu versu
Caiten, Barbecue, Tcrr„ £mb.-Eü,
EO-WohnzL. 3 Schlaga., 2 Bäder mit
WC, Juni - SepL, 10 000,- FF/MonaL
ML Fernande*. 36 Kn* Conselüe

40 22» Trumm, TfeLM 33 59 /« «2 75

Pnnx. MUtelmecr bei Perpl-

gnan. Rhß. m. BootspL, 2 Schlalai,

WoZi. sof. fr„ 50.- b. 120,- DM/Tg.
TeL 0 40 / 7 10 46 18.

PORT CAMAREUE (Marina)

Komi. FeWo, direkt am Meer, bis

4 Pers., von Privat.

TeL 05 11/ 5t 74 41

Uriaflfa hi Sädfiaflkietcfi

Cö(e d'Aznr. Wir vermieten voll

eingerichtete Wohnwagen im
Golf von SL Trapez in Port Gri-

maud. Direkt am Meer. Beachten

Sie die günstigen Vor- und Nach-
saisonprcisc. Auch Appartement

für 4 Pers.

G. Hecker - M. Strehler

Finkenweg 14, 4030 Ratingen 6

Tel 02102 / 692 32

VHkHblto am HCtah—r o. Mn-
tedand sowie VeradcfaingsBst* am
Uittelmeer, Cap d*Agde, Palavas,

Gnade Motte «sw„ frei
TeL: W 32 57/ 6839 (M

BretawoySfthFüitotßre
Ha«« am Meer, 8 Pen. priv. zn vczbl.

Jaul — 5. JnU; 23. Ali». - 13. SepL
TeL038/8S8339

FRANKREICH 86
Mietungsliste private App, -Villen
Kittclrocer, KarsiLd. AttintiL und
Hinterland. Deutsch 004 l?l-?07 107

soroens LOK Pichdrd 9 CH-Ldusanne

FrtAMOtÖCHSURWEbaubrnhAusbi
aut dem Lande, ohne Massontouris-
muS. bei supcrgünstigen Preisen
LOiSlRS ACCUÖL 6360 Fnedberg
Kaisersir 145- Teteton 06031/93244

»<ölcd‘\zur«
Exclusive Ferien-Häuser

Port Ortanaud t Gott v. SL %apez
Ferten-Hauaer imd Wohnungen,
niakt am Unsr mit afeenani
Boamiegaplt». Katar, oder 8»
gaBuMi t kann mBgemtamt wrtui bei:

BAVARIA GmbH - f»martrtger Ste 106

B HOnetian 80 Tbteton (OBS)980533
Tx. 5236TB KlM<f

DieguteAdnasezum

Cöte cf'Azur • Cöte d'Azur

Cöte cfAzor
SL Laurent-du-Var. Studios t 2 Pers^
Nähe Meer, für DM 165,- bis DM 385,-/

Woche. TeL 02 12 7 40 09 11

JartwWttWWi

Versch. Ausland

Aigorve, Villa/ö Pen.
Carvoeiro, in onmlttoth Nähe
der schänsten Badebuchten, frei

geworden 28. 5. bis 25. 6. 88.

Tetefcm •29 41 /68 72

Honda
Lux.-Bringe 3 SchlalzL. 2 Bäder,
eigener Pool. dir. a. Strand, Golf

v. Mexiko, Longboat Key.
TeL 02 89/4 3»93

i r '
i , , j ’ /

•
i i

SSreraen. Dorfttr: 36 A, 3812 LeJtL

8, TeL 05U/ 74 10 U

Florida, m Sarasota/Bradento« (Golf
von Mexiko], gepfl. und lux. Wohn-
haus, Strandnähe, viel Komi.. Klima-
anlage. Schwimmbad. 3 Schlau.,
bla zu 6 Pers.. zu verm. Frei im Juni
und ab Mitte SepL Tel. 0781 7383 «f
(Mo - Fr. 9 - 12 und 14 - 18 Uhr).

Irland
Exklusive Ferienliäaser and Kibimn-
boate noch landesweh zn «Hmtoten.

Shaunocfc Cottagis, KarWalte-Slr. 91

5800 Hagen 1.TA 0 2331/866«

pRVBtbaas zn veralteten, 8 Betten, i

Küche. Bad. Toilette + Z-ZL-Whg.
TeLeSS/SZSttW nach 11 Utr

KORFU -I- KRETA
Perienhfinser f Hotel», JP-Re£-
sen, 2 Hamburg 13, JohoaaBee 8,

TeL 040/443034

Fortsgal
SddL Lissabon, nreisw. Fe.-Hs^ benL
Strand, kürzte treL DM 400.-7750.-Aro.

TeL «61 72/ 65a abends

Mood OMmo. z. **rs_ laxorZZL-teoL i. a-
Abs.. dr.as Uw.ib31 . Md. TcL(n0 aiBf DD3I

a-awaD

Algarve/Portugol
Za vermieten ln Qatids de Lsck Verbringen Sie Ihren Urlaub in einer
Luxusvilla im mauriäehmStil-direkt am Coüplata- inmitten eines PtnieHwal-
des, mit eigenem Gartei, idrUlsch gelegen, mit großem Schwimmbad. Pool.
Sonnen- und Dachterrassen, Barbecue, 4 geräumige Sehtaiwm^w mH prfvät-
bSdem. goßzügigiK Wohn- oat torimmer, Kanüwammerund KfabfcExäxaiy
eingerichtet für den anspruchsvollen Geschmack. Hausmädchen vorhanden.
Das Bms hat Telefon, Klima- und Alarmanlage . Anfragen unter S 1053 an

WEIÄ-Verisg.FosUaeh 1008 64, 4300 Essen.

KRETA
Nene tmd >tmhh<wi>ii> Apartments in
hervorragender QnrtHt, direkt am
Strand, eowohl an Frfvatkunden als

aurii anBetaebgrosra vermieten.

Babamas - Tradmzi«l
jetzt günstig im D&lhrnnnn. Ferienh.
u. Appartemyyw- u. KadhaasL. Miet-
Soodnrpr. in DM/FElge kötmen verm.

«erden.
xctetaMa/auu

HOUXlO. MOBDSEE
Zeetand - HrtUn—1 Srhanwtn.

Wafchennm Qoerat
(ptm ninfto saflwllaad

HIr
Katelog und Buchungen
Ober Rau LV.Gertdorfr

4700 Hamm 1 . Postfach 60 31

Telefon (0 2381) $ 14 35
Agwdwdar

KAV£k£»^irara»i«*im^ . 7TO

__ _ HoHondmoalMi
15 Min. vom Strand, nahe Zea-
frtun, 2große Ferienwohwatggn.
je 4-6 Per*., auch ffirkm

, vom
28.8. 1986 bfs 9. £L 1986 bvL
fafo-’ TeL §031/ 23 -32 79 5»

fehiekwohnungen
Jo»«r. sefWMMM8 2

*02)6i -672840 auen Sa/So

feflßKfce FBWNHAI5CR
54 (AM. 91

PORTUGALfefenhäuser
Prwpefc! anfordetn; To».: 0B583/tsm
PQLAH-BEISEW GMBH D^34SB*m|^

5* (AM. 9)
Y 4 DüascMorUO

(0211)633193
r . auwe««!!^90D-3* og
»woe>n 5«> unwirtj pnvp fhmctwie Jf

fcteM-Wtata-SckonM -Mund


